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Sefangen 


Eine qualmende, zplinderlofe Lampe erhellt fpärlich den 
Berfclag. Ab und zu hufche ein Mondftrahl durch das 
Senfter und läuft blinfend über den Stahl eines Kofafen- 
fäbels, deffen Träger neben meiner Strohhütte ftebt. 
Ein zweiter Kofat mit gezogenem Gäbel im Türrahmen. 
Den dritten höre id) draußen vor dem Fenfter. Wenn 
nur der dumme Beinfchuß nicht wäre! Morgen bringen 
fie mic) weiter, immer weiter — nad) Sibirien? Gleich- 
gültig wohin, jedenfalls weiter, von der deutfchen Front 
fort. Berdammtes Schikfal! Nur nicht denfen! 

Wäre es doch ganz dunkel, und fönnte ich Schlafen! 
Umfonft, die Wunden brennen, der Kopf fehmerzt. 
Füblbar, faft phufifc, Elopfen die Gedanken gegen die 
gebrodyene Etitn. Immer diefelben: Gefangen, aus= 
gefcjaltet, vorbei! Efelhaft. 

Gefangenfchaft — damit rechnet ein anftändiger 
Soldat nicht. Das gibt’s nicht. Er wehrt fi) und denkt 
nicht, wie es fein £önnfe. Und mun ift fie da! Aus blig- 
blauem, woltenlofem Simmel heruntergefallen, zivei- 
faufend Meter hoc, patfcy auf die Erde, mitten binein 
in Ruffenhände. Und Die halten gut. Drei Gäbel 
wadyen um mic) mit blanfen, höhnifchen Augen. 

Es ift wie ein dider Grid) unter alles — Gefangen 
fchaft! Etwas hat aufgehört, das geftern nod) war, ift 
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meggerüdt, weif weg, mif einem riefigen, dröhnenden 
Sprung. 

Die Erinnerung verfucht nody mit erlahmenden 
Singern fic) an etwas anzuflammern. Es bleibt nichts, 
rein nicyts. Ein dumpfes, dröhnendes Pod) im Gchyäbel, 
in das langfam efrwas Neues, Widerliches, Unbeftimm- 
tes fleffert, mit Ketten Elivrend. Eine neue DVor- 
ftellungselt, die einen zu einem gang anderen Nenfcyen 
machen wird, einem aufomatifch funktionierenden Pro= 
duff der boshaften Blödigkeit ruffifcher Gefangenen- 
märter. 

Wie war das gefommen? Das andere lag ja fon 
zu meit binfen, das Geftern. Aber das Heute? 

Der Propeller raffelt durch die Ealte, blaue Herbft- 
luft. Die Mafchine fliegt ruhig. Zwei Bomben ver- 
fhwinden im Fernrohr. Zwei fehwarze Gtriche, die 
gleich bineinfahren ins ruffifche Magazin, erplodieren. 
Da — Eurz binfereinander Feuer und Raud. Deutz 
fches Eifen arbeitet. Sliegers Gruß. Die Ruffen 
rabbeln durcyeinander wie aufgeftörfe Ameifen. 

Mein Pilot grinft — er grinft immer, wenn unfere 
Eier ins Neft gefallen — befchreibt einen großen Bogen. 
Kleine Cammermwölkchen, niedliche Eleine Wölkchen, die 
plagen. Gie fchiegen nicht. Ruhiges, angenehmes 
Arbeiten heute. 

Das Ziel rücf twieder ins Gernrohr. Cangfam fommt 
das Magazin in den berechneten Teilftricy. Die Hand 
rubf am Bombenabzug. Ein harter fo reißt mir den 
Abzug aus der Hand. Es frachf — lauf, hart. Dann 
unheimliche Gtille. Der Propeller fliegt weg, mie 
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abrafierf. Der Motor fdjlebt fich zwifchen die Iinfen 
Tragdees. Dann ftürzt mir Benzin und ÖI ins Geficht, 
verfchmierf die Brille. Ich fehe nichts, fühle nur, 
die Mafchine fchwanft und rutfcht. In den Gpann- 
drähten pfeift es, fehrill, gellend. 

Endlich) habe id) die Brille herunfer. Mein Pilot 
ffeuert mild. Die Mafchine reagiert niht — rutfcht, 
ruffcht über den Echmanz ins Bodenlofe. Fest fehe 
ic) ein Geficyt dicye vor mic, bleidy, aber hart, mit 
rubigen, entfchloffenen Augen, Volltreffer, Voll: 
£reffer! brüllt mein Pilot und fteuert wild. 

©ellend pfeifen die Drahte. Der Tod reitet meine 
Mafcine. Zum fechftenmal, denke ich und fchaue 
hinunter. Wie ein Riefenball jagt die Erde auf uns zu. 
Die der Ball wächft! 

Komifc) diefe Ruhe in mir, als bäffe ich feine 
Nerven. Gewohnheit und abfolufe Machtlofigkeif. Als 
ob es mich nichts angeht. Wie ein unbefeiligter Zu- 
fehauer im Theater fiße id) und fchaue auf den heran: 
faufenden Ball. Ic) denke: Db der Tod das Leßfe if? 
Gleic) Eommt der Aufprall, Kracyen, Splittern. DB ich 
gleidy tot bin oder davonfomme wie die anderen Male? 
Gefichter bufchen vorbei, eines bejonders, und neben 
diefem meins. Der Lebensfilm rollt ab. 

Das gelle Pfeifen ift weg. Die Mafchine ruffcht 
nicht mehr, haf fid) gefangen, gleitet. Borfichtig dreht 
mein Pilot über den linken Zlügel den deutfchen Gkel- 
lungen zu. Ein Bli® auf den Höbenmeffer. Eine 
Lähmung riefelt duch den Körper, eine alte Sauff pregt 
das Herz. Bligartiges Begreifen. Auf dem Höhen: 
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meffer fteht es deutlich: Gefangenfchaft! Bei fehzehn 
Kilometer Entfernung und nur fünfzehnhundert Meter 
Höhe — fiebenhundert find wir abgerutfcht — Eommen 
wir miffen in die ruffifchen Gfellungen, wenn der 
fhmwanfende Gleitflug der zerfchoffenen Mafchine nicht 
fhon hinter. den Stellungen endet. Ic, brülle meinem 
Piloten zu: Wenden! und zeige rüdwärfs auf die 
dichten Wälder. Er verfteht ebenfo wie ich das un= 
erbiftliche Ginfen der Nadel im KHöhenmeffer, be= 
greift, daß ich hinfer den Gfellungen auf dem Walde 
auffegen will und dann durchfchlagen zur Front. Mit 
dem Kopf weift er auf das zerfchoffene rechte Tragderk, 
das auf und ab fehlägt wie ein Pappdedel im Winde. 
Brave deuffche Arbeit! Wird es abbrechen? Eine große 
Neugierde ift in mir. 

Während die Mafchine gleitet, nehme ich den 
Karabiner zu mit in den Giß, lege meinem Führer die 
Slugzeugpiffole auf den Gchoß, ftopfe Pafronen in 
feine Tafchen, probiere das Mafchinengewehr — Tal, 
fach, fa — alles in Drdnung zum Kampf! ©o leicht 
follen fie uns nicht Eriegen, die da unfen, die wohl [yon 
lange Hälfe macdyen in ihren Gchüßengräben. 

Die Nadel im Höhenmeffer finkt, angfam, unerbitt- 
lich. Wir find nicht mehr weit von den Gfellungen. 
Unten jagen Kofafen auf Eleinen Pferden, fchießen aus 
dem Gattel. 

Mafchine erleichfern, Bomben über Bord. Mit 
der Kraft der Gelbfterhaltung reiße ich die Draht: 
fiherungen durch. Bums, zwei, fechs Bomben fliegen 
über Bord. Wir find ganz niedrig. Man hört die Aufz 
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f&hläge. Über den ruffifchen Stellungen — noch zwei 
binein — rums, rums. Unfer uns, ein paar Meter nur, 
ftehen die Ruffen in den Gräben. Kugeln pfeifen — 
ps, ps, pft. Ein Mafchinengewehr fat. Praffelnd 
fchlagen die Kugeln ein, reißen Seßen aus den Tragdede. 
est fomme ic) dran, ihr da unten! Id, faffe mein 
Mafchinengewehr, ziele ruhig. 

Ein harter Aufprall. Das Mafchinengewehr wird 
mir aus den Händen geriffen. Ich made einen Gag, 
böre fplittern. Etwas Gchmeres, Hartes fällt auf 
meinen Kopf, det ihn ganz zu, drückt das Licht aus, 
das Leben. Ich weiß nichts mehr. 

Jemand ruft meinen Namen, ganz fern. Ich will 
fölafen. Nan zerrt mid). Etwas Schweres laftet auf 
mir, Über die Augen rinnt Blut. 

Bold, Bold, rafch, rafch! Das ift mein Pilot. 
Er zeret, das Gchmere ift fort, idy liege vor der Ma- 
fine. Kugeln feylagen ein, bageldicht, Dre fprigt. 
‚Herrgoft, mir find ja bei den Ruffen. 

Ich fpringe auf, wifche das Blut aus den Augen. 
Die rechte Bruftfeite fhmerzt, da lag das Schwere 
drauf vorhin. Jeßt Eommen fie aus den Gräben, braun: 
graue Kerle mit angelegten Gewehren. Ich fuche 
meinen Karabiner, meine Piftole — fort, unfer der 
zerfrümmerten Mafchine begraben. 

Anzünden, tafc), rafch! rufe ic) meinen Piloten 
zu. Die Gtreichhölzer find weg, die Ceuchtpiftole unter 
der Mafchine, Benzin und Öl ausgelaufen. Es geht nicht. 

Nun aber fort! Rafch orientiere ich mid. Die 
Mafchine liege hart vor dem ruffifchen Drahtverhau. 
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Wir müffen dur, den Gumpf, efıva faufend Meter 
Bis zu den deutfchen Gfellungen. Die braungrauen 
Kerle werden mehr, fommen immer näher, efwas 
BÖrennendes fährt über meine Hand — Ekreiffyuß. 
est laufen wir, laufen und fallen, fpringen auf, ver= 
finfen bis über die Knie im Sumpf. Die Kugeln pfeifen 
um die Ohren, der Aterı geht Eurz. Immer muß ic) das 
Blut aus den Augen wifchen. Ich werfe den fehweren 
Pelz ab, laufe und falle, falle und laufe. Mein Pilot 
läuft Iinfs von mir. Dicyf hinter uns keuchen die Ruffen. 
Der Atern geht pfeifend dur) die zufammengebiffenen 
Zähne. Ic) habe Blutfehaum vor den Lippen, die Bruft 
Iehmerzf rafend, dorf, wo das Gdymere Ddraufgelegen. 

Nur hundert Schritte noch), und wir find im Waffer, 
frwimmen durch den Sluß, zu den Unferen. Plöslich 
braune Serls vorn, direft auf mic) zu laufend. Einen 
renne ich um, ein harter Gchlag frifft mein linkes 
Bein. Ich fliege hin, patfch, mit dem ©eficht in den 
Schlamm. Der Mund ift voll Gand. 

Auf mir Enien Ruffen, drücen meinen Kopf auf die 
Erde, biegen meine Arme auf den Rücken. Ic, liege 
ganz ftil, denke nicyts. Dannı werde ich hochgeriffen. An 
jedem Arm ein brauner Kerl, werde ich zurücgefchleppf. 
Sch fann nicht Taufen, muß einen Edpuß haben. Jegt 
fehleppen fie mich, fchleifen mic) wie einen Lappen auf 
eine Gruppe von Ruffen zu. Wie die Kerle Ichreien: 
„Bembi, bombi!“ Aha, jegt werden fie dich gleich 
faltmachen; nur fir, bitte, ehe es weitergeht, in die 
Öefangenfchaft ! 

Eine Pfeife fohrillt, ein großer, Bärfiger Kerl mit 
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einem Gäbel fpringt auf die Goldaten zu, fchimpft. 
Bahrfcheinlich ein Offizier. 

Barum erfhlägt man mic) nicht, ich habe doch 
Bomben geworfen? Eine große Vermunderung ift in 
mir. Man fchleift mid) weiter in ein Bahmwärterhaus. 
Ein Offizier reißt meine Orden ab. Im Nu Bin ic) aus- 
gezogen, finfe auf eine Banf, 

Dann geht die Tür auf, mein Pilot wird berein- 
geftogen, bleich, fo bleich, mit traurigen Augen. „Sind 
Sie verwundet?“ fragt er, Ja, richtig — die Nafe ife 
fapuff, die Gtirn, rechfs Rippen, der Beinfhug. Nun 
find die Schmerzen wieder da. Ic) verliere viel Blut. 
Die braunen Kerls verfhmimmen. Nad) eva zwei 
Stunden, nachdem ich mich mehrmals an einen Stan- 
3öffh fprechenden Offizier gewandt, omme ein Ruffe, 
mad mir Nofverbände, „Nitfcyervo ‚" fagt er, 
„nitfemo“ („nichts“). Es ift ja aud) nichts gegen das 
andere, das Öefangenfein, 

Ein Dffisier Eommt, frage: „Bigarri?” und meift 
aus dem Senfter in den Gumpf, wo die Mafchine liegt. 
Draußen Erplodieren von Gefchoffen. Unfere Artillerie 
fchiegt auf die Mafchine. 

Mein Pilot fagt: „Der Kerl will Bigarren haben, 
foll er fie fi) holen, vielleicht Eriegf er eins ab von den 
deutfchen Granaten.“ Dem Ruffen fagt er: „Sa, ja!” 
und teift aus dem Senfter. Nady ein paar Minuten 
ift der Ruffe wieder da, macht ein frauriges Geficht, jagt: 
„Nic zigarti, artilleria.“ Ich muß lachen. 

Stunden vergehen. Wir bekommen die Kleider 
wieder und vierzig Mar, die ich bei mir hatte, Gonft 
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nichfs. Ich wühle in den Tafchen — leer. Ich bitte um 
die Phofographien. Die mwenigftens möchte ich mit- 
nehmen in die Gefangenfchaft. „Njet!" („Nein!”) Das 
macht mic) fehr fraurig. 

Draußen hebt man mid) auf einen Wagen, den 
Dffiziere umdrängen. Man phofographierf uns. „Bitte, 
recht fr—eindlid,” fagt einer und hält mir feinen 
Apparat unfer die Nafe. 

Rüttelnd fet fic) der Bauernwagen in Bewegung. 
Mehrere Kofaten um den Wagen. Hinfen gehf mein 
Pilot. Ich liege ganz ftill und fchaue in die unfergehende 
Sonne, Eine fiefe Traurigkeif ift in mir. Dort im 
BWeften warfen fie auf mich, mein Burfche fteht auf dem 
Sandungsplaß wie immer, fucht ängftlicy den Himmel 
ab. Und mweifer im Weften ift Deutfchland. Db ic) es 
wiederfehe? 

Durdy die Gomne zieht ein Gtridy. Er mädjft, 
tmächft fid) aus zu einen deutfchen Flugzeug. est erit 
fühle ich, daß ich gefangen bin. Mod) lange habe id) in 
die rofen Abendlichter über dem fehmarzen Moor ge- 
fejauf — lange nod), als die Sonne fchon forf war und 
mi£ ihr der Slieger. 


Zum ruffifchen Armeeflab 


Ein Dffizier tommt, fpricht mic) franzöftfch an. „Ich 
mache feine Yusfagen,“ fage ich ihm, Er fieht mic) groß 
an und geht. Die Wunden fdmerzen. Wenn ich leife 
ftöbne, geinft der Kofaf neben mit. Ic, muß immer 
denten, immer dasfelbe, fundenlang; Nur nod) fünfzig 
Schritte, binüberfhwimmen zu den Unferen, im Qaza- 
reffzug nad) Haufe. Go wäre es eine Epifode geivefen, 
num wird es ein Cchidfal. Eine Vorftellungsreihe be: 
girmt : Gibitien — die Kofaten fagen: „Sibitia!” und 
grinfen — weite, tofe Gchneefläi ige, Eleiı 
Häufer, Ungeziefer. Ic) höre 1 ee 
Ekelbaft. Ich muß heraus, um jeden Preis. Sliehen! 
Es wird gehen, es muß geben. Efvas fenme ich von 
Rußland, auch, einige Broden Ruffifd) eig ich noch 
aus den Rinderfagen in Livland. Slieben, fofort, folange 
id) nod) im Srontbereich bin. Das Bein! Sch habe es 
ganz vergeffen, total fteif, Alfo warten, bis fie dich nach 
: sefchleppt haben. Es ift zum Weinen, 
Co grüble idy die gan; £. I i 
gen. Das Bst im Kopf muß De Baktn ma 
fehrwemmt haben. Ich fege mich auf einen Stuhl, ftarce 
in die qualmende Lampe bis zum Morgengrauen. Alle 
zwei Stunden wechfeln die Kofaken. Es ift fo ftill Bis 
auf den Cchriff der Poften. 
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Am Morgen bringt man mir Tee und efwas Brof. 
Ich mundere mich und laffe es ftehen. Gegen Mittag 
madh£ der Poften mir verftändlich, hinauszugehen. Ich 
binfe hinaus. Draußen ein Yufo, in das man mid) 
fdhiebt. Mein Pilot ommt. Ad) ja, der ift auch nod) da. 
„Tag, efelhaft I” 

Das Aufo bälf vor einem Bauernhaus. Man bilft 
mir aus dem Wagen. Im Haufe um einen gededfen 
Tifch fißen ruffifche Dffiziere. Wir find bei den Sliegern. 
Eie find höflich, Eollegial, geben uns zu effen. Einer 
erzählt von Gibitien, wie fdhön es dorf fei, mir würden 
ganz frei fein, brauchfen nun nichf mehr zu kämpfen. 
Feine Auffaffung! Das und Dffizier! Im Laufe der 
Unferhalfung ftellt fich beraus, daß ein junger ruffifcher 
Leutnant Ende Auguft über Breft-Litomft einen Lufts 
Zampf gehabf haf. Er behaupfef, den Deutfchen ab- 
gefchoffen zu haben. Das war id). Damals häfte ic) es 
ihm beforgf, wenn mein Mafchinengewebr nicy£ verfagt 
bäffe, num fiße id) bei ihm gefangen, 

©ie fragen allerhand, morauf fie von ung feine oder 
ausmeichende Antworten befommen, infereffieren fich 
febr für unfern Soffer. Das glaube idy. „Wie fhießt 
der nur durdy den Propeller?” fragt der Deutfch- 
fprechende. „Ich weiß nicht,“ fage icy ihm: „Gebeim= 
nis!“ Er lächelt. 

Nach Tifch — ein richtiges Gcylemmereffen mit 
mehreren Gängen, zum Schluß Kucyen mit Schlag: 
fahne — fdjreiben wir Briefe. Ein ruffifcher Flieger 
till fie abwerfen. Nad) dem hörten wir'ihn ftarten. Ich 
fab nicht bin, wozu? 
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Staff des Yufos wartet wieder ein Bauerntvagen 
draußen. Wir fahren den ganzen Nachmittag, rumpeln 
über lange $nüppeldämme. Am Abend fchneit es. In 
einer Schule werden wir eingefperrf. Bier Candftürmer 
bewachen uns. Ich Fan wieder nicht fchlafen — das 
Blut im Gehirn, die Schmerzen. Die Landftürmer 
(nardhen, es ift ffocfinfter draußen umd fehneit. Wir 
find zwanzig Kilomefer hinter der Front, Wenn der 
dumme Beinfhuß nicht wäre, füme ich durch Die 
Cümpfe durch, bei der Finfternis ficher. 

Am näcsften Tage werden wir in ein Abteil zpeifer 
Klaffe verftaut. Ein höherer ruffifcher Arzt fist uns 
gegenüber. Er fhieft die Wache vor das Abteil. Dann 
fagf er in fadellofem Deuffch: „Ich bedaure, meine 
‚Herren, find Gie verwundet?” Er ift ein Balte, ein 
Sandsmann aus Reval, möchte gern belfen, Fann nicht. 
„Rußland,“ fagt er, „ich bedaure Gie.” Ganz leife 
fpricht er, hört auf, als ein ruffifcher Dffigier das Ubteil 
betritt. Ich denke an meine Sandsleute, an unfere 
Gefangenen. Wie mag es ihnen gehen? 

Rad) zwei Stunden fährt der Zug in den Bahnhof 
Luninief ein. Id) fenne die ganze Gtrede — bin fechs 
Boden faft jeden Tag hier geflogen — den Bahnhof 
befonders. TBohl ein dußendmal babe ich die Stadt be- 
worfen, einmal vor wenigen Tagen einen Bug zum Ent- 
gleifen gebradjf. Drei verbrannte Güfermagen liegen 
nod) auf den Schienen. Die müffen vom neulichen Sluge 
nod) fo daliegen. Ich zeige fie meinem Piloten. Er nice 
und fagt: „Ja, damals.“ Der Bahnhof ift gedrängt 
voll — Goldaten, Ziviliften. Ich darf mid) auf eine 
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Bant fegen, miffen in die gaffende Menge. Immer näher 
umdrängen fie uns. Blöde Augen ftieren, laffen nicht 
los von uns, als wären wir WBunderfiere. Ich, fehe vor 
mid bin. Wie die Kerle ftinten! Der Fußboden ift 
voller Spucde und Schmuß. 

©o ffarren fie und rühren fich nich£. Ein mongolifcher 
Kofat neben mir fiehf mic) mit Gchligaugen an — 
böfe, giftig. Irgend jemand fagt: „Letfhik,” ein Jude 
fagt: „Slieger.“ 

Plöglic Eommt Bewegung in die Maffe, ein auf- 
geregtes Summen geht durd, den Gaal. Regungslos 
eingefeilt find mir ziifchen fehreienden und geffifu- 
lierenden Ruffen. Ein paar Weiber fchreien befonders, 
drohen mif den Säuffen. Der Mongole ftiert mid) böfe 
an, fpielt mi£ feinem langen Dolch. Ich fage zu meinem 
Piloten: „Sie haben uns als Flieger erkannt, gleicy 
werden wir zerframpelf.” Die Weiber Freifchen. Ich 
verffehe nur zwei Worte: „Slieger” und „Bomben“. 
Tun fomme gleidy die Rache an den Wehrlofen! 

Durch) die Menfchenmauer bemühen fidy fechs 
Gendarmen zu uns zu gelangen. Gie müffen fic) durdh- 
fehlagen, Bringen uns in ein Zimmer. Bor der Tür 
bleiben zwei Gendarmen ftehen, die anderen bei uns. 
Die Menge drängt nad). Es mar höchfte Zeit! 

Am Abend fchneit es, wie es nur in Rußland fchneien 
kann. Ein weißer Vorhang verhüllf die Gegend. Den 
ganzen Abend rumpeln wir auf einem Wagen durd) 
Wälder, fundenlang. Ab und zu fauchen durch den 
meißen Vorhang die begleitenden Kofafen auf, ver 
fohwimmen wieder im Slodenmeer. Wir frieren ftark. 
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Ic) fpüre deuflich, wie die erfterbende Wärme im aus- 
gebungerfen Magen gegen die Kälte kämpft. Plöglih 
Lichter durd) den weißen Vorhang. Man fehiebt uns 
in ein überheiztes Zimmer, das wie ein Badofen wirkt 
nad) der langen Rumpelfahre im Gchneetreiben. Das 
Zimmer ift voll glühenden Dumftes. Ein langer Ruffe 
ftehf mit feinem Gpieß vor einem eifernen Kaffen. Er 
reg£ fich nicht, aud) die anderen nicht, die über Papiere 
gebeugt fehreiben. 

Aus dem Dfen fehiebt man uns auf die Straße in 
das nafje Gchneeivirbeln. In mir ift ein Gefühl von 
SHeimatlofigkeit. Ich möchte mich in den Schnee feßen, 
einfehneien, einfchlafen, nie wieder aufmachen. Es ift 
ja doch alles vorbei — warum nicht diefen müden, zer- 
queffchfen Körper auflöfen? Der Sroft wird das be- 
forgen und der Schnee. 

Mein Pilot faßt mich unfer dem Arm. Mit einigen 
Sandftürmern bumple ic) auf ein glühendes Auge im 
Schneevorhang zu. In der Tür fteht eine große, die 
Stau — das Geficht breit und fett, die Hände fettig, 
die Haare, alles an ihr ife Fett ımd Schmus. Das 
Zimmer ift wie die Frau: Fett und Schmuß. Die Nafe 
ziehf fic) ordentlich zufammen in dem üblen Seffgeruch, 
der das ganze Haus erfüllt. Irgend etwas beift in die 
Augen: Zwiebeln. Wir find bei Juden. Ic lege mich 
auf eine Chaifelongue. Zwei Sandftürmer fehleppen eine 
große, [hmu$ige Blehfchüffel. In einem gelben Etwas 
mif Seffaugen fhwimmen Hühnerföpfe mit meit- 
offenen Schnäbeln — Guppe. Das follen wir effen? 
Der Magen fteht bis zum Halfe, aber es fchmedt doch 
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und verbreifef eine angenehme Wärme. Die Füdin 
Bringt einen großen, blinfenden Samomar. Der Dampf 
pufft aus dem Rohr, das Waffer brodelt, Es ift beinahe 
gemütlich. Ich will nach Haufe denken. Es geht nicht. 
Die Vergangenheit ift ja mif einem großen Gprung 
weggerückt, irgendivo dahinfen, darunfer der große, did’e 
Skrich. 

Mein Pilot fragt mif einem Gtreidyholz an feinen 
Singernägeln. Die Ruffen haben die Guppe aus- 
gelöffelt, ausgefhmaßf. Auf dem Boden der Blech- 
fhüffel liegen die Hühnerföpfe mit meitaufgeriffenen 
Gchnäbeln. Warum erinnern fie mid) an fofe Goldaten, 
die ihre geftampffen Finger in den Nadythimmel 
frreizen? Ein Ruffe rülpft, fief und befriedigt. Der 
andere ftehf vor einem Seiligenbilde, befreuzigt fich 
unfer fiefen Berbeugungen. Zrifcyenducdy fpuckt er. 

Der Gamoivar an der Tür fumme fich ein Lied. Er 
ift fo blank und hat fo viel Wärme. Die Tür geht auf. 
Zwei ruffifche Offiziere find im Zimmer. Der eine ift 
Arzt. Hinter ihm feht eine ruffifche Kranfenfchtvefter, 
Bildhübfch, mit einer fchneegepuderten fehwarzen Pelz- 
fappe. Ich richte mic, auf, mache eine leichte VBer- 
beugung. Die drei ftarten, neugierig — genau wie die 
Bauern und Goldaten heufe auf dem Bahnhof, als fie 
ung zerframpeln wollten. Die Poften ftehen wie Bild- 
fäulen. „Slieger?“ fragt der Dffizier. Aha, das ift es: 
die berüchtigten deuffchen Flieger. Deibelsterle, denke 
ich und Bin ordentlich ftolz. Go ftarren fie ein paar 
Minuten. Dann Elappf die Tür. Auf dem Tifche liegt 
eine Handvoll ruffifcher Zigareften, die haf der Arzt 
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hingelegt. Eintrittsgeld, denke ich, fted’e mir eine an — 
tie lange habe id, nun nichf geraucht? — ımd fehiebe 
die anderen den Ruffen zu. Das war übrigens der einzige 
ruffifche Arzt, den ich als Bermundeter zu Geficht befam; 
fpäfer nod) einmal, aber da brauchte id) feinen. Merk- 
mürdige Art, Bermundefe zu behandeln, vielleicht die 
befte in Rußland. Späfer war ic, dankbar, daß fi 
fein ruffifcher Arzt um mich gefümmert hat. 

Bier Tage rumpeln wir durch) die Rokitno-Gümpfe. 
Es fchneit nidyf mehr, regnef aber oft in Strömen. Über 
den fchrwarzen Mooren brodeln naffe Iebel. Alles ift 
in Näffe gebüllt. Das Stroh im Wagen, die Kleider. 
Der Regen fpült den Ießten Reft von Lebensfreudigkeit 
in ung weg. Eine große Regenfymphonie, die naffen 
Moore, in denen es dumpf glucft, die naffen, mageren 
Pferde, wir felbft. Meine Berbände find durchmweicht und 
aufgelöft. Fest Wundfieber befommen! Ein paar 
Stunden in Sieberphantafien auf dem rumpelnden, 
naffen Wagen glühen — noch ein frampfhafter Berfuch, 
die fliehende Erinnerung zu bafchen, fidy lang ftreden, 
tof durd) die Gümpfe rumpeln, bis mein amerad es 
merff. Dann halfen fie im nächften Dorf, holen einen 
Spaten, madjen ein Loc) ins naffe Moor, legen mic) 
binein, das Waffer ftrömt nach — mein Pilot zieht 
weiter ins Unbefannfe und denkt: Nun fan ich mit 
niemandem fprechen. Ich befam fein Wundfieber. 

In diefen Tagen haben wir faum gefprochen. Wir 
fürchfeten wohl den hohlen Klang unferer Stimmen in 
den ftillen Gümpfen. 

Unfere Wahmannfhaft ift freundlich, Ddeutfche 
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Bauern aus Wolhpnien. Im Anfang des Krieges hatte 
man ihnen alles genommen, das Vieh mweggefchleppt. 
Kofaken frieben fie nad) Gibirien, ihr blühendes Land 
war dem Berfall preisgegeben. Go forgfe die ruffifche 
Regierung für ihre Candestinder, befonders liebevoll 
für die Wolhpynier, weil es Deuffche find. est machen 
fie Efappendienft als ruffifche Soldaten. An der Sront 
find fie zu unficher, jedenfalls an der deutfchen, deshalb 
{hit man fie meiff an die Kaufafusfront gegen die 
Türken. In diefen mwolbynifchen Bauern war viel 
Deutfches: Hilfsbereitfchaft, Güte, Gauberkeit. Mit 
rührenden Kleinigkeiten verfuchten fie unfere age zu 
erleichfern. Gie haffen die Ruffen und fürchtefen fie. 
‚Dft Elagten fie. Dann fchänite ich mid), weil es mir foviel 
beffer ging, als es ihnen ergangen. Gpäfer habe id, auf 
Bahıhöfen in Gibirien verfchictte Wolbynier gefeben. 
Die Not mar fehrecklich. 

Eines Abends, mir waren in einer ungeheizfen 
Vorffchule eingefperrf, Bringt ein Wahmam ein 
Spiel Karten. Bon diefem Tage an legfen wir Patiencen, 
Dußende: Db der Krieg bald zu Ende ift, ob die Flucht 
glücen mird? Immerzu dasfelbe, Eindifch, ftörrifch, 
blöde. Die Patiencen wurden unfere Welt, Mein Pilot 
legt auf Srieden, ich auf Sluchf. Meine Patiencen gehen 
off auf, woriber mein Pilot fich ärgert. Go rumpeln wir 
vier Tage, immer Gümpfe, immer Regen, abends 
Patiencen, und dann Gchlafenlegen auf dem Falten 
Sußboden irgendeiner als Arreft bergerichfeten Bauern- 
ffube. Am vierten Abend finde ich in einer Fenfterbanf 
ganz verftedt Namen und Daten eingefrigelt. Es find 
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deuffche Namen, ein Haupfmann, ein Leutnant — beide 
Slieger, die einige Tage vor ung abgefchoffen wurden — 
und Mannfchaften. Eine grobe Goldatenhand hat ein 
Lied gefchrieben: „Nach der Heimat möcht” ich wieder.” 
Sange ftarre ich auf die eigen Budhjftaben. Irgend 
efwas fommf naß in meine Augen, was nichf in Gol- 
dafenaugen gehört — und dann fteht plöglich die 
Heimat vor mir, Fest habe.ich die Bilder, halte die 
Gefichter feft, zum erftenmal. Mein Kamerad fumme 
leife: „Nad) der Heimat möcht? ich wieder.” 

Am nächften Abend verabfchieden fich die Wolbynier, 
nachdem mir einer ein Nofizbud) und Bleiftift gebracht, 
um das id) gebeten haffe. Wir find in einem größeren 
Drf, ftehen wohl zwei Stunden im Regen vor der 
Kommandantur. Ein Offizier ommf und übergibt uns 
mehreren Goldafen in fhmwarzer Uniform, mit Re- 
volvern an Blauen Gchnüren. Das find Skeäflings- 
märfer, eine befondere Polizeifruppe in Rußland, die 
aus Goldafen gebildet wird. Gie haben einen ganz 
anderen Ton als die beiden Landftürmer, die ung eben 
verlaffen. Die Art diefer Wächter würde noch gehen, 
wit verffehen ja faum, was fie fagen. Aber den Arreft 
nimm man nicht fo bin, obgleidy wir fon unfere 
Erfahrungen haben und uns faum nody wundern. 

Das Arreftlofal befteht aus zwei mit zuffifchen 
Skräflingen vollgepfropften Zimmern. Eine heiße 
Stickluft ift in ihm, es ried)£ nad) Gtiefeln und fcömußi- 
gen Menfchen. In jedem Zimmer ift eine große Holz: 
priffche, auf der Ruffen boden mit nadtem Dberförper, 
das Hemd in den Händen und Läufe fuchend — 
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„Enadend“, mie mein Pilot fagt. Auf mehreren Schnüren 
vom Dfen zur Tür hängen naffe, ftinfende Strümpfe 
und Sappen. Dahinein werden wir gefchoben. Die 
Ruffen beachten uns nicht, Feiner wird irgendwie aus= 
fallend, fie find ja auch gefangen wie wir, nur mif 
einem £leinen Unferfchied, daß wir im ehrlichen Kampf 
auf dem Gchlachtfelde gefangen worden find und diefe 
geftohlen, geplündert, gemordef haben. Es ift ja 
eigentlich gleichgültig, mit wen man zufammen ift 
in Gefangenfchaft, aber eine angenehme Umgebung 
find diefe duftenden, Täufefnadenden Gträflinge nicht. 
Mein Pilot entwicelt Bildungseifer. Mit einem 
tierchenfuchenden Kerl eröffnet er eine Unterhaltung, 
die aus ruffifchen Broden und allerhand Zeichen befteht. 
Er verdrehf die paar Worte, die er kann, derart, fpricht 
fie fo fomifch aus, daß die Ruffen fich fchüffeln vor 
Lachen. Er macht ein enffäufchtes Geficht und holt aus 
unferem Handgepäd die Karten. Unfer Handgepäd 
beftehf aus einem fchmalen, länglichen Leinmandfad, 
der einmal weiß war, jeßf aber wie ein Dielenlappen 
ausfieht. Mein Pilot trägf ihn an einer Schnur und 
Täßt ihn meift vor feinem Baud, baumeln. Ich ärgere 
mich immer fchredlich, wenn er ihn fo frägt, meil er 
wie ein Beffelfac® ausfieht. Wir verwahren in ihm 
unfere Nabtungsmittel: Teebläffer, gefpartes Brot, 
etwas Zuder, das Spiel Karfen, mein Wörterbuch, 
Notizbuch) und den Bleiftift. Später, beim Gtabe, als 
uns europäifcdye Gelüfte anmandelten, famen ztvei 
Zahnbürften dazu, eine Tube Zahnpafta, ein Handtuch) 
und Geife. Mit diefer Sammlung in unferem „Mäödler- 


foffer” fommen wir uns fehr vornehm vor, und um 
nicdyts an äußerem Anftrich einzubüßen, trägt mein Pilot 
von da an den Ga unfer dem Mantel — doch aud) 
auf dem Baud). 

Er Iegt Pafiencen, die fhmugigen, balbnadten 
Kerle drängen fid) um uns und gloßen. Er mogelt, 
damit das Spiel aufgeht, dann fängt er von vorn an. 
Ein Jude fragt, ob wir wahrfagen fönnen. „Ja“, fage 
ic) und mache mit Hilfe des Juden und efwas Ruffifch, 
das ic) mod, aus den Kinderjahren weiß und fchon 
dazugelernf habe, den Kerls verftändlich, daß ich ihnen 
die Karten legen will. Erft lächeln fie ungläubig, dann 
fommen fie mit Gdyidfalsfragen, fhüchfern, danı 
immer laufer und ftürmifcher, Der Ruffe ift aber- 
gläubifch, das gibt einen Eöftlichen Spaß. Ich nehme 
einen nach dem anderen dran, die, die fpäfer fommen, 
hauen ungeduldig zu. Wie ganz £leine Kinder find fie, 
mif neugierigen Augen. Die verfchiedenften ragen 
werden geftellt, für die ich die Anttvort mif wichtiger 
Miene aus den Karten zu Iefen fuche. Hat der Kerl ein 
fompathifches Geficht, Iaffe ih den Wunfc, in Er- 
füllung gehen. Db er nod) an die Front muß, wieviel 
Jahre er Gefängnis befommt, wann der Krieg zu 
Ende ift, wer fiegen wird, viele Stagen, wie fie nur 
einem £indlihen Bauernfhädel entfpringen Fönnen. 
Einer, der es gar nicht abivarten £ann, fragt, ob feine 
Srau ein Kind befommf. „Sa, zwei, Zwillinge,“ fage 
id) ihm. Ein ungläubiges Cäcjeln hufche über fein 
Geficht, mit verlegenem Grinfen verbeugt er fich tief. 
©o orafle id) ftundenlang. 
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Auf den Pritfchen, auf der Diele, auf dem Tifch 
fhlafen die Kerls in £urzer Zeit, wie nur Ruffen fchlafen 
Eönnen. Im Schlaf Eragen fie fich, ohne zu ermachen. 
Ein Ruffe ohne Tierchen würde fich nur halb fühlen. 
Mid) juckt es entfeglich, id) mache die ganze Nach£ kein 
Auge zu. Die Slöhe fühle id, deutlich an den langen 
Sprüngen. Aber da ift noch efivas, das Eriecht langfam, 
f&iebt fich mit Eleinen Beinchen millimeterweife vor 
märfs, jet am nie, jeßf über dem Knie, langfam, 
langfam. Das müffen Säufe fein. Ich habe noch nie 
mwelc)e gehabt. Zwifchen Ruffen eingeflemme Tiege ich, 
jfarre in den ftinfenden Dunft, den man fchneiden 
Eönnfe. Wenn ich nicht fehlafen kann, halte ich jeßt 
immer Geograpbieffunde, ftelle mir eine große Karte 
von Rußland vor und fliehe. Finnland, Schwarzes 
Meer, Perfien, China. Dann tommen andere Bilder. 
©eit ic) das Lied gelefen, ift der Grid, unfer der Ber- 
gangenheit tweg, id) frame in ihr wie in einem ordent- 
lichen Schrant mit vielen Käften. Das ift febr fchön und 
febr fraurig. Meinem Kameraden erzähle ich nie von 
meinem Gchranf. Er haf wohl feinen eigenen. Die Er- 
innerungen des Krieges, Träumereien der Fugendzeit, 
alle find fie da und wandern vorbei, fcharf umriffen. 
Dann mein Glüc’sfraum, der ganz unfen im Gchrant 
ftedt. Dämmerftunde in einem großen Galon, von den 
Wänden bliden die Bilder auf gediegene, etwas alt: 
modifche Nlöbel herab. Die Fenfter find auf die Strafe 
geöffnet, von der der Abendwind fchmülen Sommer: 
abend hereinfrägf. 2eife fpielt der Wind mit den 
Notenbläftern auf dem Klavier. Ein junges Mädchen 
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fpielt mit geneigtem Köpfchen. Gie ift fhlanE und hat 
bloße weiße Arme. Ab und zu wirft fie mir einen Blic® 
zu, voll IBeichheit, eftwas Schmermuf, efwas Lächeln. 
Ihre Augen find braun mit einem leifen Schatten. — 

Am nächften ‘Tage rattern wir fehneller als fonft 
durd) einen großen, friefenden Wald. Hinfer dem 
Walde tauchen im Regen, der in langen, fehmußigen 
Skrihen vom Himmel fällt, Häufer und Sfrafen auf. 
In einer Kommandanfur befommen wir von einem 
Dffizier zufammen fünfundneunzig Kopefen, worüber 
mir quiffieren müffen. Über zwanzig Rubel, die uns 
suftehen feit der Gefangennahme, bat der Kalunfe 
unferfhlagen. Nur nichf aufregen, nich fi wundern 
in Rußland. Im Quarfier finden wir einen öfter- 
teichifchhen Oberleutnant, ein Geldbett mit Matrage 
und Stroh auf der Diele. Relativ anftändig, werm ich 
aud) im Gfrob auf der Erde liege, denn der Oberleuf- 
nanf, ein Rumäne, glaubf das Bett beanfpruchen zu 
önnen, weil er einen Gfern mehr hat. Meine Ber: 
mwundungen überfieht er. Am nächften Mittag werden 
wir zur Vernehmung vor den Armeeftab gebracht und 
gefrennt eingelaffen. 

Schon lange haben wir abgemad)f, was wir aus- 
fagen. Ic) werde pon einem Kofafenoffizier empfangen, 
der fi) als Balfe entpuppt, fehr liebenstürdig ift, feine 
militärifchen Sagen ftellt und die Bernehmung zu 
einem Privatbefud) geftaltef. Am nächyften Tage müffen 
wir wieder hin. Ich Humple den weiten IBeg durd) die 
fofigen Straßen. Meine Gtiefel find total zerriffen, 
die Gohle vom linten Schuh hat fi beim Abfturz 


27 


’ u 


gelöft, fo daß die Zehen herausfihauen. Der Rofaten= 
offizier aus dem Baltenlande gibt mir zehn Rubel aus 
der Gtabsfaffe für neue Gtiefel, worüber ich quittiere. 
Dann geht das Berhör los durch mehrere Dffiziere. 
Diesmal echte Ruffen. Ein quirliger Sranzofe fpringe 
um mich) herum und mecert feine Sragen. Alles 
will er wiffen, alles. Ich fehmeige mich aus und werde 
bald entlaffen. Draußen freffe ich meinen Kameraden, 
der aufgeregt ift. Auf dem NRücwege erzählt er, dag 
er im Wartezimmer mif einem polnifchen Zivil: 
hauffeur zufammengefroffen fei, der fliehen wollte, um 
nad) Warfchau zu gelangen. Im Auto des Armee- 
führers will er uns Bis diche zur Stonf fahren, wir 
follen ihm dann durch die Gkellungen helfen. Ich bin 
ganz erfihlagen von dem Glüc. Auf einmal ift auch 
wieder der alte Lebensmuf da, aber da Eommt audy 
fchon die Falte Dufche — das verfluchte zerfchoffene 
Bein. Egal, denke ich, irgendwie Bumple ich fehon durch 
die Front. 

Den ganzen Abend grüble icy über den Front: 
abfehniff, den ich aus der Luft fo qu£ Eenne. Die Poften 
legen fi fchlafen, aud) der an der Tür feßt fi) und 
fehläft bald. Ich belaufche den Atem der Gchläfer und 
überlege, wie ic) an meinen Kameraden ranfommen 
Eann, ohne jemand zu weden. Er liegt in der Ede hinter 
dem Zifch, vor dem mehrere Ruffen fchlafen. Da nicht 
tanzufommen ift, rufe ic) leife. Er hör£ nicht. Serrgott, 
foll id) ihn liegen laffen? Morgen werden wir vielleicht 
abfransporfierf, und beufe nahe mod) müffen wir 
berfuchen, zum Chauffeur zu gelangen. Gegen zwei Uhr 
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fihaue ic) noch einmal in das blaffe, eingefallene Geficht 
meines Piloten, über das der Mond flutef. Dann 
£linfe ic) leife die Tür auf, fchiebe mic) am Poften vorbei 
in den Korridor. Einen Augenbli® überlege ich, foll 
ic, zuklinfen? Nein, gibt unnüßen Cärı. 

Draußen ift voller Mondfchein. Während id) eine 
geeignete Stelle zum Übertlettern der Planke fuche — 
tlopff mir jemand auf die Schulter. Ic) fahre herum. 
Der ZTürpoften! Hätte ic) doc die Tür zugeklinkt, 
mahrfcheinlich hat fie in Winde gefchlagen. Ich gebe 
rubig zurüd, als ob nidy£s geiefen ift. 

Am nächften Tage werden wir nochmals vernommen 
und auf einem Bauernwagen zur Bahn gefahren. Auf 
der Bahnhofsfommandantur flegelt uns ein befrunfener 
Dffizier an. Während idy mit zwei müden, hungrigen 
Beutfchen Soldaten fpreche, rollt langfam ein Zug ein. 


Drei Wochen im Viebwagen 


Auf dem Bahnfteig if ein mwüftes Gedränge von 
mehreren hundert Öfterreichern, meift find es Tfchechen, 
mwahrfcheinlicy Überläufer. Wir fuchen nach einem 
Wagen zmweifer Klaffe. Ganz binfen finden wir einen, 
erden aber nicht bineingelaffen. Die Poften drängen 
und werden umtirfch. Dumpf ballt das dritte Gloden- 
zeichen durch die Nacht. Unfanft werden wir in einen 
Viehtwagen gefchoben, der bis oben mit Öfterreichern 
pollgeftopft ift. In der Mitte ift ein Kanonenofen, 
rechts und linfs in drei Efagen Breffer, auf denen die 
Öfterreicher ho«fen. Niemand madjt Plas. Ic) fnauze 
die Kerle an, fage, daß ich deuffcher Offizier bin, ver- 
mundef und nicht ftehen ann. Gchadenfrohes Grinfen 
ift die Quittung der Tfchechen. Schließlich fpringt von 
der driffen Etage ein Unferoffizier herunfer und biefet 
mir feinen Plag an. Wir Eleffern hinauf und figen die 
ganze Nacht mit angezogenen Knien. Go fahren wir 
einige Tage. Die Mannfchaffen befommen Brot und 
ab und zu Guppen. Uns Offizieren gibt man nichts zu 
effen, fpäfer irgendwo follen wir Tagegelder befommen, 
anderthalb Rubel pro Dffizier. In Erwarfung des uns 
zuftehenden Geldes’ fauen mir hungrig die Ießfen 
Zuderftüce. 

Nach zwei Tagen werden wir ausgeladen und nad) 
ftundenlangem Begafftiwerden im Warfefaal vierter 
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Klaffe in eine Kaferne gebracht. Hier fperrf man uns 
in ein Zimmer, in dem ztvei leere Geldbetten ftehen. Die 
Glieder taub von der fagelangen abrt im Biehmwagen, 
finke ich auf ein Bett. Bei einbrehender Dämmerung 
dröhnt ein fiefer, fehöner Bag in unfer Zimmer. Der 
Ton ift wie eine große, fehwere Kirchengloce. Das ganze 
Zimmer ift voller Töne, Der Baß fhweigt und macht 
einer großen Leere Plaß, es ift, als hätten die fterbenden 
Töne alles Lebende begraben. Plöglich tönt ein mehr- 
ftimmiger Gefang, leife, dann braufend, überfehatter 
von dem fiefen Baß, der die anderen Stimmen fammelt 
und führt. Die ganze Kaferne fingt. Ic möchte audy 
fingen, liege ganz ftill und laufche. Am nächften Abend 
fam der Gefang wieder — das Gchußlied des Zaren. 
Zange babe ic, diefe fhöne Melodie vermißf und den 
fiefen, ruhigen Baß, der einem alle Schmerzen, alle 
Gedanken nahm, fie ganz auflöfte in Töne. 

Bor einem rofen Gebäude mit vergifferten Fenftern 
frieren wir neuen Ereigniffen entgegen. Das Gefängnis 
wird mit Poften umffellt, dann fommen bierunddreißig 
Soldaten aus einer Eleinen Tür, einzeln und in Trupps. 
Die meiften bleiben in der Tür ftehen, fchöpfen tief 
Atem und blinzeln in die Winterfonne,. Dann werden 
fie vor uns aufgeftellt. Es find Deferteure und Ber- 
bredyer. Die Tür öffnet fi wieder und läßt zei zer- 
lumpfe Geftalten fehen, die nicht herauswollen. Eine 
barfe Hand hilft nad), und die beiden Bagabunden 
ftolpern aus der Tür. Nur nody in der Türkei, wo die 
Bettelei ein Beruf ift, fat eine BWiffenfchaft, habe ich 
derartig zerlumpte, fhmußige Menfchen gefehen. Der 
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eine, ein alfer Mann mit den blöden Augen eines 
Schwahfinnigen, bat eigentlich nidyts an. Ein zer- 
feßter Rod, der einmal fhwarz gemefen fein mag, ein 
alter Sad als Hofe — feine nadten Süße fteden in 
zerriffenen Öummifchuhen. Der jüngere der Bagabunden, 
der blöd vor fic) hin lallt und Grimaffen fehneidet, hat 
einen fteifen Huf ohne Ktempe auf dem Kopf und über 
feinen zerlumpfen Kleidern einen Mantel, der aus durdy 
Stoff verbundenen Löchern befteht. Mein Kamerad ift 
gang iveg vor Cadyen und fauft den Mann „Schrapnell- 
palefof“. Sch muß aud) lachen. Es ift wirklid), als wäre 
dem Kerl ein Gchrapnell durch den Mantel gefahren. 
An einer kurzen Schnur fehleift er einen fhmußigen 
Sad! durd) den Schnee. Ich empfehle meinem Piloten, 
feinen Bau) von unferem Handgepäd zu befreien 
und es wie der Gchrapnellpalefot durch den Schnee 
zu rodeln. 

Die Poften zählen und zählen. Irgend efivas ftimmf 
nicht. Da fomme noch jemand, fcheu und ängftlid) ftell£ 
fich ein Mädchen neben den Gchrapnellpaletot. Gie hat 
einen dien roten Unferro an, fonft paßt ihr Koftüm 
glänzend zu der Lumpenfammlung. Der Gchrapnell- 
palefot und das Mädchen find faubftumm. Mit 
Zeichen und glucfenden Tönen, die fi) aus ihrem 
Munde quälen, führen fie eine Unferhaltung. An- 
fcheinend find fie auch geiftesgeftörf. 

Als wir abmarfchieren follen, weigere idy mid), mit 
diefem Gefindel von Deferfeuren und Berbrechern 
fransporfierf zu werden. Einige Kolbenfföße erinnern 
mich daran, wer bier zu befehlen hat. Dicht hinter dem 
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Gchrapnellpalefot und feiner „Zippelichickfe” merden 
wir den weiten Weg zum Bahnhof gefrieben, durch) die 
belebfeften Straßen. Wütend und mit niedergefchlagenen 
Augen binke ic) durd) die gaffende Menge. Bor mir 
fihleift der Gad des Gchrapnellpalefofs durd) den 
Schnee. 

Wer nie gefangen war, weiß nicht, was es heißt, 

mit Verbrechern zufammen durd) die Gfraßen ge- 
trieben zu werden, Lange fehen mir frierend und 
bungernd auf dem Bahuffeig. Die Deferfeure machen 
fhledyte Späße mit der Taubftummen, die gequält 
fallt und Silfe bei ihrem blöde grinfenden Schrapnell- 
paletof fucht. Endlich fommt der Zug, und wir werden 
in einen von Gchmuß ftarrenden Biehwagen getrieben. 
Nie der Wache find wir faft fünfzig Menfchen. Die 
Türen werden zugefchoben, damif niemand entfpringen 
kann. Es ift ffocfinfter, nur der Kanonenofen in der 
Mitte glühk rot und überfchüttet uns mit heißen 
Strahlen. Da alle Pläge belegt find, müffen wir Dicht 
am Dfen boden. Der Schweiß tinnt in Gtrömen, der 
Atern gebt kurz in dem unbefchreiblichen Geftant. Schon 
ein paar Griffe vom Dfen entfernt ift es Ealt, auf 
den oberen Pritfchen fchlägt der Sroff den Deferteuren 
die Zähne aufeinander. 
{ © gebt es fagelang bei verfchloffenen Türen, 
{immer dunkel, immer Nacht. Der Wagen rattert, die 
beiden Schwadhfinnigen Iallen. Schmeißtriefend boden 
ir am glühenden Dfen, mic ift namenlos elend, in den 
Verbänden Eriecht Lingeziefer, der hungrige Magen 
macht übel und fchmindlig, 
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Bir befommen nichts zu effen, irgendwo fpäfer 
bielleich£ Geld. Am Morgen, wenn die Verbrecher Brot 
befommen haben, fuchen wir ung forfgevorfene Rinden 
— fonft Eauen wir Zuder, den wir vom leßfen Gelde 
erftanden. Der Durft quält höllifch. Niemand gibt uns 
Baffer. Wir haben feinen „efchajnit” (Teekeffel), um 
an den Gfafionen Waffer zu holen, nicht mal einen 
Becher haben wir. Mehrmals hält der Zug auf freier 
Strecke, ich binke zur Cofomofive und beftle um 
Waffe. Meift Diefelbe Antwort: „Ein deuffches 
Schwein Brauche nicht zu £rinfen. “ 

Heufe mittag follen wir nad; Gomel fommen ins 
Gefängnis. Mir wird ordentlich wohl beim Wort 
„Gefängnis“. Keine ftockfinftere Nacht mehr, die auf 
Rädern Elapperf, Eein Kanonenofen, Fein Elappernder 
Stoft — vielleicht efwas zu effen; Suppe wenigffens 
und Brof. 

Die Deferteure hegen mit Gejohl den Gchrapnell- 
palefof auf die fchwachfinnige Taubftumme, Die Arme 
will fehreien, im weit geöffneten Mund beiegt fich die 
fofe Zunge, manchmal fomme ein allen, das wie 
Lachen Elingt. Auf den Knien rutfeht fie zu mir und 
Elammert fi) an meine Beine. Ihre Augen find weit 
vor Gchrecd® und Hilflofigkeit. Ich gebe dem Gchrapnell- 
palefof einen Zußfritt. Winfelnd Eriech£ er in eine Ede. 
Die Deferfeure johlen, es ift widerlich. 

Während der Zug in Gomel einfährt, geht ein 
Deferfeur durch; twie ein Aal gleitet er durch eines der 
Kleinen Biehwagenfenfter und ftolperf über die Schienen 
einem nahen Walde zu. Große Aufregung unfer den 
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Poften, als beim Ausfteigen ‚einer vermißf wird, 
Im Gefchwindfchriff werden wir in ein von zahlreichen 
Poften und Gtadheldrahtzäunen bewachtes Lager ge- 
frieben. Hier leben mehrere faufend Deferfeure in 
ffallarfigen Baraden. Mein Pilot und ich ‚werden in 
einen Kleinen Berfchlag neben dem Wachtlofal gefperrf. 
Es ift paradiefifch hier, man hat Plas, ein großer Dfen 
frömf angenehme Wärme aus. Mit guten Worfen 
verfchaffe ic, mir Holz. Dann liegen toir fundenlang 
vor der offenen Dfenfür. Ich fchiebe ein Gcheit nach 
dem anderen in die rofe Oluf und erzähle meinem Kame- 
taden eine lange Gefchichfe von unferem Kamin zu 
Haufe. Diefen Abend. ift der Dfen unfere Welt. Das 
find die erften Gfunden, in denen wir uns nicht ganz 
unglüclic, fühlen. 

Am näcdjiten Tag rollen wir wieder durch das ver- 
föneite Güdrußland. Wieder Biehwagen mit Defer- 
feuren, Hunger und Ungeziefer. Der Menfch ift ein 
Gemwohnbeitstier, außer Hoffnung gibt es vielleicht nur 
nod Gewohnheit, die einen guf durchs Leben feuerf. 
Bir fhimpfen nicht mehr, wollen nichts mehr vom 
Leben, legen Patiencen umd arbeiten ein ruffifch- 
deuffches Wörferbuh. Mein Pilot ann fhon Bis 
bumdert zählen, ebenfoniele Worte weiß er-auch. An den 
Bahnhofsauffchriften Ternen wir die ruffifchen Buch- 
ffaben. Dann werden die Buchftaben nachgemalf, 
Dugende von Malen, an einer neuen Station ihre 
Güfe geprüft. ©o Iernen wir, ein Buchftabe, ein Wort, 
immer mehr — bald Eönnen wir Ruffifch. . 

In Drel fien wit zwei Tage im Gefängnis, nad)= 
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dem die Poften einen ganzen Nachmiffag diefes vor- 
Bildliche Quartier gefucht haben. Es ift wirklich vorbild- 
lich. Ein großes Zimmer, "zwei vergitterte Genfter, zwei 
Pritfehen mit Matragen, ein Tifc) mit zwei Stühlen — 
alles einigermaßen fauber. Dazu ein Lehnftuhl, ein 
ticheiger Lehnftuhl mif großen Ohren, in dem wir ab- 
wechfelnd figen, genau nad) der Uhr, denn wir find fehr 
eiferfüchtig auf diefen Lehnftuhl. 

Am Abend ift große Wäfche. Mein Pilot mäfcht 
unfere Tafchenfücher. Dann werden zum erftenmal nach 
vierzehn Tagen die Hemden ausgezogen. Gie find voller 
Blufflede und Läufe, Die Läufe werden gefnadt. Mein 
Pilot ift bald ferfig, er muß das fchon früher gelernt 
haben. Bei mir dauerf es lange — aber endlich liegt 
die Gtrede da: neunumdfechzig Läufe. Meine Finger- 
nägel find ganz blufig vom Morden. 

Ein Ruffe Eommt, behaupfef, er wäre unfer Dienen 
fragt, was er aus dem Reftauranf holen foll. „Suppe 
oder Kofeleft?“ Wir find fprachlos. Gibt es fo efmas 
überhaupt? Alfo guf, Kofelett, aber wir haben fein 
Geld. „Macht nichts, “ fagf unfer Diener, „morgen gib£ 
es Geld.” Plöglid baben mir ordentlidy Hunger, der 
Magen bat wieder normalen Umfang angenommen 
durch die Guggeftion. Bald ftehen die Kofeletts auf dem 
Zifch, dazu Weißbrof. Ein dampfender Samomwar forgt 
für Gemütlidzkeit. Ich rüde den Dbrenftuhl an den 
Tifch, dann effen wir ganz ftill und glücklich. Ich glaube, 
wir haben ordentlich gefehmaßt. 

Am Morgen ift wieder der Diener da mit warmem 
Wafhwaffer. Zu Mittag gibt's Suppe und Kotelefts. 
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Wir haben nur einen Wunfch: nie heraus zu müffen 
aus diefem Gefängnis. 

Am Abend erhalfen wir einige Rubel und werden 
von zwei Sandffürmern an die Luft gefegt. Auf dem 
Weg zum Bahnhof erfahren wir, daß die ganze Sache 
ein Irrfum ift, daß man uns verfehentlic) in den Arreft 
für euffifhe Dffiziere gefperrt hat. Köftlic). So find 
tpir zum erftenmal als Dffiziere behandelt worden, wenn 
aud) als ruffifche. 

Bis Moskau habe ic) die beiden Landftürmer ge- 
zähmt. Der Ruffe ift im allgemeinen leich£ zu behandeln, 
etwas herablaffend fein, nichts gefallen laffen, wenn 
nöfig, grob werden. Eine ganz einfache Methode, mit 
der man in Rußland immer ans Ziel tommt. Es 
dauerf gar nicht lange, da halfen unfere Wächter es 
für eine Ehre, fo hohe Herren begleiten zu dürfen. 
Ich laffe midy nur mit „Euer Hohmohlgeboren” 
anreden. Aus ihrer alten Dienftzeit haben fie das noch 
im 2eibe, und iwenn niemand dabei ift, legen fie auch 
die Hand an die Müße. Es hat ja wirklic) einen Fed, 
Zopfhängerifch zu fein. Man muß fo guf wie möglich 
der Gifuafion Herr werden. i 

So rollen wir in Moskau ein, nadjdem unfere 
Alten in der legten Nacht zwei Liegepläge in einem 
Wagen dritter Klaffe für uns erobert haften. Um fieben 
Uhr morgens gehen wir den weiten Weg vom Nikolai 
zum Gibirifchen Bahnhof. Moskau liege verfchneit und 
morgenftill. An einem Gtraßendurhblid fehen wir den 
Kreml, von Gonnengold überflutet. Das ift alles, was 
wir von Moskau zu Geficyt befommen. 
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In Jaroflam wird umgeftiegen. Gtundenlang fißen 
wir indem VBerbindungsraum der Wartefäle vierter und 
zweiter Klaffe. Die Menfchen kommen umd gehen, 
bleiben ftehen, begaffen uns und gehen. Einer der Sand» 
ffürmer gibt Erläuferungen zu unferen Perfönlichkeiten, 
mit Sandbewegungen wie ein Mufeumsdiener. „Wie 
war doch das?“ fragt er hunderfmal. „Siweitaufend 
Arfhin find Euer Hohtwohlgeboren heruntergefallen?“ 
Ic nice, und mit Bewunderung fagt er den Gaffern: 
„Und lebt noch.“ A 

Links von uns if ein großes Heiligenbild, über und 
über mit Go und buntem Kram. Mehrere Dußend 
große und Eleine Wachsferzen brennen um den Altar. 
Der Wachsgeruch vermifcht fich mit dem Geftanf von 
Stiefeln, Tran und Schafpeken. Manchmal fommt ein 
Licht dazu, bispeilen audy Blumen. Bon meiner Ede 
aus fehe ich die Nücen der fid) verneigenden An- 
Dächtigen. Meift find es Srauen in großen Umfehlage- 
füchern. Die Männer fpuden, während fie fi) be- 
Ereuzigen, immer dem Seiligen vor die Füße. So ift 
das ganze Rußland wie Diefer Heilige, dem man 
anbefend vor die Beine fpudkt. 

#! Die Stunden fehleichen endlos. Mir ift, als höre 
ich die Zeiger einer großen Uhr Iangfam rüden, fie, 
fa, eine Minute nad) der anderen. Wir müffen noch 
die ganze Nacht fo figen neben dem gligernden Heiligen. 
Der Zug geht erft morgen früh. 

BR Seit einiger Zeit habe ich. einen tiefigen, finfter 
blieenden Gendarm im Auge, der den Eingang zum 
Büfete zweiter Klaffe halb verfperrt. Ich babe eine 
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Ddee, eine glänzende Idee, und warte. Plöglich teg 
fi der Gendarm, verfchtwindef fporenraffelnd auf den 
Babnfteig. Ich nehme meinen Kameraden unfer dem 
Arm, und wir fpazieren in den nun unbewachfen Gaal, 
mo wir uns an einen leeren Tifc, feßen. Während ich 
mif einem Kellner verhandle, fommt unfer Unfer- 
offisier ganz beftürzt: Euer Kodmwohlgeboren, das ift 
verboten, das geht nicht. Ic) fage dem Kerl, daß er 
verfchwinden foll, und wirklich, er geht. Als mir bei der 
Suppe find, fagt der Kellner, wir möchten doc um- 
ziehen an einen weniger fichtbaren Pla, dort, hinter 
dem großen Kachelofen. Auch gut. Wir ziehen um. 
Hinfer dem Dfen fißf es fich prachtvoll. Man kann uns 
nur vom Büfeff aus fehen. Der Gendarm mag nun 
rubig wieder im Türtahmen ftehen. 

Zwei volle Stunden effen wir, effen für die Iefen 
Tage und im voraus, alles mögliche durcheinander, fo- 
lange die legten Rubel reichen, zum Schluß Kaffee, 
sehn Taffen frinfen wir zufammen. Darm aufe ich 
Zigaretten, der Reft reicht gerade fürs Trinkgeld. Wir 
fühlen uns fo ref wohl und fprechen von gufen, alten 
Zeiten. z 

Plöglic, raffeln Sporen, eine tiefe Stimme fagt: 
„Pafcoll!“ (Raus!) Das ift der Gendarm, der uns 
irgendtvie enfdedt hat. Vielleicht hat aud) der Alte 
gepe&f. Wütend bringe uns der Gendarm in den 
Wartefaal vierfer Klaffe. In einen Knäuel von 
fhmierigen Juden und auf der Erde fhlafenden Gol- 
dafen müffen wir uns feßen. Ein ftinfender Dunft fhmelt 
durch, den fhmußigen Raum, hinter der Tür höhnt der 
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Heilige mit feinen Kerzen — es ift Afchermittwoch. 
An einen Ruffen gelehnt, fchlafe id ein. Mein Pilot 
liegt auf dem Fußboden, unferen Ga? unter dem Kopf. 

Am folgenden Abend verlaffen wir die Bahn in 
Galitfdy. Während die Alten Tee trinken, enfgehen wir 
mit Mühe einer Tracht Prügel, die uns frif ein 
gezogene Bauernlümmels verabreicyen wollen. Auf der 
Kommandantur fihliftelt uns der $roft auf dem Falten 
Fußboden. Im Morgengrauen verfeheuchen die Alten 
den dumpfen Halbfehlaf und wollen mit uns losmar- 
fhieren. Die Kerls find verrüct! Hundertzehn Werft zu 
Zuß durd, den Gchnee, Ich laffe den Kommandanten 
iweden und mweigere mich, mif meinem nody ffeifen 
Bein zu geben, verlange einen Cchlitten. Natürlich 
befommen mir feinen Schlitten. In den Papieren ftehe: 
„piefähtem“ (zu Fuß). 

Bas fun? Hier bleiben und hungern oder vier Tage 
bungernd durd) den Schnee Binfen und endlich ins Lager 
fommen zu Kameraden? Wir entfchliegen uns zu 
diefem Iefen. 

Es ift Bifferfalf, eifig pfeift der Wind durch den 
Bald. Müde fchleifen wir uns auf der endlofen, breiten, 
teißen Gtraße weiter, erft mein Pilot, dann id), ganz 
meif binfen die beiden Candftürmer. Gegen Abend 
tönnen die Alten faum nod) gehen. Blaß und müde 
fhauen ihre bärtigen Gefichter aus bunten Tafchen- 
füchern, Die fie fich um die frierenden Ohren gervidelt 
haben. Der Wind Elagt in den ftillen Fichten, der 
Schnee wird immer tiefer, Mehrere Kilometer find 
nod) bis zum Nachtquarfier. Wenn wir nicht im 
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Schnee erfrieren wollen, müffen wit voran. Ich nehme 
dem Unferoffizier, der fidy kaum feyleppen ann, das 
fhmwere Gewehr ab. Er gibt es mir ruhig und fagt: 
„Euer Hodhmohlgeboren werden mir nichts fun!“ 
Außerdem bat er ja die Patronen, 

So marfchieren wir in der Winfernacht, weit aus: 
einandergezogen. Bor mir fteht ein Bild: Die beiden 
Grenadiere, die in Rußland gefangen waren und nad, 
Frankreich ziehen. 

Am folgenden Abend bin ich fertig. Alles verfagt: 
das Gehirn, die Beine, die Stimme, wie ein Uhrwer£, 
das mit einem Nud® ftehenbleibt. Ich merfe das Gewehr. 
in den Gcjnee, mödyte umfallen, nie wieder aufftehen, 
Mein Pilot führt mid. An feiner Geite taumele ich 
nod) einige Kilomefer in eine Eleine Stadt. In einer 
Holzkaferne geben uns Öfterreicher zu effen, eine 
miderliche, finfende Sifchfuppe. Dann gehe ich mit 
einem Goldafen, unfere Alten fönnen nicht mehr, zum 
Arz. Eine Ärztin empfängt mic) mit fadellofem Deutfch. 
Sie hat in München ftudiert md liebe Deutfchland, 
fieht die Wunden nad), madjf aber Feine neuen Ver: 
Bände und gibt mir einen Schein für einen Ghhlitten 
bis ins Cager. Dann fehiekt fie mid) in ein Quartier, 
wohin mein Pilot nadtommt. Hier finden mir zwei 
Betten mit Deden und befommen nochmals zu effen. 
Im Einfchlafen habe ich an die Univerfität Münden 
gedacht, der wir dies Nadtlager verdanken, 

Der nächfte Tag fängt gut an. Weic) fehleift der 
Schlitten im Schnee dur) prächtige Wälder mit 
Schneefappen und Stoftgligern, Co fieht das Schidfal 
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unferem Vergnügen zu, bis es glaubt, daß wir wieder 
eine Portion Ärger und Mübfal verfragen önmen. 
Gegen Mittag wirft uns der Stoff aus dem Ghlitten. 
Die Füße hängen wie Eiskhumpen, der ganze Körper 
fein Iangfam zu vereifen. Nod) Dierundzwanzig 
Skunden abmwechfelnd im Schlitten und durch den 
Schnee binfend, erreichen wir die Kreisftadt Goli- 
galitfch. Tief, tief im Gehnee verfunfen liegt das 
Städtchen, von fehwarzen Wäldern umfäumf. Wir find 


© ganz aufgeregt in Erwartung der Kameraden. In mir 


löft fic) etwas Gtarres, eine Ahnung, als würde ich 


* wieder etwas Menfch fein, etwas Ruhe in mich fommen. 
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Im Lager 


Das Lager if Eein Cager, fondern ein weißes Gfein- 


haus, unten Mannfchaften, oben Dffiziere. Eine 


Treppe führe in einen Vorraum, in dem — es ift wie 
Heimkehr — deuffche Müsen und Mäntel hängen. Wir 
legen unfere Pelze ab, fehüchfern wie Kinder vor der 
Weihnadtsbefcherung. Eine Tür geht auf. Ein. fehr 
langer Herr mit fehr langen Gohritten Eomme£ dröhnend 
auf mich zu, begtüßf mich lebhaft. Ceife, Ieife — es foll 
doc) Weihnachfen fein! Dann Eomme noch ein älterer 
Herr, ein deuffcher Major, beide führen uns in das 
Zimmer. An einem langen Tifch figen vierumddreifig 
Herten: fechs Deuffche, die anderen Öfterreicher und” 
Ungarn. Ic werde vorgeffellt und auf einen Gtuhl 
gedrüct. Ein Trommelfeuer von Fragen geht los: 
„Bo, wann gefangen, auf welcher Stont, wie fteht es 
in Polen, in Galizien, im Weften, in Italien, auf dem 
Balkan, zur Gee?” Go geht es, ich anfwworfe jedem 
und f&iebe dabei einen großen Löffel Gulafch in den 
Mund. Ber — der ganze Mund brennt wie Feuer. 
Ich fehaue auf den Teller, auf dem etwas Rotes herum- 
fhwimme., Die Ungarn laden und fagen: „Paprifa“. 
Id) ann fie heute nod) nicht effen, diefe ungarifche 
Paprika. 5 

Nachher ift Befichigung. Außer dem geräumigen 
Speifezimmer ift da ein deutfches Zimmer, ein Ungarns 
zimmer, ein Eleines für vier Öfterreicher und das 
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„Slüfterzimmer”. An der Tür if ein Beffel: „Achtung, 
Släfterzimmer.” In diefem Zimmer wird nur Ieife 
gefprochen, leife geafmet, Ieife gefehnarcht — nur abends 
vor dem Gchlafengehen ift Krach, aber dann ordentlich. 
Dort baf mit der lange Herr ein Bett neben dem feinen 
auffehlagen Iaffen. Ich müßte unbedingt zu ihm, das 
verlangt der Korpsgeift, wir find beide Kapalleriften, 
beide Dragoner und er außerdem der einzige Deutfche 
im Slüftergimmer. Mein Pilot befreundet fi) fchnell 
mi£ einem £leinen Kern mit feuerrofem Bart, den fie 
„Barbaroffa“ nennen, und verfehtwindet mit ihm und 
einem Affeffor mit einer großen Glaße im deutfchen 
Zimmer. Ehe wir noch) dran denken Fönnen, find wir 
unfergebradjt. Auf einem Gtrobfad, den gerade zwei 
Burfehen bereingefchleppt haben — mir haben auch, 
Burfchen, merfwürdig, was es. hier alles gibt —, 
liegt faubere Wäfche. Die ffamme vom langen Dra= 
gone, if£ nafürlic) viel zu.groß, aber fauber, fo fauber 
und ohne Cäufe. Ein Ungar erfcheint mit einem Hand: 
fud, über dem Arm, bringt mich im fein Zimmer, in 
dem mehrere Wafchfhüffeln mit warmem Waffer 
ftehen. In zehn Minuten bin ich abgefeift und fiße in der 
feifchen Wäfche vor einem Sandfpiegel. Ein Herr 
tafier€ mich. Jegk bin ich mach über vier Wochen 
tpieder fauber, wieder deuffch. Während ich mic) an= 
siehe, wird mif einem Bentimetermaß an mir herum 
gemeffen, Wäfchemaße für die deuffchen Damen, 
Dormmerwefter, deuffhe Damen — mas es bier alles 
gibt in diefem verfchneiten Neft bundert Werft von 
der Bahn. 
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Dann gehe ic) zur „Jaufe”. Der lange Dragoner 
gibf mir eine Begrüßungsjaufe. Ich bin ganz weg. 
Ehe ich mir nod) rechf ein Bild gemacht habe, bin ich 
eingerichtet worden. Bald Bin ich mif allem befannt: 
den Kameraden, der Hausordnung, den Berpflegungs- 
verhälfniffen, dem gefelligen Leben, dem Bli® auf den 
Marktplas, dem balbftündigen Gang auf dem winzigen 

of. 

5 Se Komifchfte ift die Badeanftalt. Ein Eleines 
Slodhaus mif einem Zimmer, aber wir nennen es 
großarfig „Badeanftalf”. Bei uns muß der Name 
eben vieles erfegen. Nirgends befteht das Leben fo aus 
Hlufionen, Phantafien, Namen — wie in Gefangen- 
fhaft. Das Bad if eine pußige Gache. In einem win- 
sigen, eisfalten Borraum zieh man fic) aus und fpaziert 
ducd, eine Filzfür in einen faft finfteren Raum. Hier ift 
ein Ofen und ztvei große Kübel mit Ealte und warmem 
WBaffer, dazu mehrere fleine Boftiche. In einer Hiße- 
welle, die der Dfen, unfermifcht mit Rauch), in das 
Zimmer puftef, ftehen Erebsrofe, nackte Geftalten, die 
mit Waffer und Geife eifrig hantieren. 

„Ich fan nur auf den Knien durch die Tür hinein- 
friedhen, weil die Hige mich im Gfehen ummirff. Das 
mad)£ den Herren großen Spaß, wenn ich fo zwifchen 
den Kübeln herumkrieche und nad) Luft fehnappe. 

Der Marktplag ift unfer Pofsdamer Plas, unfere 
große Welt. Wir hauchen uns Gudlöcher in die Eis- 
blumen der Senfter und fcehauen wie neugierige Kinder 
in das Geftiebe. Roloffal, mas es da alles gibt.| Mehrere 
Buden mit Kaufftänden, Holzfchlitten mit vereiften 
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Pferden, die? verpacte Marktweiber in großen Silz- 
ftiefeln, zwei Schußleufe, halbe Dchfen, die gefroren im 
Schnee liegen. Am Gonntag ift efwas ganz Be- 
fonderes —, da fahren wir Karuffell, Draußen ftebt 
nämlich, aud) ein Karuffell mitten im Schnee und dreht 
fi) erft langfam, dann immer toller. Eine quietfcehende 
Drgel dröhnt ihre Lieder. Wir hören fie oben — es 
find mandye deuffche Gfüce darunter. Die Ruffen 
boden in ihren Dieen Gdafpeken auf den Hol- 
pferöchen, haben tofe Gefichter vor Vergnügen und 
Kälte und faufen fo lange herum, bis uns oben ganz 
fhwindlig wird. 

Die erften Nächte find fürchterlich. Heimweh ife 
eine fehlimme Krankheit, die alles zernagt, einen lang- 
fam auflöft. Diefe Krankheit Hatte ich die erften Wochen 
im Lager. Nirgends fann man eine Minute allein fein, 
überall ftößt man auf jemand, der einen etwas fragt, 
einen anfiebf. Überall £riffe man auf Menfchen in 
den engen Räumen und möchte doch allein fein, ganz 
allein liegen draußen im Gchnee mit dem Keimmeh. 
Die Nächte find eine Erholung. Da fchläft man nicht, 
bot ftundenlang auf dem Beffrande, ftarrf über die 
Schläfer hinweg große Löcher ins Leere. Dann fehleicht 
man ins Eßzimmer, fehauf über den Plaß, auf dem 
im Mondfchein das Karuffell fchläft — nach Weiten. 
Die Gedanken wandern über die ftillen Wälder, irren 
durch Deutfchland, Bis fie in einem Zimmer an einem 
Bett find. Dann ift die Gehnfucht da, die gerrf und faugt. 

Wenn der Polizift im Morgengrauen über den 
Plag gebt, fehleiche ich ins Bett und T&hlafe. So gehen 
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die erften Nächte, die erften Wochen, bis das Heim- 
wehfieber in mir alles ausgelöfcht, vermwifcht bat. 
Unfer der Erinnerung ift wieder ein dieer Strich. Einige 
Tage quäle idy mich noch nach Gefichtern, Augen, 
Stimmen — es find immer die falfchen. Dann gebe ich 
es auf, fihlafe wieder in den Nächten, verdöfe die 
Tage. 

Stundenlang fahre ich jeßt fäglich mit dem Finger 
über eine Wandfarte von Rußland und fuche IBege 
nad) Haufe. Es muß gehen, wird gehen; wo ein IRille 
ift, ift aud) ein IBeg. Die Herren lachen, wenn fie das 
bören. „Unmöglich,” beißf es, „auf den ziwei einzigen 
Wegen zur Bahn werden Gie fofort gehoppf, wenn Gie 
nicht von den Wölfen gefteffen werden oder erfrieren“. 
Ich rede nicht mehr davon und lerne Ruffifh, Pekroff, 
eine fchlechte Grammatik, aber es ift feine andere da. 
Bern ich fehs Stunden gebüffelt habe, daß mir ganz 
fhmwindlig ift, habe ich eine halbe Gtunde wirklich ge= 
lernt. So matfch bin ich, fo auseinander. Ich Terne 
auch Vokabeln, zwanzig täglich, und behalte zivei. 

Sangfam rückt Beihnadhten heran; die Herren find 
ganz ftill geworden, noch ftiller als fonft, auch die 
lauten. ©ie laufen alle herum, als füchen fie efwas, 
das fie nicht finden Fönnen. 

Ic denke viel an Weihnachten 1914 im See. Da 
faß ich in Frankreich in meinem Quartier allein vor 
dem Kamin, franf Rotwein und war mit den Gedanten 
zu Haufe. 

Der Heilige Abend ift da. Wir haben uns alle ge- 
fürchtet, aber er fam doch. Einige Herren verfuchen 


A7 


an 


irn 


rn nenn 


Stimmung zu machen. Es gelinge nicyt und wirft 
lächerlich. 

Wir haben einen Weihnachtsbaum, eine große, 
föhlanfe Tanne mit weißen Lichtern. Die Lampen find 
ausgelöfcht. Die weißen Kerzen ftrablen, ftcahlen viel 
zu bell für unfer Weihnachten. Wir fehen alle anein- 
ander vorbei in den Baum und fuchen dorf jeder, wer 
er Liebes hat zu Haufe. Über Bleiche, harte, Tampf- 
erprobte Männergefichter [äuff ein Buden. Es ift aus 
mit der Beherrfchung, die Lichter, das deutfihe Weib- 
nachfen wühlen alles herauf, tas eich ift im Menfchen. 
Neben mir in braunen Jungensaugen, die zu früh ale 
werden mußfen, glißerf es feucht, auch in anderen 
Männeraugen. Oder ift es mır der Widerfchein der 
Kerzen? Dürfen Männer weinen? 


Zwanzig Tage nach Gibirien 


Ende Januar ift unfer ftilles Lager in großer Auf- 
regung. Kleine Austvandererkoffer, wie man fie bei 
salizifchen Juden und Sachfengängern fieht, werden ge- 
padt, Patete gefchnürt, Mafragen und Deden gerollt. 
Das Flüfterzimmer ift der reine Gepäcdraum, man falle 
in offene Wäfcheförbe, ftolperf über Gefchirr und Tee- 
feffel, auseinandergenommene Holzbetten und Scheel. 
Soft fei Dank befige ich nicht viel, fein Bert, feinen 
Stuhl, fein Gefihirr, Nur einen ausgeleerten Sfrobfad, 
zwei Hemden und Unterhofen, die mir die deutfchen 
Damen in der Stadt genäht haben. Während die 
anderen pacen, aufgeregf durcheinanderwirbeln und 
freien, fiße ich am Senfter nach dem Marktplag und 
freue mich meines geringen Befißes. 

Wohin es geht, weiß fein Menfih. Eins aber 
wiffen wir: nad) Gibirien. Gibirien ift groß, ift unbe- 
fannf, eine große, öde Släche, auf der wenige Dörfer 
und Gtädfe ausgeftreuf find, und in diefen Gtädfen 
wohnt angeblich die verbannfe ruffifche Intelligenz. 
Eine einzige Bahn müht fid), in vierzehn Tagen Afien 
zu durchqueren, bis nah) Wladitvoftot, wo die Kleinen 
gelben Japfen anfangen. Auf diefer Bahn follen wir 
fahren, immerzu fahren, bis der Zug irgendwo hält; 
fo ohne Ziel Iosgondeln, famos. Da gibt es ficher 
Überrafchungen und Enttäufhungen, das haben wir 
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bon der Cangeweile des Cagerlebens Ausgehöblten 
gerade nöfig. 

Am Abend ift alles gepadt, wohlverfchnürt für die 
meite Reife ins Ungemiffe. Auf den Koffern fißend, 
ffellen wir Berechnungen an mit X-Unbefannten. Die 
Opfimiften haben fehon einen Waggon zweiter Klaffe, 
verfeilen die Beffen: der oben, der unfen. Die Burfchen 
föhleppen einen großen Korb herein mit-Reifeproviant 
für vierzehn Tage. Den haben uns die Damen der 
deuffchen Zivilgefangenen gefchict. Tagelang haben 
fie gefod£, gebraten, gebacken, wollen hier ein Leßtes 
fun für die deutfchen Kämpfer, da fie es zu Haufe 
nice Fönnen. Wir kennen diefe mütterlichen Sreun- 
dinnen nicht, die uns im fremden Cande unfer Ge- 
fangenendafein mit fo vielem erhellt haben. Nur eine 
haben wir gefehen, fonnten ihr durch die vereiffen 
Scheiben einen Dank zuniden, wenn fie am Karuffell 
porbeiging und verffohlen herauffah. Neben ihr trip= 
pelfen zwei Eleine Mädchen durch den Gchnee, die rafch 
Enicften und mit den Patfchhänden Grüße winften. 

Es ift ganz dunfel, die Lampen liegen verpaft in 
den Körben. Wie Bienenfummen fehwirren unfere 
Stimmen im dunflen Zimmer. Morgen foll es Ios- 
geben. Der lange Dragoner fommt ganz aufgeregt 
bereingeftürzt. Bon der Kommandantur ift die Nach- 
richt eingelaufen, daß wir morgen nicht fahren, ganz 
unbeftimmt wann, ungewiß, ob überhaupt. 

Unfer Suchen und Schimpfen werden die Koffer 
geöffnet, die Beffen zufammengefchlagen, Gefchier gebf 
Eapuff. Noch zweimal ift dasfelbe Theater: Einpaden, 
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auspaden und wieder einpaden. Die Damen fhiden 
wieder Reifeproviant. Eines Abends fißf wieder alles 
auf gepadten Koffern, zum driftenmal, Da erfcheine 
der „woinsfi natfchalnit”, der Orksfommandant, und 
verteilt Reifegelder, anderfhalb Rubel fäglich für jeden 
Herrn auf zwei Wochen. Es feine mwirklich Ernft zu 
werden. Der lange Dragoner, der unfer Dolmetfcher 
ift, begleitet den „woinsfi natfchalnit“ bis zur Treppe, 
dann fommf er wieder und madjf ein geheimnisvolles 
Seficht. Einige Minuten fehweigt er und- grinft vor 
fid) hin. Sp madhjf er es immer, wenn er Reuigkeiten 
bat, und fann fid's leiften, wirklich; er haf immer als 
erfter die Neuigkeiten, nur ffinmen fie meiftens nicht, 
Bir plagen vor Spannung, wollen wir doc) jeder von 
bier aus unfere neue Adteffe nad) Kaufe fohreiben. 
Endlich bequemt fich der Lange: „Wir fahren nad) &.“ 

Jeßt geht es los. Jeder weiß genau, wo &. liegt. 
Die Iptimiften malen in grellen Sarben, die Peffimiften 
fchmeigen verächklich und möchten doc) gerne an Gutes 
glauben. 

Um fehs Uhr früh ftehen wir im Schnee, in Pelze 
und Tücher eingeieelt. Bor den Haufe halten zehn 
Bauernfchlitten mit Eleinen Pferden. Bier Herren’ 
haben einen Gdjliften. Gepäd? wird verladen, die Koch- 
föpfe und Eimer werden auf alle Schlitten verteilt, 
und dann gehf es los, Am legen Haufe vor der Stadf 
ffehen unfere Sreunde, um uns einen Abfchiedsgrug 
sugurufen. Dann nimm uns der Wald auf, durch den 
wir bis zum Abend marfchieren oder fahren. Vier 
Tage lang. Dann Eomme die Bahn. Na) Monaten 
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feben wir wieder einen Zug. In einen Wagen dritter 
Klaffe Eomme Bald Drdnung hinein. Auf den auf- 
gefhlagenen Bänfen, in zwei Etagen übereinander, 
berftauen wir uns. Es iff ganz gemütlich, etwas eng, 
efas dunkel. Das dritte Glocenzeichen halt dDurdy die 
Binterluft. Wir fahren, 

Der lange Dragoner ift Mädchen für alles: Dol- 
metfch, beforgt Berpflegung, ommandiert die Wache. 
Die Nuffen baben Refpeft vor feiner Cänge, feinen 
tiefigen Händen. Wenn er nervös ift, zwinkerf er mit 
den Augen; dann find die Wachleute ganz Eufch. 
Jeden Tag fteht er um vier Uhr auf, fauft in einer 
Station „buli* (Weißbrofe) und riecht wieder auf 
feine Mafrage. 

Da ift ein Wacymann, ein gufer Kerl. Er fhimpft 
auf alles Ruffifche, Iobf alles Deutfche, eine fhnurrige 
Marke. Er ill nad) Berlin mit mir nach dem Kriege. 
Bir nennen ibn daher „Berliner“. Wenn man ibn 
fragt, wie er beißt, fagf er: „Berliner“. Er fuf alles, 
für mich befonders. Ic, freibe Ruffifh mit ihm, es 
gebt fehon ganz guf. Der Lange, der eiferfüchfig ijt 
auf feine Dolmetfcherfünfte, verfolge mißtrauifc) meine 
Sprachfortfchriffe. 

Mit dem Zuge rollen die Tage. Plöglich großes 
Gefchrei: „Afien, Afien!” Alles drängt aufgeregt an 
die vereiften Senfter. Als ob efwas zu fehen wäre! 
Eine Steinpyramide hufcht vorbei, umd wir find in 
Afien. Den Ural, auf den wir fehr neugierig find, der 
viele landfchaftliche Schönheiten haben fol, paffieren 
toir in der Nacht. Wir find enttäufcht. Vielleichf wären 
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wir es anders auch. Gibirien! € liegt etwas im Klang 
des Worfes von Örengenlofigkeit, Dde, Kälte — ich 
meiß nicht was. Jedenfalls ift es nicht das, wie es in 
Büchern fteht, vielleicht iff es ein großer, verfchneifer 
Kirchhof mit Stationen als Grabfteinen. Aber das ift 
es aud, nich. 

rgendivo werden tpir umquarfierf in einen Wagen 
vierter Kaffe. Hier in Gibitien ift alles: irgendwo. 
Die Entfernungen fo groß, die Namen der winzigen, 
verfchneiten Häufer, Die fich fröftelnd um eine Smiebel- 
Eirche zu einem Drf drängen, fo belanglos, daß „irgend- 
mo“ die einzige Bezeichnung iff. 

Der Wagen vierfer ift Elein, fmußig, bat drei 
Efagen, Türen, die nicht fchliegen, und Öfen, Die nicht 
heizen. Das fuf alles nichts, haben wir doch zu effen, 
find unfer Kameraden, der „Berliner“ ift aud) da. 
Mit ift, als hätte id, immer in fo einem Wagen gelebt, 
sefölafen, gegeffen, geraudjf, efmas belanglofes Zeug 
geredet, fonft nichts, wirklich nichts. Ich glaube, der 
Menfch ift ganz glücklich, wenn er ganz ftumpf ift, ganz 
leer und munfchlos. x 

Irgendiwo machfen fehrmarze Schienenftränge aus 
der Gchnee, Dußende. Der Zug hält vor einem großen 
Bahnhof. Einige Kilometer vom Bahnhof ift eine 
große Etadf (in Eibirien find alle Städte einige 
Kilometer von der Bahn entfernt), das merff man an 
den vielen, lächerlich, Eleinen Slittendrofchken. Wie 
Spielzeug ftehen die winzigen, fchtwarz ladierten 
Schachteln im Schnee. Auf dem Bod fißt tegungslos 
ein Pelzpafet, der Kuffcher. Die Nähe der Stadt ermerit 
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unnüge IBünfche, die doc) nicht erfüllbar find. Ganz in 
Pelze verfunfene „barifchni” (Sräuleins) find auf dem 
Bahnhof; neugierig fchauen frofteote Nafen und 
fchnippifche Augen aus dem Pelzwerk auf uns. 

In einer Barade follen wir unferfuchf werden. 
Keine Ceibespifitation nach berftecffen Revolvern und 
Geld, nein, diesmal nicht. Man traut ung fehreeliche 
Krankheiten zu, Einfchleppung von Geuchen. Bald 
fißen wir in der Bahnbofsambulanz, jeder ein Fieber- 
fhermomefer unferm Arm. Alle fhauen neugierig auf 
das fteigende Querffilber. Es ift niemand Eranf, aber 
das Sieberthermometer übt eine allgemeine Guggeftion 
aus, einige Herren fühlen fich, nachdem fie large das 
Thermometer angeftarrt haben, plößlicy Erant, fo 
Tranf, daß fie in ein Gpifal wollen. Es wäre auch 
geradezu fehrecklich, in einem Wagen vierfer Klafje zu 
fterben, lieber doch in der Stadt, wo die Kleinen, pelz- 
berfunfenen „barifchni“. find. 

Die Ruffen feilen die Anficht diefer Herren nicht, 
fchiden uns in unfern Wagen, im den Enftäufchung 
und Gchadenfreude einzieht. 

Der große Kaften mit den bereiffen Senftern rolle 
noch) einige Tage. Der furze Aufenthalt in der Stade 
baf einige Herren aus ihrem Gefangenenftumpffinm 
gewect. Gie wollen fliehen, aus dem Zuge fpringen. 
280, mwiffen fie nich, wie, auch nicht. Geld ift eins da, 
irgendiwie wird es fehon geben, „bief’fcheen“. DB ich 
mitmache? „Nein, fo ins Blaue Dinein, nein, danke.“ 
Ich habe andere Pläne, die vielleicht auch, mal reif 
werden. Ein Herr in Goligalitfch hat Briefe von mir 
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an meine Berwandfen in die Dftfeeprovingen befördert. 
Ic) erwarte Geld, Päffe — vielleicht fit man mir 
einen Agenten, der mid, einfach mitnimmt. Seraus 
fomme ich aus diefem verfluchten Lande. Cs muß ge- 
lingen. 

Der Zug rollt in X. ein, die Rüffelei im dunklen 
Kaften, fechzehn Tage lang, bat ein Ende. Wir find 
in &., mitten in Gibirien, im Herzen Gibiriens. Jemand 
fagt, daß der Zeifunferfchied von hier und Berlin fechs 
Stunden ift. Mich inferefjiert mehr, wieviel faufend 
Kilometer ic, zurüclaufen muß. 

Der Lange fobt um ein paar Miniafurfchlitten 
berum, fluchf auf die Kutfcher, die unverfchämte Preife 
für Beförderung unferes Gepäds verlangen. Der 
„Berliner“ ift tieffraurig, weil er num von den deuffchen 
‚Herren fort muß. 


Sluctvorbereitungen 


Ih lerne Ruffifch, wirklich, es gebt, langfam, ganz 
Iangfam. Der Wortfchag wächft, der Gasbau wird 
verftändlich. Ich Fonjugiere, dekliniere — alles aus der 
föledhteften Grammati£, die wohl je verfaßt worden if. 
Tagelang, wodjenlang büffle ich mit zugehalfener 
Ohren, um nicht von den fünf anderen Zimmerberrer 
geftörf zu werden. Gfundenlang fehneide ich Auffäse 
und Berichte aus ruffifchen Zeitungen aus, lebe fie ir 
ein Heft, ziehe die Vokabeln heraus und ärgere mich arıı 
nächften Tage, wenn ic) die Hälfte, oft alle vergeffer: 
babe. Mein Gedächtnis hat beim Abfturz gelitten. Es 
ift ein mübfames Ringen mit Worten, Bofabeln, die 
ein Deutfcher felten richtig ausfprechen lernt. Mir bilft 
die Erinnerung der Kinderfage, in denen ic) Ruffifch 
gehört habe. Der Klang ift noch da. Irgendwo fißf er 
im Gebitn und läßt fich Iangfam hervorloden. Ich ver- 
falle auf eine neue Methode, ftehe ftundenlang auf dern 
Hof bei einem Poften und führe fieffinnige Gefpräche. 
Dft fige ich ein paar Ghriffe von ihm, weil er nicht 
mif uns fprechen darf — und fcymaße. Dann freibe ich 
tuffifche Geographie mit fihlechten Karten. Ich Bin 

bald in ganz Rußland zu Haufe. Mit der Bahn fannn 

ich auf allen Cinien im Schlaf fahren und unıffeigen. 

DOftern nähert fi, der Gchnee fehmilzt, ftehe noch 
einige Tage im naffen, Enöcheltiefen Schlamm herum 
und pläffchert in fiefen Bächen dem Flug zu. Über 
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Nacht wird es grün und warm, man kann das Grün 
wachfen fehen. Der Srühling in Gibirien dawerf nur 
die Tauperiode, Eigentlich gib! es feinen Frühling, 
der Sommer fpringt aus einer Iauen Nacht, umd gleich 
fängt alles zu Eochen an. 

Der Lagerfommandant — ein liebenstürdiger, 
freundlicher Menfch — bringt eines Tages die Nadh- 
richt, daß von jeßt ab fünf Herren in die evangelifche 
Kirche gehen dürfen. Ich fege viel Hoffnung auf die 
Kirche, Fan dorf Balken £reffen, Eurz, vielleicht läfe 
fi) efwas einfädeln. 

In der Eleinen Kirche iff es wie in Deutfchland. Wir 
find andächtig, wirklic) andächfig, denn es wird deutfcy 
gefungen, deuffch gepredigt, die ruffifchen Wachleute 
ftehen binfen und ftören nicht. Zu fprechen wagen wir 
mif niemand, weil anzunehmen ift, daß ein Polizei- 
fpißel den Goftesdienft überwacht. } 

Auf dem Chor fingt eine belle Stimme. Ein Kame- 
tad gibf mir einen Rippenftoß und weift mit dem Kopf 
nad) hinten. Ich fhaue hinauf. Eine Dame neigt leicht 
den Kopf, taum merklich. Ic, fehe noch mehrere Male 
hinauf. Immer wieder das unmerkliche Tieen, eigent- 
lid) nur ein Gruß mit den Augen. Aha — denfe ich — 
die Anfnüpfung. 

Beim Sinausgehen fteht die Dame am Ausgang. 
Im Borbeigehen fage ich zu einem Kameraden: „Ich 
bin Balte, find wir SCandsleute?” Ein Nicen, ein 
leifes „Ja!” ift die Antwort. 

Die nächfte Woche fehleicht umendlidy Iangfarn, läßt 
fi mit allen Bofabeln nicht tofbüffeln. Am Sonnabend 
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fchreibe ich einen Brief an die Candsmännin, mit der 
Bitte, beigefügten Brief abzufenden und fich bei den 
angegebenen Adreffen nach meinem Bater zu erfundigen, 
der, mern er nicht aus Dorpa£ verfchickt if, mir am 
beften helfen Eönnfe. Der Gonnfag fommt, und diesmal 
fisen wir dicht beieinander. Ich fpreche nicht, zeige 
nur meinen Brief. Gie nid. Beim Sinausgehen Eomm£ 
es darauf an, fehnell und unbemerkt den Brief in ihre 
Hand zu fpielen. Gchnelligkeit ift alles. Wieder fteht 
fie in der Tür, einen großen Muff in der Hand. Blis- 
- fehnell will ic) den Brief in den. Muff fejieben, da — — 
meine Sand bleib£ in der Luft ftehen. Gie hat den 
Muff zurücgezogen. Bin id) unvorfihtig gewefen? 
Wir müffen vorüber, 
Am nächften Gonnfag werde ich den Brief los. 
Der Muff hält ftill. Den folgenden Gottesdienft 
überfpringe ich, um nicht aufzufallen. Es fann ja 
aud) noch feine Antwort da fein. Die Herren ahnen 
nicht, was ic) in der Kirche angefpormen habe, mur 
einen weibe id) ein, den Eleinen Dragoner „Kümmel“. 
Das nächftemal gehen meine unbefannte Freundin 
und ich zufammen die Treppe Binunfer. Ich balte 
meine Pelzmüge in der Hand, damit fie den Brief, 
der in ihren Singern fehimmert, ‚hineimwirft. Gie tut 
es nie — mir ftehen zu frei —, fagf aber rafdy: 
„Sbr DBafer geflohen, augenbli@lih in Japan.” 
Menfchen fehieben fid) zwifchen uns. 
Vater geflohen, in Japan! Das ift die erfte Nach- 
richt von ihm feit Kriegsausbruch. 
Dfterfonnfag ift da, ein fchönes, fonniges Dftern 
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mit Räßchen und Grün. Ich, habe mich nicht verrechnet, 
die Kirche ift geftect voll, die Menfchen ftehen bis auf 
die Straße. Eine Aufficht ife niche möglich, außerdem 
babe ich einen Zivilmantel an, der mit hochgefejlagenem 
Kragen die Uniform verdectt. Pla fuchend dränge ich 
mid durch die Menge dem Ausgang zu, Eomme 
unbemerff an den Poften in der Tür vorbei. Ein paar 
Gäge, und ic, bin oben auf dem Chor. Auch hier dicht 
gedrängt Menfchen. Am Harmonium fteht die Dame 
mif einer anderen, anfcheinend ihrer Gchwefter. Hier 
oben ift fein Militär, nur Zivil, meift Grauen. Heute 
muß ich viel fchaffen. Meine Candsmännin reicht mir 
ein Gefangbuc), ih fchlage es auf und finde einen 
Brief, den ich in den Ärmel rutfchen Iaffe und fpäfer in 
die Tafche. Wir fingen, fingen ganz lauf, Srage und 
Antıvorf fingen wir uns zu. Im Choral hufchf das 
Schiefal meines Vaters vorbei. Es ift Geld ange- 
fommen, das die Damen vorläufig aufheben. Meine 
Verwandten find fehr vorfichtig, fie haben anfcheinend 
nich£ verftanden, was id) in meinem Brief mit den 
Befhreibungen und verfteten Anfpielungen fagen 
will. - 

Das Lied ift aus. Ich Elappe das Gefangbucy zu. 
In ihm liegt ein ausführlicher Brief über meine Flucht: 
pläne, mit Sagen über Päffe, Bahnen und anderes. 

Während des nächften Chorals unterhalten wir uns 
fon dreifter. Plöglich zittert das Buch. Ich fhaue 
auf. Meine Sandsmämnin ift etwas bleich. Über ihre 
Schulter beugt fi) ein tuffifcher Offizier. Ich fpüre die 
Etille meines Herzens, das ausgefeßt hat. Ein frampf- 
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baftes Beherrfchen, dann finge ich ruhig weiter. Der 
Dffigier hat nichfs gemerff. 

Zu Haufe Iefe ich den Brief. In ihm fteht piel 
von VBorficht — nody wiffen fie ja gar nicht, daß ich 
fliehen will—, und daß vom nächften Sonntag an Bis 
zum Herbft die Kirche gefchloffen iff. Verdammt, ich 
balfe ja erjf einige Säden in der Hand, die Haupffache 
foll erft losgehen! Die Fäden werden doch nicht jest 
abreißen, jegf, mo die Gadye in Gang fommt? 

Einmal fann ic) nod, handeln, die Rufen wifferr 
anfcheinend nichts von der Unferbrechung des Gottes- 
dienftes. Am Sonntag überrede ich den Wachthabenden, 
mic) und noch einen Seren in den Goffesdienft zu 
Taffen. x 

Bor der gefchloffenen Kirchenfür erklären die Gol- 
daten, daß wir umkehren müffen. Ich rüftle an der Tür 
und laffe einen Handfchub fallen. Beim Aufheben Iege 
ich einen Fleingefaltefen Brief in grauem Papier auf die 
oberfte Gfufe, daneben ein Fünffopefenftüd. Das 
Papier hebt fi) faum von dem grauen Ganpftein ab. 
Nur wer weiß, daß da ein Brief liegt, fann ihn finder 
oder der Zufall. Mit Zufällen muß man rechnen. Der 
Brief haf weder Adreffe nody Unterfchrift, das Geld- 
ftüc® baf feinen befonderen Zwed. Es ift mir auf- 
gefallen, daß fromme Leufe Ulmofen vor die Kirchentür 
legen. Warum id) nicht? Ein anderes Geldftüd Tag 
fehon da. Go, num gilt es, die Poften binzuhbalten, Bis 
eine der Damen fommf. Ich habe das fichere Gefühl, 
daß jemand fommen wird. 

Ich fage der Wache, daß wir zu früh gefommen 


60 


find und icy im Paftorhaus anfragen will, warn der 
Gottesdienjt beginnt. Die Kerle gehen auf meinen 
DVorfhlag ein. Während wir um den Kirchgarten 
biegen, fommf uns eine der Damen enfgegen, mi£ zwei 
Kindern. Die Kinder find eine gute Dedung. Samos, 
beute habe id) Dufel. 

Die Poften find wie vernagelt, mit Blindheit ge- 
fchlagen. Sie bleiben ruhig an der Gartenpforte ftehen 
und laffen mid) allein. Ich gehe um das Haus, dem 
Kücheneingang zu. Hier freffe ich ein Dienftmäddhen. 
Ehe ic) nod) den Mund öffne, fagt fie: „Goftcyen, 
Herr Bold, wo tommen Gie her?” W—was? Affe 
mic, ein Spuf? Mitten in Gibirien nennt mid, ein 
Dienftmädchen beim Namen. Ic, muß ein fehr dummes 
Gefiht gemacht haben. Gie lacht. — „Zum Teufel, 
£ennen Gie mid) denn?” „Natürlich,“ fage fie, „ich 
war doc, Kindermädchen bei Ihnen in Dorpat, idy 
bin dody die Mila“. Donnermwetter, hat die ein Ge- 
dächtnis! Langfam Eommf mir eine blaffe Erinnerung. 
Richtig, ich baffe ja mal eine Eftin als Kinder- 
mädchen. Die Mila — natürlich. Damals war ic) acht 
Jahre alt. 

Dann erzähle fie, wie es in Dorpat ausfieht, der 
alten Heimat. Gie ift lange nichf dagemwefen, fährt aber 
übermorgen bin, hat fchon Pag und Billet. Samos, 
famos — fchnureiger Tag heute. Ich trage ihr an 
verfchiedene Adreffen Grüße auf. „Man foll alles tun, 
was id) fchreibe, verftanden?” „Guf, gu£, Herr Bol, 
werde alles ausrichfen. Wie groß Gie geworden find 
und Deuffcher Dffizier.“ „Jamohl, und Slieger.” 
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„Su,“ fagt fie und fiehe mich groß an. ©o plaudernd 
fteigen wir die Treppe hinauf in die Küche. 

Plöglich gebt meine Candsmänmin haftig an mir 
vorbei, drückt mir ein Päckchen in die Hand und fteigt 
die Treppe binunfer. Ich kann ihr getade noch zurufer: 
„Auf der oberften Süirchentürftufe liege ein Brief im 
grauem Papier.“ Dann ift fie for mit den Kindern, 
die fie ängftlic) Hinter fich berzieht. Wie weggewifcht. 
Bie ift fie nur bierher gekommen? Wahrfcheinlich 
ducd, den Haupfeingang und dur) die Küche heraus, 
um mid) bier. zu freffen. 

Ingoifchen fommf ein Dienftmädchen, das ich 
frage, ob der Herr Paftor zu fprechen ift. Nach einigen 
Augenblicen if fie wieder da: „Der Herr Paftor 
laffen Bitten.” 

Ich ftehe einem älferen Heren gegenüber, ftelle mich 
vor, „Wie, bitte,” fragt er, „BolE?” „Sawohl, Bol 
aus Dorpaf.” Gfaff einer Antwort faßf er. mic) unfer 
dem Arm, führt mich in fein Arbeitszimmer vor eine 
Phofographie. „It das Ihr Großvater Profefjor 
Bold?” Ich ftarre das Bild an. Großvaters Bild hier 
in Gibitien? Es gehen Gefpenfter um am hellen Tage, 
erft die Mila, jet Großvater! Wir feßen uns. Der 
Paftor ift ein Schüler meines Großvaters. 

Ich fage nichts von meinen Plänen, das hat Zeit 
für fpäfer, erfundige mich nur, wann der Goffesdienft 
im Serbft wieder beginnt, und gehe. 

Die Wachleufe frollen mit uns nad) Haufe. Bon 
weiten fehe ich die Dame, die meinen grauen Brief 
fallen läßt. Gie bat ihn alfo, guf. Das war mal ein 
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Glitstag! Wie im Marionettentheater find wir 
vom Cchiejal bin- und hergefchoben worden, da: 
mit alles Elappfe. Beftellt Hätte es nicht befjer gehen 
fönnen. 

Im Brief ift Geld von meinen Berwandten, mehrere 
hundert Rubel. Die Damen wollen jeden Sonntag um 
zehn Uhr einen Spaziergang um die Kirche herum 
machen, eine Gfunde lang, bis idy omme. Außerdem 
werden fie jeden zweiten Tag zwifchen ein und drei Lihr 
mit den Rindern an unferem Haufe vorübergehen. 
Vielleicht ift eine Berftändigung möglich? 

Das wird fÄhwer geben. Die Fenfter nad) der 
Skrafe dürfen nicht geöffnet werden, am Koffer zu 
fteben, ift verboten. Tach) langem Grübeln fommt mir 
eine See: Wenn wir nicht fprechen fönnen, Eönnen die 
Damen dod) [efen. Das ift zwar einfeitig, aber immer= 
hin beffer als nichts. Umfonft follen fie.nich den weiten 
Beg maden. 

Ich richte einen Meldedienft ein. Der Herr, der am 
legten Senfter im großen Zimmer wohnt, kann die 
Etage nad) der Gtadf zu überfehen, ein anderer, am 
erften der vier Senfter, überfieht einen Teil des Weges 
nad) dem Walde. Wir legen noch Sandfpiegel in die 
Senfter und vergrößern fo das Gefichtsfed, 

Einige Male ift blinder Aların, weil ein ‚Herr die 
Damen nicht tennf. Eines Tages fommt „Barbaroffa” 
angeftürzt. Die Damen find eben vorbeigegangen. Ic 
ftelle mich ans erfte Senfter. Die Damen erfcheinen im 
Epiegel, und nım drücke ich einen großen meißen Bogen 
au die Echeiben. DB fie Die riefigen fdhmarzen Buch 
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ffaben Iefen £önnen? „Sonntag Kitche, Geld Dorpat.“ 
Sie gehen langfam vorbei, niden und lachen. 

Am Gommtag gelingt es mir wieder, einen Poften 
bor die verfchloffene Kirchentür zu fehleppen. Unfchein- 
bar, nur für mich erkennbar, grau wie der Gfein, liegt 
da ein Brief auf der oberften Stufe, den ich mif einem 
anderen verfaufche. 

So geht es noch einige Sonntage, das Gpiel mit 
den Kirchenftufen und das am Senfter. Immer mehr 
Säden bekomme ich in die Hand, das allgemeine Bild 
einer $lucht nimmt fhärfere Umkiffe an. Geld von 
meinen Berwandfen läuft bei den Damen ein. Bir 
befommen eine amdere Wache. Der Unteroffizier ift 
anftändig umd erlaubt uns bei dem fhönen Wetter, 
bor dem Hoffor zu ftehen. IBenn die Damen Iangfam 
vorbeigehen, erzähle ich einem Kameraden lauf, was 
ich mitteilen möchte. Die Damen fpredjen natürlich 
niche: Ruffifch verftehe der Poften, und Deuffch würde 
auffallen. Das nädyfteral muß id) unbedingt einen 

Brief abgeben, mit den legten Stagen. Aber wie? 
Den Damen das graue Papier vor die Füße werfen, 
wenn der Poften nicht binfieht? Aber wenn er binfiebt? 
Teufel, das gehf nicht, fo Diel Vorficht bin ich meinen 
Selferinnen chuldig. 

Bon weiten fehe ich den roten Somenfhirm um die 
Ede biegen. Ich habe noch feinen Ausweg gefunden. 
Ein Kamerad ftehf neben mir mi£ einem unferer Eleinen 
Hunde auf dem Arm. Er will den Brief haben. Ich 
gebe ihm den Brief und Bin fehr neugierig, wie er es 
machen wird. Mit dem Hund auf dem Arm ftell£ er 
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fi mitten auf den Bürgerfteig, fiehf die Damen fcharf 
an und fagf zu, mir gemandf: „Achfung, Brief.” 
Eine Dame gehf auf ihn zu, ffceichelt den Eleinen Hund 
und fagt auf Ruffifch: „Was für ein niedlicher Hund.” 
Im felben Augenblic® liegt fon der Brief im Gonnen- 
(diem, der zufammengeflappf einen feinen Brieffaften 
abgibt. Im Hof übergibt mir der Herr ein Schreiben, 
das die Dame ihm in die Hand gefhoben. Im Briefe 
ift eine Eifenbahntarfe und wichtige Nachrichten über 
Grenzbewachung, Paßfonfrollen auf der Bahn und 
andere Auskünfte, die ich fonft nie erhalten häffe. 
Jet find die Vorbereitungen ferfig, Geld liegt ge- 
nügend bei den Damen bereif. Bald kann es losgehen. 
€s gilt nur nod) ein Berftec in der Stadt zu befchaffen, 
weil ein Berfchpinden aus dem Lager zu früh bemerkt 
würde und der Bahntelegraph oder ein Bahnhofs- 
frigel mir einen böfen Gfreicy fpielen fönnfe. Die 
Damen Eönnen mich nichf verftecEen, es geht beim beften 
Billen nid, aud) nidh£ in einem Verfchlage unter der 
Treppe, wo Befen aufbewahrt werden. 
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Für die Außenwelt habe ich einen Agenten. Er taufcht 
beim Einkauf in den Läden Briefe mif den Damen, 
fchmuggelt verbofene Gegenftände ing Lager, Enüpft Ge- 
f&häftsverbindungen an. Mein Agent Eanrı alles, mei 
alles, fieht alles. Die Kuffen vermuten nichts in ihm 
als einen einfachen deuffchen Goldaten, der für feine 
Dffiziere einfauft. Sch nenne ihn nur den „Grünen“, 
auch in meiner Korrefpondenz mif den Candsmänninnen 
beißt er fo. Kurz, der Grüne. Geinen Infanferierorf 
bat er mif allen Zäufen an einen Ttagel gehängf und ift 
fol; in eine grüne Reitende-Fäger-Uniform geftiegen. 
Ein Leutnant bat fie ihm gefchenkt. Die Achfelftücke 
mußfe der Grüne nafürlich abnehmen. Dafür beforgte 
ich ihm lederne Gamafchen. 
©eit einigen Tagen dreht der Grüne an einem 
befonderen Film. Er bat ein paar Polen aufgeftöbert, 
anfcheinend Zivilgefangene, die in berfchiedenen Ge- 
f&häften zerftreuf tätig find. Das ift ein Klub, nafürlich 
ein Klub. Was für ein Klub? frage id) den Grünen. 
Na, fo ein Klub, der austeiff, den Ruffen durch die 
Sappen geht, ©. m. 5.5. für Stute. Aha, feine 
©. m. b. 5. Ich beftelle ein paar Aktien. 
Nac) einigen Tagen ftehf der Grüne grinfend vor 
mir. Heufe grinft er nach gufen Nachrichten. „Herr 
Leutnant möchten mal zum Chef des Klubs Eommen, 
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Re. 36." „Ne. 36% ift der Name des ©. m. b. 9.- 
Leiters — feine Hausnummer. Er ift Srifeur, weiter 
erfahre ich nichts. 

Ic habe plöglich einen hohlen Zahn, Iaffe mich von 
einem Wachmann auf dem Fahrdamm zu einem Zahn- 
arzt freiben. Wir werden ffefs auf dem Sahrdamm ge= 
frieben, wie Vieh, der Bürgerfteig iff zu vornehm für 
deuffche Stiefel. Der Zahnarzt findek nichts: „Nit 
fhewo!” Ich fage ihm, daß diefer Zahn fehmerzt, 
gerade diefer, daß ich eine Plombe haben muß. „Gut, 
der Herr will eine Plombe, warum nicht?” Mit einem 
Sandbohrer macht er ein Eleines Loch in den Zahn. 
Es fchmerze ordentlich. „Die Plombe bitte über- 
morgen,” fagt er. Gut, das will id) gerade, erff das 
Loc), dann die Plombe — fo oft fomme man nichf in 
die Stadf. Famofe Unterhaltung, fo ein gefunder 
Zahn, der plombiert werden muß. Man fieht andere 
Menfchen, kann fi) mit einem gebildefen. Zahnarzt 
zuffifh unterhalten. Im Wartezimmer find Zeit- 
fohriften, mit gemeinen Wißen, die meift aus englifchen 
Bläftern gepumpt find. Dann find da „barifchni”, die 

nad) Patfehuli riechen — £urz, ein Ausfchnitf aus der 
großen Welt. Wirklich, fie eriftierf noch, if noch ebenfo 
dumm und boshaft wie früher. 

Im Vorzimmer figt der Konvoi, der Wachmann, 
und fchläft. Ruffifche Wachleute fehlafen fehr Diel, im 
Dienft befonders gern. Zamofe Einrichfung, das 
Schlafen auf Poften. 

Mir zudt es ordentlich in den Beinen, an dem 
f&narenden Kerl vorbeigufpazieren. Tür auf und 
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leife zugedrücft. Draußen findet fi) das Weitere. Bei 
einer Slucht fommt es immer auf den Anfang an. 
Man muß dem Teufel den Eleinen Singer geben, dann 
nimme er fcyon die ganze Hand. Eigentlich hat man ja 
toirklic) nur den erften Gchritf in der Gewalt. Das 
andere, das große Unbefannfe, ift eine Mifchung von 
Bufällen, Umftänden und Glüd, 

Diesmal wird es nichfs mit dem Anfang. Ich babe 
Uniform an und muß nocd) ein bißchen an den vielen 
Säden Enüpfen, die ich fchon in den Händen habe. 

Ich wee alfo den Wachmann und fage ihm, daß 
er nähere Befannfjchaft mif dem Loch gemacht hätte, 
wenn id) Die Gelegenheit benußt häfte und verduftee 
märe, Vielleicht hätte man ihn auch auf die „pofizia”“ 
(Sront) gefihidt. 

Dur) meine Eleine Rede und feheinbare An- 
ftändigkeit ift der Konvoi gefügig, Db ich noch 
fpagierengehen möchte oder im „iswofchtfchif”, einer 
Drofcjke, fahren oder gar eine — „Nein, danke, 
aber zum Srifeur mödjte icy.” 

Der nächffe Stifeur in derfelben Skraße ift Nr. 36. 
Bor der Zür fteht ein Mann, glatt rafiert. Er fieht 
mich feharf an, hebt drei Finger, dann fechs, aba, der 
Chef der ©. m. b. 5. Der Grüne hat ihm gefagt, daß 
ich in den nächften Tagen Eomme, Ich nice und gehe 
in den Saden. Es ift fein Kunde da. 

Während ic) eingefeift werde, fehe ich im Spiegel, 
wie Nr, 36 meinem Konvoi Zigaretten gibt und eine 
Zeitung. Der Ahnungslofe verfchtindet bald binfer 
der Zeifung. 
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Nr. 36 rafiert felbft. Er fpricht ruffifch, beugt fich 
bei der Arbeit dicht an mein Dhr und geht ins Deutfche 
über. Tppifcher polnifcher Akzent, vermutlich ein 
öfferreichifcher Pole. 

Ich bin nody nie fo lange rafiert worden. Der 
Konpoi bleibt die ganze Zeit hinfer feiner Zeitung 
verftect. In Furzen Gäßen enfwidelt der Unbekannte 
eine Reihe von Möglichkeiten. „Der Weften ift zu 
gefährlich, Gie fönmen zu wenig Ruffifch.“ 

Der Unbefannte will bis übermorgen Näheres mit- 
teilen. Er muß nod) mif einem Paßfälfcher verhandeln. 
Er will nichts für feine Bemühungen, nein, bemahre. 
Das madyt mid, ftußig. IBenn er direff nichts nimmt, 
wird er indireff verfuchen, mich auszuziehen. Sefte 
Preife, bitte. Er liefert, ich zahle. 

Ich biefe ihm zweihundert Rubel und beobadyte 
fharf fein Geficht im Spiegel. Natürlich, er wird fie 
nehmen, ganz ficher. Vorläufig fagt er nein. 

Zwei Nächte ann ich Faum fchlafen. Ein Schickfal 
ift über mir, voller Räffel und Dumtelheiten. Ein 
bölgerner chinefifher Göße ftredt mir im Traum die 
Zunge entgegen. Ich, fehlage nad) der frechen Zunge. 
Schwapp madf das Maul und fpringt zu. Blöder 
Traum! China, China. 

Die Plombe fißt im gefunden Zahn. Jet wird er 
mohl bald franf fein. 

Sch werde wieder eingefeift. Nr. 36 raftert langfam 
und fpricht deut. „Der Konpoi iff ein Dior.” 
„Bas fprechen Gie da?“ „Polnifh,“ fage idy. Er 
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ift beruhigt und fümmert fi) nicht weiter um unfer 
Deuffches Polnifc). 

Ic bin geladen vor Neugierde, werde plagen, wenn 
wir nidye bald zur Gache fommen. Der Unbefannte 
Fragt mit feinem Meffer jedes Härchen einzeln und 
tedef. 

Päffe brauchen Gie nicht. Heufe in neun Tagen 
fährt ein Mann nad) Wladimoftot mit Äpfeln. Er hat 
einen ganzen Waggon Äpfel für Wladimoftot. Gie 
werden im IWaggon unfer den Äpfeln verftect. Die 
Sabre dauerf wahrfeheinlich vierzehn Tage. In Wladi- 
moffoE müffen Gie weiter fehen, als Matrofe oder 
Skeward nach Amerifa. Der Transport Eoftet drei- 
hundert Rubel. Nächften Sonntagabend zehn Uhr 
erivarfe id) Gie an der Ede des Zuchthaufes. Puder 
gefällig? 

Afo unter Äpfeln als blinder Paffagier nach 
Wladivoftof. Was weiter? Mit dem Apfelfuhrmann 
eine Gtreife dur) Matrofenkneipen und GSpelunfen. 
Eine Sahrgelegenheit wird fic) fchon finden. Am beften 
zunächft nach China. 

Bu Haufe weihe id) „Kümmel“ ein, den Kleinen 
Dragoner mit dem Kopffchuß.t) Er will unbedingt mif. 
Natürlich, zu zweien mache fich fo eine Sabr£ viel 
beffer. 

Am mächften Tage wird gefägt und geflopft. 
„Kümmel“ und id, bauen einen Zummel. lber den 
Zaun mit Stadheldraht wird es faum gelingen, aus dem 
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Lager zu verduffen, befonders nicht, feitdern die Poften 
nad) der Sluch£ einiger Ungarn aus dem Ungarnlager 
verftärff worden find. Hundert Möglichkeiten habe id) 
theorefifch durchprobierf, einige aud) praftifch. Neulich, 
in einer ftodfinfteren Regennadht, bin ich auf dem Dad, 
herumgeruffcht. Die eine Geife des Haufes grenzt 
hart an den Nachbargarfen. Der Sprung ift hoch, 
mürde von den Poften gehörf werden, die nicht weit 
voneinander an den Een diefer Hausfeite ftehen. Gie 
würden Alarm fehiegen, die Nachfwächter laufen zu= 
fammen, die Zuchfhauswache, und mit einer ordenfe 
lichen Trachf Prügel im beften Salle, vielleicht auch mit 
verbogenen Knochen und einigen Cof Blei in den Rippen, 
nimmt die Reife über das Dad) ein klägliches Ende. 
Außerdem ftehen feif einiger Zeit Refrufen mit Maga- 
zingewehren auf Poften. Denen würde ein Eleines 
Sceibenfdjiegen befonderen Spaß machen. Das Dad) 
ift aus Blech, und Enallt bei jedem Trifft. Hier oben ift 
ein Gelingen mehr als zweifelhaft, vielleicht gelingt es 
dur) die Erde. Ein Tunnel ift der einzige Ausweg. In 
act Tagen muß er ferfig fein. 

In einer Ede des großen Zimmers ift eine Kleine, 
fenfterlofe, Ieere Kammer. Durdy eine Doppelfür 
fommf man in die Kammer. Zmwifchen den Türen 
hängen Mäntel und Sleider. Wer das Haus nicht 
fennt und fid) den Grundriß von draußen nicht anfieht, 
muß glauben, daß es ein eingebauter Gchrank ift, 
binfer dem weiter nichts ftect. Die Kleider hängen 
binter der erften Tür fo gefchidt, daß die zweite als 
folde nicht auffällt. Gie ift von den Kleidern faft ganz 
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verhängt. Die Wache wechfelt jegt jeden Tag. Während 
wir arbeifen, werden in einem Zimmer von vier 
Herten Caubfägearbeiten gemacht, um den Gägelärm 
zu erklären. 

Nachdem ich Arbeitsftunde für die Laubfäger an- 
gefagt babe, verfchwinde ich mit „Kümmel“ und dem 
Grünen durd) den Schrank. Ein Lichtftumpf gibt ge- 
nügend Beleuchtung. Mit einem fchmalen Zuchs- 
fhwanz, Meffern und einem NMüllimeterbohrer be- 
arbeifen wir den Sußboden. Seuchend liegen wir auf 
dem Bauch. Nach) mehreren Stunden ift das Bohrloch 
durd) den Fußboden durch. Es find feine Bretter, fon- 
dern halb durchgefchnittene Balken, zwei Hände breit. 
Am Nachmittag ift das Bohrlody fo weit, daß der 
Sudsfhmwanz bineinfaßt. 

Nun geht das Gägen los. Ein Heidenlärm. Die 
Eleine Kammer dröhnt. Ganz leife hören wir das Laub- 
fägen aus dem Nebenzimmer. Der Grüne beobadjtet 
durch einen Eleinen Spalt in der Wand den Poften, der 
einige Schritte enffernt fteht. Mehrere Male unterbricht 
der Grüne die Arbeit. Der Poften Eomme auf die 
Wand zu und horchf, durch ein Fenfter fiehf er die 
Herren bei ihrer Caubfägearbeit und gehe. 

Bir arbeiten angeftrengt, der Schweiß rinnt in 
Strömen, die Säge glühf. Der Lichtftumpf qualmt und 
fin. Gegen Abend haben wir eine Geite in Schulter- 
Breite durchgefägt. 

Bis zum nädjften Mittag ift die andere Geite fertig. 
Wir heben die zwei Dielenbalen heraus. Unter uns — 
berdammf — quer durch unfere Salltür geht ein dider 
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Balken. In fieben Tagen muß der Tunnel fertig fein. 
Art her! „Kümmel“ liegt auf dem Baud) und haut auf 
den Balken ein. Er hat eine Mordswut im Leibe. Die 
Epäne fliegen, das ganze Haus dröhnt von den dumpfen, 
fhweren Hieben. 

Der Kleiderfchrant wird aufgeriffen. Ein Herr 
fürze faft in das Loch. Aufbören, aufhören! Die 
Wadye läuff zufammen. 

Mit angehaltenem Atem warten wir eine Vierfel- 
ffunde, eine halbe Stunde. Dann verfchmindet der 
Grüne durch den Gchranf, um die Lage zu erfunden. 
In fünf Minufen ift er wieder da. Es ift wieder reine 
Luft. Die Kerls haben alle Zimmer unferfucht, unter die 
Betten gefehen, die ziweife Art aus der Küche weg- 
genommen. Guf, daß fie uns nich£ gezählt haben, fchieße 
es mir durd) den Kopf. Gie hätten uns fofort vermißt 
und doc) nicht finden Eönnen. Das wäre ein Haupffpaf 
geivefen. 

Ießt gebe ich dem Vieh von Balken zu Leibe. Noch 
mehrere Male fommf durch den Schrank das Gignal: 
Dide Luft! Dann boden wir binfer dem Schrank und 
verfchnaufen. Der Gchrant ift glänzend. Eine Geheim- 
für in einem alten Schloß kann nicht beffer fein. Zweimal 
haben die Poften die Schranktür aufgemacht und dann 
fopffchüttelnd unter den Beften gefucht. 

Kurz nachdem wir den Balken durchhaben, wird 
ein Poften in den Korridor geftellt, der alle zehn 
Ninufen in jedes Zimmer gehen muß. Eine neue 
Schwierigkeit, unbemerkt durdy den Gchrant und 
berauszufommen, in befonderer Meldedienft wird 
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eingerichtet. Während der Poften in ein anderes 
Zimmer fieht, fchlüpfen wir fehnell hinaus. 

Am nächyften Tag fteigen wir in das Loch. Das 
Haus haf Eeinen Keller, ftehf aber einen halben Meter 
hoc) auf vielen Balken über dem Boden. Mit Licht- 
fümpfen ruffchen wir auf dem Bauch unter dem 
Haus herum. Wir enffchliegen uns für die Wand, die 
an den Nachbargarten ftößt. Gägen oder Haden ift 
ausgefchloffen, der Poften würde uns fofort er- 
mifchen. 

Nun beginnt das Graben. Mit den Händen, mif 
Meffern und Holzftücken. Verfhmwigt, mit Erde bedeckt, 
die Haare und Kleider voller Erde, tauchen wir zweimal 
fäglicd) aus dem Kleiderfchrant auf. 

Ar Sonnabend find wir fertig. Morgen abend, 
imenn es losgeht, ftoßen wir die Erde nach oben durd) 
und find im Nachbargarten. 

Am Abend Eommt der Lagerfommandant und fagt, 
daß wir morgen ins neue Konzenfrafionslager über- 
fiedeln müffen. Buerjt glaube id), daß mich der Schlag 
£riff£, dann beruhige ich mich. Go fehnell geht das nicht 
Bei den Ruffen. 

Während der Nachf ziehen mir allerhand Gedanken 
durch den Kopf. Einige der Herren halten eine Slucht 
für Unfinn. Du baft vier Wände als Kafıg und haft 
vier Simmelsrichtungen. Wähle, bitte! - 

Diefe Nacht ift wie ein Abfchlug. Über der Ber- 
gangenheit ift eine fchrvere Tür zugefallen. Eine andere 
fteht weit offen in ein Sand, in dem es nur Ahnungen 
gibt, Ungetißheiten. Bielleicht Freiheit. Ih fige auf 
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einem diefen Gtrich. Der Gtric) ift zwifchen Gegenwart 
und Zufunff. 

Gonnfag morgen werden wir in aller Herrgoffs- 
frühe berausgefrommelf. Der Lagerfommandanf ift 
fon da und befiehlt Paten. Eine ftarte Wache fteht 
im Hof, die uns in das Konzentrafionslager bringen 
foll. Mit ift ganz übel vor Übertafchung. Alles umfonft. 
Der fchöne Tunnel. Die Äpfel fahren ohne mich nach 
Wladimoftof. Nr. 36 fteht fi) heuf abend die Beine 
in den Leib. 

„Kümmel“ und der Grüne fehen mid) an und fagen 
nichts. Es ift zum — — 

‚„Narfch!” Eommandierf der Wadyfhabende. Wir 
find von vielen Konvois mif ihren langen Gpießen 
umzingel€ und marfchieren durch die Stadt. Hinter uns 
fhmanfen ein paar Drofchen mif unferem Gepäd. 
Zufällig werden mir an der Kirche vorbeigeführt. Es ift 
balb zehn Uhr, die Damen werden wohl in der Nähe 
fein. Richfig, da faucht der rote Gonnenfhirm auf, 
bleibt fpradhlos ftehen und fiehf unferem Häuflein nad). 

€s ift furchtbar heiß, mir find in Gtaub eingehüllt. 
Ic denke nichts, fühle nichts, höre nur, wie ein Tor 
fer hinter uns zufchlägt. 

Bir find im Konzenfrafionslager. Es fällt mir ein, 
daß heufe der 10. Yuli ift. 
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Pech bleibe Trumpf 


Einige Tage fochfe die Sonne, goß ige aus goldenen 
Tiegeln. Aus molfenlofem, bißeftarrendem Simmel 
regnefe es Sonnen, Man ging gwifchen faufend 
goldenen Wärmeffrahlen, die wie ein Gitterwerf vom 
Himmel hingen. 

Die Menfchen wurden blöd und beiwegungslos. 
Eine große, feurige Gonne füllte den Kopf, verbrannte 
alle Gedanken. Im Gande lagen nadfe Geftalten, 
Braun, fhmeißglänzend, mit roten Sleden in der Mitte 
— Badehofen. Bon den Lafrinen und Küchen breitete 
fi) Geftanf über das Lager. Träge Erodh er herum, nahm 
alles in Befig. 

Ein Wind fprang aus einem Gandloch, lachte, 
fhüffelte fich und fauchfe um die Baraden. Die Sonne 
war mit gelben Gchleiern verhängt. Es regnete Gand. 
Seine Körner fanzten zu Millionen durch die Luft, ver- 
tlebfen die Poren, die mit offenen Mäulern fchwißten, 
enfzündefen die Augen. Das Lager mar eine Gandwüfte, 
durdy die lautlofe Regimenter galoppierten, Reihe um 
Reihe, — Ganreiter. 

Dann kam das driffe. Aus den nördlichen Urmwäldern 
war es gekrochen, Fein Gonnen-, fein Gandregen: 
Wafferregen. Dice, naffe Tropfen plaffchten auf die 
Erde. 

Die Tropfen reihen fich aneinander zu Schnüren, 
die grau vom Himmel hingen. Tagelang Elopfte der 
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Regen auf den Pappdächern der Baraden, fand in 
großen Pfügen draußen und gludfte. Das Draußen 
verwandelte fi) in einen Elebrigen Mloraft, der die 
Schube fefthielt. 

Innen haften wir Regengefichfer, Negengedanken. 
Die Kleider hingen feucht um die frierenden Knochen. 
Bwifhen den Betten ftanden Eleine Pfügen. Lehm- 
befehmierfe Burfchen bemühfen fich, mit Lappen die 
Pfügen aufzufaugen. 

Stierend, mißmufig, ohne Gedanken und IWBorfe 
bhoeten wir auf den Bettffellen. Einhunderfdreißig folcher 
Pritfehen ftanden in zwei Reihen; je zwei Betfen durch 
einen Nachffaften gefrennf, in dem Stall, den man die 
Stirn hatte uns als Wohnraum zu geben. Wir haffen 
uns das Murten abgewöhnf. Nur der lange Dragoner 
— unfere ruffifche Zunge — fobfe, wafefe wütend durch 
den Shmug zum Lagerfommandanten und befchtverfe 
fi, dag die Pappdächer Riffe häffen. Die Ruffen taten 
mwirflidy efivas, fchieten einige Kerle auf die Dächer, 
um Dachpappe auf die Riffe zu decken. Ruffenftiefel 
find derb. Die Dacydeder hatfen neue Löcher gefreten, 
durd) die gierig der Negen lecdfe. Viele Beffen waren 
naß, Maftaßen und Deden aufgeweicht. 

Wir froren mie naffe, obdachlofe Hunde. 

Irgend jemand, der noch denken Fonnte, haffe eine 
glänzende Idee. Unter den Riß über feinem Betf hängte 
er einen Topf. In einigen Gfunden bing alles, was 
Gefchirr bedeufefe, an der Dede: Töpfe, Wafch- 
Ihüffen, Eimer. Die Holzdede befam bunte, Iuftige 
Sleten, in denen der Regen fropfte. Stundenlang 
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börfe ich, wie der Regen in den verfihiedenen Me- 
fallen harfte. 

Ich baufe an neuen Slucfplänen. Da war ein 
ungarifcher Saupfmann, der baffe genug vom Ge- 
fangenenelend. Er fprach perfeft rumänifch und efwas 
tuffifch, was mid) veranlaßfe, mich auf meinen Karten 
infenfio mif der rumänifchen Grenze zu befaffen. Bon 
Barade zu Barade ftampfte ic) durch den Regen, um 
Nachrichten über die rumänifche Grenze zu fammeln. 
Dft mußte ich lange Gefpräche führen, um unbemerff 
das für mid) Wichtige zu erfahren. Ich war aber doc) 
zu unvorfichfig, tie fi) fpäter herausftellte. Der 
Kriegsgefangene ift fehwaghaft und neugierig. Geine 
bungrige Phantafie befchäftigt fi am liebften mit 
dem Kram anderer. Erfährt er efiwas, fo ftehf feine 
Zunge nie ftill. Ahnungslos, gedankenlos, off unter dem 
Zrieb der Wichtigfuerei und Geheimnisträmerei macht 
er wochenlanges Mühen und Hoffen zunichte. Go hatten 
die ruffifchen Spißel und Spione im Lager, die fi) aus 
öfterreichifchen Slawen, meift Tfehechen, refrufierten, 
leichtes Spiel. 

An den Nachmitfagen faß ich beim ungatifchen 
Saupfmann. Er hatte einen Eleinen Berfchlag in der 
Stabsoffiziersbarade. Wir fchwagten ein bißchen, 
nur wenig und leife über Sluch, weil die dünnen Holz- 
mände Nigen und Dhren haften, Enabberten Frucht: 
Bonbons, die in einer großen Blechbüchfe auf dem 
Zifh fanden. Dann fragte der Kaupfmann auf 
feiner Geige, die mur drei, mandmal mur zmei 
Saiten hatte. Ic) lernte Zigaretten drehen und befah 
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Bilder, die zu Dugenden an den Wänden hingen, meift 
Stauen. 

Abends fam der Grüne, £riefend, aufgeweicht. 
Immer wieder brachte er meinen Brief, den er jedesmal 
gefhict durch die Wade fhmuggelte, zurück. Die 
Damen waren vom Erdboden weggemwifchf, vom Regen 
forfgefhwennmf. Der Grüne fraf fie nie. Diefe Ber: 
Bindung fehien Eapuff, reftlos zerplagt. Ab und zu gelang 
es dem Grünen, mit Nr. 36 einen Zettel zu faufchen. 

Die Tage fehlichen in den Herbft hinein, der wieder 
wolfenlos und warın war. TBilde Gerüchte Eurfierfen im 
Lager: „Es gibt Krieg mit Rumänien!” Die Ungarn 
fhmworen darauf. Wir Deuffchen glaubten nicht daran 
und fagfen: „Wenn fon, auch die werden ihre Genge 
beziehen.” 

Die Gerüchte verftärkten fich. Die Ungarn riffen 
fih um die Zeitungen. Wir mußten handeln. Die Ge- 
beimpojt in der G£adf arbeitete fieberhaft. Mit Fleinen 
Beftehungen gelangfe der Grüne manchmal zweimal 
fäglih hinaus. Mit Nr. 36 wurde ein Berfted® bei 
Polen vereinbart, drei aufeinanderfolgende Nächte 
wurden beffimmt, in denen er uns am Wafferfucm vor 
dem Qager erwarten follte. 

Ein langer Brief von den Damen lief ein. Mehrere 
Tage waren fie um unfere verlaffene Wohnung ge- 
ftrichen. Gie wußten nicht, ob id) nod) im Drf war oder 
abfransportierf, wußfen nur, daß die Reichsdeuffchen 

im Konzenfrafionslager vor der Gfadf waren. ‚Geld 
don meinen Berwandten und Bekannten aus den Öftfee- 
propingen war weifer angefommen. 


279 


a ENGINE: ee “ 


Da wir es am übernächften Abend magen wollten, 
fehrieb ich nicht mehr. Im Haupfmannsverfählage faß 
ein zuperläffiger Goldaf und baufe unter meiner Aufficht 
Eleine Käftchen aus den Abfägen meiner Giefel. Ein 
enffprechend ftarfer Rand lief um die Höhlung, in die 
mehrere hundert Rubel in Elein gefalteten Banknoten 
verffauf wurden. Dann wurde ein $led daraufgefihlagen 
und id) fpazierfe auf meinem Eleinen Vermögen. Dem 
Haupfmann und „Kümmel, der diesmal aud) mit 
folte, Tieß ich diefelben Gelöfcyränke herftellen. ©o 
hoffte ich bei einer Wiederverhaftung, die ftets mehrere 
genaue Leibesvifitafionen zur Folge bat, unfer bißchen 
Geld zu retten für einen neuen Verfuch). 

Worjenlang war id, das ganze Lager abgegangen, 
aud) nachts, befonders im Morgengrauen, wenn die 
Poften am liebften und fefteften fchlafen. Was Slucht- 
erfchiwerung anbettifft, war das Lager, wie die Ruffen 
folz und böbnifch fagten, mad) deutfchem Mufter 
eingerichtet. Cine glaffe, etwa vier Mefer hohe Holz= 
plante umfchloß die Baraden. Anderfhalb Meter davor, 
paralfel zur Planke, lief ein faft ebenfo hober, zwölf: 
teihiger Stacheldrahtzaun. Zroifchen Planfe und Hinder- 
nis fpazierfen Poften, die Befehl haften, unter Ges 
brauch der Waffe niemand näher als drei Schritfe an den 
Drabf zu laffen. Manchmal, wenn id) nachts dem Draht 
zu nahe kam, Enadfe eine Gewehrficherung, ein grauer 
Schatten rief: „Stoi!” („Steh !), und ich verfchmand 
tafch in der Dunkelheit. 

Es gab Eein Cod), einen Ausweg, die Ruffen haften 
es feharf auf uns. Bis einige Tage vor dem mit Nr. 36 
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verabredefen Termin blieb mir das Heraustommen ein 
Rätjel. 

Da madjfen die Ruffen eine Dummheit, faten felbft 
die Maufefalle auf. Gie gruben einen Abflußgraben 
unfer dem Zaun dur). Neugierig und beluftigt ver= 
folgte id) den Sorfgang der Arbeif. Der Graben wurde 
fertig. Ein fhmwarzes Loc, gähnfe unfer dem Zaun. 
Dahinter hodfe die Freiheit und lodfe, lockte fo fehr, 
daß Dußende von Herren ftundenlang in der Nähe 
des Grabens fanden und dag Cody anftarrfen, hinter 
dem die Freiheit hodte. 

Unfere Wärter waren dumm, aber nichf fo dumm, 
daß ihnen diefe Völkerwanderung zum Graben nicht 
auffiel. Ein Holzgifter fenkfe fidy über das Loch. Die 
Herren fuchten fi) ein anderes Dbjeff für ihre Lange- 
meile. 

Da fam der Grüne, ein Prachfferl, und machte fein 
liffigftes Geficht. Im Morgengrauen war er im Graben 
entlanggefroden und baffe an dem Gitter gerüftelf. 
Die Gtäbe gaben nad) und ließen fidy nach oben ver- 
fegieben. Ruffifche Arbeit. 

In langen Reihen fanden wir beim Abenddunfel 
zur Zählung angetreten. Meinen Nerven dünffe es eine 
Evigteit, bis uns die Analphabeten gezählt, hatten. 
Untubig frampelten der Haupfmann, „Kümmel“ und 
ic) auf unferen Porfemonnaieftiefeln herum. Nad) dem 
Abzählen ftürzfen mir in Die bereitliegenden Zivilkleider, 
Ich, war als erfter ferfig und ging erfunden. Bor dem 
Drahthindernis frifft mic) faft der Edylag. Am Gitter 
zegt fich ein Schatten, ein Bajonett blinkt im Gchein 
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der Bogenlampe. It das Zufall? Wird der Kerl 
teifergehen?, 

Nein! Er rührt fi) nicht. Breitbeinig fteht er über 
dem Öraben und fpricht. Zum Teufel, mit wen fpricht 
er? Bon der anderen Geite des Zaunes fprichf eine 
andere Stimme. Aha — au) draußen ein Poften. 

Aus der Dunfelheit fhieben fich „Kümmel“ und der 
Saupfmann neben mid). Hier fann nur Verrat im 
Spiele fein. Zuerft die Völkerwanderung nad) dem Loch. 
Die Lagerfpione haben uns wohl fehon lange beob- 
achtef. Die Maufefalle ift dichter denn je. 

„Kümmel“ fagt: „Diefe Schweine.“ Wir freten ab. 

An Entfäufchungen gewöhnt man fic) wie an alles, 
der Menfch ift ein Gewohnbeitstier. Wenn man aber 
zur Entfäufchung noch Spott und Hohn von den Kame= 
raden ernfef, iff man dem Plagen nabe. 

Einige Tage nad) diefem Ereignis haben wir Krieg 
mit Rumänien. Widerlich, wie fi) die dien Buc)- 
ffaben der ruffifchen eitungen blähen. Set werden fie 
die Germanffis prügeln, das Eleine Rumänien wird den 
Kohl fett machen. 

Die Ungarn find verzweifelt. Man muß ihnen aus 
dem IBeg geben. 

Ich Bin niedergedrüct wie mit faufend Zenfnern. 
est, mo man zu Haufe jeden Mann braucht, fatenlos 
mif gefunden Knochen in einem Drabtkäfig figen! Ich 
ärgere mir die Galle ins Geficht, verfehre mit nie 

mandem, bin entfchloffen, allein das Hindernis zu 
nehmen. Lieber eine Kugel oder einen Bajonettftich 
als hier im Stumpffinn verreden, 
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Meine einzige Zerftreuung find jeßt die Mufit- 
proben. Die Kapelle fpielt gut. Einige Geigen find fehr 
fein, fehr ausdrucfsvoll. In den Geigen wacht die alte 
SKeimaf. Ich Frame wieder in meinem Erinnerungs= 
fchrant, fchaue die lieben Gefichfer an, die immer blaffer 
werden. Nur die Augen find noch) Elar. Die Stimmen 
werfe ic) immer durcheinander. Es quält furchebar, 
diefes Guchen nad) den Stimmen. Kann denn die Er- 
innerung fterben? Dann babe ich gar nichts mehr. 

Eines Tages bei einer Probe glaube ic) eine Stimme 
gefunden zu haben. Ich horche in mich hinein und fuche. 
Da feßt fidy ein Ungar neben mich. Ich fühle, daß er 
efwas von mir will. Die Stimme ift wieder weg. Ich 
ftehe auf. Der Mann baf eine lange Ehriftusmähne. 
Er fängt an zu reden. Ich böre faum bin, werde aber 
aufmerffam, als er mir etwas Wichtiges mitteilen 
will, wenn ic) ihm mein Ehrenmworf gebe, zu fchmweigen. 
Ic gebe alfo mein Ehrenworf. 

GSedhys Herren haben fich zufammengefchloffen, um zu 
fliehen. Gie bauen an einem Tunnel. Der Ungar führt 
mic) zu einer der neuen Lafrinen in der Nähe des 
Zaunes. In der Tür fteht ein Herr und pfeift leife 
durdy die Zähne. Der Ungar macdhf ihm ein Zeichen, der 
‚Kerr pfeift wieder, worauf aus der Lafrine ein anderer 
fommt, der langfam über den Plaß geht, immer hin und 
ber. Dbgleic) es warm ift, haf er einen Mantel an. 

Unter dem Mantel rinnt langfam Erde und Gand 
heraus, der fich beim Hin- und Hergeben zerffreuf. In 
der Latrine fit jemand und zieht an einer Schnur. mit 
Sand und Erde gefüllte Sachen aus der Unterwelt. 
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In der Unfertelf auf einem Gchemel mit drei Beinen, 
der eftvas über den Unraf ragt, wird abwedjfelnd am 
Tunnel gearbeitet.’ 

Der Gig ift durchgefägf, Faum fichebar, mit Schar= 
nieren zum Slappen. Der Gcyemel bleibt immer 
unten. Das Unternehmen ift fein eingefädelt. Bei 
einiger Borficht und feche Wochen vierftündiger Tages- 
arbeif ift der neun Meter lange Tunnel unter der 
Planfe durch. Dann wird nad) oben gegraben und 
lauf= und fpurlos verfchwunden. 

©o gebt es fagelang mit verfeilten Rollen. Einer 
in der Unferrelt am Tunnel, der ziveite, der Fördermaat, 
auf dem ©iß, der dritte beim Gandverftreuen draußen, 
der vierfe als Poften in der Tür. Wenn jemand die 
Lafrine betritt, pfeift der Poften. Dann ift Arbeits 
paufe. 

Wir ffogen auf Holz, das mif Bohrer und einer 
Kleinen Handfäge befeitigt wird. Dann müffen wir eine 
Gasmasfe madyen für den Mann in der Unterwelt. 
Troß der Gasmasfe fommf nad) einftündiger Arbeit der 
Zunnelarbeiter halb ohnmädhtig aus dem Geftant. Er 
muß dann lange fpazierengeben und fich auslüften. 

Es Eamen Herbfttage, mit denen fidy nichts an= 
fangen läßt. Etwas Hige in einer gelben, dunftigen 
Sonne, in den Nächfen Winferahnen. Die Luft fhaufele 
müde und fräge. nfeften hingen beregungslos wie 
an Säden. Wir lagen im Gande, rührfen uns nicjf, 
haften träge Glieder und gedankenlofe Gedanken. 

Wenn die Sonne ihr gelbes Rad in den Weften 
tauchte, machten fich meine Gedanken auf und wanderten. 
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Lange twanderfen fie und kamen müde in die nordödeuffche 
‚Heide. Dort fegten fie fic) in einer ftillen Straße auf eine 
Senfterbant, in verblühte Geranien, und bemac)ten 
deinen Schlaf! 

Eines Tages kam das Glüd® wieder zu mir, feßfe fich 
neben mic), als ob es nie forf gervefen wäre. Id) fühlte 
ganz genau, daß es das Glüc® war, und wunderte mich, 
imo es fo lange geblieben, 

Es war eine Nachricht, harmlos und doch be» 
deufungsvoll. Hinter ihr ftand wieder die Freiheit wie 
damals hinter dem Gitter am Graben. 

Es gab ein Pazareft am Rande der Gfadt, im 
Balde. Es follte nur fchlecht bermacht fein, und in den 
Näcıten onnte man unter dem Zaun dur) in die 
Stadt hineinfpagieren. 

Ich wollte mic) im Lager in Bergeffenheit Bringen, 
befonders bei den Gpionen, die mich ficher beobachteten, 
mem ic) fie audy nie bemerkte. Manchmal fühlte ich 
einen Blie® auf mit. Diefer Auffiht wollte ich mich 
entziehen, vom Lazareff aus nochmals verfuchen, den 
perfahrenen Wagen ins rechte Geleife zu bringen. 

Wie aber ins Lazarett gelangen, gefund wie ich 
mar und nod) dazu fluc)tverdädytig? 

Id) fing an, dem ruffifchen Arzt die Bude einzu= 
laufen, markierte Ohnmadjtsanfälle und fimulierte 
Schwindelgefühle. Dreimal wurde ich unferfucht. Das 
Klappern mit den Augenlidern ging famos, ebenfo das 
Zittern der ausgeftrecften Hände bei geichloffenen Augen. 
Ale diefe Erfcheinungen von Öleihgewichtsftörungen 
infolge meines Abfturzes hatte idy gut eingeübf. 
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Tach, dem fünften Befuc, beim Arzk Elappfe der 
Schwindel. Ic, befam einen Zettel: 

„Neutafthenie und Gleichgemichtsftörungen, Laza- 
reftbehandlung.” 

Kafch fchrieb ich einen Brief an meine Lands- 
männinnen über den erfteulichen Wohnungswechfel, 
geichnefe nach Schilderung eines Heren eine Gkizze 
von Cazareff und Umgebung und bat, gelegentlid) in den 
hinfer dem Sazarett befindlichen Wald zu fommen, in 
dem die Kranken fäglidy bei fchönem Wetter zwifchen 
drei und fünf Uhr nachmittags fpagierengehen dürfen. 

Am Abend fuhr idy mit einem „iswofchtfcyit” 
einen Wachmann neben mir ins Lazarett. 

In einem fleinen Gchließtorbe lagen Zivilhofe, die 
Porfemonnaieftiefel, ein buntes Ruffenhemd, eine 
Sporfmüße und marfeten auf die nächtlichen Ausflüge. 


Nähtliche Unsflüge 


Im Lazareff, das ein anftändiger ffchechifcher Arzt 
zufammen mif einer ruffifchen Doktorin leitete, wurde 
id) gebadet. Dann nahm man mir die Uniform und das 
Gepäd — mein Zivil hafte ich vorher unter dem Stroh- 
fa® verfteff: In robleinener Cazarettwäfche, einem 
langen, braumen Cazareffmantel und mıif einem Fieber- 
thermomefer unter dem Arm fab ich recht wie ein 
Kranker aus. Dur, Drehen des Thermometers in der 
Achfelhöble erzielte ich erhöhte Temperatur, die in den 
nächjten vierzehn Tagen je nach Bedarf herauf- 
gefehraubf oder herabgefegt wurde. Eine braune Medi- 
zin, die drei Rubel Eoftefe und mein erfchüttertes Gehirn 
wieder in Ordnung bringen follte, goß ich löffeltveife 
in den Eimer oder aus dem enfter. Die Tage ver 
frihen angenehm langweilig mit GSchachfpiel und 
zuffifcher Lektüre. Gtundenlang fhlurften wir in zu 
großen Pantoffeln durch die langen, hallenden Gänge. 
In unferen braunen Kutten fahen wir wie Mönche aus. 

Keine Konvois mit aufgepflanzfen Geitengemwebren, 
fein Stacheldraht — es war paradiefifch! 

Am erfien Abend, bei völliger Dunkelheit, ftieg ich 
in mein Zivil, nachdem ic) aus Wäfche und Tüchern eine 
lebensgroße Puppe in mein Bett gelegt hatte für die 
Nadtfhrefter. Dann glitt ich aus dem Senfter, 
zwanzig Griff neben einem Poften, der mir den 
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Rüden zufehree, fchlih um das Haus herum, ein 
Sprung durd) einen Licytfegel, und durd) das vorher 
ausgefundfchaftete Lod) unter dem Zaun war id) im 
Walde. 

Lange Minuten lag idy an der Aufenfeite der 
Planfe. Mein Atem ging fcywer. Die Hände zitterfen 
vor Erregung. War id) dod) frei — zum erftenmal feit 
faft einem Jahr mein eigener Berr. 

Etwas Schweres wid) von mit, unficytbare Ketfen. 
Ic, fühlte, daß ich nochmals der alte werden konnte, 
wenn aud) nie mehr fo ftob, fo jung. Nlein lange 
gefnebelter Wille fprang wie ein Cturm in mir. 
Sreiheitstrunfen zog id) dur, den raufchenden Wald 
den blintenden Gtadtlichtern zu. 

In der Stadt wurde ic, unficher. Die Menfchen 
waren unheimlich. In allen Augen las ich, daß fie 
mußten, twer id) bin. Id) fprang in einen Wagen und 
nannte die Adreffe meiner Landsleute, zur VBorficyt 
zehn Hausnummern weiter. Dem Kutfcyer dampfte 
efler Gchnapsgeruch aus feinem balboffenen Munde. 
Kleine, wäfferige Altoholaugen feierten blöde. Er war 
fofal betrunfen und fuhr im Ziczad von einer Goffe 
zur anderen. Die Ceute blieben ftehen und ladyten. 

Mir war nicht wohl zumufe, befonders als ic) 
merkte, daß der Kerl falfch fuhr. Ceife und unbemerkt 
ftieg ic) aus und verfchwand in einer Geitenftraße. 
Um meine Laft und den Subrlohn leichter, fhmankte 
der Wagen im Zidzad weiter. 

Bald hatte id) das Haus der Damen gefunden, ftand 
im chatten eines Torbogens und fchaute in erleuchtete 
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Geufter, hinter denen fidy Schaffen beiegfen. Aus der 
GStadf famen Töne einer Mufikfapelle. Mir war heiß in 
der fühlen Nacht. Ich wagte nicht zu handeln, ftierte 
in die erleuchfeten Senfter mit den Gchatten dahinter 
und auf einen weißen Klingelnopf, 

Es Eonnte Befud) da fein. Wie fonnte id um zehn 
Ubr nachts Elingeln? ALL das fuhr mir durch den Kopf. 
Ic) hatte doc) nicht mehr die alte Courage und fehlich 
tiefer in die Etadf, um im Frifeurladen bei Nr. 36 
mein Heil zu verfuchen. Mit dem mir eigenen Drien- 
ierungsfiun gelangte id, durdy unbekannte Gtraßen 
auf den Kathedralenplag, in deffen Nähe Ir. 36 
wohnte. 

Id) prallte in das Dunkel der Skrafe zurüd, Bor 
mit war ein Mäccyenland. Bunte Menfchen drängfen 
fid) zwifd)en den Gfräudhern des Stadfgartens, in 
denen farbige Campions glühfen wie tiefige Säfer. 
Aus den Büfchen fam Mufie, Militärnnfil. Die 
Menge (hmwankte im Takt, ladyte und fhhmaßte. 

Sangfam fam id) aus meiner dunklen Eee heraus, 
fhüdjfern und erfchroden, fab den glühenden Riefen- 
täfern in die rofen Rachen, den Menfchen in die nad)f- 
trunfenen Augen, Alles lach£e, die Mufit, die Menfchen, 
die glühenden Riefenkäfer, 

Ich war niche mehr der eben enffprungene Ge- 
Bez und frei und ging in den Keller 
unter dem Stifeurladen, mo id) Bi 
Nr. 36 vermufete, : a nalen 

Eine Frau öffnete und fagfe, daß der Gefuchte hier 
wohne, vor einigen Gfunden aber verhaftee worden 
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märe, da er fein Bivilgefangener, fondern Kriegs- 
gefangener fei. 

Dabei fah fie mic, mißfrauifch von der Geite an. — 

Als es Mitternacht fchlug, war idy wieder beim 
Sazaretf gelandet, Eroch dur) das nur angelehnte 
enfter und ging fehlafen mit dern Gefühl eines Kindes, 
das genafcht haf und froh if, nicht erwifcht worden zu 
fein. 

Bunächft marfefe id, auf Antwworf von den Damen, 
die der Grüne mir mit Wäfche bringen follte, fehlücfte 
in den zu großen Pantoffeln und der braunen Mönchs- 
Eufte über den Hof, durch einen Neubau. Die Nach- 
mitfage finden ung binfer dem Zaun, im Walde, in dem 
ir von drei bis fünf fpazierengehen dürfen. 

Hier lernfe ich einen öfterreichifchen Wachfmeifter 
fennen, der vor einigen Tagen zerlumpf und frank ins 
Sazaretf gebracht wurde. Kofaken baffen ihn neun- 
bunderf Kilomefer von der fibirifchen Grenze fief in der 
Mongolei wieder eingefangen. 

Er bat einen £fchechifchen Namen. Ploubar nenne 
ih ihn (ev hieß anders). Es gibt aud, Eaiferfreue 
Zfihechen. Diefer hat große, anftändige Augen. Biel- 
leicht kann er mit mügen. Ich fee mich neben ihn und 
bole ihn langfam aus. Er erzählt ungern: Wie er mit 
Hilfe einer ruffifchen Oberftleutnantsfrau geflohen, it 
den Ausläufern des Altai feinen Begleiter verloren hat, 
ipie er drei Monate allein durd) die Urmälder gegangen, 
über das Altaigebirge, wie er gehungert, in den Nächten 
gefroren, in der Wüfte Gobi im Sonnenbrand ge- 
dürftet hat, Eurz vor chinefifchem Gebiet von einer 
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Kofakenpatrouille, innerlich und äußerlich zerlumpt und 
frank, eingefangen wurde. Ex möchte wieder fliehen, 
bat aber fein Geld. z 3 Y 

Die ganze Nacht grüble ich und entfehliege mic), 


mid) diefem Mann anzuverfrauen. Am Vormittag 


fteffen wir uns im Neubau, two wir ungeftört fprechen 
önnen. Das Gefchäft tomme bald zuftande. Sch gebe 
das Geld, befchaffe die Ausrüftung, ein Berfted: in der 
Stadt; der Wachfmeifter gibf feine Erfahrungen und 
Wegkenntniffe. Während des wochenlaugen Rüctrang- 
ports haf er fich bei den Kofafen genau unterrichtet, 
mo fie im Winfer in ihren feften Quartieren liegen, 
welcye Straßen fie abreiten, wie die Hefmans md Dffie 
ziere heißen. In jedem Dorf hat er fid) den Namen des 
Dorfälteften und eines Kaufmanns gemerkt. Am Rande 
der Wüfte Gobi lag er während des Rüctransports 


zwei Tage lang im Quartier bei einem Tataren, der. 


Beutfchfreundlid) ift, deffen Gobn in Berlin ftudiert bat. 
Der Tatar rief ihm, im Winter mit einem Begleiter 
zu ihm zu fommen. Er würde ihn dann mit zei Reit- 
pferden, deutfchen Gewehren, die er auf einer Auktion 
in Ireutft gekauft hatte, und einem Mongolen als 
Führer, mit Wafferfchläuchen ausgerüffet, quer durch 
die Wüfte Gobi fdyiden, auf einem nahen, den Ruffen 
unbefannten Wege zu den Ehinefen. 

Der Wadytmeifter fchreibt eine Karfe an den Ta: 
faren mit abgemadten Inhalt, teilt ihm fein Ein- 
freffen für Mitte November mif. Am Nachmittag 
nimmf der Grüne, der den Damen nicht begegnet ift, 
die Karfe mit in die Gtadf. 


gı 


Mehrere Male £reffen mir uns nod im Neubau, 
um Einzelheiten der Ausrüftung, Karten, Päffe und 
fo weiter zu befprechen. 

Im Walde liegen die Kranken wie braune Pilze 
unfer den Gträuchern. Ic) lege mich weit tweg von den 
beiden Poften hinter einen dichten Bufc) und gehe in 
Gedanken die Einzelheiten des Planes durch. Während 
ich ins Herbftlaub finne, auch weit hinten im Walde 
ztwifchen weißen Birken ein rofer und ein grüner Kleds 
auf, zwei Gonnenfchirme. 

Ieffes, dene ic), die Candemänninnen! Ganz laut 
pfeife ic) die „Wacht am Rhein“, die Gomenfchirme 
ftußen, horchen, fommen näher. Jeßf erkennen fie mid). 
Die Sonnenfchirme grüßen, fegen fi) ganz nahe ins 
Gras. Ic) ziehe meine nacten Beine in den zu großen 
Pantoffeln in die braune Kutte. Wohl eine Viertel: 

ffunde unterhalten wir uns leife. Die Damen find beim 
Pilzefuchen zufällig in diefe Gegend geraten. Iir alle 
haben frohe Wiederfehensaugen. Die Kinder fpringen 
lärmend durd) den Wald, 

Ich erzähle von meiner" neulichen, vergeblicdyen 
Nacytwanderung, erfahre, daß die Damen allein zu 
Kaufe tmaren, daß Geld und Briefe für mid) ange 
fommen find. Morgen abend um neun Ubr tollen fie 
mic) am Rande der Gtadf erwarten. Dann wollen wir 
zu ihnen gehen und alles befprechen. 

Am nächften Abend bin ich fchon mit dem Kopf 
unfer der Planfe durch. Da faßt mich jemand an den 
Beinen und fagt auf Ruffifh: „Wohin?“ Ich Erieche 
zurüd, In der Dunfelbeit fteht ein tfchechifcher Ganitäts- 
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foldat vor mir, Er Baf öfterreichifche Uniform und 
fpricht ruffifh mit tfchechifchern Akzent. Das ife 
fhlimm, fehr fchlimm,. Ein Ruffe wäre mir lieber, Ich 
siehe die Miüße tief ins Geficht und fage, daß ich mal 
in die Stadt mödhte. „Barifchnia?” („Sräulein?“) frage 
er und grinft. „Jamohl,“ fage ich und gebe ihm einen 
Rubel, wonad) die Mache ihn auffaugf. 

Ob er mid) erfannt hat? Schwerlich. Ein Zurüc hat 
gar feinen Zmed. Ic, laffe es auf mein Glü an- 
Eommen, f&iebe mic) unter dem Zaun durch und beob= 
adıte, ob mir jemand folgt. Nichts regt fich. 

In der Gtadf freffe ich die beiden Damen, die mich 
tafch von links und rechts einhafen, Go geben wir und 
fprechen laut zuffifch, ic) natürlich wenig, da ich noch 
wenig fann. 

Die Wohnung ift ganz dunkel, die Vorhänge 
beruntergelaffen, Die Läden dicht. Mattes Licht hufcht 
aus einer verhängten Lampe über das Gilber eines 
teichgeded?fen Tifches. 

Ich bin ganz ftill, fege mich fehüchtern auf den 
äußerften Rand eines Sofas. Im dunklen Nadıbarz 
simmer fingt leife ein Klavier — deuffche Volkslieder. 
Id bin im Märdenlande, in einem wirklichen März 
henlande. 

Während das Klavier fingt, muß idy effen, lauter 
gufe Sachen, die ic) längft vergeffen habe. Aus einer 
alten filbernen Kanne dufter Kaffee. Dann geht es ans 
Erzählen, ich ruffche fiefer ins ofa, erlebe in meinen 
Worten nochmal das legte Jahr. 

„Und Deutfejland, unfere Feldgrauen, wie ffeht es 
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in der Heimat?“ Ich muß erzählen von zu Haufe, vom 
VBormarfch nach Paris, in Polen, immer wieder. z 

Als es drei Uhr fehlägt, fpringe ich erfihreet auf. 
Die Tafchen werden mir mit Zigareften und Gchofo- 
lade vollgeftopft, dann bringen mic) die Damen an den 
Stadfrand. 

Schnell fhlüpfe ic) durch den Wald, in dem fchon der 

orgen grauf. 
& Alm al Abend finde ich das Loch unfer der 
Plane vernagelt. Wabrfcheinlich Arbeit des Tfchechen, 
der mich geftern abfaßfe. Ich denke nicht lange und 
gebe über die Plante. SB 

Heute liegt die Wohnung nicht mebr in ängftlichem 
Dunfel, die Lampen find unverhüllf. Wieder merde ich 
mit Oecerbiffen gefüttert. Wir befprechen alle Eingel- 
beiten der Slucht. Meine Sreundinnen wollen Gouver- 
nementsfarfen vom füdlichen Gibirien beforgen bis an 
die mongolifche Grenze, drei Kompaffe, warme IBäfche 
und fo weiter. 

a fhreibe einige Briefe nad) Moskau, nad) 
Dorpaf und an Nr. 36, der nicht verhaftet ift und 
neulich. mit dem Grünen gefprochen bat. Ich bitte ibn, 
Sonntagabend um zehn Uhr am Stadtpark gegenüber 
der evangelifchen Kirche zu fein, und unterzeichne mif 
Nr. 36. \ 

Gonnfag gebe ich bei den Damen vorbei und erfahre, 
daß der Brief abgegeben ift. Nach der Befchreibung an 
einen Salfchen., 

a zehn und elf Uhr beobadhfe ich den ab» 
gemachten Pla von einer dunflen Straße aus. Der 
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Kathedralenplag liegt im hellen Mondfchein, Niemand 
zu fehen, der dem Srifeur ähnlich ift. Gollte der Brief 
in faliche Bände geraten fein? Teufel, da heißt es auf: 
paffen! 

Rafch gehe idy an der Kirche vorbei. Am Kirchen: 


zaum im Baumfchatten lehnen drei dunkle Geftalten, 
Mügen tief im Gefichk, in den Händen didde Knüppel. 
Vielleicht Polizeifpigel? Mir ift fchroül. 

Die Kerle tommen langfam binfer mir ber. Ich 
will Gewißheit haben und bleibe unter einer Qaterne 
ftehen. Auf alle Fälle habe ic eine ganze Tafche voll 
feingeftoßenem Pfeffer. Mit dem Pfeffer freue ich den 
Kerls die Augen zu, dag fie ihnen übergeben, wenn fie 
etwas von mir wollen. 

Unter der Caterne fehen die drei: mich fcharf an. Ich 
erfenne den Polen und fage ihm auf Ruffifch: „36“. Er 
niet und geht weiter, biegt mit den andern um die 
Etraßenede und fommt allein zurüd, 

„Daben Gie mir einen Gchreden eingejagt. Der 
Brief ift in Die Hände meines Kollegen geraten, der auch 
Pole ift. Id) dachte, dag die Polizei mir eine Falle 
geftellt haf. Deshalb famen wir zu dreien mif den 
öden.” Ich muß ladyen und zeige ihm den geftoßenen 
Pfeffer, den er jegt um ein Saar in den Augen hätte, 
wenn er nichf der Rechte gemwefen wäre. 

Zunächft bringt mich Nr, 36 in ein polnifches 
Quartier, das mir aber als Berftec® ungeeignef fcheint. 
Ich beitelle ein anderes, deffen Straße und Nummer er 
fagt, und erzähle ihm, daß ich mit einem Öfter- 
icher über Finnland fliehen will. Dann Bringt er mich 
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noch an den Wald, in den er fich nicht bineinfrauf. Er 
zitfert wie Efpenlaub und behaupfef, daß in alejen 
Walde vor einigen Nächfen zwei ruffifche Dffiziere 
ermordef worden find. Ganz falt ift er vor Angft. Erf 
als ich ihn unfer dem Arm faffe, gebt ie zögernd mit, 
Kunderf Schritfe vom Lazareffzaun zeige ic) ihm ein 
dichtes Gebüfch, in dem er a zwifchen zehn 
den Wachfmeifter erwarten foll. 
en der a fid) allein in den Wald an 
wird? Ich laffe ihn fhmören und madye einen Käuzchen- 
ruf als Zeichen aus. 


Die Flucht des Wadrmeifters 


Ver Wald twarfet mi angehaltenem After. Die Nacht 
ff erwarfungsfchwanger. Mit großen, fhwarzen 
Flügeln, durch) die Sterne blinken, fhlägt fie die Baum- 
fronen, daß fie leife taufchen. Minuten, in denen ein 
Schicfal fehreitet, hode id) unfer einem Baum, zu 
einem braunen, tegungslofen Klumpen zufammen: 
geballf, und farre auf den Baun, über den der Wacht: 
meifter fommen muß. 

Der Wachfmeifter wohnt in der oberen Etage, darf 
abends das immer nichf verlaffen und wird von 
Ifhedhen bewacht, Am Nachmittag habe ich ihm 
Wäfe binaufgefehickt, fünfzig Rubel und einen Zeftel: 
„Seute abend zehn Minuten vor zehn Uhr. Freitag 
fomme id) nad). Falls nicht gelingt, noch fünf Tage 
warfen.” Db er den Tfchechen unbemerkt entmifchen 
wird? 

Hinfer mir in den Zweigen nad es. Eine Stadfuhr 
fälägt dreiviertel— die Töne irren durch den Wald, der 
geifterhaft ift, im Gchlafe fi) fchürtelt, 

Etivas poltert gegen den Zaun, feucht, Eraßf an den 
Brettern. Ein Pfiff, den ic) leife beantworte, der Kopf 
des Wachtmeifters fomme über den Zaun. Ein Pan- 
foffel Elatfcht auf die Erde, Die der Zaun fracdhf! Der 
Mann ift aufgeregt und überhaftee, Anftate fi) Zeit 
zu laffen, ricj£et er fi auf der Planfe auf, fpringt, 
sein ftürz€ mic in die Arme, 
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Ich dränge ihn binfer einen dicfen Baum, ziehe 
meinen Anzug aus. Wie feine Hände zittern. Ich muß 
ihn anziehen und ihm meine Gtiefel zubafen. Dann 
fleichen wir in den Wald, hundert Schritte. „Rüi— 
witt” Iaffe ich das Käuzchen rufen. Ein bleiches Geficht 
mit angftvollen Augen bervegt fid, im Bufch. Der Pole 
bat feinen GSchmur gehalten. 

Die Nacht verfihluct die beiden. Ich bin allein im 
Walde mit den zehn Glodenfchlägen, die hell aus der 
Stad£ Elingen. 

An einem Baum hinauf über den Zaun. Den Laza- 
reffmantel des Wachfmeifters und den verlorenen 
Pantoffel werfe ich in den Keller des Neubaues. Es 
ift nich£ guf, wenn man weiß, wo er enfroifcht ift. 

Am Morgen frappen baffige Gchritte über die 
Gänge. Ich werde von einem tfchechifchen Einjährigen 
gemerkt, foll foforf zur Irztin fommen. Cie macht 
giftige Augen und fagt mir auf den Kopf zu, daß ic) dem 
WBacjtmeifter zur Flucht verholfen. Ich muß innerlich 
lachen, leugne und mache ein beleidigtes Geficht. 

Im Zimmer baf inzwifchen der tfchechijche Lnfer- 
offizier von einem ffchedhifchen Goldaten nad) dem ver= 
fhmundenen Zivil fucyen laffen. Ich, Iaffe den Soldaten 
fommen und dem Unteroffizier fagen, daß id) ihm die 
Knochen brechen werde. Natürlich, ift der Kerl nirgends 
zu finden. Berräfer find immer feige. 

Zu Mittag gebe id) zu der IÄrztin, die, wie es fcheint, 
nich£ mehr an meine Mittäferfchaft glaubt. Wegen der 
Anfhuldigung und der frechen Durchfuchung meiner 
Saden duch den Goldafen verlange ich, foforf ins 
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Lager entlaffen zu werden. Der Irztin j 
iger n L tztin ift das 
2 Fa doc) Frank, häfte noch Sieber. en 
tein, ieber im Lager verreden als hier 
Beriergefinbel gefund werden. u 
‚gen Abend fige ich wieder im Dra Edi 
„Kümmel“ zur Geite und meibe ihn Ar ee 


Es Elappt 


‚Fünf nerböfe Tage gehen ins Land. Der Grüne hat fich 


mit vier deutfchen Goldaten befprodyen, die abends bei 
Dunfelheit aus dem Mannfchaftslager fommen, um 
Speifeabfälle aus der Dffiziersfüche für die Schweine 
des Lagerfommandanten zu holen. Ic) foll, als Soldat 
verfleidef, einen der Gcdyweinefröge ins Mannfdafts- 
lager fragen, von mo man leicyf heraus fann, da es = 
Zeinen Gtadheldrahf gibt und nur wenige Poften. Einer 
von den Männern will in meinem Bett fehlafen, für 
mid, zur Zählung anftefen und mif dem nädyften 
Schweinefrog verfhmwinden. L 

Um fechs Uhr fiße idy mit „Kümmel“ und sei 
Kameraden bei einigen Pullen fchlechten Weines, Die 
ich vom ruffifchen Cagerfeldmebel erftanden. In Ber 
mif Deden und Bettzeug verhängfen Ede feiern mir 
Abfchied, ftogen auf die Gchweinefuhre an, auf die 
Wüfte Gobi, Amerika und alles, was zwifchen bier und 
der deuffehen Front liegt. 

Es ift fieben Uhr, die Gchmeineleufe müffen bald 
fommen. Da feilt fich der Vorhang, und herein fehaut ein 
ruffifcher Wachfunferoffizier. Er ftürzf auf ein halb 
gefülltes Glas zu, das ic) tafch umfippe, riecht am 
Glafe, fagf „Ultohol!” und verfchwinder. 

Wir find beftürzt, denn Alkobolgenuß Foftet den 
Kriegsgefangenen dreißig Tage Arreftl. Der wacht- 
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babende Dffizier erfcheint, unferfucht die Beften und 
erpifcht die faft vollen Slafchen, was „Kümmel“ tiefig 
ärgert, 

Einige Minuten fpäter ftehen wir vor der Wache, 
Matraße und Decen unfer dem Arm. Der Grüne ruff 
mir zu, daß die Gchroeineleufe da find und er für mich in 
den Arreft will. Es gehf nicht. Konvois treiben uns 
über den Hof, zum Tor hinaus ins Mannfchaftslager. 
Hier if das Arreftgebäude. „Kümmel“ und id) fommen 
in eine fleine Zelle mit vergitfertem Senfter, vor dem 
ein Poften fteht. Durch) die tiffige Wand ftinft eine 
Lafrine, 

„Kümmel“ fob£ und rennt wie ein Itrfinniger bin 
und ber. Ic, habe feine Gedanfen. Diefer Schlag ift 
pernichtend: dreißig Tage Arreft, und im Verftec 
marfef der Wachtmeifter! 

Am zweiten Tag bringt der Grüne das Mittag- 
effen. Er ftedt mir eine Poftkarfe zu, die, an mic) 
adreffierf, von einer Öfterreicher in der Lagerfanzlei 
unterfhlagen wurde, bevor fie Unheil anrichten 
fonnte, 

Ic, bin müfend auf dem Wachtmeifter, der mir auf 
Ruffifcy fehreibt: „Ihre Hemden mit Salsweite Nr. 36 
warten auf Anprobe. Bitte, fommen Gie bald.” Wir 
machen uns mit Bleiftift einen Kalender von dreißig 
Tagen an die Wand. Die Stunden leihen, die 
Enttäufhung frise fich tiefer. 

Am dritten Tag werden wir aus dern ftinfenden Loch 
geholt und ins Lager zurücgebracht, weil eine öfter- 
teichifche Rote-Kreuz-Kommiffion Eommt. 
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Ic) erfahre, daß die Kommiffion zwei Tage bleibt. 
In diefer Zeit muß ic) unbedingt verfhmwinden, um nicht 
die reftlichen fiebenundzwanzig Tage abzufigen. 

Die Leiterin der Kommiffion, eine öfterreichifche 
Gräfin, läßt mid, rufen und übergibt mir einen Brief 
meines Vaters mif dreihundert Aubeln. Drei Tage 
Arreft find dreihundert Rubel wert, wenn es jeßf gelingt. 
©o baf man oft Glüd im Unglüd. 

Der Brief meines Baters, der erfte feif über zivei 
Jahren, fommt aus Deuffchland. Es ift ihm alfo ge= 
lungen, von Japan über Amerita zu enffommen. Db 
es mir aud) gelingt? 

Der einzige Ausweg blieb die „banja” (Bad), in der 
wit jeden Sreitag badeten. Das Bad war vor dem Lager: 
for, von der hohen Planfe umfchloffen, aber ohne das 
Drabthindernis. 

Sreitag — Badefag. Heufe galt’s. 

Bom Lagerfor bis zum Badehaus ftand das Poften- 
fpalier. Gtumpffinnig, auf ihre Gewehre gelehnt, 
fanden die Poften alle zehn Gchritte. In geborgtem 
Zivil, Militärmüge, Sporfmüße in der Tafche, unter 
dem Arm ein Paket Wäfcye und warme Gadyen in 
Wadystud) eingefcylagen, ging id) ins Bad. „Kümmel“ 
begleitete mich. 

Im Bade zogen fich die legten Herren an. Zehn 
Minuten warteten wir hinter der Tür auf die Dämme- 
rung. Ein Händedrud — dann ging ic, langfam aufs 
Lagerfor zu, dicht an den Poften vorbei. Gie ftarrten 
vor fi) in den Sand, unaufmerffam. Auf halbem Wege, 
dicht hinter zwei Poften, lag Heu. Dort wollte id) hinein. 
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Hart am erften Poften vorbei — ein Sprung — 
id) lag im Heu. Das war Glüd, das nur Srechbeit 
zwingt. 

Sangfam fenften fich die Nachtfchatten, quieffchend 
wurden die Bogenlampen aufgemunden, das Enarrende 
Tor flog fidy hinter den abtretenden Poften. 

Lints auf einem Ausfihtsturm wacht ein Soldat 
mit fharfgeladenem Gewehr, rechts in etwa vierzig 
Meter Abftand ein anderer unfer der Bogenlampe. Die 
Planfe tiefdunkel, der obere Rand leuchtend im Licht: 
fegel der Bogenlampen. IBerde id) das Glüc® nochmals 
singen? 

Nod) war es zu früh zum enffcheidenden Sprung, zu 
diel Leben auf dem Hof und die Wache noch nicht 
abgelöft. In einer offenen Scheune drüdte ich mich in 
Preßheu. Bange Minuten, wie Eivigkeiten. Es wurde 
immer dunkler und die Gterne heller. Heuftaub drang 
mir in Nafe und Mund und Dbren. So verging eine 
halbe Stunde. 

Ein Kofak fuhr in den Hof und fpannte fein Pferd 
aus. Gchnuppernd ging das Tier auf das Heu zu, wie 

gelent auf meine Gtelle. Der Kofak fagfe: „Stiß, 
Zäubdhen.“ Ein großer Biffen ri Heu von meiner 
Dedung. Alles hing jegt von dem verfluchten Gaul ab. 

Ic) meiß nicht, ob id) dachfe, mein ‚Herz fchlug Bis in 
den Hals Binauf, fhmerzhaft. Ein ummiderftehlicher 
Suften quälte mich, id) muß ganz blau im Geficht 
gemwefen fein vor Anftrengung. 

Glüd oder Shikfal half. Der Kofak brachte das 
Pferd in den Gtall. 
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Test war es Zeit, die Planfe anzugehen. Glatt, 
ohne jeden Vorfprung das Hindernis. Wie da binauf- 
formen? Id) fand zmei mannshohe Bretter. Mit den 
Spigen aneinandergelehnt, gaben fie einen Auftrite. 
Das Paket in den Zähnen, 30g id) mid) bis zur Bruft 
hinauf. Dann ein nie auf den fingerbreiten Auftritt, 
das andere. Dann kam dag Aufrichten. Ich hatte nur 
einen Willen: Gleichgewicht nicht verlieren. 

Jet hafte der rechte Zug Halt, gleichzeitig erreich- 
ten die Singerfpigen den Plantenrand. Ceife 30g ich mich 
binauf, fchaufe auf die Straße. Draußen Kommen und 
Gehen von Menfcyen. Go bing id) bewegungslos, lange 
Minuten. Mein Kopf und die Hände waren im Lichtz 
Eegel der Bogenlampe. Id) erwartete jeden Augenbli 
einen Gchuß, das Gchrillen der Eignalpfeifen — 
Alarm! Nichts! 

Da bellte plößlich ein Hund, wütend, lauf. Borfich- 
fig mandfe ic, den Kopf. Unter mir eine große Dogge, 
beifer berauffläffend. Jeßt mußte der Alarm fommen. 
Aber nichts regte fich. 

Beim langfamen Zurücddrehen des Kopfes reißt 
das Wachstuch, ein Segen bleibt mir in den Zähnen, 
das Paket liegt unten. 

Sangfam glitt id) binunfer. Der Hund war fort. 
Bar er überhaupt dagervefen, war er nur eine Ein- 
bildung? Das Pafet in den Zähnen, enferfe id) wieder 
auf. Oben angelangt, fand ich die Strafe leer. Ein 
Sprung durch den Lichffegel, vier Meter hoch, ein 
Auffcylag, und idy lag in einem Graben, den ich nicht 
gefehen hatte, 
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An der Planfe entlang, unter dem Wadıfturm durch 
fam id) auf einen freien Plas, am Wafferturm vorbei 
in die Gtadf. 

Barum fiehf mich jeder fo mißftauifc) an? Hab’ ich 
denn ein Brandmal auf der Stirn — oder die Militärs 
müße nod) auf? Nein — es fd nur die Nerven. 

Bald habe ic) die Straße gefunden, in der das Ber: 
ffect ift. Aber wie die Hausnummer finden in der Dunfel- 
beit? Hier könnte es fein! 

Bor dem Hoftor figt ein Schugmann. Ic) habe die 
Empfindung, daß er auf mich warfet, und gehe vorbei. 
Im Lafernenfchein fehe id) ganz deutlid, eine Haus- 
nummer. Cangfam zurücgehend, ‚3äble id) die Nummern. 
Hier muß es fein, mit dem EC dußmann vor dem Tor. 

Erfte Tür links im Hof. Richtig! Quartier 3. Ich 
flopfe ein verabredetes Zeichen. Geräufchlos öffnet 
fid) ein Spalt der Tür, ein Lihtfcimmer fällt auf den 
Hof. In ihm eine Hand, Die Hand bewegt fidy, faftet 
herum, ergreift mid) plöglih am Rodkragen, ein 
Rud — und ich ftehe in einem dunklen Korridor, 
„Beradeaus,” fagf jemand. Eine Tür geht auf. Bor 
mir im Ecdyein einer Campe ffebt der Wachtmeifter 
Ploubar, mager, mit überwac)fen Augen. 
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Im Verfledl 


Im Berftec? gab es zu fun. Zunächft wurde die female 
eiferne Bettftelle ausprobiert, die wir teilen mußten. 
Troß allen Probierens drängelte der Wachtmeifter im 
Schlafe fo, daß ich faft jede Nachk herunterfiel. Wir 
fliefen wenig. Hinter den Bildern hervor aus der 
Zapefe Erochen Hunderfe von Wanzen. In drei Tagen 
maren wir mit Beulen bededt. Große, gefräßige Tiere, 
die der Ruffe „Preußen“ nennt. Ausgezeichnete Akro- 
baten waren unfer ihnen, die an der Dede lauerten und 
Ela£fc) ! ins Geficht fprangen. Am Tage, wenn fie hinfer 
den Bildern fihliefen, mordete ich fie. 

Am dritfen Tage bradhfe unfer Wirt — ein braver, 
alter Pole, im Rebenberuf Deferteurvater für Polen — 
einen ganzen Armvoll Anzüge vom Bafar. Ich ver- 
paßfe mir einen, feßfe eine Senfterglasbrille auf die 
Nafe, ftopfte mir Gcyiegpulver (geftoßenen Pfeffer) 
in die Manteltafche und machte den erften Ausflug. 

Saft fäglic) ging ich nun zu den Damen, um die 
legten Beftellungen in Auftrag zu geben. Gouverne- 
menfsfarfen von Güdfibirien bis zur Mongolei, drei 
ZTafchenfompaffe, eine eleftrifche Tafchenlampe, viel 
Bindfaden fammelte fi allmählich. Die Lands- 
männinnen ffeidten uns fingerdide Unterhofen und 
Strümpfe. Aus feinen Cammfellen wurden Goden 
bergeftellt. Wir fhafften Provfanf für drei Wochen 
pro Nafe an, der erft in der Mongolei angebrocd)en 
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werden follte: Gchofolade, Gardinen, Reis, Suppen: 
würfel, Zuder. A das follte in den Gchlafdegfen mit 
zwei Riemen auf dem Rüden gefragen werden. Wir 
hatten jeder gufe fünfzig Pfund zu fehleppen. Mehrere 
Pfund Tabak und zwei Gtummelpfeifen fhloffen die 
Sammlung ab, 

Dann fam die fehrmierigffe Frage: Paffe. Hier 
zeigte fi das Talent des Wadhtmeifters ‚sufanmen mi£ 
feinen guten Kenntniffen der ruffifchen Spradye und 
Polizei. Ein Papfälfcher Fonnfe nicht gefdhidter 
Stempel fälfchen als er, nur mit einem Kopierftift und 
Lineal, In fünf Minuten machte er alle Gorten An- 
und Abmeldeftempel von allen möglichen Städten und 
Polizeibezirken. Während er zeichnete, fuhr er mi der 
linfen Hand ducd) feinen langen Rotbart, Ulle gufen 
Gedanken zog er aus diefem Rotbart, 

Da mir nicyt drueen fonnten, mußfe ic) mit meinen 
Berbindungen alte Päffe befchaffen. Man muß immer 
wiffen, womit man zu wern gebt. Ich. machte einen 
Sefuch, den richtigen, und brachte zwölf alte Päffe mit, 

Nun ging es ans Namenerfinden, Arm Abend lagen 
wei funfelnagelneue Kerle auf dem Tifh — ein 
Efudent und ein Kaufmann. Der Student war achtzehn 
Jahre alt, nod) nicht dienftpflichtig, glatt tafiert, hatfe 
mein Oeficht, meine Haare, zwei Narben wie ich am 
linten Zeigefinger, Zum Vermedhfeln — nicht aug- 
einanderzufennen, auf Ehre. Er hafte deuffche Bor- 
-_ und ftammfe aus Pibau, ar 

ie Ruffen mochten die Richkigeit des Paj 2 et 
ftellen, wenn fie wollten und unfere en a 
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Libau Tiegen. Der Kaufmann war ein wafchechter 
polnifdyer Jude, Landfturm, der nody nichf dienen 
mußte. Leider haffe er feinen Bart. Trauernd fielen 
die ftulzen roten Gträhnen unfer meiner Tafchenfchyere. 

Plouhar nahm Lineal und Kopierjtift und meldete 
ung in vielen Gtädfen an und ab. Dann fekte ich 
meine Gtudenfenmüge auf den Kopf, die Fenfterglas- 
Brille auf die Nafe und machte den Damen meinen 
Abfchiedsbefuch. 

Es murde viel vom fibirifchen Schnee gefprochen, 
der bier fchon handhod) lag, von Wölfen in den Ur- 
mäldern Cüpfibiriens, von der Wüfte Gobi, dem 
milden, menfchenfcheuen Altaigebirge. Ic) lachte und 
fagte: „Bangemacyen gilt nicht.” Dann fchrieb ic) 
einige Briefe, die nady dem Frieden in die Heimat 
folleen, falls mid) ein fremdes Land verfchluden und 
nicht wiedergeben follte, ftedte die legten Liebesgaben 
in die Tafche. Ein legter Dank, ein Händedrud, und 
draußen war ich. 

Die legte Nachf war Spannung, Ermwarfung. Alle 
die vielen Entfäufcyungen marnfen und ftürmten auf 
den Dpfimismus ein, der ein Kinderlachen ladyte. 

Bor den fchlaftrunfenen Augen machten die Bilder 
der Ießten Monate. Eine bange Note zitferte durch) die 
Nacht. Zehn Tage haften mic, die Ruffen gefucht feit 
dem Sprung über den Zaun. Patrouillen waren in 
Hotels und Sreudenhäufer eingedrungen, der Bahnhof 
von fechs Gendarmen und verftärftem Militär bes 
madjt. Ohne Pafrevifion kam niemand aus dem Bahn 
bof heraus oder hinein. Zwei polnifche Deferteure 
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waren am Sahrfartenfchalter abgefaßt worden. Einen 
von ihnen, der mir ähnlich fah, verhaftete ein Gendarm 
mit den Worten: „Sagen Gie nur gleich, daß Gie der 
entflohene Ddeutfche Slieger find.” Die beiden aren 
nad) einigen Tagen entkommen und erzählten unferem 
Quartierwirt die Epifode, 

Der Teufel weiß, aus welchen Gründen die Ruffen 
es fo fharf auf mich hatten. Mein Geficyt war bekannt. 

Ich war abfichtlich nicht mit Ploubar zufammen aus 
dem Lazarett enttoichen, fondern erft fpäter allein. Es ife 
immer guf, tern man feine Spur vermifdyt und niemand 
weiß, dag man einen Mitverfchrworenen hat. 

Am elften Tage wurde die Bahnhofsfperre aufs 
gehoben. Wir entfchloffen uns, am vierzehnten zu 
fahren, einem Freitag. 

Die Nacht fank in fi zufammen und befam graue 
Slede. Auf der Erde hodte unfer Gepäd wie ver: 
fhlafene Tiere. Id wedte Ploubar. Wir franfen 
beißen Kaffee und fprachen nicht. Dann fuhr der 
Deferfeurpater mit dem Gepäd in den blaffen Morgen. 
Er follte Fahrkarten nach Irfutft kaufen, Pläße be» 
legen und im Zuge unbemerkt die Karten uns zufteden, 


209 


Der Detektin 


Der Jahrestag meiner Gefangennahme ftieg aus dem 
Dften. Um fünf Uhr ffapften wir durch, den Schnee 
der verfehlafenen Gtraßen. Lokomotiven futeten in der 
Gerne wie Nebelbörner auf Gchiffen. 

Die enfter der Pandsmänninnen waren verhängt. 
Id) zeigte Plouhar das Haus. Er war vier Wochen 
nicht an der Luft gemefen und bafte fteife Beine. 

Bor dem Bahnhof ftachen ruffifche Rektufen in 
Sfrobpuppen, die deutfche Uniform anhatten. Plouhars 
Sorifte wurden langfam, fewerfällig. Er ging wie 
ein echter, dicker, ruffifcher Kaufmann. In Rußland 
darf man nie fchnell gehen, fonft fälle man fofort als 
Nichkruffe auf. 

Plouhar verfchmwand fhmwerfällig im Bahnhof. 
Einige Minuten wartete ich, dann nahm ich die Klinke 
der Glasfür in die Hand und öffnete. Gegenüber der 
Tür fanden zwei ffrenge, mißtrauifche Augen, die mich 
durchbohrfen. Es war fonft niemand im Borraum als 
Diefe Poliziftenaugen, die einem ruffifchen „Geheimen“ 
gehörten. Ich kann mich lange muftern laffen, aber 
diefe Poliziftenaugen waren mir unheimlich. Plouhar 
war unbeanffandef an diefen Augen vorbeigefommen, 
er war ja audy fchon vier Wochen verfchwunden, der 
rofe Barf fehlte, 

Sch fiel dem Burfchen fofort auf. Goff fei Dant, 
batfe ich meine Studenfenmügße. Ehe der Geheime 
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lange überlegen Eonnte, ging ich auf ihn su, ffedfe eine 
Bigarefte in den Mund: „Beftatten Cie anzurauchen?” 
— „Bitte. — „Danke.“ (Einer Gefahr muß man ins 
Auge fehen. Id, babe mich fpäter um Ausfunft am 
liebften an Scyußleute gewandt.) Dann feßte ich mich in 
den Wartefaal, pußte meine Brille, 50g den „Rußkoje 
Slomwo“ aus der Tafche und las. 

Der Geheime war mir nachgegangen und lieg mich 
nicht aus den Augen — unheimlich. Wenn er mid) an: 
redefe, faß ic) in fünf Minuten feft mie meinen tuffifchen 
Kenntniffen. 

Wie unabfichtlich hiel£ ich die Zeitung vors Geficht 
und las einige Minuten. Beim erften Ölodenzeichen 
ffieg ic) in den Wagen, vor dem Plouhar fand. Wir 
fannfen uns natürlic) nich£. Im Korridor drücte mir 
der Pole eine Fahrkarte in die Hand und berfchrmand. 
Gleich im erften Abteil lag mein Gepäd. Ich feßte 
mich und las weiter. Kaum hatte ich die Beitung ent- 
faltef, da ftand auch fehon der Geheime in der Tür. 
Geine grauen Augen ftachen. Meine Nerven waren 
zum Epringen. Wenn er doc) reden wollte! Dann war 
diefe Gituation wenigftens rafch zu Ende. Mit dem 
zeiten Ölodenzeichen ftürmten fünf echte tuffifche 
Studenten in das Abteil, ladjten und fagfen: 
„Guten Tag, Kamerad!” Was blieb mir übrig! 
Ich fagte den Kameraden von der anderen Fakultät 
gufen Tag. 

Da hufchfe ein Erfennfnisbliß über das Geficht des 
Geheimen. ©o ift’s recht, halte mic) nur für den Reife: 
gefährten diefer fünf echten Gtudenten! 


Der Geheime ging. Die Cofomofive fufete. Der 
Zug rollte. Ich bedankte mid) innerlid, bei den „Kol- 
legen“ für die Rettung und entzog mic) ihrer Gefell- 
haft, die unangenehm häffe werden fönnen, in ein 
anderes Abteil. In einem gewiffen Ort verfchrmand die 
Studentenmüße, die jeßt ein Anknüpfungsgegenftand 
für gefährliche Gefpräche gemefen wäre. Eine Reife- 
müße, die ic) nun aus der Tafche zog, war viel neufraler. 

©o rollten wir dahin, freie Männer mit guf ge 
fälfchten Paäffen in der Tafche. Bier Stunden Wald, 
immer Wald. Tod) fagten mir die verfchneiten Bäume 
nichts. Ic, dacyfe an die Augen des Geheimen, die 
immer noch binfer mit fanden. 

Ploubar fing ein Gefpräd) mit unferem Gegenüber 
an, der ein Jude zu fein fehien. Sein, wie er feine 
Angeln auslegte. Bald baffe Plouhar den politifchen 
GStandpunfft des vermutlichen Juden, der ein Tatar 
war, herausgefunden. Während id) hinfer der Zeitung 
verfchangt faß, fdimpffen beide auf den rujfifchen 
Staat, auf alles, was ruffifc) ijt. 

Sir Fannfen die Adreffe eines deuffchen Juden in 
Ireufft; Plouhar angelte heraus, daß der Tatar in 
Itutff guf befannf war. Er fragte, ob Ploubar, der 
fi als Jude ausgegeben haffe und ftarf näfelte, den 
Juden Eichler in Irkutfk Eenne. Das war unfer Jude, 
bon dem mir nur die Adreffe mußfen. Plouhar log 
berum, errief alles über Eichler und erzählte von ihm 
wie von einem lieben Bekannten. Der Tatar wurde 
arm. Mouhar' ging langfam und vorfichtig auf die 
mongolifcye und mandfchurifche Grenze über, nur aus 
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Gefchäftsintereffe natürlich, Bald erfuhren wir wichtige 
Dinge, 

Der Tafar hafte uns im fein Herz gefchloffen. 
Juden und Tafaren ftehen zufammen gegen die Ruffen. 
& beforgte „Eipjatof” (Teewaffer), „bulki” (Beiß- 
brofe), gab uns feinen Zuder. Ich dachte: Wenn er 
wüßte, wie weit wir wafchechfe Juden find! Bielleicht 
abne er es, denn am Abend Elopfte er mir aufs Knie 
und fagfe: „Junger Mann, haben Gie feine Ungft, 
id fage nichts.“ 

In der Nacht, kaum eingefchlafen, machte ich von 
einem heftigen Gtoß auf. Ploubar Eniefe auf meiner 
Seuft md flüfterte: „Sie dürfen nicht Ihlafen, Gie 
frrechen deutfch im Schlaf.“ Damm nahm er eins von 
den Ghlafpulvern, die wir mithatten für Wachleute, 
falls wir erwifcht werden follten, und fehnarchte. 

Ich fehlief zwei Tage und Nächte nicht, weil außer 
dem Tataren Ruffen im Abteil waren. Um den Schlaf. 
zu verfreiben, tauchte ich viel. Kurz vor Ickurff wurde 
es mir im Kortidor fchwarz vor den Augen. Ich 
(Ömantte nody auf einen Giß und fanf obnmächtig 
wfammen, Nach) einiger Zeit machte ich auf. 

Dir fuhren im Irkutft ein. 
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Gieben Tage durch verfehneite Wälder 


Auf dem Bahnhof mimmelte es von fonnfäglichen 
Menfhen. Ein Pelzmarkt wogte bin und ber. Alle 
Selle der Welt mit bärfigen Ruffengefichtern [hoben 
fi) friedlich durcheinander. 

Sch fteckte eine Ankunftskarfe an die Candsmännin 
in &. in den Kaffen. Plouhar machte einen großen 
Bogen um einen langen Gendarmen. Dann ftanden 
mir vor dem Bahnhof im Gemwimmel von Schlitten, 
die wie ladierfe Schachteln Elein und pußig im Schnee 
fanden. Pferdegloden bimmelten, Drofichfentutfcher 
und Gepädträger fehrien, Damen lachfen. Durch, die 
Talfe Winterluft, fo Elar und rein, wie fie nur Gibirien 
Eennf, z30g. Patfchuligeruh und Mottenpulver. Über 
alledem ftand eine fefttägliche Gonne. Es war ganz 
Sonntag, ganz Winferluft. 

Ih fauge mid) mif allen Ginnen in dies Bild, 
Kam doch jeßt der Abfchied von Zivilifation und Menfih- 
beit. Wir wollten ja verfchwinden in Schnee und Ur- 
mälder, wo Menfchen unfere Seinde waren, nır Wald- 
fiere unfere Sreunde fein durften. WBeit im Güden, nach 
mehreren faufend durchquälten Kilometern, wollten wir 
erft wieder zu Menfchen gehen, die dort hinter der 
Chinefifchen Mauer auf Holzfchuben frippeln und lange 
Zöpfe fragen. 

Eine fchmarze LCarffchachfel bimmelte mit uns durch 
den Schnee. Auf die Stage des Kutfchers fagte Ploubar: 
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„Geradeaus.“ Das war alles, mas ic) wußte und 
mollte — geradeaus. 

Nach zehn Minuten trafen die legten winzigen 
Holzbäufer, von der Gfraße zurüd, Der Kutfcher 
fragte nicht, warum wir hier ausftiegen. Ein Kutfcher 
fragt nicht und fährt, bis man ihn halten läßt. 

Vor uns lag ein Wald mit weißen Tupfen und 
Sauben. Biele fchlanfe Weihnacdhtsbäume träumten in 
den Gomufag. Es war ftill wie in einer Kirche, in der 
Eichelhäher predigen. Bon der Stadt her fummten 
tiefe Glocenföne, liefen in den Wald und kamen nicht 
wieder. Tief im Walde, an einem Bergbang, traten 
mir den Enietiefen Gchnee zur Geife und vergruben 
unfer Gepäd. Hier wollten wir die Nadyt abwarten, 
um zu marfchieren. Bon beufe ab follte die Nacht 
zum Tage werden. 

Um die Kälte zu verfreiben, rieben wir die Stummel- 
pfeifen an Nafe und Wangen, erzählten vom Sommer 
der Heimat mif all feinem Licht und feiner warmen 
Gonne. 

Die Hände in den Pelztafchen, ftarrten wir in den 
Bald, bis der Abend Purpurbündel in die weftlichen 
Bäume warf. Plöglich fiel ein Schuß, Hundebellen 
zerrig den Tannenftieden, ein enffegter Hafe jagfe an 
uns vorbei, „Jäger,” fagte Ploubar. Wir zogen tiefer 
in den Baumfchatfen. Ein Hund. fraßfe an unferem 
Gepät im Gchnee und jaulfe. Das Herz flug mir 
im SHalfe. Wenn fie unfer Gepäd fanden, unferen 
Provianf und alles, was uns das Leben erhalten follte, 
waren wir verloren. 
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Wie ich die Menfchen baßfe! Warum läßt man 
mic nicht einfam frieren und wandern? Vrgendwo in 
den Tannen pfiff jemand, der Hund fprang davon. 

Während die finfende Sonnenfadel faufend Sterne 
anzündete, öffneten mir die gefrorenen Deden, aßen 
efwas Brot und zogen Schafpelze, Pulswärmer, 
Bafchlifs und alles an, was wir für den weiten Winfer- 
weg und den Schlaf im Schnee mitbatten. Als wir die 
Sadyen fragbequem fehnürfen, am eine Ihmarze 
Dunkelheit. Ab und zu ließ ich die ZTafchenlampe auf- 
leuchten, fehob Plouhar das Gepäc auf dem Rüden 
gurecht, ftecte eine flache Petroleumflafche gegen 
Wolfsgefaht in Die Zafche und ruffchte im tiefen 
Schnee ins Tal. 

Ein Slüßchen fperrte unter einer dünnen Cisdede 
murrend den Weg. Aus dem Schneedunfel auf dem 
anderen Ufer glühten abendliche Fenfter, hinfer denen 
es mohlig und warm war. 

Ein vorfichtiger Gchriff lieg das Eis Erachen. 
Die dünne Dede frug noch nicht, Wir mußfen über 
die Brüce durchs Dorf. Unfer Schatten jagfe vor uns 
auf der weißen Gtraße. Sunde Eläfften beifer it den 
Döfen und riffen toll an Flirrenden Ketten, Hinter dem 
Dorf fchöpften wir tief Atem und gingen Iangfam 
durch den Gehnee. Ich war beufe Gchrittmacher und 

ging voran., Der Mond fchaufe bla und Eranf über 
den IBald. Urmwaldgeräufche fprangen auf, die ich nicht 
fannfe, und wollten ums ängftigen. Um Mitternacht 
fhwang eine ferne Dorfglode durch den fofen Wa. 
Dumpfes Klagen 30g in den Büfcyen, bang fönende 
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Schreie, halb menfchlich, halb tierifch. Bereinzelt erft, 
dann im Chor —— „Wuh, wuh!” Wölfe!! 

Sie [rien durd) die Nacht und Elagten den Hunger 
an. Vielleicht fanden fie ganz nahe um uns. 

Bir horchten auf das dumpfe Murren und mußten 
nicht, ob wir Angft haften, gingen und gingen, bis die 
Riemen auf den Gchultern fchmerzten und die Knie 
sifferfen. 

Im Schnee fißend, rauchten wir. Plouhar drehte 
mir „Winferzigareften“, diee, an denen man lange 
rauchen fonnte. Wir fprachen nicht und bordyten auf 
die unbefannfen Nachtföne. Neben uns lagen die 
Vetroleumflafchen, um fofort Feuer zu machen, wenn 
die Wölfe zu nahe beulten. | 

Im Walde ringsum frachfe es, Enad, fnad, wie 
wenn jemand dürre Äfte zerbricht. Immer näher fam 
das Knaden, immer mehr Äfte wurden zerbrocdhen. 
Da — bufch, faufte dicht vor uns ein dunkler GStridy 
über den weißen Weg. 02 

Der erfte Wolf! Nun mußten wir, wer die Äfte 
Be den Bäumen ftanden Irrlichter, grünlid, 
phosphorleuchtend. Über den Lichtern waren fpiße 
Sumdeohren. Ringsum ftanden fie fo und glühten, 
Emuerten leife: „Bub, wuh.” Tief im Waße winfelte 
ein einfamer Wolf, der die Mleufe verloren hatte. 
Meine elettrifhe Tafchenlampe leuchtete auf, fuhr 
mit grellem Lichffegel unter Die "Säume. } Da 
löfhten die Irrlicyfer aus und tamen diefe Nacht 
nicht wieder. 
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Wir marfchierten noch, bis die Gferne f&lafen 
gingen. Ein feifcher Morgenmvind Eam aus den Diten, 
als wir tief im Walde, abfeits der ©fraße, einen Schlaf- 
plaß im Schnee ftampften. Mic Erummen, gefrorenen 
Singern hoben wir das Gepäc® ab und fuchten Feuerbofz. 
Beim Üftebrechen ftäubte der Schnee ins Geficht und 
fubr fief und £alt in die Ärmel. Über den fpärlichen, 
franfen Seuer hing der Kleine Kochtopf. Wir fonnten 
noch fein techtes Feuer madyen, muffen erft Europas 
Zünde ganz verloren haben, ganz Wilde werden. 

Das Kochen des Schneewaffers dauerte endlos. Zebn 
Hände voll Schnee wurden beim Schmelen zu wenigen 
Tropfen. Dann wurde der Tee fertig. Er fchmecfte nach 

. Regentaffer und Tannennadeln, die obenauf fhwam- 
men. Aber heiß war et, daß die Lippen brannten und 
der Magen fich zufammenzog. 

Ein Stüd Brot, und das erjte Waldmahl war be- 
endef. 

Bis der Tag im Dften blendete und die erwachten 
Morgenminde aus den Baumfronen ffiegen, biele ich 
Bolfewarhe, fehaufe in die hüpfende Flamme des 
Seuers und legte Holz nad). 

Alle Einfamkeiten lagen auf mir, und dod war ich 
nicht allein mit den vielen Gedanken aus meinem &- 
innerungsfchrant. Ich dachte nicht, was werden würde, 
nur tie es war, wie fchön damals vor Jahren. Dag 
ih. bier im fibirifchen Walde laß im Gchnee, fchien 
mit ganz na üclich. Traurig war nur, da die zu Haufe 

nichfs von mir wußten, nice abnten, ob ich noch war 
und mo. 
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Ich fah nod) den Eichkägchen zu, mie fie die Stämme 
binauffederten, fic, die roten Nafen pußten. Ein alter 
Specht ging mit feinem Jungen zur Schule, feßte ihn 
vor ein Wurmloc,, lief rafdy um den Baum, Elopfte 
mit dem Gchnabel und beobachtete, wie der Kleine den 
aufgefheuchfen Wurm fraß. Dann fraf ic) das Feuer 
aus, damif der Rauch) unfer Lager nicht verriet, und legte 
mid) neben Ploubar fehlafen, das Geficht verhüllt, die 
Beine in meiner zugefnöpften, pelzgefütterfen Lederjacke, 

Am Abend wurde unfer Marfch von feltfamen 
Tönen umferbrocdhen. Wir laufchten. Ziehharmonifa 
und fingende Menfchen. Rafcy warfen wir uns zur 
Eeife in die Büfche. Als niemand fam, gingen wir 
bis zur Wegbiegung. Unfer uns in einem Tal ein 
Dorf mit illuminierten Fenftern. Ziehharmonifa, Ges 
Ereifch, Hundebellen — irgendein Seit. 

Da das Dorf links und recyfs von Moraft um= 
geben war, wie Plouhar von feiner Gommerfahrf 
mußte, fonnfen wir es nicyf umgehen. Um nichf zu 
febr zu ftieren — es war merflic, Eälter als geftern —, 
Erochen wir in einen SHeufchober am Wege. Bier 
Stunden beobadyfeten wir das Dorf, big die legten 
Lichter erlofyen und es fehlief. 

Unbemerft, begleitet vom Geheul der Kunde, 
famen wir durch den langgeftreefen Dr. Gleich) darauf 
wieder ein Dorf, nod) eins und nod) eins — alle von 
Eümpfen eingerahmt. Elf Kilometer find wir diefe 
Nacht durch) die nächtlichen Dorfitraßen gejagt, ohne 
Möglichkeit, lints oder rechts auszubiegen mit unferem 
verdächfigen Gepäd auf dem Rüden. 
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Allein daß wir zu Fuß gingen, dazu no in der 
Nacht, mußfe auffallen, da felbft der ärmfte Gibiriaf 
fährf. Einmal wurde ein Senfter geöffnet, jemand rief 
ung an. Dbne Antwort eilfen wir weiter, 

Nun kam noch ein Dorf, das Iängfte. Die Dunkelbeif 
mar fchwarz, daß man die Hand nih£ vor Augen feben 
fonnte. Ih ging mit den ‚Obren. 

Plöglich warf ich mid) in den Graben, Ploubar 
neben mir. Ich hafte ein Pferd gehört, Knirfchen von 
Sohlitfenkufen, zu fehen war nichts, Ganz dicht fuhr 
der Gchlitten vorbei. Bebn-, zwölfmal mußfen wir noch 
in den Graben. Bauern fuhren durch die Nacht, wahr- 
fheinlic, zu einem entfernten Markt. 

Ärmel, Kragen, Safchen — alles war voller Schnee. 
Sundemüde, froren wir jämmerlih. Ploubar fewanfte 
nur noch vorwärfs, Das Gepäd® mar eine Qual, die 
Beine hingen wie Eisklumpen. Cine Stunde mußfen 
wir uns nod) fchleppen, bis der Wald tpieder anfıng. 
Ich ging wie im Delirium vor Müdigkeik. 

Ploubar hatte die erfte Wolfsmache und Fochte 
Tee, während id Ho fammelte. Meine durch- 
ftwißten, barfgeftorenen Reitftiefel zog ich aus, nahm 
fie unter dem Pelz dich an den Körper, damit fie meich 
wurden, und fehlief einen bleiernen Shlaf. 

Als ich gegen Abend aufivachte, fchlief Plouhar feit. 
Am ausgebrannten euer ffanden feine Stiefel mit gro- 
en, angefengten Kiffen, völlig sufanmengefchrumpf£. 
Ploubar fluchte fehrecklich und gwang feine Füße in 
meine Lachftiefelefen, die ich auf alle Fälle mifgenom= 
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men baffe. Aus unferen Slanellbaudhbinden fehnitten 
wir Bidlelgamafchen. 

Nad) zwei Stunden Marfch hafte der Arme wund- 
gelaufene Füße. Langfam binfte er binfer mir ber, 
blieb oft meit zurüc. Wie follte das werden? 

Schon die vergangene Nacht batfe er über Durft 
gelagt. Er litt fehredklich und binfte jammernd hinter 
mir. „Baffer, Waffer!” Zum Berrüdtwerden — die 
ganze Nadjf ein Jammerlauf: „WBaffer, Waffer!” Ich 
werde wüfend. „Zum Teufel, id) babe fein Waffer, 
effen Gie dody Schnee.” Das fat er unumferbrochen, 
aber Gchneeffen! ftille den Durfe nicht. Ich war felbft 
durftig und Faufe verzweifelt an meiner Gtummel- 
pfeife, 

Gegen Morgen börfen wir ein Raufchen. Das 
mußte ein luß fein, der mod) nich geftoren war. 
Ploubar Eeucdyte hinter mir: „Baffer, Waffer !” 

Um eine Wegbiegung fchäumte der Stug. 

Hinter mit ein dumpfer Fall. Ploubar lag lang aus- 
gefftedt im Gchnee, bleidh, mit bläulichen Lippen. Er 
tübrte fich nicht. Qange rieb ich ihn mit Schnee, big die 
tiefe Ohnmacht wich. Faft war er zum Gprecdhen zu 
(had. 

Ic fihleppfe ihn vom Wege fort in die Tannen 
und ging mif dem Kochgefchirr Waffer fihöpfen. Das 

Baier hüpfte Braufend vorbei und lockte. Borfichtig 
probierfe ich, ob das Eis am Rande des Sluffes £rug. 
Es war hart und feft, Sangfam näherte ich mich der 
offenen Gkelle. Kradyend warnfe das Eis, Ich fuhr 
zurüc und verfuchte eine andere Gtelle. Wieder Krachen 
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und ein Sprung zurüd. Dort, mo das Eis mich frug, 
iwar es fo dic, daß ich Fein Loch fehlagen Eonnfe. Unter 
müfendem Sämmern verbog fich. der Kochkeffel. Das 
Eis blieb feft. 

Ploubar lag teilnahmlos im Schnee. Ich z0g ihm 
die engen Gfiefel aus und widelfe feine wunden Füße. 
die Sroftbeulen und offene Gtellen haften, in meinen 
Pelz. Dann opferte ich eine von den Bouillonfapfeln, 
die nur für die Mongolei beftimmf waren, und fat 
efwas Reis in die Guppe. 

©o afen wir zum erftenmal efwas außer Brot, 
das barf gefroren war und erft im Munde fauen 
mußte, bevor es gefchludt werden Fonnte. 

Zu NMiffag machte ich Kaffee aus Gchnee- und 
Tannenmadel-Waffer. Am Abend agen wir eine £leine 
Büchfe Gardinen. Es war Leichtfinn, von der fchmalen, 
für die Mongolei beftimmten Ration zu nehmen, aber 
Ploubar muffe wieder marfchfähig werden. 

Die nächfte Nacht führte uns durch Gebirge, berg- 
auf, bergab, fteil und mühfam im £nietiefen Schnee, 
Gegen Morgen machten wir Raft hoch in den Bergen. 
Rad) dem Genuß von Tee und hartem Brof übernahm 
ich wieder Wolfswache. Plouhar mußte fchlafen. 

Stierend, Falf bis in die Knochen, fauerte ich am 
Geuer und fämpffe mit einer unbefannten Erfchöpfungs- 
müdigteit. An den Wimpern hingen Bleiftüchen. In 
Gedanken fehlief ich frhon, nur die Ohren wachten 
noch, in den Wald. 

Äfte wurden: zerbrochen, frach, rat) — Wölfe. 
Dann heulte einer Furz und raub, daß der WaB erfchraf. 


122 


& fohneite, große Soden, wie man fie bei uns nicht 
Eennt. Weiße, fajt undurchfichtige Vorhänge bingen im 
Valde. Einen tollen Tanz führten die Flocken um das 
Feuer, fprangen hinein und farben, Immer mehr 
famen, Millionen hufchten in die qualmende Slamme. 

Plouher war fehon ganz eingefchneif. Auf den 
Knien hatte ich fußbohe Gehneepolfter. 

Ic) fehlief und fräumte von Weihnachten. Draußen 
tanzten Slo@en und fchmolgen an den Scheiben. Im 
Zimmer war es warm und ro) nach Punfch), der Weih- 
nadfsbaum hafte feine Lichter, fondern Bolfsaugen. 

Da fuhr id) auf. Dicht hinter mir hatte es frocen 
gefnadt. Ringsum waren die Icrlichker, ganz groß und 
nahe. Ich fah Schnauzen und Ohren. Die Wölfe 
Inuerten leife. 

Das Feuer war von den Flocken erdrückt. Nur noch 
etwas Ölut lebte unter der Afche. Rafch goß ich Pe- 
froleum hinein. Zif — machte die Flamme und fuhr 
unfer die Wölfe, die auseinanderftoben. 

Um ein Saar hatten fie uns, fo dicht waren fie 
nod) nie geivefen. Mein Herz ar ein Ealter Eisklumpen. 

cd weckte Ploubar zum Solzfammeln. Rein, er 
wollte nicht und rücte dicht ans niedrige Feuer. In 
diefem Augenblie® habe ich ihn gehaff. 

Die Wölfe Enurrten nod) ganz in der Nähe. Wie 
d Holz holen? Wenn idy aus dem Lichffreis der Kleinen 
Slamme fam, padten fie mich, zerriffen fie mich, 
todficher. 

Bir brauchten Holz. Ging das Feuer aus, fo 
waren mir aud) verloren. 


123 


Bom Feuer aus fprang id) an den näcyften Aft, 
bängte mich an ihn, bis er abriß. Cange mühe ich mich 
fo. Meine rotgefrorenen Hände haften blutige Riffe- 

Die Sloden türmfen fid) weiter, Am Morgen ging 
der Gchnee bis an den Leib. Wir mußfen berunfer 
bon den Bergen, wußfen mir doc), daß es bier zwei, 
drei Meter hoch fchneit. Wir entfchloffen uns, am Tage 
zu gehen, zum erftenmal, um nicht einzufchneien und 
mad) Verzehren des Proviantes elend zu verhungern. 

Der Schnee flieg und ftieg, hemmte die müden 
Schritte. Die Duälerei war nicye mehr menfchlich. 
Ploubar blieb zurüc. Dft fab ic) ihn nicht mehr durch 
die Sloden. 

Bir fiegen zu Tal. Die Sloden wurden Eleiner und 
börfen auf. Bor uns, vielleicht hundert Schritte, be- 
megten fich Punkte. Zwanzig Schritte neben dem IBege 

warfen wir uns in den fiefen Gchnee. Die Punkte 
muchfen, wurden Menfchen, die Telegraphendrahf 
durch den Gchnee fhoben. 

Dicht vor uns, faft an der Gkelle, an der wir ab- 
gebogen waren, raffeten fie. Zwei volle Stunden lagen 
wir hinter ihnen, nur zwanzig Schritt, wagfen nich zu 
afmen. Die legte Wärme wid) aus dem Körper, das 
Sleify hing fhmerzend an den falten Knochen. Als 
die Telegraphenarbeifer meitergingen, fonnfen wir 
faum ‚aufftehen. Wir zogen mübfam die gefrorenen 
Pelze aus, um den Gchnee zu entfernen. Gie fanden 
wie Gloden, 

Es war nod) Tag, und wir magfen nidyf, auf dem 
Wege fortzumarfchieren, gingen in den Wald und 
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porallel zur Sfraße. Über verfchneite Sträucher 
fallend, in vermoderfe Baumtiefen bis unter die Arme 
verfinfend, quälfen wir ung weiter, Wir waren dem 
Beinen aahe vor Erfchöpfung. 

u Ploubar behauptete plößlich, daß mir falfch gingen. 
Die Kompaffe zeigfen unfere Drienfierung als richtig 
an, aber Plouhar wollte, es beffer tpiffen, 

Dariffen unfere Nerven. Di chf voreinander fprühfen 
Be baßerfüllt, beide hatten wir eine Hand 
In diefem Augenblic® zerrig efivas zwifchen uns, 
das nie wieder ganz wurde. j 

Bo trennten uns. Plouhar ging wütend nach rechts 
und fiel über einen verfchneiten Baumftumpf. 3 
bell lachen. cr 

Als wieder Ruhe in mir war, ging id) binfer Plou: 
bar ber, redefe ihm guf zu. Wir einigten uns, auf der 
alten Spur surüdzugehen und weiter auf der Skraße, 
da es inzwifchen Macht geworden war. i 

Um Mitternacht famen wir an eine morfche Brüde, 
unfer der fein Schnee lag. Obgleich es höchjt unvor= 
fihfig war, wollte Plouhar hier troden fchlafen. Ich 
gab nad, um nicht die frifch gefitfefe Sreundfchaft wie 
der in Gtüde gehen zu laffen. 

©o begann die fiebente Nacht, zum erft: 
A ch, zu efeatal nicht 
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Der Deferteur 


Unter der Brücke lag Solg, große Gcheife, die prächtig 
im euer praffelfen. Das Eis in den Pelzen faute, 
dampfte und ließ die Gachen los. 

Über der Glut bingen unfere Saufthandfchuhe, nach 
denen Eleine Slammen büpften. Es roch nach Arme- 
Ieuterväfche. Die KSandfihuhe. fehmelten umd ffanfen, 
befamen große, angefohlte Löcher. Da nahmen wir fie 
eg und hängten den verbogenen Kochtopf bin. 

Die Stummelpfeifen dampften, das Schneemwaffer 
Eochfe über und zifchte in die Gille, daß wir erfchrafen. 
Ploubar hielt feine roten, tiffigen Hände über das 
Geuer. Was war aus dem ftämmigen Manne ge= 
worden? Gpig ftarrfe die Nafe aus eingefunfenen 
Wangen unter einer ecigen Stirn. eine Augen lagen 
frübe und fief, zufammengefallen hing er im feinem 
Pelz wie ein SKleiderbügel. 

Ich borchte in die Gfille der Nachk, die wie ein 
großer fehmarger Bogel im Gehnee hodite und fi) nicht 
tührte, Ängftliche Gemüter fürchten foldhe Ekille. Wir 
liebten fie und zerriffen fie nicht mie unnüßen Worten. 

Im Walde war ein neues Raufchen, anders als 
Baumraufchen. Wahrfcheinlih Fam es vom nahen 
Baikalfee, der über den fchneeftarrenden Bergen lag. 

Das euer wurde Eleiner, feine Lichfer Erochen nicht 
mehr fo weit durch die dunklen Brüdenlöcher in den 
Schnee, 
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Über die Brücke frapffe efiwas, nochmals, frab, frab, 
bin und ber. Am Rande des Lichtfchaftens ftand ein 
großer Wolf, ftarrte regungslos. Im feinen grünen 
Augen war Berwunderung und Gier. Plöglich feßte er 
mit langem, lautlofem Sprung in die Dunfelheit. An 
feiner Gtelle ftand ein Mann. Gebüctt fehaufe er unfer 
die Brüde. Wir regfen uns nicht, faßfen an die Doldhe 
und wußfen jeder, was wir dachten: Wenn nöfig, 
weg damit, Wolfsfutter! ö 

Ninufen verfteichen: Da kam eine raube Stimme 
von dem Mann — Elang wie eine im Stoff gefprungene 
Ölote: „Kann man fich ans Seuer feßen?“ 

Ic bejahte und faßte den Dolch fefter, 

Zwei müde, bungrige Augen rollten bin und ber 
wilden dem Koc)topf und uns. Durch eine zerlöcherfe 
‚Hofe bli@ten rofgefrorene Knie. Alles an dem Mann 
war tofgefroren mif Froftbeulen: die bandfchuhlofen 
Hände, das ungefchüißte Geficht unter einer elenden, zu 
&leinen Pelzmüge. Die Wärme wich wieder. aus mir 
beim Anblie® diefes frierenden Menfchen. 

Bo fam er ber, wo ging er bin, bei dreißig Grad 
Kälte md Enietiefern Schnee in wolfsgefäbrlichen 
Nächten? 

Er war fo regungslos gefroren, daß er erft nad) 
einem Becher heißen Tees den Mund öffnete, Was feine 
roftige Gtimme Enarrte, fiel wie ein Blig vom Himmel 
und fe&te alles in Brand: „Sind Gie nie Kriegs- 
gefangene?“ - 

Ohne Antivort ftand Ploubar auf und ftellte fi) 
binter den Mann. In feinem Geficht war efivas Mit- 
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leid, viel Entfehloffenheit. Weiß leuchfefe der Doldy in 
feiner Hand. Gleich mußfe der Sremde vornüber ins 
Seuer ffürzen, den Dolchgriff im Rüden, da wandte 
er fi, fah Plouhar und fprang zur Geife. Im felben 
Augenblic® hatte ich ihn feft, zwang ihn ans Seuer. 

„Bas millft du mit den Kriegsgefangenen fagen?“ 
drohte Ploubars Stimme. 

„Jüchts, Herr, ihr feid vielleicht feine, ich bin ein 
armer Deferfeur und werde nichts verrafen.” Dann 
ftürzte feine Gefchichte über zitternde Lippen —: Wie 
man ihn meit weggefchict hafte, zu Fämpfen gegen 
Leute, die ihm nichts getan, wie er fich nich£ hatte fof- 
f&iegen laffen wollen von den Germanftis, die fo 
fehreeliche Kriegsmafchinen haben, wie er deferfierf 
ife von feiner Batterie, unfer gefangenen Öfterreichern 
verfteckt bis Irfufft gefahren. Nun wollte er durdy die 
Niongolei ins Amurgebiet, fich verffecken, dorf, wo er 
früher Gold gemafchen hatte. Heute baffe er jechzehn 
Kilometer von bier bei einem enffprungenen Keften- 
ffräfling gefchlafen. Wir ftedfen die Dolche ein, gaben 
ihm Tee und efmas Brof, das er gierig und ziffernd 
verfchlang. 

Lange ftarrfe ich ins Feuer ımd überlegte. Ein Ge- 
danke beivegfe fich: Geine Erzählung baffe den Mann 
uns ausgeliefert, bier in der. verfchneiten Wildnis war 
er ganz in unferer Mach£. Uber fpäter — wenn er feiner 
Wege ging? Würde er ung verrafen, fic) die befannte 
Sangprämie für enffprungene Kriegsgefangene: ver- 
dienen wollen, wenn er davon wußte? Unmahrfche 
ich! In dem Zuftande würde er fofort felbft feit- 
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genommen werden. eine Erzählung lang glaub= 
mördig. Halt — follten wir ihn benußen? Der erfte 
Menfc, mit dem mir wieder fprachen, mußte uns helfen. 

„Rannft du Pferde beforgen, Deferfeur?“ 

„SJamohl, Gere, im Dorf, duch den SKeften- 
fräfling, fechzehn Werft von bier,” Ploubar fagte: 
„Aha.“ Ic, bielt faft den Atem an bei diefem Ge- 
danken. 

Der Deferfeur faufe mehr und mehr auf, Iutfchte 
mit Wohlbehagen an meiner Pfeife und erzählte 
unbeholfen von feiner Slucht. Wir waren ja in derfelben 
age, flohen alle vor der tuffifchen Regierung. 

„Du, hör mal,“ fagte ich, „wir find entflohene 
Kriegsgefangene, deutfche Dffisiere, wollen nad) China, 
Bern du zwei Pferde ımd einen Shlitten verfchaffft, 
farnft du den Kutfcher machen. Wir geben zufammen 
Bis Pefing. Dort gebe ich dir fünfhumdert Rubel, und 
dann Bift du frei.“ 

Er überlegte nicht lange und fagte: „D Herr, ich 
werde Pferde finden und Gie fahren.” 5 

Ih nahm ihm einen großen Echmwur ab. Er war 
garz andächtig, fhwur und fehlug ein Kreuz. Dann 
madjte eine Stiedenspfeife die Runde, und ich gab 
Span einen Bafchlif, Sandfhube, Kniewärmer und 
eine Unferjade, Er batfe ein meihnadhtliches, glüd- 
liches Gefidyt, als er die warmen Gadjen anzog, und 
fpazierfe mit hungrigen Augen über unferen mon= 
golifhen Proviant,. Was diefer Mann gedarbt und 
gelitten hatte! Eine Pferdenatur. 

Während mir zum Aufbruch rüfteten, ftampfte 
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efmas durch den Gchnee, eine Ghlittenfufe Fnicfchte 
auf der Brüde, 

Mir Eam ein furdtbares Miffrauen, das alles 
Blut ins Gehirn jagte. Sollte Iman Komödie gefpiel£ 
baben, er nur einer von mehreren fein, die unfere 
Spur verfolgten? 

Da beugte fich ein Gchaften ber das Brüden- 
geländer und tief: „Ch, was mad£ ihr da unten?“ 
Iman fprang in das Brücenlod, als wollte er es 
fperren und fagfe: „Ich trinke Tee mit meinen Kame- 
raden.“ 

Swan mar echf. Bon diefem Augenbli® an hatte 
id) fein Nißfrauen mehr gegen ihn. 

Die Echlitfenkufen Enirfchfen meiter durch den 
Schnee. Mit den Füßen ftießen wir die berglimmenden 
Scheife auseinander und vergruben das Gepäf im 
Schnee in der Nähe eines Telegraphenpfahls, deffen 
Nummer wir uns merkten. 

Iman war ein Gchnelläufer. Ich Eonnte Faum mit, 
Ploubar blieb weit hinten und f&hleppte ficy faum vor- 
märts, fein Geficht war afchfahl und hatte fiefe Schat- 
fen. Er fehwankte und redete halblauf vor fih bin. 
Nach einer Stunde war Plouhar zufammengebrochen. 

Ian machfe ein großes Feuer. Kreuziweife legte er 
das Holz, zündete, blies hinein, und eine Flamme fchlug 
auf, wie wir fie nie zuffande gebracht. Dann machte er 
nod) ein Seuer. In der Mifte mußten wir uns binlegen. 
Ich fah nodh, wie Iwan Bin- und berhufchte und Holz 
fanımelte. Eine wohlige Wärme wicelte mich ein, 
löfte die feymerzenden Glieder und drückte die Augen zu. 
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Id fräumfe, daß meine Füße in einem Seuer lägen 
und langfam verbrannten. Ein bremender Schmerz 
ıiß mid) auf. In beiden Gtiefeln waren große Brand- 
löcher. 

Nochmals fchwanfte Ploubar einige Kilometer, 
feste fi) in den Gehnee und fagte jämmerlich, daß er 
nicht mehr weiter Eönne. Ich wurde wütend, jest, wo 
bald Pferde dafein würden, und fuhr Ploubar barfd) an. 

Nie Haß in den Augen wie am Tage vorher 
ftolperte Ploubar in den Wald, berfchwand hinter den 
dunklen Bäumen. 

Das ift ja heller Wahnfinn, er fomme einfach um. 

einer Spur folgend, fanden wir ihn fief im Welde, 
€ Iag im Gchnee, ftarrfe mit Eranfen Augen und ant- 
worfefe nicht. 

„Ploubar!” Keine Anftvort. 

Ceine Augen waren nur noch halb lebendig. Ich 
f&ütfelte ihn und fehrie. Da fagte er mit einer Stimme, 
aus der das Ießfe Leben fliehen wollte: ‚Saffen Gie 
mic, hier liegen und fommen Gie gu£ durch !” 

„Unfiun, reißen Gie fi) dody zufanmen !” 

Ploubar Eicherte ein irres, fohrilles Lachen, das mir 
falt durch die Glieder fuhr. 

Bahnfinn? dachte ich. 

Ivan machte ein Dummes Gefiht, und dann fügte 
er efivas gar nicht fo Dummes: „Machen wir ihm ein 
großes Wolfsfeuer und holen wir ihn morgen im 
Edlitten ab.“ 

Als das Feuer brannte und genügend Reifig zum 
Nadjlegen gefammelt war, liegen wir Plouhar allein. 
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DB ich ihn miederfehe? Halb ohnmächfig, mit dem 
einen Gedanken: Durchhalten, durchhalten! ftolperte 
ich binfer Iman ber, der ein Höllentempo ging. Saft 
vierzig Kilomefer mar ich heute durch fiefen Gchnee 
gemafef, bergauf, bergab. 

Meine Kraft wich langfam, fühlbar, vor den Augen 
tanzten fchwarze Ringe, das Herz bämmerte fchmerz- 
baft an den Rippen, Im Kopf lag fehwer und harf wie 
Eifen mein Wille: Vorwärts! 

Iman fand im Gchnee mit meif aufgeriffenen 
Augen, aus denen die Angft fprang. D off, nur nicht 
ftebenbleiben, Eine Minute ftehen. Meine Beine wurden 
fteif und gingen nicht mehr. 

Ein Riefeneremplar von Wolf fand mitten im 
Wege und blidte böfe. Wir pfiffen auf den Fingern, 
fhrien, warfen brennende Gtreichhölger — vergebens. 
Er ffand und rührte fich nicht. Mit einemmal hatte ich 
alle Kraft wieder, mwicelfe meinen Bafhlit um den 
Iinfen Arm, nahm den Dolch, und ging auf die Beftie 
zu. Da fprang fie zur Geife, lief zurüc® und blieb uns 
mehrere Kilomefer an den Serfen. 

Ich haffe jede Zeitrechnung verloren. Es mochte 
drei Uhr morgens fein. Bor uns im Walde brannten 
vier große Feuer, ziwifchen denen Menfchen lagen. 
Der Ccyaffen einer Feuerwache bewegte fich. Iran 
fagfe, daß es Telegraphenarbeifer wären, die eine 
Strede abmwidelten. In büfttiefem Schnee machten 
mir einen großen Bogen um die Feuer, felbft Iwan 
fihien erfchöpft und ging langfam, Wenn ic) ihn fragte, 
mie mweif es noc) wäre, anfworfefe er ftefs: „Drei 
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Bert.“ Enffeglich, je länger wir gingen, defto mehr 
Berft wurden es. 

Endlid faucyte ein Häuschen in der Nacht auf. 
€s ftand einfam am IBege und glübte mit einem Senfter 
in den Wald. 

Iwan machte eine Tür auf. In ftinfendem Dualm, 
unfer einer blafenden Lampe mit fchmarzriffigem 
Zolinder ftand ein uraltes Weib, im Unterrod, mit 
offenen, fhmußfettigen Haaren, eine brennende ige: 
treffe in den Lippen. Hinter ihr mälzte fi) von einem 
Schaffellager ein zweites altes Weib, das mit zahn: 
Iofem Munde grinfte. Einen Augenblid ftand dies Bild 
por meinen vor Müdigkeit halb blinden Augen. Dann 
fank ic) auf die f[hmußigen Selle, wie von einer Riefen: 
fauft niedergeftrecft, und fchlief einen bewußtlofen 
Totenfchlaf. 


EC errereniiäien. 


Pferdefauf mir dem Kettenflräfling 


Um zwei Uhr mittags weten mich Iwans Eräftige 
Säufte. Bor mir ftand ein Verbrechergeficht. Raub, 
Mord, jahrelanger Kerker hatten mit hartem Gkife 
ihre Runen um böfe Yugen gefurdht. Große, maffige 
Hände, wie Mörder oder Gcharftichter fie haben, 
drückfen fehmerzhaft meine froftgefprungene Hand. 
Das alfo war Imwans Freund. Mir war es recht, 
wenn er nur helfen wollte. 

Und er wollte. „Dbo, Herr Dffizier, Gie tämpfen 
gegen die ruffifche Negierung.” Wild Ballte er feine 
Tagen, die jahrelang Ketten getragen. „Die ruffifche 
Polizei gefährliche Gefellfhyaft. Borgeftern hat der 
Dorfältefte einen Gtedbrief befommen. Ein deutfcher 
Slieger ift aus X. geflohen. Fünfhundert Rubel Be- 
lohnung. Das find Gie, ic) ertenne Cie. Gut, daß Sie 
mich auffuchen.” 

Mir war nicht recht wohl zumufe. Borgeftern mein 
GStedbrief hier. Sünfhundert Rubel Belohnung. Holla, 
Herbert, nimmt di in achf. 

Auf dem großen Dfen hodten zwei zerlumpfe Kerle, 
NMarinedeferfeure. Ale fchüttelten mir die Hand. Ich 
mar ja ftedbrieflich verfolgt, Verbrecher wie fie. Ber- 
Brecher untereinander find Kavaliere. 

Der Befiger diefer Räuberhöhle, die zwei Kilo- 
mefer vom Dorf entfernt lag, fchickte feinen Sohn mie 
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einem Schlitten, um Plouhar zu holen. Dann befam ich 

Tee, richtigen Tee mit Zucer. Während ich roh ein- 

gemachte Pilze ag, mußte ich beftändig auf den fingen: 

den Samoiwar ftarren. War es denn wahr? Ein Dach 

über dem Kopf, zu effen und zu frinfen, Menfchen, 

die mit mir fühlten, mir helfen wollten, wenn aud) - 
Verbrecher? 

Während man aß, befprad, Iman mit wichtigen 
Geften den Pferdefauf. Dreihundert Rubel etwa für 
zwei Pferde und einen Schlitten. Db ic, Angft häfte 
mitzugehen ins Dorf zum Kauf? 

„I mo,“ lachte der SKeftenfträfling, „der Herr 
deutfche Dffizier hat Eeine Angft, fo einer hat Zeine 
Angie.” 

Angft baffe ich nicht, aber der dumme Verftand 
überlegte: Hier bleiben und den beiden Kerlen drei- 
hundert Rubel geben, bieß fie zu fehr verfuchen. Ein 
Verbrecher von diefem Schlage Fonnfe viel mit drei- 
hundert Rubeln anfangen, fam einfach nicht wieder. 
Andererfeits: felbft ins Dorf geben, wo vor zivei 
Tagen mein Gtedbrief Genfation gemwefen war — —? 

Die Gefahr an der Gurgel paden ift das. befte, 
Ich ging in den Hof, öffnete einen Stiefelabfag und 
nahm drei Scheine zu hundert Rubeln heraus, 
Der Kettenfträfling ftedfe einen großmäuligen, fechs= 
fhüffigen amerifanifchen Revolver in die Tafche, und 
mit gingen ins Dorf. 

Unfermegs befam idy meine Snfteuftionen: alles tun, 
was fie aud, fun, tvenig fprechen. Ic, wäre der „barin“ 
(Herr), der Gehilfe von dem Telegrapheningenieur, 
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deffen Truppe wir im Walde gefeben, Iwan ein Fuhr- Immer bißiger wurden die Bauern mit dummer Bo: 
Enecht. Yiwei Pferde wären zufammengebrodyen. Weiter beit in den Augen. Sie fprachen von vier öfterreichifchen 
nichfs. Das andere wäre feine Sache, fagte der Straf: Offizieren, die im Sommer aus Irkutft geflohen waren. 
ling und Elopfte auf den Revolver, daß die Patronen Als fie bier ein Boof nahmen, um über den Slug zu 
Elapperfen. fesen, hatten die Bauern gefchoffen. Ein Halbvüchs- 
Im Dorfladen goffen wir Mut mit Schnaps in ling erzählte geinfend, wie einer gleich fof war und fie 
die Kehlen. Wie er, den fiebentägigen Sroft feheuchte! die anderen mit Rnüppeln erfchlugen. 
Roc) einen und noch einen, große Bahnpußgläfer voll. Ic, hatte das Gefühl, daß ich bleich wurde. Ivan 
Draußen fammelte fich die Dorfjugend und plaffete perfuchte ein anderes Thema anzufchlagen. Bergebeng, 
neugierig die Nafen an den gefrorenen Türfcheiben. die Kerle haften fich feftgeredet, zerriffen ihre Gchnapg- 
Der erfte Bauer befaß nur ein Pferd. Beim zweiten mäuler darüber, was fie machen würden, wen fie 
haften wir einen Rnäuel von neugierigen Halbwüchs- wieder einen erwifchten. 
lingen und Kindern um uns. Langfam wich mir alles Blut zum Herzen. Wenn 
©o ging es zum Dritten und vierten Bauern, mäh- fid) jest jemand des Gtedbriefes erinnerte, mich er- 
vend fi, allmählich das ganze Dorf verfammelte zu fonnte? Dann zerflog ich in blutige Segen, ein Arm 
dem großen Kauf des Herrn Ingenieurs, Mädchen bier, ein Bein da, dredige Bauernftiefel zerftampffen 
ftieen fi) heimlich an und ticherfen über den ftädfifchen meinen Kopf. 2 
Herrn, der fehr pornehm faf. Nahe war ich daran, den Beftien zuzufchreien: 
Im fünften Haus mußfen wir lange auf den Bauer „Ich bin fo einer, tafch, serreißt mich !* 
warfen. Während Iwan fich auf der Dfenbant mit Da fam der Bauer und ging mif uns auf den 
einem bübfchen SKinde anfreundete, twmiegte ih ein Hof. 
fehreiendes Baby, das in einer Ark Bädermulde von Gefhjirr wurde verpaßt und die Pferde vor einen 
der Dede hing. niedrigen, breiten Schlitten gefpannt. Auf der fehnur- 
Überall gab man uns Tee und Schnaps. Der geraden Dorfftrage wurden die Pferde in allen Gang- 
Alfobol und Die Wärme in den überheizfen Gtuben arten vorgeführt. Als das Gefpannı im Galopp vorbei- 
batfen mir meine alte Frechheit twiedergegeben. vafte, brüllte die Menge: „Urea! 
Die Bauern redefen viel vom Kriege. Plöglich \ Der Kauf hatte feinen Höhepunff erreicht und follte 
ging das Thema auf Kriegsgefangene über. Ungenehm! von beiden Parteien mit Schnaps begoffen werden. 
Ich börfe mit Unbehagen zu. „Warum die Kriegs- | Fünf Rubel mußte id) geben und fünf der Berkäufer. 
gefangenen nur fliehen, imo fie es doch fo guf haben?“ Alle Männer des Dorfes fÖöpften mit Zaffen, Gläfern 
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und Bechern aus drei mit Schnaps gefüllten Stall 
eimern. 

„Na zdaromje, na zdaromje!” („Zur Gefundheit!”) 
Nie allen mußte ich anftoßen, 

Dann gab ich dem Verkäufer die drei Humdert- 
rubelfcheine. B 

Tiefe Stille. „Biel Geld, viel Geld, und fo große 
Scheine.“ 

Der Schlag foll mich freffen. Die Bande be- 

gweifelte Die Echtheit der Gcheine. Wahrfiheinlich 
haften fie noch nie Sunderfrubel-Banfnoten gejeben!!! 

Ein Stuhl wurde unfer die einzige Sängelampe 
gerückt. Einer nad) dem anderen Eletterte auf den Stuhl, 
bielt die Scheine gegen die Campe und drehte fie fo 
lange herum, Bis er das Bild des Baren hafte. Die 
Scheine waren echt: 

„Na zdaromje, na zdaromje!” 

Meine Gefundheit fing langfam an zu leiden unfer 
dem Gchnaps. Alles ftand unter gehötigem Altohol- 
druck, 

Id winffe Iwan und dem Keftenfträfling mit den 
Augen. Da Elopffe mir ein alter Bauer, den ich noch 
nicht gefehen, auf die Schulter. Er hatte mißfrauifche 
Eleine Augen und Enurtfe efwas von Päffen. 

Deubel auch). Ich, hatte ja einen, aber nicht als 
Zelegrapheningenieur, dem zwei Pferde erfroren waren, 
fondern als Student. 

Der Kettenfträfling ging auf den Kerl zu und fagfe: 
„Dorfältefter, wenn du die Päffe der Herren fehen 
tillft, muß£ du mit uns in den Bald fahren, zum Dber- 
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ingenieur, der alle Päffe aufbewahrt.” (In Ruflanıd 
find die Pafje der Arbeitnehmer immer beim Arbeit: 
geber.) Dabei Elopfte er verftohlen auf feine Zafche, 
in der der Revolver taf, und machte mit der Schulter 
eine Bewegung, als ob er jemand vom Gchlitten in den 
Schnee flieg. 

Der Dorfältefte lieg nicht Ioder, wollte abfolut die 
Päffe feben. 

„Gut,“ fagte Iwan, „ehe wir fahren, wollen wir 
nod) einen frinten.“ 

Und mir franfen, tranfen finnlos aus den Gtalle 
eimern, bis der Dorfältefte unter den Tifd, fant, 

Der Sträfling gab ihm einen Gtoß, daß er zwifchen 
die leeren Gchnapseimer Eollerte. 

Das Zimmer drehte fic), die Lampe fanzte — nod) 
lange, als ic} [yon mit fchmerzendem Kopf und ftarren, 
fSmeren Augen auf dem Cdhlitten lag. 

Der Kettenfträfling fpielte mit dem Revolver, 
sielte auf efwas und Enurrte: „VBerdammte Polizei.“ 


Durch das Burjätenland in den Altai 


Mein Kopf dampfte Schnaps. Den beiden fropffe 
Schnaps aus roten Augen. Gie grölten freche Lieder, 
ich fang Gaffenhauer und war fehr vergnügt. Haha! 

Die Pferde fauften in wilder Galopp durch ftäuben- 
den Gchnee, der unfer den Kufen wie gequälte Menfchen 
kreifchte. Das Gefchire Elatfchte auf naffen Pferde- 
flanfen. In den Duadrathänden des Gträflings 
Elatfehten die Zügel. Er ftand aufrecht, ftiernadig und 
brülfte auf die Tiere ein: „Obo, Schimmel, Sohn einer 
Hündin, Gal—opp !” 

Vor der Verbrecherbude tiß der Gfräfling die 
Pferde fill, daß fie sifternd fanden. Plouhar ftand 
plöglid) neben dem Gchlitten. Ich hatte ihn ganz 
bergeffen im Walde an feinem Wolfsfeuer. 

„Seines Gefpann, hm, dreihundert Rubel!” 

Ploubar lachte roftig, es Elang wie das Bellen eines 
beiferen Hundes. Er war fotal erfältet, feine Gtimme 
faß in gefchwollenen Keblbändern, die Augen waren 
anders, hatten nich£ mehr das irre Leuchten, müde waren 
fie, nod) mit jenem Schein, wie ich ihn bei Goldaten 
im euer gefehen, die mit dem Leben abgefchloffen 
hatten; gleichgülfige Entfchloffenheit. 

Die Nacht hodte fich mit fhiarzen Gchaffen in 
den hellen Schnee. Der Sträfling fuhr nod) ein Gtüf 
mif, feine Augen rutfchfen hin und ber, zpifchen mir 
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und dem großmäuligen Revolver, den er in der Hand 
bielt. Wollte er ihn mic geben? Nein, er fprung ab. 
Bie ein Holztlog fand er im Gchnee, Elein, maffig, 
bis die Nachtfchaften ihn auflöften. 

Dir wühlfen uns fief ins Heu, von dem der 
Shilitten voll war. Nur unfere Froftgefichter fhaufen 
unter den Pelz£appen heraus. Iwans Nafe war doppelt 
von Kälte und Gchnaps und funfelfe di® und rot. 
Die Pferde trabten ruhig. Das Waldraufchen fchlief, 
nur die Kufen fangen leife. Wir fprachen nicht, ver- 
fhwendeten feine Worte. Es war fo mohlig, die 
fchmerzenden Beine Ianggeftredt. Der Schlaf kam 
und brachte Heimatbilder. Ich ftand unfer dem Weih- 
nachtsbaum und fchaufe glüclich wie ein Kind in die 
weißen Lichter. 

Imans Stimme narrfe. Der Chlitfen ftand wie 
feftgeftoren in einer ftarren Kälte. Wo waren wir? 
Richtig, die Brücke. Ich holte das Gepäd, dann fuhren 
ir weifer. 

Die Pferde wateten bis an die Bäuche im Schnee. 
Iman und id mußten gehen. Plouhar lag auf dem 
Schlitten ımd Buffete. 

Zwei Blodhäufer fanden fröftelnd im grauenden 
Morgen, in tiefen Schnee geduckt, mit hoben weißen 
Kappen auf den Dächern. Hier wohnten Berbannte, 
ein Mann mif rauhen Händen und hartem Geficht. 
Seine Frau war nod) jung und hübfch. In den Augen 
hatte fie Menfchenfurcht. 

Ian zeigte einen fehmierigen Zeftel, auf den die 
fhmwere Hand des Gkräflings erdige Buchftaben gefeßt. 
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Bir befamen eine Art mit breiter, blanker Klinge — 
Abfchiedsgefhhent des Keftenfträflings. 

Der Tag blendete im Dften, fehüttelte den Schlaf 
bon den Tannen und feßte grelle Lichter in die Wälder. 
Sangfam fehleifte der Schlitten durch goldene Fluten, 
die unfer einem blantblauen Himmel fanden. Das neue 
Raufchen, das geftern tiber die Berge kam, fprach laufer, 
e8 roch nad, Meer. 

Am Abend traten die Bäume zurück, Befcheiden, 
als hätten fie fich verirrt. Nur noch einige Niefen- 
tiefern hielten Grenzmacht am Rande des Urmaldes. 
Links, tief im Tal, breitete fich ein blaues Waffer. Es 
baffe weiße Ränder, die an rote und graue Selfen 
fprißfen. Helles, fchmerzbaft grelles Blau fand über 
dem Waffer und regfe fich nicht. Baikalfee. Die Sonne 
geiff no) einmal mit roten Feuerarmen in das ftille 
Blau, fuhr langfam über roten Granit und fan 
erblaffend im Weiten über blaufhwarze Berge mit 
leuchtenden Gletfcherfronen — Altai. Lange Minuten 
fanden wir, hielten Herz und Atem an, bis der Baifal- 
fee fhwarz wurde und die Sterne am dunflen Simmel 
auffprangen. Unfer uns im langen Tal, dem Ultai- 
gebirge zu, lag das Land der Burjäten. Mit dem fallen= 
den Weg nahm der Schnee ab. Im Tal, wo die Baital- 
minde eifig pfiffen, lagen nur nocd) einige Handvoll 
Schnee, die die riffige Erde nicht deden Eonnten. 
Zwei Stunden Freifchte der Schlitten über gefrorene 
Erde, daß die Ohren weh taten. Die Pferde hingen 
müde vom DVierundgwanzigftundenlauf in dem Ge- 
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Am Wege ftand ein altes, verfallenes Sorfthaus, da= 
binfer ein Schuppen. In den fuhren wir, banden die 
Ziere los und gaben ihnen das Ießfe Heu. Die breite Urt 
blißfe und tig große Feen aus dem Schuppen. Ivan 
genierfe fi nicht viel, mit wuchfigen Hieben ging er 
dem Holz zu Leibe, daß es wild in die Nacht ächzte. 
Bald praffelte ein haushohes Feuer, an dem unfere 
Geftalten fchmarz und zufammengefchrumpft hodten. 
Heute kochen wir dreimal Tee. Eine Petroleumflafche 
war in den Zuderbeufel gerafen. Wir fchmedten es 
faum, franfen ja nur die Wärme. Iwan fang ruffifche 
Biegenlieder, von der Kofafenmutfer und ihrem Cohn. 
Seine Stimme war weich, nadydem Kälte und Schnaps 
aus ihr gewichen. Klare, kalte Nacyf ftand in der 
Stille und über ihr feltfam große Sterne, viel größer 
als bei uns. 

Das praffelnde Feuer und wir drei waren die Belt, 
fonft nichts. Ab und zu hufchfen am Rande unferer Welt 
Eleine Männlein vorbei auf flinfen Pferden. Gie hatten 
fpige Hüfe mit wehenden Dbhren. Auf dem Rüden alte 
Slinfen mit einem Geftell, damit fie beim Gchiegen 
nicye umfielen. Es waren die erften Burjäten. Manchmal 
titfen zwei zufammen und fchmaßten. „Gu — du—gu—" 
wie feltfames Taubengurren Elang ihre Sprache. 

Dreigig Werft quälfen wir am nädyften Tage die 
bungrigen, ungefütterten Pferde über den gefrorenen, 
fchneelofen Boden. In drei Burjäfendörfern hatte 
Iran verfucht, einen Wagen zu faufen. Bergebens, die 
Männer waren zum Markt, und die Frauen konnten 


fein Ruffifh. Ian fluchte einen Strom von Schimpf- 
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morfen, tie fie mır ein Ruffe Eennt. Wir banden die 
Gäule Ios und wollten obne den Shlitfen weiter. 
Da Elapperfen flinfe Hufe binfer uns, acht Eleine, zmei= 
rädrige chinefifche Karren holperfen heran. Wie 
pußig die fchmalen Wagen mit den hohen Rädern aus- 
faben! 

Ic, bielf den erften Burjäten an. Er fprang aus 
einem hohen mongolifchen Gattel, in dem man nur in 
den Bügeln ftehend reiten Fann, wicelte fich aus feinem 
großen, zoffigen Pelz und fehielfe bösartig mit ge- 
fehlten Augen. Geine fpige Müse fah wie eine 
Elowntappe aus, Nady wenigen Minufen waren wir 
bandelseinig: fünfundzwanzig Rubel und den Schlitten 
für einen zweirädtigen Karren mit wadligen, hoben 
Rädern. 

Suftig und leicht federten die Gäule das Kleine Ge- 
fäbrf über die feine. Wir mußten uns fefthalten, fo dag 
bald die Hände fhmerzten. Iwan Eutfehierfe vorn und 
Eonnfe jeden Augenblid unter die Pferde Eollern. Wir 
boten hinten auf dem fehmalen Brett, eine Kandbreif 
nur unfer dem Gißfleifch, und bBaumelten mit den Beinen, 
die feinen Pla& haften. 

©o holperfen wir durd) den Abend, durch die ganze 
Nacht und mwadelten fchlaffrunen mit den Köpfen. 
Am Morgen ftahlen wir Heu aus einer Miete am 
Weg. 

Im nächften Dorf gab es kein Brot. Bor dem 
legten Burjätenhaus hielt Iwan den Wagen an. Eine 
achfedige Burjäfenjurfe ohne Fenfter, mit fpigem 
Dad), durd, das Raud) Eräufelte, 
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Ivan öffnefe eine niedrige Tür, aus der ffinfender 
Dualm dampfte, fagte „Mindu” („Guten Tag” auf 
mongolifcy) und verfchrvand in der finfteren Hütre. 

„Denn nun Ruffen drin find?” fagte Ploubar. 

Kuffen waren nicht drin, aber efivas Geltfames, das 
fi) am allermenigften im winferfalten Gibirien erivar- 
fen lieg. Um eine offene, rauchende Seuerftelle hodite 
eine nacte Nongolenfamilie, auf Ehre: nackt, fplitter- 
faferna&t, Männlein und Weiblein. Gie genierfen fich 
nicht, 

An einer der achf fchmalen Wände, die voller Selle 
Bingen, ftand ein bunter Godel. In grellem Rof, Grün 
und Schwarz ringelten fi) gelbe Drachen. Bmifchen den 
Drachen ladhten Menfchenfragen bis an die Ohren, 
Biifchen all diefem Gefier hodte in halber Lebensgröße 
ein fettes, ölig-glänzendes Männlein, das feine Wurffe 
finger über einem faltenreichen dien Bauch faltete, 
Da nirgends eine Sitgelegenheit zu entdeden war, 
feßte ich mic) auf den Godel. 

Ehe ich noch faß, erhob fich ein wildes Gefchrei. „Gu 
—du—gu!” jammerfe die nadte Familie und machfe 
entfeßte Augen. 

„Mein Gott,” fagte Iwan, „Sie figen auf dem 
Sausaltar.” 

D je, jet haffe ich den dicken Gögen mit dem fett= 
faltigen Baud) beleidigt und die ganze nadte Herrlich 
keit dazu. 

Ich erhob mich und nahın Pla& auf einem runden 
Zabureff, das auf niedrigen Füßen neben dem Seuer 
ftand. 
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Wieder Gefchrei: „Gu—du—gu”, aber fehon weniger 

enffeßte Augen. Diesmal war es der Eftifch, von dem 
id) nun auf eines der verlauften Gißfelle ruffchte. 
E, -Ein uraltes, zabnlofes Männchen hielt einen bölzer- 
nen Miörfer zwifchen den Knien und zerftampffe 
Plattentee. Der geftampfte Tee kam in den einzigen 
fhmusigen Blechtopf des Kaufes, Mil, Ga; und 
Pfeffer dazu, und ferfig war der Tee. Er fehmedte 
gräßlich. 

Auer -doldyarfigen Meffern, die den Burjäten 
binfen vom Gürfel baumeln, bat fo ein Hausftand nur 
bölgerne Snfteumente. Sier berrfchfe Urpätergeift, 
primifive Naturirtfchaft, von der fich ein Europäer 
nichfs fräumen läßt. Die Burjäten leben von der 
Hand in den Mund, zerftampfen ein paar Körner, 
etwas Plaftentee, der Neft ift Ruhmildy und Käfe. Sleifch 
effen fie fat gar nicht. Das Samilienleben frielt fi) in 
dem einzigen, achfeigen Raum der SJurfe ab. Hier 
wird gezeugt, geboren, gegeffen, gefchlafen und geftorben. 

Auf der Weiterfahrt begegneten wir Burjäten, die 
auf flinfen, Eleinen Pferden, in hoben mongolifchen 
Eätteln ftehend, galoppierten. Gie fahen hübfch und 
malerifch aus in ihrem mit buntem Tuch gefaßten 
Lederzeug. Die Frauen hatten weite Pumpbofen. In 
der Serne unferfcyieden fie fich nicht von den Männern. 
Stehend, im Herrenfiß, jagten fie die Heinen Pferde. 
Diele haften auf dem Rüden ein Bündel, aus dem ein 
Kinderkopf ragte. 

Pugige Leufe. Gie wiffen nichts von des Lebens 
Serrlichkeiten, munfchlos und zufrieden dämmern fie 
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dahin in primifiven Begriffen und Gewohnheiten. 
Glidliche Naturen, 

Die fchroffen Selswände des Tales drängfen zu= 
fammen. Die furze Grasnarbe, mit wenigen Gchree- 
flecfen, war zerfreten von Zaufenden von Rinderhufen. 

Mehrere Tage fuhren wir an endlofen Biehherden 
vorbei. Das ftille Tal war voll von dem fiefen Muben 
der Büffel, die, fhmarz, langzoftig, mit Spednaden, 
an amerifanifche Büffel erinnern. Eine ‚Herde, die von 
mehreren Dußend Burjäfen und einigen Kofafen 
gefrieben wurde, fchäßte ich auf swanzigfaufend Stüc, 
Gie famen tief aus der Mongolei. Später fab ich breite 
zerwühlte Gfreifen in der Steppe, die fie gefreten. 
WBorhenlang wurden fie zu Taufenden berausgefrieben 
aus den mongolifchen Gteppen und rollten gefchlachtet 
in gefrorenem Zuftand vom Baifalfee zu der tuffifchen 
Millionenarmee. 

Tagelang waren wir gefahren. Die Pferde Bun- 
gerfen und fchrumpften zufammen. Ihre fchlaffen 
Häufe hingen auf fpißen Knochen. Hafer gab es nicht, 
Heu Eonnfen wir nur felten Eaufen oder aus Mieten 
fteblen. 

Bir felbft Hungerten mun feie vierzehn Tagen bei 
frodenem Brot und Tee, der mif pefroleumgefränftern 
Zuder gefüßt wurde. Dabei befaßen mir den hertlichften 
Proviant. Mit einem Gtük froeenen, gefrorenen 
DÖrofs lernten wir uns bebertfchen neben Gardinen, 
Konferven und Gchofolade, Asen wir jet davon, fo 
verhungerfen wir fpäfer, wenn wir die legten Kräfte 
brauchten. Dur) fünfzehn Kofafenftafionen waren 
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mir getollf, unbebelligt dan Plouhars Kenntnis der 
Namen der Kaufleufe in den einzelnen Dörfern umd der 
Kofafenhetmans. Plouhar hatte ein fabelhaftes Ge- 
dächfnis. Sragfe man uns in einem Dorf, fo fagten wir, 
daß tir zu dem und dem ins nächffe Dorf wollten, um 
Selle zu handeln. 

Es war glaff gegangen, und doch eriwarfefen wir 
mif Gebnfucht die mongolifche Grenze. 

Zivei Tage quälten wir uns hinauf zu ihr in den 
Alfai, auf vereiften, fteilen Wegen. Die Pferde baffen 
blufige Knie. Alles ftarrte in Eis. Kobe, rote Fels- 
mände fürmten fic) zu beiden Geiten des Weges. Ein 
opalblauer Simmel ftrahlte. 

Wir fhoben den Wagen mehr als die Tiere ihn 
sogen. Das Gefchier war an vielen Gtellen zerriffen und 
nur nofdürffig geflit. Ein Bild des Elends, die mageren 
Säule und wir, Halb verhungert, barfverwildert und 
verftoren. Tagelang kam fein Yauf über die blauen 
Lippen — nur ein „Kü, hü —!” Geelenlofe, ftumpf- 
finnige Mafchinen, die automatifch vormärtsftampften. 

mals führte der Weg auf fehmalen, atem= 
taubertden Selsgraten. Cine gefürmte Wand links, 
ein fiefer Abgrund rechts. 

Der hungrige Magen dehnte fich bis an den Hals, fo 
fief und fehroindlig waren die Abgründe. Ohne euer 
f&liefen tir nady£s — wegen der bereiffen Selömege 
Eonnfen wir nur am Tage fahren — unter dem Wagen, 
wenige Stunden nur, bis die Kälte ung aufjcheuchte. 
Kaum fand fi) efwas Reifig für einen Tee, der nur 
lauwarm murde. 
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In der leöten Nacht in Rußland bieb ich mit der 
Art ein Loc) in das Eis eines Bergbadhes. Das eifige 
BWaffer fhnite im Magen wie mit faufend Meffern. 
Halb ohnmächtig vor Magenkrämpfen lag ich zu- 
fammengefauert auf dem rüttelnden Wagen. 

Lange mußten wir halten, weil ich nur ausgeffrecft 
auf dem Wege liegen Eonnte. Ich war zu fhmach zum 
Stöhnen, zu fchwad) zum Gterben. Der Magen war 
ein Eistlumpen. 

Der Weg führte wieder bergauf. Sch bielt mich 
binfen am Wagen und ftolperfe mit. Plöglich rief 
Ploubar: „Achtung !” Da ftand ich fchon in einem Berg- 
bach, deffen ftürgenden Lauf das Eis nicht gezähmt hatte. 
Kaltes Waffer fprang in meine Stiefel. Die Füge 
börten auf zu leben und erjfarben. 

Da lief ic, rannte wie ein Befeffener, ffundenlang, 
und reffefe meine Süße. 

Gegen drei Uhr nadjts tauchte ein Slodhaus vor 
uns aus den Nachffchatten — das Grenzhaus. 

Bir wollten es umfabren, aber der fteinige, ver- 
eifte Weg zwang ums harf an ihm vorbei. Mit an- 
gehaltenem Herzen zögerfe unfer Fuß vorwärts. 

Wie der Wagen rafferte —! 

Ein Hund feylug heifer an, daß ung der falte Schred 
padte. Ivan wollte die Zügel fortiverfen, befann fich 
aber und fuhr langfam weiter. Roc) einmal beulte der 
Hund, die Einfamteit Elagte fein Gebell wider, 

Es war drei Uhr fünfzehn Minuten nadts — 
Grenzüberfchreitung. 
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In der Mongolei 


Cine Hochebene breitete fidh in die mongolifche Nacht, 
die übergroße Gerne hatte. Kein Baum, Eein Strauch, 
nichts. Nur ein eifiger Wind, der über die Steppe 
winfelte, 

Iest haffen wir nur £rockenes, gefrorenes Brot. 
Keinen Tee, felten IWBaffer. Aber Rugland lag hinter 
uns, Gibitien baffe uns freigegeben, das uns fo lange 
gebalten. 

Wir waren ganz frei. Aber half, die Kofaken, die 
£ief in die Mongolei reifen, Bieh freiben und Defer- 
feure fangen, manchmal auch Kriegsgefangene! 

An den Telegraphenftangen faftefen wir ung entlang, 
Bis der erfte mongolifche Morgen Fam. Er hatte fein 
Morgengrauen, blendete jo plöglich, daß wir erfchrafen. 
Rot fuhr er auf, mit Opalfarben, wie ich fie nur einmal 
auf einem Bild gefehen, das man in Europa für un- 
möglid) biel£. 

Grau, endlos breitet fich die Steppe. In einem 
Stiedhof ift nicht fo viel Bangen wie in diefer grauen 
Släche ohne Anfang, ohne Ende. An feine Erhöhung 
fann das Auge fich antlammern, an feinen Baum, fein 
Haus. Das Auge wird erft rubelos und £rant im 
Sucjen und dann ganz, ganz fill. 

Die Beifrechnung hatten wir als europäifchen Lurus 
beifeitegelegt. Hier gab es feine Stunden und Tage. 
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Nur Gonnenaufgänge und unfergänge mit Opal: 
farben. 

Bald mußten wir zum Tafaren ommen, der auf 
ung warfefe. Wir würden ausfchlafen, würden ein Dach 
über dem Kopf haben, effen, viel effen und £rinfen aus 
einem fummenden Gamomwar. Dann weiter mif frifchen 
Pferden, viele Tage durch, wafferlofe Wüfte, in der es 
feinen Kofaten gab, und dam China, 

Ein Morgen brachte die erwartete Überrafehung, 
ftellte mehrere Häufer und Bäume in die Steppe. 

Die Pferde Erodyen in den Hof des Takaren, Es war 
böchfte Zeit, fie haften lange nichts gefteffen und hingen 
in den Gefchirten, nur halbe Kadaver. 

Der Hof erwachte. Ein Hahn Erähfe. Einige junge 
Männer in Gchafpelen ftanden vor einer offenen 
Stalltür — Ruffen? 

Ploubar fprach etivas über die gefchloffenen Senfter= 
läden, warum die nod) zu find? Ich war zu müde zum 
Denken, fchirrte die Pferde Ios und nahm Heu aus einer 
Miete, Eine dide Mongolin fah mic, fonderbar an. 
Id ging binfer Plouhar ins Haus. Im Bimmer war 
ein warmer Ofen, ein fummender Gamoivar, ganz mie 
ir gefräumf. Während id) mic) aus den Pelzen fihälte, 
fprad) Ploubar mit einer rau, die am ‚Herde ftand, neben 
ibr die dide Mongolin, die uns nicht aus den Augen ließ. 

Ti unrubigen Augen kam Ploubar zu mir: „Der 
Zafar ift verreift, die Grau erfenmt mich nicht,” 

Etwas lag in der. Quft, das die Sreudigkeif des 
Geborgenfeins nahm. Das frifche Brot fchmedte nicht. 
Warum nur? 
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Die Mongolin ging mit mehreren Broten binaus. 
Ploubar fprady rafch auf die Tafarenfrau ein. Erinnern 
fam in ihr Gefich£, dann ffarrer Schreden, 

„Mein Gott, gehen Gie weg, um Goffes willen, 
geben Gie, ich arme Frau. Auc) das noch. Mau wird 
mic) einfperren, wie man vor drei Tagen meinen Mann 
eingefperrf hat wegen Gchmuggels und Sabnenflucht. 
Sechs Kofaken mit einem Agenten fuchen nody nad) 
Schmugglermaren. Gehen Gie, rafh, bitte, bitte.“ 

Das alfo lag in der Luft, und die Männer auf dem 
Hof waren Kofaken. Ihre Uniformen hafte ich unfer 
den Gchafpelzen nicht gefehen. 

Im Handumdrehen war Plouhar im Pelz, bafte 
die Tür in der Hand: „Ich laufe zum Burjäfen, der 
uns führen foll, hinfer den Bäumen in der Zurte, 
Spannen Gie an und tommen Gie nah!” 

" Weg war er. Ich fihitrte die Pferde an, die Bbungrig 
fragen. Sier gab es niches zu denfen, nur rafch handeln. 

Als ich meinen Pelz aus der Stube bolen ging, faß da 
ein Nann in Zivil und fagte freundlich: „Guten Tag!“ 

Wer war das? Nur ruhig und bübjch herausteden. 

Er fchob mir einen Stuhl und ein Glas Tee bin. Ich 
feßte mich und fat harmlos. 

Dann fragte er, was ich bier fäfe. „Aha, Zelle 
bandeln Gie! Woher tommen Gie denn?” 

„Sp, aus Ikurfe!” 

Ich weiß nicht, was ein Kreuzverhör ift, das aber 
war beftimmt eines. Alle Sragen Eonnte ich beantworten: 
mo die Gtapelpläße für Häute find, wieviel fie Eoften. 
Ich nannte möglichft alle paffierfen Drtfchaften und 
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Namen, die ic) Fannfe. Samos. Innerlich rieb ich mir 
fon die Hände. Da ftolperte ich. Der Fremde batte 
mic eine barmlofe, dumme Frage Dorgeworfen. 

„Wieviel Eoften Wolfsfelle? Go, das mwiffen Gie 
nicht. Dann find Gie aud) Eein Pelzhändler. Darf ich mal 
Ihre Päffe fehen? Wie find Gie eigentlidy über die 
Grenze gefommen?“ In feinem Geficht war nich£s 
‚Harmlofes mehr, nur Spot. Der Agent, jet mußfe ich, 
daß er es war, ffand auf, zog einen Zifchkaften auf, 
nahm einen blinfenden Revolver heraus und ffecffe ihn 
in die Tafche. 

„Einen Augenbli&,* fagte er und verfehwand durch 
die Tür, 

Am Dfen lehnte bleich, mit erfchrediten Augen die 
Tafarin und fagte: „eßt ift es aus.” 

Ich wußte, daß es aus war, aber noch nich£ ganz, 
noch hatten fie mich niche! 

Borhin, draußen, merffe ich, daß ich meine Hand« 
fchuhe im Haufe gelaffen. Als ich wieder zurücdging, 
trieben vier beriftene Kerle Plouhar und Iwan mit 
Nagaitas in den Hof. 

Die haften fie alfo fehon. 

Jeßt, im Zimmer, ftürzte ich foforf an ein rüchtwärti- 
ges Senfter. Berdammt — — vernagelf und verflebt. 

Die Tür Enarrfe und wurde eine SKandbreit ge= 
öffnet. 

„Bände body!” 

Dier Gemehrläufe ftarrfen im ZTürfpalt. Ic, rührte 
mid) nid)£. 

„Hände hoch!” 
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Schießt doch, ihr feigen Beftien, die Hände nehme 
ich niche hoch. 

Nochmals fam das Kommando: „Bände hoch!” 

Ich fah nur die vier Gewehrläufe, die Ihluchzende 
Zafarin am Dfen und dachte: Fegf werden fie mobl 
fihießen. 

Es war ja fo gleichgültig, je&t, wo dod) alles vorbei 
ift. Ich ftand ruhig und fchaufe in die Gemehrmündun- 
en. 
x Da ging die Tür ganz auf, der Agent fam herein, 
feßte mir die Mündung feines Revolvers auf die 
Stirn und Enurrfe; „Hände hoch!” 

Wie alt die Mündung war. 

Als der Revolverhahn Enadte, gingen meine Hände 
hoch. Ich wollte nicht — aber die Vernunft fiegte. 
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Die Kofafen 


Nach flüchfiger Leibesdurcdjfuchung auf Waffen wurde 
ic) in ein Nadybatzimmer gefperrt, in dem Pleubar mit 
blufunterlaufenen Wufaugen Blei) von einer Wand 
zur anderen fobte. Iwan bodte in einer Eike, ganz 
fchlotfernde Angft, mit verftörten Zügen und ziffernden 
Händen. 

„Barum regen Gie fich niche auf?“ wunderte fi 
Ploubar. 

Vielleicht war ich zu müde dazu, oder war es die 
Gewöhnung an Enttäufchungen? Der Nienfch frage 
alles, wenn er es fragen will. Ganz ruhig reihte ich 
einen Gedanken an den anderen. 

Alles umfonft: umfonft neun Monate lange Slucht: 
vorbereifungen, die lange Reife mit Hunger, Stoff und 
Volfsgefahr. Das Cchicfal haffe wieder mal 
Menfchenmert umgeblafen. Aber noch fand der 
Menfch und mit ihm ein Wille, dem Schiefalstad in 
die Speichen zu greifen und es dorthin zu drehen, 
wohin er es haben wollte. Der Menfdy ift fehicfals- 
geboren und geht Cchicfalswege. Goll er deshalb die 
Hände in den Gchoß legen, fich millenlos £reiben Iaffen? 

Ich machte einen dicken Gtric, unter die Vergangen- 
beit, von der id) mich nicht quälen laffen wollte. Die 
Gegemvart erforderte viel Ruhe. Wie zogen toir uns 
am beten aus der Patfche? Was wird aus Iwan? 
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Iman flehfe mit Hundeaugen. Cs war fo viel 
jämmerliche Angft in ihnen, daß ich faft lachen mußte. 
Er z0g mid) zu fi) in die Efe und flüfterte zitfernd: 
„Mit mir ift es aus, ich werde aufgehängt, weil ich 
euch geholfen !“ 

Ich ließ ihn weinen und dachfe nach. 

Er mar entfchieden fhlimm daran, wenn alles 
herausfam, und uns drehfe man einen neuen Gtrid 
wegen Berleifung zum Sandesverrat oder fo etwas 
Hübfihem. 

Bir faßen in einer fauberen Falle. Iedes Wort 
mußfe bedacht, jeder Gchritt überlege werden. Hierzu 
famen mein Gtecbrief und die unverftändlich hohe 
Sangprämie. Gie haften mic) wieder, aber fie follfen 
nich£ wiffen, wen fie gefangen. 

Mir fiel ein, daß ich einmal ein Buch) gelefen: 
Über die Kunft des Cügens.” Hier half nur Cügen, ein 
durchdachtes Cügenneg mußte ich um mid) fpinnen, 
dur) das man nicyt an mich heran Eonnte. 

Ploubar lief immer noch von einer Wand zur 
anderen. Iwans Zähne Elapperfen vor Angft. 

Gegen Abend war mein Plan ferfig, ein Weg, auf 
dem mir uns herauswinden konnten, wenn Rube, 
Überlegung und Stechheit uns nicht verließen. 

„Span, du bift von heufe ab öfterreichifcher Goldat, 
Kriegsgefangener wie wir.“ 

„Aber ich Eann doc) fein Deuffch,“ anfwortefe er 
mif erftaunfen Augen, in denen fcyon etwas Berftändnis 
f&immerte. 

„Macht nichts. Du bift Ruthene, an der ruffifchen 
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Grenze aufgemadyfen, fprichfe nur tuffifh und etwas 
Deutfch aus deiner Dienftgeit. In Warfchau und Lodz 
haft du gearbeitet, immer unter Ruffen, bift Gefreiter 
im Eu. £. Infanferieregiment Nr. 34 in Saroslau, 
vor einem Jahr gefangen, in den Zirkus nad) Dmfe 
gebrachf und von der Arbeit durchgegangen. Im 
Zirkus in Dmff warft du mur drei Tage eingefperrt, fo 
dag dich niemand Eennf. Uns haft du unfermegs in der 
Nähe von Dmff gefroffen. Gobald es gebt, gebe ich dir 
Geld, und du verfchmwindeft. Bis dahin fptid) wenig 
und halte deine Rolle durch.” 

Während fteigendes Verftändnis in Imwans Züge 
kam, brachfe ich ihm die notwendigffen Dienftbegriffe 
eines öfterreichifcehen Goldaten bei und lieg ihn die 
Stufenleier feiner Borgefeßten ausendig lernen. 

In den näcjften Tagen mufte er nad) Gehör 
Deutfc) lernen und oft wiederholen: „Guten Tag, Herr 
Leutnant. Wie haben Herr Leutnant gefchlafen? Wieviel 
Uhr ift es?“ Es dauerte gar nicyt lange, bis er das 
Notwendigite mußte. 

Ploubar, der in &. vierzehn Tage vor mir fpurlos 
verjchmwunden war, blieb der alte. Iwan — den ich 
weiter fo nenne — befam einen edjt rufbenifchen 
Namen, und ich ftieg in eine funfelnagelneue Auf- 
madung: Hermann Dobel, nice mehr Slieger, 
fondern deutfcyer Kavallerieoffizier, furz vor meiner 
Flucht in einem Gefedyt bei Dubno gefangen. 

Bir durften nichts mehr mit Lager und Stadt &. zu 
fun haben, erftens wegen meines Gtedbriefes, ziveitens 
wollte id) mit Plouhar nady Dmft, wo er gute Ber- 


157 


Bindungen mit Deuffchen und Juden haffe, und driffens 
mar bei der Berhaftung im Sutter von Plouhars 
Brieftafche ein Zettel gefunden worden mit Gtraße 
und Sausnummer meiner Pandsmänninnen. Zum 
Glüc war auf dem Zettel nicht der Name von X., fo 
daß wir angeben Eonnten, es fei die Adreffe irgendeines 
Juden aus einer beliebigen Gtadt, der mit uns während 
der Sabre bekannt geworden war und Gefchäfte hatte 
machen wollen. 

Da umfere ruffifche Vergangenheit ein unbefchriebe- 
nes Blaft fein mußfe, befchloffen wir, folgendes zu= 
fammenzulügen: 

Im Gepfember 1916 bei Dubno gefangen, find 
wit in der erjten Nach£ entfommen und haben verfucht, 
uns durch die Front durchzufchlagen, was wegen ftarfer 
Gefechtstätigteit mißlang. 

Zu Fuß find wir dann bis in die Nähe von Kiew 
gelangt, wo wir bei einem Juden von unferen gemein 
famen dreifaufend Kronen, die man uns bei der Ge- 
fangennahme nichf abgenommen, Zivilkleider und 
Päffe gekauft hatten. Bis Dmft, wohin unfer Transport 
gerüchtiveife gehen follte, find wir gefahren, dann 
fünfhundert Werft gelaufen, haben Iwan zufällig 
getroffen und wollten nach China fliehen. Ruffifch haften 
wir beide früher in Polen gelernt. — — 

Am Abend befamen wir zu effen und wurden nod)- 
mals vifitiert. Mehrere hundert Rubel, die in unfere 
Hofenfräger eingenähf und noch in den Stiefelabfägen 
maren, enfgingen dem Agenten. Die Deden, Pelze, Ccho- 
Eolade und einige Dofen Gardinen durften wir behalten. 
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Dann wollten die feigen Beftien uns die Hände auf 
dem Rüden feffeln. Da tamen fie aber an die falfche 
Adreffe: Wir wären friegsgefangene Dffiziere und 
feine Verbrecher, den erften, der es magfe, uns anzu= 
faffen, würden wir niederjdylagen. Gelten habe ich fo 
verblüffte Gefichter gefehen. Die Kerle haften Refpeft 
fhon von meiner Verhaftung her und tegfen fich 
nidf. 

Draußen fanden unfere mageren Pferde immer noch) 
angefchirrf vor dem mongolifchen Karren, bungrig in 
winterlicher Cteppennacyt. Abfehiednehmend fuhr ich 
den braven Gäulen über den Rüden. 

Holpernd fauften drei Pferde vor einem Breifen 
Wagen mit uns durdy die fternflare Nacht. Bier Kofafen 
jagten mit langen Mondfehatten nebenher, eine -tolle 
Sabrf, wie fie nur Ruffen fahren. 

Die Pferdegloden läufeten alle Einfamkeiten der 
Steppe wach. Je mehr wir uns Gibirien näberten, 
defto frauriger wurde ich. Bon diefen Zage an babe 
id, monafelang nidy£ mehr gelacht, mur jenes spnifche, 
franfe Lachen, wie es Verbredyer lachen, von denen 
ih es lernte. Bitterfeit, Trauer, Wut — Ber- 
brecherladyen. In mir war etwas verfunfen, das ich 
nicht mehr heben Eonnte und wollte. Müde Augen fagen 
nur nod) förperlich, die Geele hatte nichts mehr damit 
zu fun. 

Nur eines war wad) in mir: der Wille zu einem 
neuen Ideg, ein ftarfes Wiffen: Du fommft einmal 
durch. 

Mit unferer unerfchrodenen Haltung hatten wir 
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Bess 


die Kofafen gervonnen. Ich, behandelte fie fofort meinen 
Erfahrungen entfprechend. Bald wurden aus den be- 
rüchfigten Blutmenfchen und DPeiffcyendienern des 
Zaren refpeftvolle, faft böfliche Wächter. 

An der mongolifchefibirifchen Grenze wartete das 
alte Elend, Schlimmeres, denn nocdy fannıte ich nicht 
ruffifche Gefängniffe. Plouhar erzählte tagelang von 
feiner Gommer-Zudjfhausreife. Es war eklig, an all 
das mur zu denfen, aber eine fheoretifche Schulung war 
beffer als zu rofige Vorftellungen. Bon der Grenze ab 
begleiteten uns nur nod) zwei Kofafen — dumme, wil- 
lige, gufmütige Salbwilde, die feit ihrer Kindheit 
mongolifches Vieh gefrieben haften. Nun frieben fie 
Europäer und freufen fic) auf die hundertfünfzig Rubel 
Sangprämie. 

Am erften Abend verbrannte ich Päffe und Karten, 
die ich bis dahin in den Hofen verftecht hatte, und 
ftarcte in den Ofen, bis das leßfe Blaff verglimmt war. 
Salfye Päffe Eoften nach ruffifchem Gefeg drei Mo- 
nafe Turm. 

Die Kofafen boden neben dem Dfen und 
fagfen freundlich: „Charafcho (guf), drei Monate 
meniger.” 

Jenfeits der Grenze lag Neufchnee, die? und weich. 
Wir fuhren in requirierfen Bauernfchliften. Mandymal 
mechfelte ich mit einem Kofafen und galoppierfe weit 
voraus. Durchgeben? Es war leicht und wäre fäglich 
wohl zehnmal gelungen. In dem Gedanken aber lag 
wenig Berlodendes. Im Schnee verhungern oder durch 
Wölfe zerfegt werden, die bei fteigendem Schnee und 
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Kälte Bungriger wurden? Ich hoffte auf Befferes und 
iwarfefe. 


Mit bimmelnden Gloden jagfen die Pferde, die 
alle fünfundzwanzig Werft gemechfelt wurden, durd) die 
Tage. Wir fahen Dörfer und Gefichter, die mir Fannfen 
und gehofft hatten nie wiederzufehen. Ein dhinefifches 
Klofter mit vielen Tempeln, gefchmungenen, bunten 
Däcyern und Drachen bufchte vorüber. Damals hatte 
id) es lange betrachtet, während Iwan Brot Eauffe, 
und an China gedacht. 

In den le&ten Tagen, bevor wir in Polizeihände 
famen, jagfe uns ein Burjäte, der futfchierte, Schre 
ein. Bor wenigen IWBocyen hatte er uns nachts in einer 
leeren Sommerjurte überrafdyf, die wir mit der Art 
erbrochen hatten. Er ftand plöglicy in der Tür, als wir 
um ein großes euer faßen, das wir aus Teilen der 
Jurfe gemadjt haften. 

Am legten Tage ließen die Kofafen mid) einen 
großen, fhmeren Bärenpel; und Gellftiefel kaufen. Es 
war ein Qurus, aber ich mollte das nicht eingenähfe 
Geld nicdye in die Hände der Polizei geraten laffen; 
fpäter hat mir der Pelz das Leben gerettet und Ploubar 
zur Sludt verholfen. Während des Kaufes wurde 
Ploubar, dem inztoifchen twieder der Rotbart gewachfen 
mar, von einem Mann erfannt, bei dem er im Sommer 
während des Rüdfransporfes genächtet. Er baf foforf 
den Seren, der fo fhyön erzählen fonnfe, wieder bei ihm 
zu mobhnen. 

Dor dem Abendeffen gingen wir in feine „banja“, 
ein Eleines, dunkles Blothaus, und fehwißten den 
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Schmuß der legten Wochen aus. Wie mager wir 
iparen, nur nochen und von LUngeziefer zerfteffene und 
zerfraßfe, blutige Haut! 

Nach dem Bade afen wir Sleifch und franfen heigen 
Schnaps, Morgen follte das Polizeielend beginnen. 
Scähweigend fpülten wir den Kummer berunfer, franken 
und franten, bis die Augen zufielen. 
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En, 


Beginn der Kerkerzeir 


Uber einer Kreisftadf lag Winferfonne, die wir fages 
lang nicht mehr fehen Eonnten, über dem Anfang eines 
Verbrecherdafeins voll Schmug und Ekel. Hinter einem 
großen grünen Tifch faß der Kreisrichter, über ihm ein 
Kiefenbild des Zaren, vor dem wir für nicy£ begangene 
Verbrechen verantwortlich gemacht werden follten. Es 
tod) nad) ftaubigen Affen und Tinte. Auf einen 
Enifternden Bogen Fraßfe ein Schreiber unfere Schand- 
taten. Ein Pope mit langer, fchmußig:öliger Perücke 
fluchfe den Ruffengoft auf die enfmenfchfen German- 
ftis herab, die wehrlofen Gefangenen Nafen und Dbren 
abfehnitten. Ich lachte ihm fo lange ins Geficht, bis er 
feine unfinnigen Reden einftellte, Ploubar fand un= 
fier, mif gefenttem Kopf, Iwan fchaufe mit Hunder 
augen auf den Zaren, den er um eftvas zu bitfen fhien. 
Der Richter frage, ein geriebener, fachmännifcher 
Ausfrager, der, wenn er fonft nichts Eonnte, die 
Kunft meifterte, einem die Worte im Munde zu 
verdrehen. 

Ich anfiwortefe Iangfam, 309 die Gedanken vor- 
fihfig wie auf einem Schadhbreft. Der Schreiber 
freifchfe mif feiner Geder. Dide Zinfenkledfe gloßten 
auf unfere feffgenagelten Verbrechen. 

Unfere abgemachten Ausfagen ftanden fhmarz auf 
weiß, darunfer feßte id, meinen neuen Namen: „Her- 
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mann Dobel” — und wußte, daß mehrere Monate 
mehr aus dem Gefängnis fchaufen, wenn das Lügen- 
neß zerriß. 

Der Richter fagfe höhnifch: „Das find alles Lügen, 
man nimmf an, daß Gie ein deuffcher Epion find, der 
über China nad) Gibirien wollte. Wir Eennen die 
Deutfchen. Warum nichf über China nad) Rußland, 
um zu fpionieren? Wenn diefe Annahme nicht ftimmf, 
bleibt noch Pferdediebftahl, wofür Gie vier Jahre in 
Ketten gelegt werden!” 

Das bafte id, wohl bedacht, Eonnfe aber nicht 
angeben, wo ich die Pferde gekauft, meil man uns zur 
Seftftellung in jenes Dorf gebradyt hätte. Wahrfchein- 
lic, wären wir dann den Fäuften der rabiaten Bauern 
nicht Tebendig entgangen. 

Zwei Schußleute nahmen uns in die Mitte. Bor 
einem Blodhaus, das fchwarz und fenfterlos in der 
Mittagsfonne ftand, lagen Haufen menfclichen Un- 
tafs. In einem balbdunflen Gang raffelte ein alter 
Kobold mit grogen Schlüffeln. Eine Tür Enarrte auf 
und binfer ung zu. 

Stic’ige Luft legte fih um den Hals wie eine fchwere 
Hand. In einer fenfterlofen, fdrmarzen Totengruft 
qualmfe eine Eleine Campe ohne Zylinder. Zehn Land- 
ffreicher und Diebe boden in dem winzigen Raum, 
Bufteten und fpucten. So viel Schmuß und Ungeziefer 
auf zehn Menfchenleibern Fann man fi) nicht vor- 
ftellen. In der Zelle war nur ein Ton, Eraßende Singer- 
nägel auf von Ungeziefer gequälter Kauf. Niemand 
fprad). Die ftinende Finfternis preffe Leben und Ge- 
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danken zufammen, daß es nur mübfam fehwelfe mie die 
sylinderlofe Lampe. 

Irgendwo in einer anderen Belle fehrie eine Stimme, 
mund und maff. Manchmal kam ein irres, wehes 
Sachen. Schwache Frauenfäufte bämmerfen an eine 
Tür, daß der tote Gang ballte: „Um Chriftus, gebe 
meinem Rinde zu effen. Meine Bruft bat feine Milch.” 
Stundenlang fchauerten diefe Worte in unfere Dunfel- 
beit, bis fie zu beiferem, unerftändlichem Lallen wurden. 
Jemand von den ©träflingen fagte: „Es ift eine junge 
Mutter, die wegen Schnapsverfaufs einen Monat be- 
fommen bat. Ihr vierzehntägiges Kind bat fie mit- 
genommen. Bald wird das Kind feine NÜlh mehr 
brauchen. Die Mutter wird es umbringen und fich 
felbft totfcpreien.” 

Nad) zwei Tagen, als wir die ftinfende Hölle ver: 
liegen, jammerte die rau noch fhwad, nad) Brot. 
Das Kind follte verhungerf fein, aber fie gab den 
Eleinen Seichnam nicht ber. 

Tage famen, in denen die Sonne ieh faf, auf den 
Märfchen von einem Gefängnis ins andere, nad) fage- 
langem Hoden in ftinfender, ungeziefervoller Sinfternis. 
Grelles Licht und dunkelfte Dunkelheit wechjfelten, dag 
die Augen fid) entzündeten und das Gehirn fchmerzte, 
Kraffe Gegenfäße, die nichts Mildes hatten. Wir 
fühlten uns elend, maßlos elend und ftumpf. Die 
Augen lagen tief im Kopf und fahen nichts mehr, Wir 
hatten £eine Gedanken, feine Wünfche. Gelbft nad) 
Bafchiwaffer verlangten wir nicht mehr. Wozu? 

Hunger fann furdytbar quälen. Man gab uns nur 
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heißes Teemwaffer in fehmierigen Eimern und elf Ko- 
pefen täglicy Arreffanfenverpflegung. Ein Pfund Brot 
Eoffefe vierzehn Kopefen, fo daß wir fäglidy nur drei= 
viertel Pfund effen Eonnten und einige Teeblätter in das 
fhmußige Waffer warfen, damif es etivas gelb wurde. 
Dabei baften wir mehrere hundert Rubel in den 
Hofenfrägern und Gfiefelabfägen. Irgend efwas zu 
faufen mar unmöglich, weil man ums dann genau 
unferfucht und das Geld, das zur nächften Slucht be= 
ffimmf war, genommen bäffe. Go hungerfen wir mif 
ollen Geldbeutel. 

Iman bielt fid) am beften mit dem eigenen Stumpf- 
finn der ruffifchen Nafur. Ich babe Ruffen gefeben, die 
den ganzen Tag in einer Zellenede boden, vor fich hin 
ftarren und feheinbar nichts empfinden. Ploubar zehrfe 
fid) nach innen auf und fiel mehr und mehr zufammen. 
Er haffe anormale Augen und fprady off von feiner 
„fügen Eleinen Stau“, die er zwei Jahre nicht gefehen. 

„Lebt fie noch, hören Gie doch, Bold, lebt fie 
noch?” 

Ich anfmworfete nicht, verlernfe überhaupf das 
Sprechen. Wie unnüß find Worfe, wenn man fie an 
niemand richfen fann. Ploubar baffe ich nichts zu fagen. 
Bismweilen gab ich Iwan deutfchen Unterricht. 

Die Welt war zufammengefchrumpft zu mehr oder 
meniger lich£lofen Zellen mit harten, widerlichen Ber- 
Brechergefichfern. Irgendwo war mal das Leben, oder 
hatte ich es mur in einem Buch gelefen? Die liebften 
Erinnerungen waren fot, alle Geficyfer verblaft. Ich 
batfe nur einen Lebenszwed?, der auf einem fdhmierigen 
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Zeffel außen an der Zellentür ftand: „Zur Verfügung 
des Gerichts.” 

Wegen des ficheren Transporfes wurden wir vom 
Baitalfee nich unferen alten IBeg geführt, fondern mit 
der Bahn nad) Irkutfe. Go vermieden wir das Dorf 
mif den rabiaten Bauern. 

Im legten Polizeiarreft haften wir großes Pech. 
Während wir mit entblößtem Oberkörper auf der 
Pritfche faßen und Läufe Enadken, erfchien ein Unter- 
leufnanf mit vier Zuchthausfoldaten. Unfere Sachen 
purden genau unferfucht, alle Nähte abgefühlt, Tafchen 
und Pelzmügen aufgefchniften. Befonders ein Zucht- 
hausfoldaf hafte viel Routine im Guchen und erwifchfe 
in meiner Wefte achtzig Rubel in Banknoten und die 
Schlafpulver, mit denen wir ung auf der Sabr£ nad) 
Ireufff von unferer Wache befreien wollten, um zum 
Juden Eichler zu gehen. Bier ausgehöhlte Zuderftüce 
hatten wir fchon fertig, leider aber noch nicht mi£ den 
Sclafpulvern gefüllt. 

Der Offizier tobfe. Er wollte abfolut nicht glauben, 
daß die Pulver Afpirin wären, und feste in unfere 
Liften: „Führen Gift mit fi.” Eine hirurgifche Schere, 
die ic) im Gtiefel verftecft hatte, hielt er für ein Mord- 
inftcument. 

„2Bie heißen Sie?“ herrfchfe er mid) an. 

„Bold! — Dobel!” 

Ploubar wurde bleih, mir berfagfe der Afem. 

„Bold, Bol?? — Ich habe in Dorpat ftudiert, da 
gibt es Bolds.“ Es war zu fpät, wenn nicht ein Zufall 
half, hatte ich mich gefangen. 
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Bier Zuchthausfoldafen und zwei Infanteriften 
brachten uns auf den Bahnhof in den Wartefaal vierter 
Klaffe. 

Jeßf waren wir wieder in Militärhänden, wurden 
verpflegt, waren nicht mehr ganz techtlofe Ver: 
Brecher. 

Ohne die Poften zu beachfen, ging ic) in den IBarter 
faal zweifer, feste mic) dem Dffizier gegenüber und 
beftellte ein Glas Tee. 

„Bas machen Gie hier, und wovon wollen Gie be- 
zahlen?“ Enurrte der Unterleufnant. 

„Ich bin Dffigier und frinfe daher Tee in der zweiten 
Klaffe, Sie haben ja achtzig Rubel von mir!” 

Bor Erffaunen fagte er nichts und fing politifche 
Gefpräcdhe an. 

Id) fran? meinen Tee und hörte ruhig zu. 

„So, Deutfcyland wird aufgeteilt, geht zugrunde? 
Meinen Gie vielleicht mit der ruffifchen Dampfialze, 
die rücmärts fährt?” 

Da Fam fladernde Wurf in feine Augen, aus feinem 
Munde ergoß fich ein Gtrom von Gchmähreden über 
Deuffchland und meinen Kaifer. 

Ic biel£ nidy£ mehr an mic), fehrie den Kerl an und 
verbot ihm, Deutfchland und meinen Kaifer vor einem 
wehrlofen Sriegsgefangenen zu fchmähen. 

Er fprang auf, riß feinen Revolver aus der Tafıhe 
und legfe auf mich an. Go ftanden wir uns Gefunden 
gegenüber, er mit dem Revolver, idy mit erhobenem 
Teeglas. Nienfchen drängten fi) dazwifchen und nahmen 
ihm den Revolver aus der Hand. 
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Bitfernd vor obnmächtiger Wut ging ich zu den 
anderen. 

Um Mitternacht fanden wir vor dem Zuge, vier 
Zuchthausfoldaten und drei Schugleute mif gezogenen 
Säbeln um uns, 

Der Unterleufnant ftampfte aufgeregt im Gchnee 
und fagte der Wache: „Die da, die Öfterreicher, find 
harmlos, aber auf den Deutfchen paßf auf, der ift 
gefährlich. Wenn er mehr als drei Schritte von euch 
fortgeht, fofort fehiefen !” 
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Öalgen und Kugeln, 
Opion und Nevolutionär 


Vierzig Galgenvogelgefichter in abgeriffenen, fcymußi= 
gen Kleidern füllten die große Kammer des Irkutjker 
Militärgefängniffes. Unterfuchungshäftlinge wie wir. 
Mörder mif breiten Händen und vietedigen Gefichtern, 
in denen böfe Augen lauerfen, Diebe mit feinen, 
fohlanfen Fingern, Deferfeure, Candftreiher — und 
unfere abgerupfte IBenigfeit. : 

Die Zelle-mar groß. Durc) zmei eifenvergitferte 
Senfter höhnfe die Gonne über hohe Hofmauern mit 
fharfen Glasfcherben auf den Rändern für freiheits- 
durffige Verbrecher. 

Bier Tage feilten wir Läufe und Wanzen mit diefen 
Herren, fraßen Guppe und. Kafdya aus demfelben 
Blechtopf. Fir mif den Händen in die Grüße und in eine 
Ede, fonft wurde man nicht fatf. Um elf Uhr £licrten 
fhrwere Riegel, in der geöffneten Tür erfchien ein 
Wärfer mit einem großen Kaften und fehrie: „Portia, 
Portia!” Dann warf er ung Sleifchffüce zu, nad) denen 
mir wie apporfierende Hunde zu fpringen hatten. 

Ich war der Jüngfte und wurde zu allerlei Eomman- 
diert, lieg mich ruhig Fommandieren, denn Prügel von 
diefen Fäuften dürften fchwerlich zu des Lebens Annehm= 
lichkeit zählen, Die anderen Gfäflinge verachteten uns, 
teil wir efwas Befferes waren und bier nidy£ her= 
gehörten. 
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Ich fihlief am Außerften Rande der Holzpritjche, 
meben der ein großer, dedellofer Bottich fand — unfer 
verfchwiegener öffentlicher Drt. Befonders in den 
Nächten Eroch eine Peft von Öeftant aus Ddiefem 
einzigen Einticytungsftü der Zelle. Am Morgen 
brülfte der ältefte Verbrecher: „Mlatfehi (Füngfter), 
parafchfa” — fo heißt das Möbel — „ausleeren !” 

Meiftens mit Iwan, mandmal mit einem ganz 
ffillen, fcheuen Arreftanten fchleppte ich den Boftic, 
auf den Hof. 

Plouhar haffe ein Schachbreff auf die Pritfhe ge- 
zeichnet und aus frifchyen Brot Figuren gefnetet. Go 
fpielfen wir und twarfefen auf die Aburfeilung vor 
Geridyt. Unfer uns waren alte geriebene Gauner, die 
in allen Gätteln der Berbrecherfunft gerecht waren. 
Wer bier drin gemefen war, fonnfe die hohe Gchule 
des Verbrechens lernen umd draußen feine Meifter- 
prüfung ablegen, bis er wieder drin faß und Neulinge 
anlernte. 

Hier war alles verboten: Meffer, Bleiftifte, GSfreich- 
bölzer, Tabat — und doc) baffen wir alles, gerade 
weil es verboten war. Ruffifche Zuchthäusler find voll- 
endefe Konterbandijten. Obwohl man vor Betreten 
einer foldyen Befferungsanftalt nackt unterfucht wird — 
felbft in den Mund faßt der Unferfuchende —, gibf es 
eine gange Lifte verbotener Gachen. Seine Haarfeilen, 
die die ftärkften Senftergitfer in fünf Minuten durdh= 
fägen, werden, in Leder genäht, im Darm berftechf, 
bineingefcehmuggelt. 

Bei überrafchender Bifitation wandern die bübfchen 
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Sadyen, die off nur aus Puft am Berbofenen gehalten 
imerden, von einer flinfen Sand zur anderen und werden 
nur felten gefunden. Gonft liegen fie — befonders die 
Seilen — in Rigen verftecht, die mit Gtaub zugefleb£ 
iperden, und warten auf ihre Zeit. Alles, was wir an 
Kleinigkeiten noch befaßen, verfchmwand fpurlos. Un- 
glaublich, wie die Kerle ftehlen Eonnten, Dabei verriet 
nie einer den anderen, 

Da mar der „Zuchfhauspafcha”, der älfefte Ber- 
Brecyer, der eine ftrenge Herrfchaft führte. Am Tage 
lag er faul und die® vom jahrelangen Broteffen auf der 
Pritfche. Niemand durfte ihn ftören, mit ihm reden. 
Abends faß er in einer Ede und gab Tafdyendieben 
praftifcyen Unterricht. 

Wenn der Pafcha fehr aufgeräumfer Stimmung 
mar, gab er Schilderungen aus feiner Laufbahn. Ganz 
leife fpracd) er mif fladernden Augen. Geine Hände 
fprachen fo lebhaft, wie ich es felten bei einem NMenfchen 
gefeben, ftahlen, mordefen, durchfägten Keffen und 
Gitter. 

„Dbo, meine Täubchen, wie wir damals auf der 
Sahrt nad) FKrasnojarft im Seöflingemagen ein 
Senftergitfer durchgefägt haften. Die Poften fpielten 
Karten, der Zug fuhr langfam bergauf, als wir fechs 
aus den Senftern fprangen. In fünf Minuten waren 
die Zußfeffeln durcd)gefägf, und dann in die Wälder. 
Den erften Bauer fdylug ich fo, nahm ihm Kleider 
und Pa. In einem anderen Zuchthaus war fo ein 
2ump, ein feines Gtadfherrchen, der Anzeige madjfe, 
als man ihm in der Zelle nachts Pelz und Anzug ge- 
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foblen. Natürlich Eriegfen fie niemand — bobo, wir 
alten Füchyfe haften die Gadyen an einer Schnur aus 
dem Fenfter in die unfere Etage gelaffen, wo jemand 
iarfefe. In der nächften Nacht tam die Reihe an das 
feine Gfadtherrchen. Wir hängen ihn an feinen 
Hofenträgern am Senftergifter auf. Der Kommandant 
meinfe am nächjften Morgen, er habe fi) erhängt. 
Natürlich hatte er fich erhängt.” — — 

Am dritten Tag fehrieb ich einen Brief an den Ge- 
fängnistommandanten, einen tuffifchen Dberft, inte 
Stanzöfifch, rechte Ruffiiy, fo grob, dag Ploubar angft 
murde. Tad) zwei weiteren Briefen verfchärften In- 
balts taffelten die fchmeren Riegel — ein Poffen 
brüllte: „Smirno!” (Adytung!) Die Skräflinge fuhren 
auf, fanden fframm an der Wand. 

„Barum beadyten Gie nich£ den Befehl des Po= 
ftens?“ fragte mid) der Dberff. 

„Weil id) einen derarfigen Befehl nicht anerfenne 
und es in allen europäifchen Heeren Eitte if, daß der 
in ein Zimmer Tretende zuerft grüße.” 

Die Gträflinge grinften bei firammer Salfung. 
Der Dberft £raf unficher von einem Guß auf den anderen. 

„Saben Gie denn gar feine Angft?” „Nein!!” 

Da fam efwas wie Sreundlichkeit in feine Augen. 
„Sie wünfcyen als Offizier behandelt zu werden, fönnen 
Sie beweifen, daß Gie Offizier find?” 

„Nein, aber mein Ehrenmwort wird Ihnen genügen, 
Herr Obere!” 

„Gut, bitte, Iefen Gie.” Er gab mir eine Zeitung, 
in der eine Gfelle rof angeftticyen war: Repreffalien 
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gegen deuffche Dffiziere, die bis auf weiteres wie 
Manufchaften zu behandeln find. „Nun?“ i 

„Das glaube icy nicyf, Herr Oberft, ruffifche Zei= 
fungen lügen, und ic) beftehe darauf, mit ‚Herrn Ploubar 
als Dffizier behandelt zu werden, Wenn nicht, werde 
ic) Wege finden, felbft in diefem Gefängnis, um mic) 
an mir befannfe bochgeftellte Perfönlichkeiten des 
Petersburger Hofes zu menden.” 

Die Verbrecher hörfen gefpannt zu und ffiegen fich 
mit den Ellenbogen. 

Da wandfe fid) der Dberft an den Dffizier vom 
Tagesdienft: „Bringen Gie die Herren Biuzu in das 
Bimmer des öfterreichifchen Dberleufnants.' 

„Öeftatten, Herr Oberft, noch eine Kleinigkeit! 
Als wir vor vier Tagen bier eingeliefert wurden, hat 
diefer Offizier” — ich wies auf den in fframmer Haltung 
barrenden Sähnti” — „mir bei der Peibesdurch- 
fuhung ein Porfemonnaie, Zigareffen, meine Pfeife 
und eine elef£rifche Tafchenlampe geftohlen. Als ich 
um eine Quiffung baf, baf er mid) mif den gemeinften 
Schimpfmworfen, die es in der deuffcyen Gpradye nicht 
einmal gibt, überhäuff.” 

Der Fähnricy wurde bleich, feine erhobene Hand 
zitferte an der Müge. Dem Dberft ftieg blaue Wufröte 
ins Geficht. 

„Du Kundefohn, du Schwein, du ftiehlft, Elender, 
im Dienfte — — deine Mutter!” Die ganze angebildete 
Unbildung des Dberften verflog in den Flüdyen. 
„Marfch, Sohn einer Hündin, bringe die Hercen hinauf, 
dann fprechen wir uns nody.” 
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Bir drücten Ivan fumm die Hand und gingen 
die Treppe hinauf. Der bleiche Sähnrich machte auf 
jeder Stufe eine fiefe Berbeugung: „leid werde ich 
zwei Betten beforgen und den Dffiziersdiener fchieen.” 

Ein großes, helles, weiß getünchtes Zimmer. Zwei 
Gitterfenfter auf einen Plas mit eiligen Menfcyen. 
Ein großer Dfen mit Enifternden Scheiten. Hier Eonnfe 
man das Urteil des Berichtes abwarten, 

Ein verwabrloftes Bert, unordentlich aufgehängte 
öfterreichifche Sriedensmonfuren an der Wand, fhmußi- 
ges Gefdier, ein verffaubfer Schreibtifch Tießen auf 
den gedrücten Geelenzuftand des Bemohners fihliegen, 

Nührend abgeftaubt waren zwei Bilder auf dem 
Schreibtifc, vom alten Kaifer Stanz Jofeph und einer 
Dame. 

Ber war es, der bier in Gfaub und Schmuß haufte 
und doc) Liebe genug hatte, feine zwei Bilder fauber 
zu halten? 

Der verfprochene ruffifche Dffiziersdiener fam und 
brad)te zwei Bettftellen und Mafragen, bodte vor dem 
Dfen und blies ftaurig in die Olut. Ic fragte ihn nad) 
dem öfterreichifchen Dberleufnanf, 

„Mein armer, gufer Herr,“ Elagfe er. „Zivei Tage 
ift er jegt vor Gericht und noch nicht miedergefommen. 
Barum formt er gar nicht mehr? Unfen fagen fie, 
dag man ihn wohl fon fofgefchojfen hat, weil er doc) 
Spion ift. Er ift guf und bat doc) fpionierf. Sie werden 
ihn fotfehießen. Er fagt es felbft.” 

Dunfelbeit [lid ins Zimmer, immer fiefer. Nur 
der Dfen madjte Licye und eine Kerze, die idy auf dem 
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Schreibtifch entzündet haffe. Der Sfaub rody wie in 
einer Totengruft. Ich dachte an den Öfterreicher, der 
pielleich an einer Mauer ffand, bleich, und feine legten 
Gedanken nady Haufe fhite — die Kugeln eriwartend. 
Schidfal, unbegreifliches, graufames! Vielleicht trug 
ich bald Keffen und arbeitete mit gefchorenem Kopf 
in einem Bergmverf? Ins Licht ftarrend, fragte ich: 
„Armer Samerad, mo bift du, bift du überhaupt 
nody2?” 

Die Klappe im Gudlody der Tür Elapperfe. Der 
Diener fhyaufe herein und rief. „Mein armer, gufer 
Herr ift wohl fchon fof.” 

Die Klappe rafchelfe zu. Die aufgefheuchte Gtille 
fegfe fich wieder fchtver und laffend. Ic) dachte: er ift 
bin, und bläfferfe in zwei dien Heften, die idy den 
Verwandten des Unbekannten bringen wollte. 

GStundenlang war nichts zu hören als das Slafern 
der Kerze und das Kniftern der vielen Bläfter. Tote Tage 
voller Qual, Bitterkeit, Hoffnung fehliefen zoifchen 
enggefchriebenen Zeilen. Was ein Menfc, leiden kann, 
fand in diefen Tagebuchblätfern, wie er ringt, [(hmächer 
mird, nacyläßt im Kampf, den Kopf fenkt und denkt: 
Schlag zu, Schicfal! 

Es war eine große, ffarfe Geele in diefem Mann 
und eine weiche Kinderfeele. Nun waren fie beide fof. 
In den legten Blättern war feine Geele mehr, mattes 
Abgefämpftfein, das nur einen Wunfc) haf: Schlag zu, 
Schiefal! 

In den dien Heften Erod) eine namenlofe Einfam= 
feif, wie fie in Urmäldern, in Wüften nicht zu finden 
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ift — nur in Gefängniffen. Ich werte Ploubar, weil 
ich mic) vor dem Buch fürchfete, einem Schidfal, das 
aud) das meine werden Fonnfe. 

Nitternachtläuten Elopfte dumpf an die Fenfter. 
Die Geifterftunde fehlih endlos, die Kerze brannte 
tiefer. Zwei Gcyläge ballten durch die Winfernacht — 
zwei Uhr. Der Dfen war geftorben. Mich fröftelte. 

Da Enarrfe das Gchloß, und ich fehaufe nad) der 
offenen Tür. Im grellen Lichtfchein des Korridors 
Kand ein Dffizier — hochgewad)jen, überfchlant, fehr 
Bleich. 

Es war der Unbefannte. 

Er Iebfe alfo noch, lag nicht mit durchfchoffener 
Stirn irgendwo im Schnee. Ic) ging auf ihn zu, reichte 
ihm die Hand. 

Etivas tie Freude Eam in fein ftilles, Eranfes Geficht, 
nur einen Augenbli® — dann fagfe er langfam: „In 
drei Wochen werde ich erfchoffen, werm das Urteil von 
Petersburg beftätige ift.“ Wie aus einem tiefen Brunnen 
famen die Worte, 

Müde fank er in den Stuhl, nahm die Photographie 
der Dame in die Hand, fuhr mit dem Ärmel darüber 
und fcjaufe fie lange an. „Die da babe ich gerettet, fie 
ift frei, und ich werde an die Band geftellt. Übrigens 
hat die Gufe mit in der Ießten Verhandlung Morphium 
zugeftecit.” 

Wie geiftesabefend legte er eine Brieftafhe auf 
den Tifd,, aus der mehrere runde gelbe Kügelchen fielen. 

Ich nahm die Tafche an mich. Er bafte es nicht 
mal gefehen. Die eingefallenen Schläfen in den Händen, 
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fann er vor fic, hin. Dann fagfe er: „Haßlicher Tod,” 
und lachte grell, daß mir das Mark gefror. 

Der Diener Fam und beizfe den Dfen. Mit freuen 
Hundeaugen fah er auf feinen Seren, rührenden Kum- 
mer im Öeficht. Ic, fand eine Büdyfe und machte 
beißen Kaffee für den Berurfeilten. Gier half Fein 
Txoft, Ich fragte ihn, aber er hörfe nicht und franf 
gierig den heißen Kaffee. 

Plöslicy horchfe er auf: „Sie müffen bier heraus, 
Mittel und Wege werden fich finden in den drei langen 
Wochen.” 

Bögernd erzählte er, dann immer haftiger. 

+ „Unter uns fißf ein Revolufionär, der zum Gfric® 
berurfeilt ift. In acht Tagen will man ihn hängen, 
weil er 1905 in Rußland auf den Barrifaden gefämpft 
und Kaupfagent der neuen Revolufion für das Gouver- 
nemenf Ireutft ift. Wenm Revolutionäre nadfs auf 
Poften ftehen, gehf er in die Gfadf und bereitet feine 
Slucht vor. Mic) will er mitnehmen und einen ruffifchen 
Sähnrid) aus der Nachbarzelle, der vier Jahre Ztwangs- 
arbeit in Keften betommen bat. Am hellihten Tage 
wird ein als Offizier verkleideter Revolufionär tommen 
und uns mif gefälfchten effeln vom Gtadtfommandan- 
fen bier herausholen. In einem Kellerverfte, das die 
Polizei noch nicy£ gefunden, warten wir einige Wochen 
umd fahren dann mit Poftfchlitten dreihundert ABerft 
nad) Norden. Dorf erwarten uns Renntierfchlitfen nach 
Sappland. Durdy Lappland fahren wir im Humde= 
flitten über die gefrorene Beringftrage nad) Nord- 
amerika. Bis New York dauert die Reife fünf Monate. 
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Streihhöker, Tee, Zuder und Paß nehmen wir mit, 
fonft leben wir von Bärenjagd umd Robbenfang. Der 
Revolutionär, der früher Pelhändler war und bis in 
die Eismeere gejagt hat, baf alles vorbereitet, ver- 
langt nur, daß man guf Schießen ann und — —* 

Leifer und Ieifer wurde feine müde Stimme. Er 
fählief. Ein frohes Lächeln ftand in feinem bleichen 
Geficht. 

Der Morgen fand mid, nod) in tiefem Ginnen. 

Ein beftochener Poften lieg den verurfeilfen Sähnrich 
in unfer Zimmer ein. Er bafte feinen Regiments- 
fommandeur, der feine Frau beläftigt hatte, geohrfeigt. 
Zwei gerechte Obrfeigen, und. vier Jahre Zmangs- 
arbeit in Ketten. In Rußland ift alles möglich, felbfe 
das. 

Der Fähnrich war von jenen Menfchen, die im Ge- 
fängnis ftill geworden waren, Während er nachdenklich 
von den Ausfichfen der Eisreife fprach, brachte der 
Diener einen Brief des Revolufionärs, in dem er nad, 
dem geftrigen Urteil fragte. 

Noch, eine Stunde Eomnfen wir uns befpredhen, fo= 
lange der beftochene Poften ftand. Ich wurde wieder 
lebendig, machte auf aus dem Stumpffinm der legten 
Gefängnisworhen, die Gedanken dachten tieder. Plou- 
bar fteich Iangfam durch feinen toten Darf, grübelte 
angeffrengt und entrpicelte einen Plan. 

„WBenn der Revolutionär uns alle mit gefälfchten 
Betteln herausholen fan, Eenne ich einen näheren 
Beg. Bir befchaffen uns Pferde, Kofakenuniformen, 
Gewehre, Provianf und reifen in die Mongolei. Der 
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Sahnrich führf die Kofafenpafrouille und befommf ein 
gefälfchtes Papier mit dem Befehl, ung auf dem Wege 
nad, Ufjafutai in der Mongolei zu fuchen. Wir reiten 
Patrouille hinter uns felbft ber, wer uns anhält — 
aber es wird niemand eine SKofafenpafrouille an- 
halfen — befommt eine Kugel. Den Weg bis in die 
mongolifche Steppe fennen Herr Bol und id) genau.“ 

Schnell wurde der Plan in Geheimfchrift umgefeßt 
und nach unfen zum Revolufionär gefchiet. Am Abend 
fam feine Anftvorf, daß er einverffanden fei und noch 
in diefer Nacht binausginge, um Vorbereitungen zu 
freffen, 

Wieder faß der Fähnrid) bei uns. Er hafte Kuchen 
mifgebrachf. Wir franfen Kaffee. Es war ein Seft, das 
Seft der Hoffnung und nahen Freiheit. 

Gonderbare Leufe lernten wir fennen während der 
Spaziergänge auf dem Hof. Ein Haupfmann, der im 
Ruffifh-Fapanifchen Kriege mehrere Male defertiert 
var, fütterfe bereits zehn Jahre feine Tauben, die ihm 
auf den Gchultern faßen und aus der Hand frafen. 
Ein Dberbeamter fchob fchon zwei Fahre feinen Sett- 
Ieib über den Gefängnishof. Im Anfang des Krieges 
hatte er ein Magazin zu Geld gemadyt. Ein Gtabsarzt 
baffe Goldaten für gufes Geld vom Dienft befreit. 
Man gab ihm fechs Jahre, um bier nadyzudenten, ob 
er nicht mehr häfte verdienen Eönnen bei dem Gefchäft. 

Wohlein Dugend Offiziere waren in Unterfuchungs- 
baft und mifchten fich unter Goldaten mit fehwebenden 
Berfahren. Die Soldaten fpudten ihnen vor die Beine 
und fagten: „Hundeföhne!” Bielleih£ ftanden fie in 
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einigen Tagen tvieder in derfelben Kompanie, befahlen 
und gehorchfen. Dann gab der Offizier den „Hunde: 
fohn“ dem Soldaten mif der Peitfche zurüc. Ruffifche 
Difziplin! Einmal Tab id) Iran die „parafchka“ fcyleppen. 

Tage verftrichen, in denen wir mit grellen $arben 
an dem Sreiheitsbilde pinfelten. Zettel wanderten von 
oben nad) unten und zurüc. Das Unternehmen reifte der 
Entfceidung entgegen. Morgen nacht follte es losgehen. 

Da kam das Schidfal, lachte Höhnifch und puftete 
unfer Kartenhaus um, 

Ploubar und ich follten foforf nad Dinft fahren, 
wohin wir nad) unferen Angaben bei der erjten Ge= 
fangennahme beftimmt waren. 

Poften warteten ungeduldig und brüllten uns an. 

Bas fun? 

Ich markierte Ohnmacht, ward mich in Krämpfen, 
berlangfe nach dem Arzt, Wir gingen zum „moinsti 
natfehalnif*, Vielleicht fah der ein, daß ich nicht reife: 
fäbig war, Plouhar allein würde man nicht fchicen. 

Der Drtsfommandanf war nicht zu Haufe. Durch 
das Telephon fehrie er, daß ic) fahren müffe und unter- 
ivegs verreden fönne, 

Die Hunde drohfen mit Kolben, und wir mar: 
fÖierten zurüc ins Gefängnis, um unfer Gepäck zu 
holen. Der Öfterreicher war bleich und erfchredt, Ih 
drückte ihm nody rafch hundert Rubel in die Hand und 
ftedte die Adreffe feiner Verwandten in die Tafche. 

Eine halbe Stunde fpäter fubr der Zug nady Omfk, 
Rastasta, ra-fa:fa, höhnten die Räder. 
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Der zum Tode verurfeilte £, u. £. Dberleufnant 
mar der befannfe Reporter Roland Gfrunf, der 
Berfaffer des Auffehen erregenden Buches „Achtung, 
Afien marfihiert”. Als ich damals aus der Zelle 
berausgefchleppt wurde, gelang es mir, Gfrunf 
eine Hunderfrubelnofe in die Hand zu drücen und 
dann auf Geheimmegen aus dem Lager Dmft den 
dänifchen Konful in Dmft auf die Gefahr, in der Gtrumt 
als Berurfeilter fchtwebie, aufmerkfam zu machen mit 
dem Vorfchlag, Strunk gegen. einen in Öfterreich ge- 
fangenen ruffifchen Dffizier gleicher Berurfeilung auszu- 
faufchen. Serner fandfe ich einen Brief an die Mutter 
des Niffmeifters Gtrunf. Diefe meine Maßnahmen 
führten dazu, dag GStrunt auf Intervention Öfterreichs 
und des Noten Kreuzes nicht erfchoffen, fondern zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde, was 
wiederum zur Folge baffe, daß er in der ruffifchen 
Revolution aus Gibirien fliehen fonnfe und ihm fo das 
Leben gerettet murde, 

Als Strunk in den Revolufionstagen ıg1d in der 
Wiener Hofburg als Mitglied einer freitilligen 
Dffisiersfompanie den Kronfchag der Habsburger be- 
mwadhfe, fand er im Gaal, in dem er auf Wache zog, 
unfer einer Zefelampe ein Buch. Als er in diefem Bud) 
bläfterfe, fand er darin fich felbft und fein Gchicdfal 
befchrieben und ftellte nun erft feft, daß ich fein 
damaliger Zellenfamerad im Zuchthaus Ireutft war. 

Seitdem fuchfe Gfrunf viele Jahre nach mir. 
Jedoch jedesmal, wenn er mic, aufgejtöberf hatte, war 
ich irgendwo im Kampf für Deutfchland unerreichbar, 
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Biie 1922 und 1923 in Amerika, wo ih in New York 
Silmvorfräge gegen den Schandverfrag von Ber- 
failles und die Schuldlüge hielt. 

Erft achtzehn Jahre nach dem Bufammenfein in 
der Zelle des Zuchfhaufes Irkutfe führe ein Zufall uns 
beide wieder zufammen. Ich betrete in der Lüsom- 
ftraße in Berlin eine fleine Kondikorei, um von bier zu 
felephonieren. Der Zelephonapparaf ftebt offen im 
Fe Do nane meinen Namen arı Apparat. Plöglich 
feht ein Herr auf und & i i 
ei f ommet auf mic, zu. Es ift 
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Einzelbaft 


Dmft bot efwas Neues — Einzelhaft im Kriegs- 
gefangenenarreft. Drei Gchrifte lang, zwei Gchritte 
breit, vergitferfes Senfter mit zerbrochenen Scheiben, 
Kolspritfehe, ein Heiztohr, das nicht heizte im fibirifchen 
Binter. 

Über der Tür das alte Sirmenfchild „Zur Verfügung 
des Gerichtes“. Im Gudlod, ein dämliches Poften- 
geficht, 

Licht verboten, Rauchen verboten. 

Bon vier Uhr nachmittags bis adf Uhr früh 
fhmarze Finffernis. 

Drei Wochen fror id) bei dreißig Grad Kälte hinter 
zerbrochenen Scheiben, auf der Ealten Heizung fißen?. 
Mein Bärenpelz rettete mich, Ungezieferjagd gab etwas 
Wärme. Langfam fühlte id) den Irrfinn fommen. Er 
£aftete in meinem Gehirn herum und verfuchte, wo er 
Su faffen Eonnfe. 
oe tötet langfam, aber fiher. Deshalb 
machfe ic) mir einen Stundenplan. ad) dem Aufjtehen 
morffe ic) durch die Holzwand zu Ploubar, der rechts 
von mir faß. Bon zehn bis elf: Poften ärgern. Ich 
tief ihn ans Gudlod), befchimpfte und ärgerfe ihn auf 
alle erdenkliche Art, bis er wütend mit dem Bajoneff 
nach mit ftad). 

Elf bis eins fa, ih den Sliegen zu, wie fie Iangfam 
auf der fonnendurchfluteten Wand frabbelten, mad)fe 
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mit meinem Bleiftift Striche auf die Öreffer und zählte, 
wieviel Gchritte fie von einem Strich zum anderen 
brauchten. Ich Fannte fie ganz genau, die großen und die 
Eleinen, die Eltern mit ihren Kindern. Eine dicke mit 
feillernden Slügeln iebte ich ganz befonders. Als fie 
einmal dem Poften durchs Gudlod) ins Geficht flog 
und nicht mwiederfam, war id, febr traurig. 

Don eins bis zmwei brüllte id) duch ein Aftlocdy zu 
einem deuffchen Sähnrich nad) linfs. Er war ftets 
bungrig, und ic) gab ihm durch das Aftlody zu effen. 

„De, Sähnrich, Eonım effen !” 

Auf der andern Geite des Aftloches erfchien fein 
Auge. „Haft du Hunger? Ja? Afo, warte. Stell dir 
vor: Siller, Kempinfti, Trarbady — du weißt dod —: 
Sdildfrötenfuppe mit Einlage, Forellen, Beeffteat mit 
Bratkartoffeln, Roaftbeef mit Galaf und Kompott — 
Schampus, hörft du, viel Schampus — fo bleib doch, 
Sahnri, wir find ja nod) gar nicht beim Käfe —” 

Er blieb nicht und fchrie wütend: „Hör auf!“ Und 
doc) fiel er jeden Tag von neuem auf mein Srühftüc 
herein. 

Nachts, wenn ich vor Läufen und Kälte nicht fchlafen 
Eonnte, fah idy den bandgroßen Ratten zu, mie fie mit 
langen Schwänzen die Wände binauf- und hinunter: 
fprangen. Eins über dem Fenfter hatten fie eine Animier- 
Eneipe; dort quietfchfen und joblten fie und trieben 
allerlei Unfug. Manchmal faß fo ein Gcheufal auf 
meiner Bruft und fchillerte mic) mit feinen Knopfaugen 
an. Gie fannten mid) alle und bedauerten mich. Dafür 
durften fie mein Brot fteffen. Das war innen bei mir, 


185 


in meiner Wohnung. Gtecfe man den Kopf aus dem 
Gudlod,, fo fah man in einen langen Gang mit vier- 
undzwanzig Türen und Guclöchern, in denen vier- 
unöztvanzig verwilderte Köpfe hingen — wie Pferde- 
Eöpfe aus ihren Boren fchaufen. 

Bir fchloffen Befanntfchaft. Da waren Köpfe, die in 
der Mongolei gefangen waren, in der Mandfchurei, 
am Prutb, bei Torneo, laufer wilde Gefellen von allen 
ruffifchen Grenzen. 2 

Was hinter diefen Köpfen war, befam man nur in 
einem gemiffen Dr£ zu fehen. 

Ein Kopf war unfer Komiker. Ganz vieredig war 
er, bieredige Stirn über einer Gummigrimaffe. 

Das war Herr Bobig, Herr Vobig von der Sand» 
ffraße, der an allen ruffifchen Grenzen gewefen war. 
Er fprad) fechs Sprachen, alle durcheinander, und ftedite 
voller Wise. Wenn die Dunkelheit anbrach, reiften wir 
mit Bobig dur) Rußland. Wir wanderten durch die 
Verbrerherkeller Mostaus und Petersburgs, machten 
mit ihm Einbruchsdiebjtähle, fperrten Polizeioffiziere, 
die uns verhaften wollten, felbft ein, fuhren im Bieh- 
wagen als Handelsjuden oder erfter Klaffe im fibirifchen 
Suruszug mit einem Adytzehn-Kopeken-Brillantring am 
Eleinen Singer, liefen in Mosfau Rollfchub. 

Herr Bobig war unfer Leben, ohne ihn wäre das 
Arrefthaus fof gemwefen. Er prahlte fürchterlich, aber er 
log elegant und Eonnte viel. 

„Be, ftarfchi (Wachtunteroffizier),” brüllte er eines 
Tages, „id) will fpazierengehen!“ Der „farfcyi” Tachte. 
Da faßte Bobig in das Gudlod,, rig an der Tür, 
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ein, zmeis, dreimal, das Cchloß Erachfe, und er ffand 
im Gang. Bier Mann fperrfen ihn in eine andere 
Zelle. Go war Herr Bobig. 

Eine Wore lang hafte man uns gegen die Bor: 
fhrift nicht an die Quft gelaffen. Da machten wir eine 
Eleine Berfhwörung. Alle hintereinander liegen wir 
auffchliegen und fammelfen uns neben der Lafrine, 
Der Poften vor der Tür zum Wadhtzimmer wurde über 
den Haufen gerannt, wir ftürmten in die Wache. Ehe 
die Goldaten aufgefprungen waren, fanden wir vor 
den Gemehren. 

„Billft du uns jege fpazierenführen, du Hunde 
fobn?“ Enurrfe Bobig. Der „Starfchi” war bleich und 
führte uns fpazieren, wie es Borfehrift war. Faft jeden 
Tag frampelten wir jeßf im Gchnee eine halbe Stunde, 
immer im Kteife. Herr BVobig faufte in großen Silg 
ftiefeln mit wehendem Salstud) um die anderen herum. 

„Bas machen Gie da, Bobig?” 

„Sch freffe Kilometer für die nädjfte Tour, man 
muß gufe Beine haben.” So war Herr Bobig. 

Rad) einiger Zeit brachte man ihn it die große Zelle, 
in der zwanzig Mann eingefperrt waren. Am felben 
Zage fam Ivan aus Sr£utfk, fchaufe durch mein Gudloch 
und begrüßte mich mongolifch mit lautem:,, Mindu I” 

Er batfe einen Gefangenenpaß auf feinen öffer- 
teichifchen Namen und follte bier noch vier Wochen 
abbrummen. 

Am Abend ging er von der Latrine in meine dumfle 
Zelle, und ic) verfchwand mit tief ins Geficht gezogener 
Müge in der großen Kammer. 
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Wenn die anderen fchliefen, faß ich mif Bobig unter 
der Lampe — bier gab es eine — und baufe an neuen 
Plänen. Ich gab ihm den Auftrag, nad) Moskau zu 
reifen, eine befannfe Dame aufzufuchen und mit Geld 
und anftändigen Bivilfleidern tiederzufommen. 

Diesmal wollte ic, nicht laufen, nicht hungern und 
frieren. Eine Sludye in großem Etil follte es werden. 

In den folgenden Nächten arbeitete Bobig fi) mit 
Meffern und einem Gtemmeifen, das die Effenträger im 
Brof hereingefchmuggelf hatten, dur, die Dede auf 
den Boden. Dann nahm er auf dem Boden die Aufen- 
wand in Angriff, die an einen freien Plaß ftieß. Gerade 
Bie Gfelle, unter der der Poften ftehen mußte, hafte er 
gewählt. Ex wollte den Poften einfach ohnmächtig- 
oder foffpriugen, damit er nich fehreien und Alarm 
fhlagen Eonnte, In einer Woche wollte Bobig ver- 
fchmwinden, 
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Plonbars nene Sludhr 


Saft jeden Abend taufchten Iwan und ich Kopfz 
bedefung und Rod in einem geriffen Dr£. In meinen 
Bärenpelz gemidelt, fehlief er als Leutnant Dobel in 
meiner dunflen Einzelzelle, Ihn plagfen feine Gedanken 
und Pläne, nad) zwanzig Tagen machte er den Sprung 
über den Zaun, wurde wieder Ruffe, um als Deferteur 
weiter dem Kriege zu froßen. 

In diefen Nächten war ich bei Bobig in der großen 
Schredensfanmmer. Scharen von Ungegiefer fragen an 
Nienfchen mit furchtbaren Sciefalen, Menfchen, die 
Ketten erwarfefen und Schlimmeres, 

Eonderbare Nenfchheit. Zivei Klaffen von Charat- 
feren: Gteifnadig-Zähe und vom Schiefal Nieder: 
gefämpfte. 

Die Niedergefämpften, die fi) nichf mehr bogen, 
die Gebrochenen mit Schmwindfuchtsfladern in Toten- 
augen. Die Gteifnacigen, die fi nicht bogen, dem 
Schiekfal die Zähne zeigten und hart lachten wie enf- 
fhloffene Menfchen, Babanque-Epieler — mit aufs 
techten Häuptern, ftahlharten Augen und nervigen 
Fäuften. 

Ich liebfe diefe Ungebrodyenen. Mart, Wille: 
Männer! 

Mit diefen faß ich unfer der einzigen Campe, nadt 
die Oberkörper zur Slohivehr, Iaufchte ihren abenteuer- 
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lichen Erzählungen, die fehlicht waren wie diefe Willens- 
tiefen. 

BWillenstiefen — und drüben im Lager? Ange- 
Eränfelfe, angefteffene Gchaften, die einft Männer 
maren. Diefe Schatten fahen uns Slüchtlinge und 
Abenteurer über die Achfel an, von oben berunfer — fie 
glaubfen ihre Kraft zum Wiederaufbau des Gfaates 
erhalfen zu müffen. 

Alle Grenzen Nußlands horten unfer der einzigen 
Campe. Ic) hörfe und lernte — Sluchtftudien. Rußland 
ift groß und fürmf gewaltige Hinderniffe. Wir waren 
größer mit unferem Willen und beiterer Zurchtlofigkeit. 

Ic) ging nicht mehr in die Schredenstammer und 
blieb bei meinen Raften und Fliegen. 

Ploubar bafte ein Sprachlocd) durd) die Holziwand 
gebohrt. 

In den Nächten, wenn auf dem Gang mır der 
Schrift der Poften halte, fprachen wir leife. Ploubar 
follte mit dem legfen Geld in die Gtadf, ein neues Nes 
fpinnen, 

Wie in die Gtadf gelangen? Lange Tage zerquälte 
fi) unfer Gehirn, bis wir die einfachfte Löfung fanden 

Der frechfte Weg ift der fürzefte, und der war fo: 

Zu Mittag und bei Einbrudy der Nacht Bradhfen 
drei Öfterreicher das Arreftanteneffen. Der Dber- 
fräger, ein zuverläffiger Bosniaf, wechfelte nie, hafte 
fhon mand)en verbofenen Gegenftand in der Guppe 
oder im Brot bereingefchmuggelk. 

Ploubar fprach Bosnifdy und fragte ihn, ob er an 
Stelle eines der zwei Lnterträger morgen abend einen 
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von mir nod) zu beftimmenden Deuffchen Gefangenen 
mit der Efchüffel fehie®en wolle. Wenn die Türen zum 
Ejfen geöffnet wurden, follte diefer in Plouhars ‚Belle 
geben und Ploubar felbfe mit der leeren Schüffel ver= 
fhwinden. 

Alles fam darauf an, daß wir für die Machk einen 
Erfagmann fanden, der am nächften Tage mit einigem 
Gefdi® von der Marodenvifife beim tuffifchen Arze 
ins Lager zurückkehrte, 

Ih gab dem Bosniafen einen rief für einen 
deutfchen Feldwebel, dem ih genug Ruhe und Mut 
zufraufe, 

Am Abend fam die Abfage. Er bäfe vielmals 
um Entfhuldigung, hätte bereits neun Monate ge- 
feffen ufro. 

Jegf Eonnte mur Life helfen, um den nötigen Erfaß- 
mann zu fchaffen. 

Ich föhrieb an einen Wafferflieger, er möchte mor- 
gen wegen einer wichtigen Mitteilung als Effenfräger 
zu mir fommen, das Geficht möglichft verhüllt, was bei 
der großen Kälte niche auffallen Eonnte, Ahnungslos 
fam er. Er ffand mit dampfender Suppenfchüffel im 
dunflen Gang. 

Die Türen Enarrten auf. 

Ploubar fand in feiner Zelle im Pelz mit boch= 
gefhlagenem Kragen, nahm dem Wafferflieger die 
Schüffel aus der Hand und goß die Suppe unter die 
Pritfche. 

Ein Händedrud, Ploubar ging mit der Teeren 
Schüffel, vom Bosniafen gefolgt, den Gang hinunter. 
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Einen Augenblic fah ich in das tauchige Wacht- 
zimmer, dann fchloß fich die Tür hinter beiden. 

Das Gefchehnis war wie ein Gedanke, Brudhfeile 
von Gefunden. Der Effenträger begriff, wurde freide- 
weiß und wollte hinter Ploubar berftürmen. Ich hielt 
ihn feft und drücke ihn auf die Pritfche. 

„Rube, nur eine Nacht Ruhe und Befonnenbeik. 
Morgen find Gie unbefchadet wieder im Lager. Um 
neun Llbr gehen wir mit fechs Eingemeihten zur 
Nlarodenpifite. Während wir im Borzimmer auf den 
Arzt warten, mifhen Gie fi) unter die vielen anderen 
Kranken, die ohne Konvois kommen, und geben ein= 
fach hinaus. Nachher fehlt einer von den Arreftanten. 
Ploubar ift eben durchgegangen, von der Maroden- 
pifite enfmwifcht.“ 

Ich ließ ihn allein und Iegte mich fchlafen. 

Um acye Uhr brachte der Bosniat Brot. Plouhar 
war guf über die Planke getommen und hatte jege 
zwölf Stunden Borfprung. 

. Der ‚Effenträger ftedte feinen Kopf durch das 
Sudlcch. 

„Rube, Ruhe — es wird fchon fchief geben.“ 

Um neun Uhr früh ftanden mit uns fed)s Mann aus 
der Gchredensfammer im Wachtlofal. Indes wir ges 
zählt wurden, orönefe ich fehnell die Leute — vorn 
linfs der Effenträger, rechts Bobig, in der Mitte ich. 
Ich bafte meinen dicden Bärenpel; an, für einen be= 
fonderen Zwed® und falls man mir eine Tracht Prügel 
zudachfe. 

Im fehmalen Gang zum Warfezimmer des Arztes 
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drängte ich den vorangehenden Poften binfer den 
Effenträger und mich, ftolperte und fiel der Länge nach 
bin. Bobig ftolperte über mid) und rig den Poften um. 
In lieblichem Übereinamder lagen wir da. Die Arteftan- 
fen Drängen nad) und vervollftändigten die Ber- 
tpirrung. 

Als der Poften auf den Beinen fand, war der Effen- 
träger fon im Warferauim verfchwunden. Ich richtete 
mich ächzend mit Hilfe des Poftens wieder empor. 

Nachdem wir alle vom tuffifchen Arze unferfuche 
waren, jeder fein Huffen oder Durchfallpulver be- 
fommen batfe, wurde gezählt, Die Poften zählten, 
fußfen, nahmen die Zinger zu Silfe. 

Einer fehlte! Natürlich fehlte einer! 

Bir ladhten, lachten, daß die Lungen fehmerzfen. 
Bobig fprang in feinen großen Silsftiefeln mit flattern- 
dem Salstuch wie ein Befeffener im Schnee und 
wieherfe. Bis zum Abend fuchten Patrouillen im ganzen 
Zager nad) Plouhar, der fchon vor vierzehn -Gfunden 
diefer freundlichen Gegend den Rüden gekehrt haffe. 

Der Warhthabende flog dreißig Tage ins Loch. 
Das war das Befte am Spa. 
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Befreit und verraten 


Ein if vom Generalgouverneur flatferfe in mein 
Schidfal, erhofft und doc unerwartet: Bipifchen- 
ftadium der Freiheit, Bemwegungsfreiheit im Mann- 
fchaftslager. Eine öfterreichifche Fürftin vom Roten 
Kreuz haffe vor fünf Tagen in meiner elle gefchauert, 
über meine vom LIngeziefer zerfreffenen Arme gemeint 
und mid) dem Verfommen aus den Armen geriffen, 
ehe Dreißiggrädiger Froft dur) Die zerbrochenen 
Scheiben mich für immer auf die Wanzenpritjche 
firecfte. 

Mein Firmenfchild verfchwand über dem Guclod, 
die Tür ging auf. 

Efivas in mir wollte fpringen, aber ich hielt die 
Sreude feft, mit beiden Sänden. Gie büpfte fonft weg. 
Sangfam, ganz langfam freute ich mich. Nur nicht über- 
freuen, und dann tieder gräßliche, dumpfe Qeere. 

Durd) das Gudloch frecite ich meine Sand in die 
Schredensfammer. Am Händedrud erfannfe ich die 
einzelnen: den Kofakenmörder, Bobig, Iwan. Alle 
Eamen fie, au die Niedergefämpften. An ihren 
Händen fühlte ih, was fie dachten: fein Neid in diefem 
Händedruch. 

Draußen puftefen fibirifehe Winterlungen Wind. 
Si, bi, lachte das Scheufal in den nördlichen Urwäldern 
und jagfe gellende Saufeteufel über die Baraden, 
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die gedudt im Gchuee ftanden. Ich nahm die Pelz- 
müße ab und ließ mir lange die Haare zaufen. 

Ein tiefiges SHolzungetüm mit frierenden Türm- 
den — ein Ausftellungsgebäude oder fo efmas — 
umtfanzten jtiebende Schneemaffen. 

Der Froft Frachte in den vereiften Brettern. 

Hier follte ich wohnen, bis das Geriche mid) fei- 
{prad) oder mir Ketten anlegte, 

Sinfer einer Eleinen Holzfür war ein Shmirren 
von Gtimmen. Diefe Tür war vereiff und ffand nie 
fill, Dußende von Gefangenen gingen aus und ein. 
Dann ta jedesmal ein dicker Dunft von Atem, 
Schweiß und Raudy aus dem finfteren Loch hinter der 
Tür. 

Innen — überall Balken, ein wirres Balkenneg, 
hölzerne Stodwerke, drei übereinander, dunkle Winkel 
in Qualm umd Dunfe. Auf den Balken, Srettern, 
Stodwerfen waren Menfchen ausgeftreuf, Hunderte, 
in Gchafpeken und fhmuSigen Tüchern verfunten, 
Sie lagen, faßen, fanden — alle frien. Ein Chaos 
von Stimmen, das ganze Sprachgemirr Öfterreichs, 
lauf, überlaut. In der Maffe drängten fi} fchreiende 
Türken: „Kaffee gut, Kaffee gut.” Fünf Kopefen der 
Becher, widerliche braune Soße aus einem fhmußigen 
Eimer, Irgendwo im Dunft quietfchfe eine Sarmonika, 
eine Geige fchrillte, 

Eehnfucht nad) meiner ftillen Zelle überfam mic), 
aber man darf nicht münfchen in Gefangenfchaft. 
Was man gerade bat, if gu£ und genug. 

Ich Elefterte eine Hühnerleiter hinauf in die dritte 
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Etage, legte meinen Pelz auf den fchmußftarrenden Guß- 
boden und war in meinem neuen Haufe. 

Zaufend Menfchen hauften bier in den Balken, 
‚gwifchen die® vereiften Wänden. Wenn fie. fptachen, 
hatten fie lange Atemfahnen an den Nündern, von der 
Kälte, die die Dfen nicht hinausfämpfen Eonnten. Der 
Stoft höhnfe in langen Eiszapfen von der Dede und 
batfe die Wände verfilbert. 

Meiftens war ich draußen auf dem großen. Plag 
‚und fprang gegen den Wind, da er fihrie. Hier gab 
es eine Menfchen, nur entfeffeltes Windbraufen. 

Bei uns ift der Wind anders. Hier fann man ihn 
feben. In großen Slächen fegt er dahin, zerbrichk in 
£leine Gchreiteufel, die fi) in die langen Eiszapfen 
fesen und Mufit machen mit Siftelftimme. Manchmal 
fege er Gchnee auf den Dädyern zufammen, macht 
eine Caririe und wirft fie — bums — auf den Hof. 

©o freibeifstoll war er, fo feffellos, daß ich mit 
ihm lief und fehrie. Kleiner Menfch, brüllte er, bald 
faufe ich weiter, und du bleibft bier. Willft du mit, 
Eleiner Menfch? 

Zu Weihnachten bafte der Wind fidy ausgefolle. 
Zu till wurde es draußen, und drinnen die Menfchen 
auch, mit ihrem Weihnachtstummer. 

Am Heiligen Abend Eletterte ich auf eine der driffen 
Etagen zu den deutfchen Unferoffizieren, die mic) ein- 
geladen haften. 

Auf einem Tifch ängftigte fich ein Fleiner Tannıen- 
baum. Er follte Sreude machen und mache doch mur 
fraurig. Ich hielt eine Rede, eine lange, fchöne Rede 
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für einfache Herzen, um-das Elend zu fcheuchen, aber 
das Heimweh fam mit Tränen in den Augen. 

Das alte Jahr brachte noch etwas Pußiges. Ein 
zuffifcher Arzt, der mic) als Seren Dobel mit der Fürftin 
aus der Einzelhaft befreit haffe, beglädtwünfchte mich 
zu meiner Befreiung. Bor Monaten bafte ich ihn als 
Dolmetfcher mit einer Roten-Kreuz-ommiffion im 
Lager in X. ftundenlang berumgeführt, Erkannfe er 
mic) tirflich nicht, oder wollte er nicht? Er fah ja 
Hunderte von Gefichtern, id) war damals in Uniform 
umd baffe jet einen mageren Spisbart. 

„Bollen Gie wieder fliehen, Herr Dobel?“ 

„Solange ic) zwei gefunde Beine babe, ja,” 

„Sie machen fi unglüclic, tommen noch um. 
Rufland ift groß und die Polizei gut. Ich will Ihnen 
ein Beifpiel für die fchlechten Ausfichfen geben. Kennen 
Gie das Lager in £.? Nein? Alfo aus &. find, feitdem 
dort Kriegsgefangene Ieben, vierzehn Dffiziere ent 
flohen. Dreizehn bat man erifcht, nur einer, ein 
deuffcher Sliegeroffizier, ift nad, Pefing enttommen.“ 

Ich mußte mich auf dieZippen beißen, um ihm niche 
hell ins Geficht zu laden. Go — der deuffche Slieger 
ift eud) forfgeflogen! Er baf zwar notlanden müffen, 
aber bald fliege er wieder, und dann: Servus! Auf die 
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Ivan murde aus dem Arreft entlaffen und ging 
nod) in derfelben Rachf über den Zaun. Ic, babe ihn 
nie miedergefehen. z 

Eines Tages fiedelte id) ins Dffizierslager” über. 
„Kümmel“ war da und alle deuffchen Befannfen aus X, 
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Me rn Bi ie 


AT IERERN 


Wenige bedauerfen mein Pech. Aber ic, freufe mich, 
daß fie mir die alte Courage zufraufen. 

Bald bafte id, einen beftedhlichen Poften gefunden, 
mif dem ic) ab und zu in Zivil in die Stadt ging, um 
Einkäufe zu machen. 

An einer menfchenleeren Sfraße drücke ich ihm 
drei Rubel in die Sand, gab mein Ehrenwort, nichf aus=- 
zufneifen, und jeder ging feiner IBege. 

Schon im Mamnfchaftslager hatte Ploubar mir 
einen Brief gefchrieben. 

Ploubar haffe eine Billa, eine richtige Fünf- 
Zimmer-Wohnung am Rande der Stadf. Sünf Zimmer, 
Bad und Küche. Allerdings war dies Baus ein Neubau 
und Daher leer. Nur in der Küche ftand ein altes Qeder- 
fofa. Ploubar fchlief auf dem großen Dfen, der gebeizt 
murde. 

Es war ein ideales Berite, lag außerhalb der Gtadr- 
polizeigrenze und hatte für alle Fälle zwei Ausgänge. 

Niemand wußte von Plouhars Anmwefenheit, nur 
drei Öfterreicher, die eine Veranda baufen und in der 
Küche wohnten. 

Dreimal faß ich auf dem alten Sederfofa, trank mie 
Ploubar aus einer großen Slafche Mildy und fhmiedete 
an neuen Plänen. Ein Unternehmen im großen Stil 
war faft fertig — ein Meifterftüd® von Raffinement, 
Frechheit und Glüd. Erfter Klaffe Schlafivagen, an- 
ftändige Kleider, gute Wäfche, faubere Hotels, fpäfer 
perfiiche Gendarmerieuniform und im Auto durch 
Perfien nad) Bagdad. 

Das Große Los, ein Volltreffer. 
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Geld war von meinen Verwandten bei den Sands- 
männinnen in X., mif denen ich wieder im Brief- 
wechfel ftand, eingelaufen und follee an eine Omffer 
Dedadreffe geleitet werden. 

Die ruffifche Dberftleufnanfsfrau, die Ploubar bei 
feiner erften Sluch£ geholfen, ein öfterreichifcher Graf 
und ein Konful haften das fchöne Neg mifgefponnen. 
Aus Gründen der Borficht Fan ich Bier nicht aus- 
führlicher werden. 

Nad) vier Stunden £raf id) den Konvoi wieder an 
einer abgemadhten Gele und ging ins Lager. Nur 
noch einige Tage, und Kühnbeit und Ruhe mußten mir 
Erfolg bringen. Üußerlic, lebte ich fumpffinnig wie 
jeder andere Gefangene, frabte meine Runden um die 
Barade, rauchte, fehlief und lernte ein wenig. Inmerlich 
war efivas wie afemlofe Erwarfung in mir. 

Daß meine Vorbereitungen beobachtet worden 
waren, betvies mir ein öfterreichifcher Herr. Er wollte 
aud) fliehen und bat mich, in derfelben Nacht wie er. den 
Sprung über die Planke zu wagen, damit ich ihm den 
Weg nicht durd) eventuell einfretende verfchärfte Mag- 
nahmen verlegte, Ich hielt das für die mindefte Rame- 
zadfchaft, fagte zu umd war fo unvorfichfig, meinen 
Plan mit ihm zu befprechen, da er diefelbe Richfung, 
Perfien, gewählt hafte, Er war eine Plaudertafche, ein 
armer Kranfer, der mit feinen und meinen Plänen 
proßfe und unter dem Giegel der Berfchwiegenheit für 
Verbreitung unferes Geheimniffes forgte. Das Schidfal 
fohritf fAhnell. Die Lagerfpione befamen Wind und 
griffen im Ießfen Augenblic zu. 
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Am Abend dor dem mit Plouhar feftgefe&ten 
‘Sluchffage fan id) in meiner Bor über den neuen 
Lebensabfihnitt, der morgen Beginnen follfe. 

’ Da berührte jemand meine Sdyulter: 

„Setr, du wirft gleich verhaftet, fie Eommen fchom.“ 

Es mar der von mir Beftochene Ronpoi. 

Gemwehre Elirrten, meine Bor wurde von fechs 
Solaten umzingelt. 

Der Cagerfommandant fagte etwas unficher: „Sc 
muß Gie verhaften wegen erneuten Sluchfverdachts. 
Die Brigade weiß alles.“ 

Birklich, fie mußten alles, bis zur Aufofahrf nach 
Bagdad, nur Ploubars Verftel und unfere Billa blieb 
ihnen ein Rärfel. 

Nie haben fie es erfahren, denn das war das einzige, 
mas ich dem Öfterreicher nice gefagt hatte. Ic follte 
nad Chabaromft gebradyt werden, in die Gkraf- 
abteilung. 

Vorläufig gab man mir eine Perfonalwadye, einen 
Prften, der nachts an meinem Bett ftand und fags 
mid) überallbin begleitete. 

Ein lebender Schatten folgte mir, id) war. nie allein 

und warf Pläne und Hoffnungen in die fieffte. Tiefe 
des Bergeffens, 

Inzwifchen berfäwand Plouhar mif meinern Geb, 
meinen Kleidern. Ic, habe ihn nie wiedergefehen. 


Der Doktor 


Der Winter faufe, Srüblingsftürme brachten Revo- 
Iufion. Sinfer der Plane neben meiner Bararke murde 
ein Saupfmann von feinen Goldaten erfchlagen. Rote 
Sabnen leuchfeten blutig auf den Käufern der Stadt — 
eine neue Zeif, anders als andere, vielleicht fehredklich. 

Mein Schatten fiel von mir ab, da fid) die Konvois 
weigerten, befonderen Dienft zu leiften. Jet war es 
wieder Zeit, zu fcyaffen, Gedanken und Hände zu 
rühren. 

Die ruffifche Poft beförderfe wieder Briefe nady 
&., die mır meinen Freundinnen verftändlich waren. 
Bei einer jungen Deuffehen,!) die aus Patriotismus 
Kriegsgefangenen half, fammelte fi) Geß, das mir 
über X. und direft aus Moskau oder Dorpat gefchidt 
tmurde. 

Eines Tages zog ein öfterreichifcher Dffizier in 
Mannfchaftsuniform in meine Barade. 

Bleich, etwas menfchenfcheu fand er da. In Klei- 
dung, Salfung, Gefihht war ein Sähiefal zu Iefen. 

Dier Monate hafte er nad) mißglückter Slucht unfer 
Spionageverdadyf im Zuchthaus gefeffen. Er war fehr 
müde und halb verhungert. 


') Nad; Flucht vor dem Bolfcheroismus Iebt fie heute als 
Grau eines Deutfchen Triegegefangenen in Weftfalen. 


Weil er mir ausnehmend guf gefiel und mir 
Leidensgenoffen waren, nahm ich ibn in meine Bor, in 
der das ziweife Bett Teer geworden war. 

Ohne viele Worte befchnüffelten wir uns gegen 
feitig, malten Strich um Gteih an unferen Bil- 
dern. 

Rubige, Eluge Augen blicten unter einer hoben 
Stirn, einem mahren Palaft für große Gedanken. 
Hinter Diefer Gkirn lebten acht Spradyen, fcharfe 
Beobadyfung, Kritit und vielfeitiges Wiffen. 

Er imponierfe, imponierte doppelt, meil er bei all 
feinem Wiffen Befcheiden war, gleidyfam Beifeite- 
ffand. 

Aber ein Leiden quälte ihn, von dem er nie fprad). 
Ic fah es in feinen Augen, wenn er mit flanten 
Singern Geige fpielte, einige Töne nur, wenn er fich 
unbeobachfet glaubte, und diefe Töne fprachen, für 
mich mwenigffens. 

Das war der Doktor Iofeph Neif, Doktor der 
Rechte und Philofophie und nebenbei gufer Menfchen- 
doffor. Rußland Eannfe er wie feine Hofentafche und 
fprad) ein feines, afgenffreies Ruffifch, wie es felbft 
wenige Ruffen fönnen. 

Einige Tage ließ ih ihn ausruhen, den Druck 
des Zuchfhaufes, der noch wie SHalbfehlaf auf ihm 
lag, meicdyen. Dann machte id) mein Angebot, 
denn folden Begleiter bekam ich zum ziveifenmal nicht 
tpieder. 

„Doktor, Gie wollen wieder fort, gehören nicht zu 
den Enfneroten, Niedergefämpften. Ic babe Geld und 
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Verbindungen in der Stadt. Wir geben ein glänzendes 
Gefpann ab, Gie mit Ihrer befonnenen Rube, Ihren 
Sprach und anderen Kenneniffen und ich mit meiner 
Srechheit, Anpaffungsfähigkeit und einem nicht fofe 
zufriegenden Dptimismus.” 

Er fagte zu, und wir gingen vorfichtig und unbemerkt 
ans Werk. 


Der Anfang som Ende 


Die Revolution warf Brandfadeln in die Stadt, daß 
Häufer aufflammeen — — In einem füdliyeren Dr£ 
waren fechsundzwanzig Gtraßen niedergebrannf mie 
Streihholsfchachteln.. Die Beitungen fprachen mit 
fetten, drucfchwarzen Überfchriften eine neue Sprache. 
Die neue Zeit baute verrüdte Wolfenkrager von Ideen 
und Menfchheitsbeglücungen, die fchnell zufammen- 
Brarhen und Rußland mehr und mehr in_Schuff und 
Afche warfen. 

Die Welt fhien aus den Sugen zu Frachen, 

Über all das hauchfe Die Sommerfomme beißen 
Stfeppenatem, Staub- und Sandfäulen fanden in der 
Slutluft, umtanzt von taufend Mücen und Stiegen. 

Wir waren afemlos und unruhig tie die neue Zeit. 

Eine Juniwoche mit allen Qualen nerpenzerreiben= 
den Wartens und Berfuchens lag binfer uns. Hajf 
du eine Maus gefehen, die, mit angffvollen Augen und 
siffernden Slanfen, an den Drahfwänden ihrer Falle 
Beißend einen Ausweg fucht? 

©o waren wir eine Woche an den Planen herum- 
gelaufen, die Poften beobachtend, die, feit der Flucht 
eines zu bier Jahren Ketfenarbeif verurfeilten deuffchen 
Sliegers verftärke, aufmerffam mwadjfen. Der bohe 
Sprung von einer rüdipärfigen Planfe, wie ihn der 
Berurteilte vor fieben Tagen gewagt, war unmöglich. 
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‚SHeimlich aufgeftellte Patrouillen warteten dort. Redjf- 
zeifig haften unfere Helfer im Mannfchaftslager fie enf- 
det und uns gerdarnf. Es blieb nur ein Ausweg: über 
die niedrige Planke durch das Kofakenlager. 

An den Tagen fehliefen wir faum, die Nächte fahen 
uns an den Zäunen feyleichen, überall ftanden Soldaten 
mif wachen Augen und entficherten Germehrer. 

Um zwei Uhr nachts, wem die neueingerichfefe 
Nachtzählung kam, fchlüpffen wir angezogen ins Bet, 
ftellten uns fehlafend, und dann wieder hinaus, bis der 
Zag im Dften blendete. 

Diefes Suchen war zum VBerrüdtiwerden, weit 
fhlimmer aber, daß das ganze Sager aufmerkfam ges 
worden war. Am Morgen begegneten mir erffaunfen 
Gefitern. Die gelangiweilten Bungen ffanden nafür- 
lic) nicht ftill. Schliefen denn die Spione? 

Der 8. Juni brachte einen Steitag und eine Nacht, 
die ‚nicht Dunkel twerden mollte, Unendlich langfam 
fenten fich die Nachffchakten, die Sterne funfelfen viel 
zu bell. 

Zum adjten Male zogen wir unfer Zivil an. Da 
gab es eine große Beftürzung: die Hofenträger des 
Doftors, mit faft taufend eingenähfen Mark in Bank- 
nofen, taren iveg, fpurlos verfchtwunden. Rad) langem 
Suchen famen fie zum Vorfchein. Ein Herr, dem der 
Doftor feine alten Hofenträger gefchenft hatte, hatte 
verfehentlih und ahnungslos den Eoftbaren Flucht: 
Gelöfehrant an fid, genommen. 

Um zehn Ubr dreißig Minuten ffanden wir vor dem 
Scähweineftall und beobadhfefen einen Goldaten, der 
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durch einen geriebenen, tuffifch fprechenden Burfchen 
von feinem Poften geloct werden follte. DB er dumm 
genug war, auf den Gähmindel bereinzufallen? 

Ein Grammophon ffecte feinen grünen Blehhals 
aus einem Baradenfenfter, grölfe Tänze in die Bange 
Nachf und bemühfe fi, die Wachen unaufmer£fam zu 
machen. 

Der Burfche ftand por dem Eopfichüffelnden Poften. 
Anfcheinend wollte er die f&hönen, billigen Gtiefel 
niche Faufen. Verdammt — was num? 

Noch war der Ruffe der Cockung nicht enfgangen. 
Eine fchöne filberne Uhr bligte in der Hand des Dieners 
und Billig, fo Billig, faft gefchente. 

Da nahm der Poften das Gewehr unter den Arm 
und ging, wie beabfichtigt, mit dem Burfchen in den 
DBorraum der Barade, um die Uhr genau bei ampen- 
lich£ zu befeben. 

Jeßt gale’s, Im Nu ftanden wir stifchen Schmweine- 
fall und Plante. Der Doktor enterfe auf, verfing fich 
in den Gfacheldrähten, Reigen von Zud), ein dumpfer 
Sall — er war im Kofatenlager, 

Mit einem Iangen Sprung war ich oben, mein 
Ubrglas Elivete in Scherben — Gcherben Bringen 
Glüd — ein Stachel bobrfe fi in meine Sand, dann 
bodfe ich neben dem Doffor, in den Schatten des 
BZaunes gedrückt. 

Das Herz Flopfte ein wenig, blieb plöglich mif einem 
Ru ftehen und bämmerfe dann wild in Eurzen, 
unregelmäßigen Gtößen. Bier Hunde fprangen aus der 
dumklen Nacht und tläfften uns mit beiferen Bungen an. 
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„Sort! fagte der Doktor. 

Bie Schaffen hufchten wir, die jaulende Meute 
binter uns, an den Pferdeftällen vorbei. Die Türen 
fanden offen und liegen im Sladerliht von Erall- 
loternen Kofafen fehen, die ihre Pferde £ränften. 

Den legten Zaun, der bod; und glatt war, hatten 
Jahre und Wetter morfc, gemacht, eine Lüce Elaffte. 
Bir preften ums durch. 

Draußen gingen wir langjam, fhiwerfällig und be- 
Pächtig, wie Ruffen fehreifen. Reif fprach lauf tuffifch. 
Bir gingen einen Bogen um das Lager. Bon den 
Patrouillen war nichts zu fehen. 

In der Nähe des Lagers fand ich mein Quartier, 

Abgegriffene rote Plüfchmöbel, ein unbezogenes 
Bett, auf dem ich angefleidet fehlief — eine flimme 
Spelunfe. Im Nebenzimmer wohnten vier berwilderte, 
Nhmußftarcende Dirnen, die nach£s mit rohen Scldaten 
sechten und lärmfen. 

Id) rafierte mir den Schuurrbart ab und 30g einen 
neuen, eleganten Anzug an, den ih von dem Ein- 
jährigen gefauff hatte. Ein langer fchwarzer Mantel, 
fteifer Huf vervollftändigten den mwürdevoller Aufzug. 

Meine Augen fränten binfer den fharfen Gläfern 
eines geborgfen Zwicers, der mir ein anderes Geficht 
geben follte. Eine Iederne, mit alten Zeitungen ange- 
füllte Mappe Eonute den Anfpruch erheben, einem 
Apofaten zu gehören. 

Der Advofat eilte von Büro zu Büro, das heifr 
von Laden zu Laden, und £aufte Kleider, Wäfche und 
fo weiter, bis die Brieftafche fSwindfüchtig wurde. 
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Bie ein Kind vor Weihnachten ging ic) in die 
Läden, mit einer Eindifchen Sreude am Kaufen. Mand;- 
mal ftand ich neben Befannfen aus dem Lager, die mic, 
nicht erkannten, einige Male mußfe ich fluchtartig ein 
Gefchäft verlaffen, in dem ein Sonvoi oder ruffifcher 
Dffizier war, dem ich nich£ zu nahe unfer die Augen 
Tommen, wollte, h 

Die verfprochenen Päffe blieben Berfprechungen. 

Ich fuhr von Adreffe zu Adreffe, befefe eine von den 
zurechfgemachfen Lügen her, deponierfe Anzahlungsgeß, 
das id). nie wiederfah mitfamt den angeblich gufen 
Päffen. In den fchlimmften Bierteln, bei polnifchen 
Slüchtlingen, in Kellern, die ftart nach Berbrechern 
rochen, frieb ich mich herum. Refultat gleich Null. 

Um nicyf einer der Pafrouillen in die. Hände zu 
fallen, die jeden Sußgänger nach Ausmweifen anbielten, 
mußfe id) ununferbrochen fahren. Dft fprang ich aus 
einer Drofchfe in die andere und Eannfe in vierzehn 
Tagen alle Drofchtenkuffcher mit den fchnellften Pferden. 

Eines Tages gebe ich in Gedanfen auf eirie Drofchte 
zu, feße meinen Suß auf das Trittbreft — da feige von 
der anderen Geite der Cagerfommandant ein. 

Deubel auch, denke ich. 


Schnupftuh vors Geficht, dem Kuffcher eine 


Adreffe.zugerufen, und weg, ehe der Lagerfommandant 
ganz 'einfteigen Fonnfe. 

Allmäblicy Famen alle Zivilgefangenen, alle Deutfch- 
Ruffen in der Stadt in Aufregung. Die Tfchechenpolizei 
— die aus über hundert Überläufern beftand — war 
binfer ung ber. Es mar feine Kleinigkeit, diefen Spür- 
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nafen zu enfrinnen, die fich mit dem ganzen Haß der 
ZTfcyechen an unfere deutfchhe Fährte hefteten. Meine 
Befannten befuchte id) nur nod) über die Hintertreppen. 
Dft trant.idy Kaffee, während in der Nähe der Haus: 
für ein, manchmal zei Tfdyechyen lauerten. 

Aus den Päffen murde nichts, die Banknoten 
fhrumpften erfchredend zufammen, ein zivilgefangener 
Deutfcher wurde verfchickt, andere erwarteten täglich 
ihre Verhaftung. 

Reig faß in diefen Tagen zwifchen fchmalen, weiß 
gefünchten Wänden. Als id) ihn eines Mittags be: 
fuchte, fand idy ihn in großer Aufregung. Gein Quartier- 
wirf war in der Nadyt im Harfe eines anderen Zivil- 
gefangenen verhaftet worden, jeden Augenblid konnte 
die Polizei aud, hier nadyfuchen. 

Bobin mit dem Doktor? Ratlos warf id, mid) in 
eine Drofchfe, um bei Befannten auf dem Heuboden 
menigftens für eine Nacdyt Duartier für Reiß zu machen. 


Bold, Die Wälle 14 


Vobig fommt aus ber Verfenfung 


Mein fehöner Optimismus ging langfam in die 
Brüche. Ich mar ganz Ratlofigkeit, ganz Hilflofigkeit. 

Ein befanntes Gefichf fährt an mir vorbei. 

Bo hab? id) es nur — hallo, das ift ja Bobig, Herr 
Bobig aus der Gehredensfammer, Bobig der Flucht: 
fönig —! 

„Bobig!“ brülle ich und lafje die Drofchfe menden. 

Er ftußf, erkennt mich nicht, drüct dem Kutfcher 
eine Banfnofe in die Hand und ftiebt im Galopp davon. 

Hallo, alter Junge, denke ich, wir fahren nur mif den 
beten Pferden und werden dich gleich haben. Ein 
Behnrubelfchein fest meinen Gaul in Bewegung. 
Vobigs Wagen fanzt wie eine verrüct gewordene 
Heine Lackfchachfel weif vor mir. 

Ic, halte mich am Bod: feft und heule dem Kutfcher 
in die Dbren: „Schneller, fehneller!” Das Gefchirr 
Tracht, der Wagen dröhnf auf dem Kopfiteinpflafter, der 
Kutfcher peitfcht — ein wilder Galopp. Sangfam hole 
ich auf. Unfere Pferde find wie im Rennen. 

Jegt fauft mein Wagen redyts von Vobig, der 
abfprungbereift auf dem linken Triffbretf ftehf. Ich 
nehme den Kneifer ab und brülle: „Bobig!” — zwei-, 
dreimal. Da erkennt er mic, und fällt feinem Kuffcher 
in die Bügel. Mein Wagen fehießf weit über den anderen 
por — freilich, wenn Bobigs Fäufte zupaden. 
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Schweigend gehen wir ein paar Schrifte und ffeigen 
in eine neue Drofchte. Wie fauber er ausfieht. Hohe 
Stiefel, braune Lederjace, Sportmüße frech auf dem 
linen Obr. 

„Na, alter Junge, wo fommft du her?” 

Er fchrmungelt, taufend Teufel lachen aus feinen zu- 
fammengefniffenen Augen. 

„Direft aus Moskau von Ihren Bekannten, Die 
fechs Meter lange amerikanifche Mig habe ich audy 
wieder angepumpf. eine Tage” — er pfeift durd) die 
Zähne bei der Erinnerung —, „Rollfchuhbahn und 
Eremitage. Im Ural haben fie mich erwifchf mit den 
fehönen Zivilfleidern für Gie und ins Zuchthaus ge= 
fpertt. Na, fo eine Gemeinbeit. Uber was der Hans ift, 
der läßt fich nicht lange halfen. Ausgebrocyen bin ich, 
an der Dachrinne herunter und im Erprefzug bierber.” 

In einer Kellerfneipe mit lichtfcheuen Geftalten 
miefen mir das einzige Spare und brechen einigen 
Slafhen Dünnbier den Hals, Seit Bobig aus der Ber- 
fenfung wieder aufgetaucht ift, bin ich ganz ruhig. 
Hinter feiner vierfanfigen Stirn ift fo viel fchlaue Ber- 
fhlagenbeit. In feinem Knopflod glüht eine rote 
Schleife. „Was haft du da, Bobig?“ 

Und Sans erzählt. Wie er glaft nad; Moskau ge- 
fommen ift, meinen Auffrag ausgerichtet haf. Sräulein 
Margot läßt grüßen und erwartet mich. Die Revolution 
am — er zupft an feiner rofen Schleife —, da wurde er 
Revolutionär, nahm eine Flinte, wälzte fi mit 
Taufenden durch die Straßen und fehrie: „Nieder mit 
den Zaren!” 
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„Im Ural haben fie mich ins Zuchthaus geffecft ımd 
mit die fchönen Kleider für Gie weggenommen.” 

Er framfe eifrig in feinen Tafchen und bradhfe einen 
Eleinen, mit Bleiftift befchriebenen Zettel zum Vorfchein. 
„Da, da haben Gie etivas von Sräulein Margot, damit 
Gie aud) glauben, daß idy in Mosfau gewefen bin. 
Ich Bin ein Gauner und faufche mein Leben: nicht mit 
einem König, aber Gie belügen oder beftehlen? Nie- 
mals! Nur die Ruffen“. 

Wirklic) einige Worfe von Sräulein Margot. 

Bobig braucht man nicyf zweimal zu bitten, wenn 
es zu belfen gilt. Als er von meiner und des Doftors 
Brenzliger Cage hört, finnf er einen Augenblid nach, 
berfchroindef und Eommt in einer halben Stunde wieder. 
Mit ihm ift ein unferfegfer Pole mit verfchlagenen 
Gefichfszügen. „Mein Profurift,“ ftellt Bobig vor. 

Der Profurift fennt Dmft durdy und durch, namenf- 
lich alle duntlen Gaffen und Eriftenzen. VBobig dozierf 
mit Würde, das gehört fi) wohl fo vor feinem Pro- 
Euriften: - 

„Morgen mittag bringt der Profurift einen Zivil- 
gefangenenpaß, und mir verordnen dem Poftor 
Sommeraufenfhalt draußen vor der Gfadf im Vororfe 
Kulomfino. Gauberes Zimmer, freundliche Wirtin, 
feine aufdringliche Polizei, Ruhe und frifche Luft. Dort 
fann er abiparfen, bis mir fo weit find.“ 

Nach einer durchwachten Nacht, in der jeder Cohritt 
auf der Gfraße von einem Milizpoliziften herrühren 
Eonnfe, freffen wir ung am Kleinbahnbof. 

Schmeigend, ohne zu fragen — Verbrecher arbeiten 
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fi) ohne viele Worte in die Hände — verfauff ein 
Mann, den der Profurift mifgebrachk bat, fein Zivil- 
gefangenenpapier für fünfzig Rubel an Reif. Die 
Lofomofive futef, und der Zug fährt mit dem Doktor 
in Begleitung des Profuriften ab. 

In den folgenden Tagen fehmwirren die Tfchechen in 
Maffen. Wo man binfpuct, ift einer von ihnen. 
Scheinbar haben fie mein Gignalement, und ich muß 
oft lange Beine machen. Bobig fucht eifrig nad, Reife= 
päffen. Ein Handftreich auf einen Polizeioffizier, der 
zwei Gchmeizerpäffe und ausgefüllte Paßformulare 
befigf, mißglüdt Bobig, weil er den mit Morpbium 
verbefferten Rotwein nichf frinft. Ich bin fehr froh 
darüber, denn wer weiß, ob Sans nichf die Schlafdofis 
überfchritten hat und der Mann nie wieder ermadhf wäre. 

Mein Quartier mußfe ich wegen der Tfchechen auf- 
geben und fchlief einige Nächte bei Deuffchen auf Sofas 
herum. 

DVobig arbeitet fieberhaft und entdeckt einen Polen, 
mit dem er mid) abends in einem Kongerfgarten zus 
fammenbringen will. Luftige Campions fangen an 
Drähfen, eine fommerlid, vergnügte Menfchheit mogt 
zwifhhen Büfchen und Bäumen. Wir figen vor einem 
Korertpapillon in einer der erften Reihen. Eine 
Tfcyechenfapelle fpielt. Es wäre herrlich, fo in der 
fühlen Gommernadjf zu fißen, bei den Klängen heimat- 
lidyer Weifen, dem Gtimmengemwirr lachender Menfchen. 
Wenn nur die Tfchechen nicht wären, von denen der 
Garten wimmelt. Werde ic) bier erkannt, fo helfen mir 
die fchnellften Beine nicht. 
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Der Pole fomme und fomme nich. Der Morgen 
Eüble fon, im dunklen Garten ift nur noch verliebtes 
Slüftern in den Büfchen. 

Um zwei Uhr entdeden wir den Gefuchfen beim 
Coftofpiel im Reftaurant. Er bat geldfiebrige Augen 
und einen Saufen Banfnofen vor fich. „Gleich, gleich,“ 
fagt er und feßt weifer. Er ift im Gewinnen — und wird 
ficher nicht gleich Eommen. 

Wir verabreden ums für morgen und gehen. Zu 
irgendeiner Deutfchen zu gehen, ijt es zu jpät, und ich 
babe Eeine Gchlafftelle. Zu Bobig kann ich auch nicht, 
auf den Straßen bis in den Morgen Bummeln, ift zu 
gefährlich, wegen der Nachfpafrouillen, weil ich feinen 
Ausweis habe. 

Kurz entfehloffen gehe ich ins Hotel Paris — nach 
einem Jahr erzählte mir mein Vater, daß er auf feiner 
Slucht nach Deutfchland über Japan und Amerika in 
dernfelben KHofel gewohnt hat. 

Der Nachtporfier verlangt meinen Pag. „Ich bin 
Däne, aus der großen Fabrik, habe mich verfpäter und 
will meine Wirtsleufe nicht weden. Meine Papiere 
liegen zu Haufe.“ 

„Ohne Paß, nitfchemo!” Gchließlich genügte ein 
Zehn-Rubel-Pap. Ich hatte im voraus bezahlt und 
berfchwand lauflos um fechs Uhr morgens, bevor fich 
efwas im Hofel regte. 

Drei Nächte fehlief ich vor dem Bett des Doktors. 

Die Situation wurde immer ungemütlicher. Der 
Einjährige, der uns geholfen hafte, wurde von den 
Tfchechen aufgeftöbert und entging mit Mühe einer 
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Verhaftung. Um nicht wieder auf Monate ins Gefäng- 
nis zu fpringen, mußte er Dmff verlaffen und wollte nach 
P. in den Ural zu Bermandfen det Deuffchen, die ihn 
fo lange verftecft und gepflegt hatten. 

Da er nichf ruffifch fprach, mußfe einer von ung ver- 
fuhen, ihn bis P. durdhzulotfen, Die Entfcheidung fiel 
auf Reiß, während ich mit Hilfe der gewachfenen DBer- 
bindungen nod) einige Tage in Dmft nady Papieren 
fuhen und dann mif oder ohne Paß nadyeommen 
wollte. Reiß und der Einjäbrige hatten auch nur für 
eine Eifenbahnfahrf ungültige Zivilgefangenenfcheine— 
aber es mußte verfuch werden. Brachfe der Doktor 
feinen Schüßling nad) P. durch, fo follte er auf einem 
Fluß zwei Tage nad) Norden fahren, um fi) mit einem 
ehemaligen deuffchen Marineoffizier zu Befpredhen. 
Diefer NMarineoffizier Eannıte die finnifche und die fchrme- 
difche Grenze genau ımd häffe fich uns vielleich£ ange- 
fähloffen. Nad) erfolgter Bejpredhung follte Reiß nad) 
P. zurüdkehren und mich einige Tage lang erwarten. 
Mit fhwerem Herzen fah idy die beiden fiheiden. 
Würde id, fie wiederfehen? 

Die Tfchechen, denen num zwei Dpfer entwifche 
waren, rübrten fidy weiter. Bor den Häufern meiner 
Bekannten, die ic) in der erften Zeit häufiger befucht 
batfe, ffanden Gpione, die verfuchfen, die Kinder über 
mid) und den verfchrwundenen Einjährigen auszufragen. 
Mein Geld fchmolz zufammen und mit ihm meine 
Hoffnung. 

An einem ftillen, fonnigen Srühmorgen bemerkte ich 
Dffizierspafrouillen, die die Gtraße abfperrfen, jeden 
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Paffanten anbielten, fogar die Drofchkenkuffcher von 
ihren Böden holten. Da fam ein Sräulein angeftürzt, 
dern id) fon viel verdanfte. 

„Rafch, verfteden Gie fi, es find achthundert 
Soldaten defertiert, in allen Häufern fuchen Patrouillen. 
Bei uns haben fie fogar die Schränke und Kommoden- 
fehubladen geöffnet.” 

In einem leeren Schuppen waren in halber Höhe 
mehrere Bretter, ein Hübnerfiß oder fo efwas. Vier 
©tunden lag id) hier und beobachtete, wie die Pafrouil- 
len ins Haus gingen. Ein Goldat fehnüffelte im Schup- 
pen herum. Sch hielt den Atem an und erwartete, daß 
ich jeden Augenblic® entdedt würde. Der Kerl mußte 
mid) doc, durch die fingerbreiten Rißen fehen. 

Um zwölf Uhr zogen die Pafrouillen mit Scharen 
Berhaftefer ab. 

Meine Wirfe flehfen mic) an, abzureifen. Gut, ich 
baffe das Berftecffpielen fat. Am Abend mußte der 
Profurift mir ein Papier bringen, für das ic) ihm faft 
mein leßfes Geld gegeben haffe. Er Fam nicht, natürlich 
am er nicht. Der Ahnungslofe war den Patrouillen — 
mie wir fpäter feftffellten — mit den Papieren in die 
Arme gelaufen. Ein Polizeirevier, ein Gefängnis, eine 
Kaferne, irgendein ruffifches Gtaatsgebäude hatte ihn 
verfchluct. Bobig befaß die Frechheit, ihn in vielen 
Kafernen und Polizeirevieren zu fuchen. Dabei wurde er 
felbft erwifcht, entffam aber in der erften Nacht. 

Wenn die Not am größten, if irgendeine Hilfe am 
nädjften. Ich Eonnfe vierhundert Rubel borgen, und 
die Paßftage murde gelöft. 
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DVobig machte fein fchlauftes Spigbubengeficht 
und legfe ein rotes, fchmieriges Tafchentuc) auf den 
Zifch: 

Während ich das fonderbare Tafchenfuch auf- 
fnüpffe, baffe er einen diebifchen Gpaß an meiner 
Überrafchung. 

Was war wohl in dem Tafchentudy? 

Kleine Stablftäbryen mit Budyftabentnöpfen — 
eine regelrechte Tajchendrucerei. Kein Komma fehlte, 
fein Punft. Zmwifchen all den Gtäbdyen lag die? und 
rund ein ferfiger Stempel vom polnifchen Komitee in 
Moskau. Woher hatte er all das? Geftohlen, natürlich 
geftoblen — Bobig gibt nicyf unnüg Gel aus. 

Das war das Ölüd. 

Am ganzen Bormitfag fhnigfen wir Druckleiften. 
Bobig Eaufte Spannfchrauben, und ich beforgte Drur?- 
papier und Tufche. Beim Druden fam mir Ploubars 
Schule zu Hilfe. Nad) einigen mißrafenen Eremplaren 
gelangen zwei Papiere. Dann wurden fie fcymußig 
gemadjf, efivas zerfnitfert, und die Reife fonnte Ios- 
gehen. 

Ich haffe fchon eine Fahrfarfe zweiter Kaffe nach 
P., gab Vobig Geld und beftellfe ihn für morgen um 
neun Uhr auf den Bahnhof. Wir wollten, ohne uns 
gegenfeitig zu beachten, fahren. Gefrennt marjchieren, 
vereint fchlagen. 

Sans haffe noch eine Sorge: Könnte man nichf das 
Tfchechenpad, das in der Lagerfanzlei arbeifet, vorher 
nod) um die Ede bringen? „Berfchaffen Gie Zyankali, 
ich fchleiche in der Nacht ins Lager und merfe den Gchuf- 
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ten unferen Abfchiedegruß am Morgen in ihren gemein- 
famen Tfchajnit.” s 

©o einen Haß hatte Vobig auf die Verräter, und 
mir faf es auc) leid, daß wir die Gefangenen nicht von 
diefer Peft befreien Eonnten, k 

Ein Öfterreicher, der mit uns im Bunde mar, holte 
Bobig ab, um irgendwo noch einen Abfchiedstrunf zu 
fun. Rad einer halben Gtunde ftürzfe er bleicdy und 
siffernd in mein Zimmer, vor Erregung Eaum fähig, 
zu fprechen. 

„2Bas ift Ios, wo ift Sans?” 

„Bobig ift eben von zwei Tfehechen erfannt worden. 
Anftaft auszureißen, bat er die Kerle blutig geprügelt, 
immer mit dem tofen Tafchentuc) und den Stempeln 
über den Kopf. Gie waren fcdhön zugerichfet, als 
Miliz Bobig feftnahm.” 

Armer Hans — und — beiliges Kanonienrohr, das 
frifch gedrucfte Papier und die Tafcyendruckerei! 

Eine fürchferliche Frage quoll mir im Kopf. 

Wenn die Polizei fehlau ift, vermufet fie, dag nod 
mehr folcher Papiere eriftieren, und fperrf den Bahnhof 
ab. Dann werde ich unfehlbar morgen hoppgenommen. 
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Tab Moskau 


Einer bangen Nacht folgte ein noch bangerer Morgen. 
Um feds Uhr fchmanfte eine Drofchte mit mir zum 
Bahnhof. Ich wollte das Glüc? herausfordern, biegen 
oder brechen! 

Bor dem Bahnhof ftürzen zwei Goldaten auf 
meinen Wagen zu, fonderbarermweife ohne Gewehre. 

Sie fommen beide von linfs, und ich £refe fehnell 
auf das rechte Trittbreft — im Laufen holt mich ein 
Ruffe fo leicht nicht ein. „Dürfen wir Ihr Gepäd 
fragen, Herr?“ 

Aha, barmlofe Herumlungerer. Ic laffe mir 
meinen Koffer nehmen. Es ift ganz guf, wenn ich in 
foatifcher Begleitung den Bahnhof betrete. 

Keine Abfperrung, nichts Auffallendes. 

Bie in X. damals, raucye id) ruhig einige Ziga- 
teffen, lefe Zeitung und £rinfe Kaffee. 

Am Büfert lehnt der Bahnhofstfcheche. Er ift fofort 
an Akzent und Kleidung zu erkennen. Mein eifriger 
Gepädträger belegt im faft leeren Zuge ein oberes 
Bett. Die driffe Olode halt, der Zug rollt. 

Hinter der großen Brüde in Kulomfino Eomme die 
erjte Paßkontrolle. Das ift die gefährlichfte, falls die 
Soldaten von Bobigs Verhaftung unterrichtet find. 

Ein Goldaf ruft in das Abteil: „Päffe vorzeigen!” 
Dicht an die Tür gedrückt, ftelle ich mich fehlafend. Unter 
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den gefenffen IBimpern febe ich, wie mein Gegenüber, 
ein Dffizier, feinen Paß zur Tür binausreicht. Eine 
Hand gibf ihn zurüc, die Kontrolle gebf weiter. Wenn 
ich aud) fehon recht gu£ ruffifch fpredye, fo ift mir der 
Dffizier doc, unangenehm. Um ihn abzulenfen, nehme 
ich feine Eleine Tochter auf die Knie, laffe fie reiten 
und fütfere fie mit Gchofolade. 

„Berwöhnen Gie doc) das Kind nicht fo!” 

„Aber ich bitte, id) Habe Kinder fehr lieb.“ 

Bis zum Abend verwöhne ich das Mädchen. 

Am nächften Morgen find Vater und Kind ver- 
fhmunden. Keifende fteigen aus und ein. Meift ftellte 
ich mich fchlafend, um neugierigen Sragen zu entgehen, 
oder ver£roch mich hinter einer Beitung, was nichf davor 
fhüste, daß einen fo eine ruffifche Revolverfchnauge 
über den Beitungsinhalt ausfragte. 

In den Nächten fürchtete ich mich zuerft wirklich, zu 
flafen, weil id) die Angewohubeit habe, im Gchlafe 
leife zu fprechen. Lim mich einigermaßen zu fchüßen, 
bielt ich mit vor dem Einfehlafen lange ruffifche Reden, 
flog mit einigen £räftigen Slüchen — und Ichlief. 

“ Drei Tage und Nächte fehütfelte der Zug. Den 
Sk den id) gern gefehen hätte, verbarg die Ießfe 
Kurz vor P. kam die zweite Kontrolle. Ic, zeigfe 
mein fehönes Papier und dachte an den armen Hans. 
„Bobin fahren Sie?“ 
„Nady Moskau, zum polnifchen Generalfomitee, ich 
Bin dort Buchhalter.” ; 
Aud) diefer Schmerz ging vorüber. 
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Mit lang ausgeftreten Beinen, meine Buffer- 
blume fief im Genid,, rollfe id) in einer Drofchke durch 
das enfzüdende P. Herrlich, fo als freier Mann fauber, 
wenn auc) ärmlich gefleidet, fpagierenzufahren. 

Nad) einigem Fahren ftoppte der Wagen vor einem 
Haufe, in dem der Einjährige mit dem Doktor wohnen 
muffe, wenn fie angefommen mwaten. Der Einjährige 
war da. 

Ich baffe eine große Wiederfehensfreude nach den 
zehn Tagen. Ja, er wohnte hier, lag nod) in den Sedern 
und rieb fich höchft erftaunf die Augen, als id) ihn wedte. 

„Bo ift Rei?“ 

Er muffe nur, daß Rei am Ankunftstage fofort 
zum Marineoffizier weifergefahren war, und geftand 
efivas verlegen, daß er einen Brief vom Doffor an mid) 
verloren haffe, Deubel audy — verloren, er Eonnfe 
Wichtiges enthalten, vielleicht eine Änderung des 
Planes. Nicht ein Gterbenswörtchen hatte der Doffor 
in den zehn Tagen von fic) hören laffen. Ic, war fehr 
niedergedrückt. Zuerff meinen freuen Sans verloren 
und jegf den Doktor vielleicht auch. Was fun? 

Ich felegraphierfe und fehrieb an Margot nad) 
Moskau. Zwei Tage, drei Tage — eine Woche. 
Keine Antwort. Reig blieb verfchwunden, Margot 
fihmieg, rätfelhaft! Gollte eine neue Pechferie be- 
ginnen? Um die Paßabgabe im amerikanifchen Hotel 

f‘hwindelte ich mich herum. Ich hatte fo viel Gicherheit 
im Auffrefen gervonnen, daß man mid) nicht beläftigfe. 

Der Telegraph verfchlang ein Gündengeld, Mein 
Beufel wurde leichfer und ic, unrubiger. 
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Ein Sonntag erwachte mit Morden und Tot- 
fhlagen. Zehntaufend Marimaliften und Minimaliften 
prügelten fi) in den Grafen der Stadt. Brüllende 
Weiber mit aufgelöften Saaten, gertiffenen Kleidern 
zogen mit Bierflafchen in den Kampf: „Es lebe das 
Proletariaf, nieder mit den Kapitaliften!” Die Mini: 
maliften tiffen Pflafterfteine aus und ffopften ihnen die 
Mäuler. 

Schüffe fielen, Kugeln öffchten blufige Bahnen, Da 
tig das fchmache Öefchlecht aus, das ffarf fein wollte. 

Pafrouillen ftellten die Ordnung wieder ber. Einige 
Tote lagen auf aufgemübhltern Skraßenpflafter. Yus 
irgendeinem fhwachen Saufen fehrie es noch: „Nieder 
mit dem Krieg, hoch Deurfchland !” 

Reif blieb in der Verfenkung verfhwunden, die 
Bezablten Rüdanfwort-Telegramme famen nicht — 
Depefihen, die ihn nie erreichten. 

Bierzehn Tage waren ins Land gegangen. Mi£ den 
legten fünfundfiebzig Ruben in der Zafche fuhr ich 
zum Bahnhof. Wenn Sräulein Margot gar nich zu 
Haufe, vielleicht verhaftet mar — wenn, wenn — — 

Mit dem Dokkor rechnefe ich nicht mehr, der fag 
irgendwo binfer Schloß und Riegel. 

Die bis auf Dächer, Toiletten und Puffer über- 
füllen Züge haften enorme Berfpäfung. Ich wartete 
fon fünf Stunden. Um ein Uhr nachts fam der 
Einjährige, um mich nochmals zu fehen. Wozu — in 
Diefer gefährlichen Beit, in der jeder verdächtig mar, 
Antirevolufionär, Deferfeur oder deuffcher Gpion 
zu fein? 
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Schweigend brüfeten wir über dampfenden Tee- 
taffen, der Einjährige, fein Wirt und ich. 

Zwei Uhr, und nod) fein Zug. 

Ich wollte auf den Babnfteig, um mich zu erfun- 
digen. 
In der Tür zwei Goldafen mit gefreugten Ge- 
mehren: „Stoi! Wohin?“ In der anderen Tür aud) 
ein raubes „Halt!” Ebenfo in der dritten. 

Die Maufefalle war zu, es gab fein Entrinnen mehr. 

Was war porgefallen, marum wurde abgefperrt — 
Spione, Deferfeure? Ich nahm meine Nube in beide 
Hände und wartete. Der Einjährige war Ereideblaß. ä 

Da famen fie, ein meißbärtiger Beamter mit 
mehreren Goldaten. An der enfgegengejeßten Geite des 
Gaales fingen fie an: „Päffe vor!” 

Lautlofe Stille, nur vom Gummen der gelben 
KRiefenfamomware unferbrochen. 

Bleiche Männer wurden zwifihen zwei Gpiefen ab- 
geführt. Alfo Deferfeure! Nein, nicht — Frauen Der- 
fhwanden auch, von Goldafen Bbegleifef, in einen 
Kaum, vor dem ein Doppelpoften wachte. Spionen- 
jagd! 

Das fonnfe guf werden mit dem Einjährigen, der 
faum Kuffifch verftand. Mit zitternder Hand fchob er 
ein Päcdchen Briefe unter das Tifchtud). Er bereitete 

ich vor — um fo beffer. 
ausgebreifefe Zeitung vor dem Geficht, fah 
id, den Weißbart an unferen Tifdy £reten. 

Er fprady. Ich faf lefeverfunfen. 

„WBie, mein Pag? Bitte!” 
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„Hm — find Cie auf det Durchreife oder wollen 
Gie in die Stadt?” 

‚Diefen Salljteic® Fannte ic). 

„Ich bin auf der Durchreife nach Moskau und habe 
‚wegen Überfüllung einen Zug überfprungen.” 

Heurefa! Ic war durdy! Langfam, langfam, nicht 
zu früh. freuen. 

Der Einjährige!) ftotferfe ruffifche Broden neben 
mit. 

Nur fein Spionageverdadjt! Als angeblicher Pole 
fiel ich nicht weiter auf, wenn ic) Deutfc) Eonnte. Ih 
wandte mich an den Einjährigen wie an einen $temden 
und überfegfe fein bleicyes Gtoffern: 

„Der Herr if öfterreichifcher Zivilgefangener, vor 
drei Wochen aus Dinft gefommen, und wohnt bier.“ 

„Auf fo ein Papier darf man nicht reifen,“ fagte der 
Weißbarf, 

Der Einjährige murde verhaffet und verfchmand 
binfer dem Doppelpoften. Die Wachen fraten von den 
Türen zurüch, die ftark gelichtefe Menfchheit atmete auf, 
daß es wie ein Raufchen durch den Gaal ging. 

Set gedruckte Zeitungen flafferfen auf den Tifch. 
Mein Herz befam einen gewaltigen Sreudenftoß. 

„Durchbruch bei Tarnopol, Tarnopol gefallen, 
unfere Armee im Zurücflufen.“ 

Dh — der fdjöne, fehöne Gieg. Das ruffifche Heer 
Erachfe aus den Sugen. Deferteurbanden zogen rüd- 

3) Der „Einjährige” ift der Kaufmann Jofef Linz, der 
heute in Wuppertal-Barmen lebt. Durch diefe Verhaftung und 
deren Folgen büßte er in den roten Gefängniffen eine Sunge ein. 
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märts nad) Rußland. Kerenfti flehte und jammerte. Er 
hatfe fich felbft den polififchen Todesftoß gegeben 
mit der Dffenfive feiner Todes- und Weiberbataillone. 
Straffe Gaiten überfpannt man nicht, Herr Kerenfti, 
mit dißiplinlofen Horden erfämpft man feinen Gieg, 
Herr Revolufionsftrafege. Aus iff der fchöne Traum 
vom großen, heiligen Rußland, Herr Kerenfti, der Gie 
nod) vor furzem ein befcheidener Nechtsverdreher waren. 

©o dachte ic) und las bis in den grauenden Morgen. 

Um fechs Uhr wurde, bleich und übernächtig, der 
Einjährige an mir vorbeigeführt. Armer Kerl — wozu 
Eamff du auch zum Bahnhof, wo du es nichf nöfig 
batteft! 

In zwei GSfunden follte num wirklich der Zug ein= 
laufen. Ich ging an die Kaffe. „Nitfchevo, feine Sahr- 
farfe mehr, nitfcheroo !” 

Keine Fahrkarte — ic) werd euch, ihr Höllenbraten, 
dann fahre ich ohne, aber vorher wollen wir mal fehen. 

Eine Stunde lang rannte ic) dem Bahnhofsvorfteher 
die Bude ein. „Herr, id muß nad) Moskau!” 

„Keiner muß, Sabrfarfen gibf es nicht.“ 

Verfluchter Hund — alle fünf Minuten fehrie ich 
ihm die Dbhren voll. Als er aus der Tür hinaus wollte, 
ftellte ich ihm meinen Koffer vor die Beine, daß er 
ffolperte, 

Da ging er zur Kaffe: „Geben Gie diefem Herrn 
eine Sabrfarte, damif ich ihn loswerde.“ Go find die 
Ruffen. 

Rüdgrat, viel Rückgrat in Rußland, nur feine 
fhüchferne Angft! 
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Der Zug war wie eine rollende Seringsfonme. 
Männer balgten fi) an den Türen, Stauen fohrien, 
Kinder jammerfen. 

Drittes Glodenzeichen — Abfahrt. 

Hopp — flog mein Koffer durch ein geöffnefes 
Senfter und ich binferher. Diefe Fülle im Korridor, 
Mann an Mann! Ein alter Jude bocte auf meinem 
Koffer. Jeder Schornffein auf den Dächern war von 
einem Menfchen umarmt. 

Zwei Tage und drei Nächte ffand ich auf dem 
Korridor, abwedhfelnd auf einem Bein, aber id; war 
frob, daß ich wenigftens auf einem Bein nad) Mos- 
fau Fam. 

In Jaroflam ftieg ich aus und ging zu dem großen 
Bahnhofsaltar, neben dem ich vor anderthalb Jahren 
mit meinem Piloten gefeffen. Genau wie damals 
brannten Kerzen, und andächfige Ruffen fpucten den 
Heiligen vor die Füße. Ic) fah nod) fehnell hinter den 
Ofen, binfer dem wir damals zehn Taffen Kaffee 
franfen und rausflogen. Ja, damals — diesmal ftand 
fein Gendarm in der Tür, nur ein fhmieriger Niliz 
foldat mif weißer Armbinde. 

Neben mir im Korridor hoete ein ruffifeher Offizier, 
der voller Schnurren fteckte. Er hielt uns den Schlaf aus 
den müden Augen mi£ feinen Gefchichten. 

„Da fommt fo ein dicker, urzfichtiger Herr mit 
Srau, Cohn und Mops Eurz vor der Abfahrt eines 
überfüllten Zuges. Der Gepädträger wirft den Koffer in 
den Gang und drängt den Eurzfichtigen Dieen hinterher. 
Dritte Olode. Der furzfichtige Herr gibt fehnell dem 
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Gepädträger einen Kuf, feiner Stau zwanzig Kopefen, 
befreuzigt den Mops und gibf feinem Jungen einen 
Tritt mit den Worten: Dummes Vieh, immer muft 
du einem por den Beinen herumlaufen.” 

Haba — fo eine Kurzfichkigkeit. 

Vor Mostau redef mich der alfe Jude plöglich 
deutfch an. 

Bas tun? Überhören gebt nicht, nicht deutfch ant- 
iorfen würde den Juden ffußig machen und mandyen 
fchärferen Beobachter vielleicht auch. 

Das zudt wie ein Bi durdy mein Gehirn. 

Ich antworte alfo deutfdy und Iotfe ihn Iangfam 
wieder ins Ruffifche. Das find peinliche Momente, 
in denen man bligfchnell überlegen muß bei ficherem 
Gefühl, 

Um zehn Uhr abends mälzt ficy der fteifgemordene 
Menfhenhaufen in Moskau aus dem Zuge. 

Ic) gebe meinen Koffer im KHandgepäd ab umd eile 
in die fremde Riefenftadt, um möglichft heute noch 
Fräulein Margots Wohnung aufzufuchen. 

Straßenbahnen verkehren nicht mehr, den Lurus 
einer Moskauer Drofchfe kann icy mir nichk leiften, 
weiß ja gar nichf, was mif Sräulein Margot ift, und 
ob idy nicht fehen übermorgen ratlos mit dem leßten 
Rubel in der Tafche dur) Moskau irre. 

In fünfunddreigig Minuten frage ich midy über 
die „Rote Pforfe” zu der mir befannten Adreffe durch. 

Ein Viertel vor elf fehellf die Glode. Nady bangem 
Barten öffnet fic) ein Spalt der mit einer Gperrfette 
verforgten Tür. 
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„ft Stäulein!) .... zu Haufe?” 

„Rein, aber fie muß bald tommen.” 

Goft fei Dant, fie ift alfo in Moskau, 

Eine halbe Sfunde warte id) im Chatten einer 
Kirche. Eine Dame biegt um die Ede. It fie es? Als 
Kind habe id) fie einmal gefehen. 

Sie fieht nicht ruffifch aus, und id) frefe unter einer 
Saferne dicht an fie heran. Gkugen, Fragen mit den 
Augen, da drückt fie mir fchon die Hand. 

„Sc habe Gie gleich erkannt, Sie müffen Herr Bolt 
fein, nicht wahr? Heufe fam eim ganzer Stoß Ihrer 
veralfefen Depefchen aus P. Der Doktor, von dem ich 
gerade Eomme, biel£ Gie für verloren !” 

D Geligkeit — Reiß bier, nicht hinter Schloß und 
Riegel! Ganz betäubf bin id) vor Sreude. 

Um die dunkle Sicche fpazierend, befprechen wir noch 
einiges. Sie hat meinen VBafer auf der Flucht bier 
gefeben. Reiß hat glänzende Papiere, für mic) aud). 

Halt, halt, nicht zu viel auf einmal. Das geht ja 
nicht fo auf einmal in meinen entwöhnten Schädel. 

„Öufe Nacht, wo werden Gie fehlafen?” 

„Im Bahnhof.” 


2) Bie die Schwedin Elfa Brandfiröm der „Engel Gibiriens” 
der deutfchen und öfterreichifehen Kriegsgefangenen war, fo war 
Sräulein Sadjfendahl, die Heute verheiratet in Potsdam lebt, der 
unfichtbare Engel Gibiriens“ für flühtende Kriegsgefangene. 
Gel. Sachfendahl, die deutfche Frau mit der Männercourage, 
Hat über zweihundert deutfejen und öfkerreichifhen Coldaten 
und Offizieren auf der Flucht aus ruffifcher Gefangenfcjaft ge: 
Holfen und der feldgrauen Sront eine Rompanie erprobter Col- 
daten wiedergegeben. 
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„D Goft, bloß nicht, faft jede Stunde ift Paß- 
tevifion, nad) zwei Uhr werden die Bahnhöfe ge- 
foloffen.” 

„Aber wohin, die GSfraßen find au, gefährlich mit 
den vielen Patrouillen, und bis zum Morgen in einer 
Drofchke fahren und fehlafen Eoftef ein Vermögen.” 

„Geben Gie in ein Nachtlotal, Reif war aud) da — 
Straße Nr. 62, und gufe Nacht!” 

Miüde, maßlos müde und froh ging id) dem Gtadt- 
zentrum zu. Vor der „Roten Pforfe” fragt mich ein 
Befrumfener nad) dem Weg. 

Ich will ihn fehnell losfein und fage: „Exft rechts, 
dann links, wieder rechfs und geradeaus.” Der Be- 
frunfene fieht mich an und [alt — Herrgoff, deutfch ! — 
„Danke fehr, danke fehr.” 

Ich feige in die nächfte Drofchke. Verrückt fo 
efwas — um zei Uhr nachts dankt einem mitten in 
Moskau ein Menfch, mit dem man ruffifch fpricht, 
deuffchh — — 

Nr. 62 ift ein Kabarett. Schlechte Mufit, fehlechter 
Bein, teures Effen, widerliche Srauenzimmer. 

Um fünf Uhr — nad) einer Zeche von fechzig Rubeln 
— ftehe ic) in der nebelnaffen Straße und Elappe den 
Mantelfragen hoch, damif man meinen fchmußigen 
Kragen nicht fiebt. 


Die Abenteuer des Doftors 


Das Menfchenherz Eannı vor Freude hüpfen. Mein 
Herz büpfte, als Sräulein Margot mit mir zum Doktor 
ging. Nac) drei fehlaflofen Nächten und Tagen Bingen 
die müden Augen aus dem Kopf, der dumpf und leer 
mar wie ein ausgeblafenes Ei. Und dod) fa ich alles, 
eine ruffifche Großftadt, überhaupt die Kuffenjtadt, 
fchöne Läden, mimmelnde Menfchen, faufende Drofchfen. 

&s ift ein feltfames Gefühl, wenn man durch eigene 
Kraft aus Gefangenfchaft heraus fo mitten in pul- 
fierendes Leben £ritt, unfer Menfchen, die gleihgültig 
und doch infereffant find, die nichts wiffen von er- 
drücenden umd doch fehönen infamkeiten in Ur- 
tmäldern, Gfeppen und Gefängniffen. 

Mein polnifcher Pag fhüßte mich in Moskau nicht, 
bier, wo die älfchung foforf feftgeftellt werden Eonnte. 
Sch war daher doppelt erftaunf über Margots Mut, 
die heifer plaudernd neben mir fchritt — eine Frau mif 
Männercourage. 

Bor einer eleganten Wohnung Elingelten wir. Der 
Name einer Sürftin prunkte auf einem Kupferjchilde. 
Reif fehien fich bei den ruffifchen oberen Zehntaufend 
eingeführt zu haben. Im Vorzimmer fhnüffelte ich 
vornehme Eleganz. Das faf einem entwöhnten Euro- 
päerauge, einem angeblichen Pferdediebe und Spion 
ordentlich wohl. 
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Keiß fand neben dem Klavier im Galon, mit 
lächelnder Ruhe — iwie anders fah er damals aus, als er 
in meinem zernitferfen Anzug den erjfen faumelnden 
Freiheitsfchritt machte! 

„Menfchenstind — Doktor — —” 

„Seife,“ fagte er und legte einen Singer an die Lippen, 
„idy bin Rechtsanwalt aus Riga, der Vetter der eft- 
nifhen Hausdame und vor dem drohenden Angriff der 
Deutfehen geflüchtet. Der junge Fürff ift fehr liebens- 
würdig und bat mir das Schlafzimmer der Fürftin- 
Mutter, die auf den Lande ift, eingeräumt.” 

In einem fonnendurchflufefen Alkoven, in weichen, 
fo bequemen Gefjeln waren meine Exlebniffe bald 
erzählt. 

Der blaue Raud) von duffenden Zigareffen Eräufelte 
fi) in den Gonnenftrahlen — feliges Gefühl des Ge- 
borgenfeins! 

Mie gefchloffenen Augen hörte ich dem Doktor zu, 
deffen Erlebniffe wie ein Märchen porüberglitten: 

Aus P. war er abgefahren mit einem jener fchönen 
weißen Slußdampfer. Den Gfil einer Kajüte erfter 
Klaffe verdarben feine fehlotfernden, zerfnifterten 
Kleider. Der Eleine Ausmandererkoffer fehaute fich 
fremd in der Lurusfabine um, 

Über dem breiten, ruhigen Gfrom lag pradytvolles 
Sommermeffer. 

Der Doktor legte einen reinen Kragen an, um der 
neuen Gifuafion eftvas gerechf zu werden, und feßfe fich 
im Galon an das Klavier. 

Eine junge, alleinreifende Dame blicte mit beob- 
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adhtenden Augen, ein fehlanfes, feines Kind mit Elugem 
Köpfchen auf biegfamem Körper. Auf dem Promenaden- 
deck frat fie neben Reif an das Geländer: 

„Gie haben fo frhön gefpielt, Gie find fein Ruffe, 
vermutlich Öfterreicher 2“ 

„Sa, ich Bin öfferreichifcher Pole und Zivil 
gefangener.” 

Drei Tage gliften fie fo ffromab bis zu einem 
Nebenfluß, an dem der Dokfor den f&hönen Dampfer 
verlaffen mußte. 

Zei weitere Tage fampfte ein fehmußiger, 
tauchender Kahn in fchmaler Sahrrinne. 

Ohne Paßfontrolle fehritt der Doktor um fechs Uhr 
früh über einen wadligen Steg in den Drf, deffen Eleine 
Häufer fich ängftlich am Ufer zufammendrängfen. Ein 
Mann in Zivil — fpäter ftellte es fi) heraus, daß es 
der Polizeifommiffar felbft war — wies dem Doktor 
den Weg zur Wohnung des ehemaligen deutfchen 
Mearineoffiziers. 

Bobigs Name erivies fi als gute Segifimafion. 
Der Doktor fand zwei Tage freundliche Aufnahme im 
deuffchen Heim. Die Vorausfegungen jedoch erfüllten 
fich nicht; der ehemalige Dffizier wußte nich viel über 
die nördlichen Grenzen. Zwei Tage fhwantfe er, ob er 
mit Reiß fliehen follte, hatte aber nicht den tichfigen 
Mut und war wohl zu alt für ein folches Unternehmen. 

Auf einem anderen Flug dampfte Reif bis Kafan 
und fchrieb mir nad) P., daß ich direkt nad) Mosfau zu 
Fräulein Margot fahren follte. 

Hinter Kafan lärmt eine Paftouille in den Bug, ein 
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böflicher Dffigier fhauf in das Abfeil und bitfef um die 
Päffe- 

Reif hat feinen — das unfaugliche Zivilgefangenen= 
papier aus Dmff baf er zerriffen — und fagt dem 
Kontrolloffizier: 

„I bin Gchmeizer, habe meinen Paß verloren 
und fahre zum Gchmweizer Konful nad) Mosfau, um 
mir neue Papiere ausftellen zu laffen.“ 

„Es fut mir fehr leid, id, muß Gie verhaffen und 
im Wadjabteil nad; Moskau bringen laffen, two fich 
beim Schweizer Konful die Richtigkeit Ihrer Angaben 
berausftellen wird. Auf diefer Linie bewegen fidy zwei 
deuffche Spione, die wir gerade fuchen, darf ich bitten, 
mir zu folgen?“ 

Peinlich, ausgerechnet auf diefer Gfrede follen 
deufjche Spione fahren. 

In einem Abfeil dritter Klaffe liegt der Doktor mit 
der Wache. 

Einen unwahrfcheinlichen Ausweg gibt es noch, 
einen einzigen: in Mosfau auf dem Wege zum Konfulat 
der Wache enfiwifchen. 

Nad) einer Nacht, in der die bange Schicfalsfrage 
laftef, erwacht der Doktor, 

Das Abteil if leer, die Wache verfchwunden! 

Erftaunt reibt er fich die Augen: ja, wirklich, man 
bat ibn liegen laffen, einfach vergeffen. 

Jeder andere märe num aufgefprungen und hätte 
fi ein barmloferes Abteil gefucht. Nicht fo der 
Doktor. Rubig bleibt er liegen, hier im Wachtabteil 
wird ihn niemand nad Päffen fragen. 


233 


a Br 


Neue Soldaten fteigen ein, fcjnallen die Patronen: 
fafchen um und gehen den Zug revidieren. Mit dem 
Doktor unterhalten fie fich, bis der Zug in Moskau 
einläuft. 

KReiß Fennt Moskau, befucht den Rechtsanwalt 
feines Schwagers, der ihm Geld gibt und den guten Rat, 
Tchleunigft das beige Moskauer Pflafter zu verlaffen und 
zu verfuchen, über die Pefersburger Badeorte die 
fimifche Grenze zu überfchreiten. 

Guter Rat ift immer — billig. Wie wenige 
Menfchen würden das felber fun, was fie anderen 
empfehlen! Es ift leicht gefagt: „Reifen Sie!” — Und 
Päffe? Zweimal hat man nicht fold ein Glüd, verhaftet 
und vergeffen zu werden. 

Sräulein Margot, der ich-von Reiß gefchrieben, 
bringt ihn zu einem £urländifchen Gutsbefißer, der meine 
Samilie guf Eennt und mit meinem Bater einige Zeit 
mährend feiner Sluch£ zufammen war. 

Ganz Moskau ift in Spionenangft. 

Drei Tage und Nächte bringf der Doktor im gaft- 
lichen Haufe zu. Ganz früh, bevor das ruffifche Dienft- 
mädchen aufjtehf, verläßt er über die Hinterfreppe die 
Wohnung und Elingelt einige Sfunden fpäter wieder 
am Herrfchaftseingang. Das Glüd liebt die Tüchtigen 
und wirft Rei, der alles mögliche unfernommen hat, 
einen Paß in den Schoß. 

Befannfe Herren meiner Samilie aus Dorpat und 
Mennoniten machen aus dem Doffor alias polnifcher 
Slüchtling einen regelrechten ruffifhen Ganitätsfol- 
dafen, der zehn Tage nad, Petersburg auf Urlaub fährt. 
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Das Papier und die Stempel find echt, gefälfcht nur 
die Unferfchriften. Was der Paß Eoftet? Nichts — 
Balten helfen Deutfchen und Öfterreichern nicht für Geld. 

Zwei Nächte fchläft der neue Ganitätsfoldat in 
einer ruffifchen Kaferne, da fein Geficht im alten Haufe 
zu befannf gemorden ift, 

Bor dem Nikolai-Bahnhof in Petersburg trafen 
mit Goldaten befeßte Aufomobile, Gewehrfchüffe 
Enaffern, Mafchinengewehre raffern, Kofafenfäbel ver- 
richten blutige Arbeit. 

Der Doktor ift mitten in die fhönfte Revolufion 
bineingerafen. Bolfcheroifi und Matrofen der baltifchen 
Slofte ämpfen gegen regierungstreue Truppen des 
Kern Kerenfti, der fchon bedenklich auf feinem Brand- 
und Bluffhron madelt. Auf dem Englifchen Kai fährt 
Artillerie auf und bohrf mehrere Kufter mit Bolfce- 
wifi-Mafrofen in die Nemwa. Tagelang fehwimmen noch 
die Leichen. Petersburg dampft vom Blut. Noch einmal 
bleibt Kerenfti Herr über die Anarchiften, wie lange 
no? 

Dor dem Bahnhof fteht der Doktor dicht neben dem 
vergöfferfen Revolufionshelden und hört Kerenffi 
teden, der eine befondere Wache für feine Perfon ab: 
Iehnt, 

Die Bahnhöfe find gejperrf, um die Leniniften oder 
Solfceroifi zu fangen. Keine Maus Lan Petersburg 
berlaffen, das in angftvollem Gchweigen wie aus- 
geftorben ift-nach den Kampftagen, 

Der Doktor bleibt mit feinem Paf, auf dem ein 
didfes rofes Kreuz prange, unbeläftige. Eines Mittags 
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fiß£ er in einem Reftaurant. wei Herren fprechen erregt 
und lauf über die deuffchen Gpione, die hinter dem 
legten Aufftand fteden. 

Plöglich fpringt einer der Herren auf Keig zu, 
drüct ihm eine Zeitung in die Hand und fagf: „Lefen 
Gie das, und dann geben Gie mir Ihr Ehrenwort, daß 
Gie fein deuffcher Spion find md aud) £ein Bolfchemwit.” 

Der Doktor lief ruhig und gibt fein Ehrenwort. 
Barum fol er dem verrücten Kerl auch Fein Ehren- 
imorf geben? 

In Bielooffrom, einem mondänen Pefersburger 
Badeorf an der finnifchen Grenze, fteht eine ftarrende 
Menfchenmand. Alle zwanzig Schritte ein Poften, die 
die Herren Cenin und Troßli hier abfangen möchten. 
Die fogenannten „weißen“ finnifchen Yulinächte find 
hell, daß man um Mitternacht Zeitung lefen kann. Hier 
ift an ein Durchfommen niche zu denken. 

Der Doktor fährt an eine ihm befannfe Stelle des 
Sinnifchen Meerbufens, von der man die finnifche 
Küfte berüberfehimmern fehen Fann, Er ift ein qufer 
Schwimmer und fehwimmf mit langen Gfößen dem 
teif enffernfen Ufer zu. 

In der Mitfe des Meerbufens fchaufeln Ab- 
fperrungsboofe voller Goldaten. 

Burüc® — die Kleider gefrodnef und nach Moskau 
— bielleicht findet fich ein Loch in der Front. 

Ungeraucht glimmt die Zigarette in den Fingern des 
Doftors. 

Still drüden wir uns die Hände. Es ift fo fchön, 
nad) all den Sährniffen wieder zufammen zu fein. 
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In den Kaufafus 


eig bleibt als Rechtsanwalt Gaft der ruffifcen 
Sürftin. Ich werde unangemeldet einquartiert und 
gebe als Fräulein Margots Better und ruffifcher 
Kavallerieoffizier auf Urlaub in ihrem Haufe aus und 
ein. Schöne Gfunden verleben wir bei Bekannten, die 
meinem Vater auf feiner $lucht begegnet find, die mich 
als Eleinen, Eurzbehoften Jungen. in Dorpat gekannt 
haben, Der Kreml wird befehen, in den beften Reftau- 
tants fpeifen wir wieder mit Meffer und Gabel wie 
mohlergogene Europäer. 

Unfere Befannfen raten dringend von einer Flucht 
über die weftliche Sront ab. Der Deutfchenhaß und die 
Spionenfucherei ift derart, daß jeder, der nur den 
leifeften Berdachf erregt, Deutfcher oder Öfterreicher zu 
fein, vom Pöbel zerriffen und zerftampf£ wird. Außer- 
dem ift bei dem Burücflufen von ganzen Deferteur- 
Brigaden ein VBordringen nach Weiten mit der Bahn 
kaum möglich. Wir haben zu viel durchgemacht und 
fühlen uns dem Ziel zu nahe, um uns von Ruffenhänden 
zerreißen zu laffen. 

Mennoniten fragen uns ein Geheimnis zu: Die 
Moharmmedaner des Kaufafus bereiten einen Aufftand 
dor und wollen ihr Sand von Großrußland losreifen. 
Entflohene deutjche Dffiziere werden als militärifche 
Hilfskräfte mit offenen Armen aufgenommen. 
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Warum nicht — Bandenführer oder fo efwas. Es 
ift ja fehon fo viel Gonderbares, faft Unglaubliches in 
den leßfen zwei Jahren gemefen. 

Die Kaufafier halten als Mohammedaner zu den 
Türfen und werden uns helfen. Sräulein Margot be 
forgf einen Atlas, wir ramen unfere geographifchen 
Scähulerinnerungen aus und fehneiden zwei Wege an — 
über das Gchmarze Meer oder über die gefallene 
fürfifche Seftung Erzerum durch die Front. 

Meine Landsleute beforgen neue Ganitäterpapiere. 
Ich werde Gchreiber in der Abteilung „Lazarettzüge” 
und fahre zur Kur in den Kaufafus. 

Der Doktor foll einen Tag vor mir fahren — damit 
nicht einer durch Umvorfichfigkeit des anderen berein- 
fallt — und mid) im nördlichen Kaufafus bei deuffchen 
Koloniften, an die wir Empfehlungen haben, er- 
marfen. 

In der fürftlichen Wohnung £rinken wir einen Ab- 
fehiedsfchnaps, und Margof mit der Männercourage 
Bringt den Doktor zur Bahn. 

Am nächften Tage borge ich Geld bei einer Gchmwe- 
Din und einem Better. Wegen Überfüllung befomme ich 
erft für den zweiten Tag durch Beftechung eines Dienft- 
mannes eine $ahrkarte. 

Moskau fieberf in Ermarfung der kommenden 
Tationalverfammlung, die Rußland einig und ftark 
machen fol. 

Sräulein Margot verfchrmindet als Eleiner Puntt 
in der Bahnhofshalle, der Schnellzug raft und frägf mich 
neuen Creigniffen enfgegen. Ducchfchnittlich fehsmal 
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am Tage werden die Päffe Eontrolliert. Dft genügt den 
Soldaten das dicfe rote Kreuz auf meinem Ausweis. 

Dergnügt und völlig ficher unterhalte ich mich mit 
tuffifchen Dffigieren, die in den Türkentrieg ziehen. 

Was lag nicht alles hinter mir, was noch vor mir! 
Neues Schauen, neues Wiffen, Ha$ und Dual, 
vielleicht der Tod hockte hinter einem Sciefal, das 
feine Schleier nicht lüften wollte. Der rechelofe Slücht- 
ling ift in einer unbefannten Hand, machtlos und doch 
madfvoll in eifernem Zugreifen, in einem Vollen, 
das Berge verfegen fann, und der Hinderniffe fpoffend, 
die andere im bebaglichen Zimmer unfer der Lefe- 
lampe erfchauern machen — SKeftenbrecher, deren 
Männerftolz in Sreiheit verblutet, ehe fie fih beugen. 

Eine halbe Welt von Ländern und Völkern mit 
ihren Einfomkeiten und Sarben verblaßfe, nur das 
Erinnern, das mit feinen Zeichen ins Hirn gegraben 
mar, pulfte, wollte fich den neuen Bildern anfügen, die, 
fi verdrängend, durch die jagenden Eifenbabnfenfter 
fluteten. 

Südrugland, Roftom am Don zogen vorbei. Bom 
Schwarzen Meer tamen Winde mit Güdgeruch. Über 
einer fruchtbaren Ebene, die die Füße des Kaufafus 
in blauer Ferne umflammert, brüfet Eaufafifche Zuli- 
fonne in dichten Müdenfchwärmen. 

Geltfame Kleider waren fichfbar am Eleinen, mitfag= 
müden Bahnhof: Tfcperkeffen in langen Gemändern 
mif hohen Lammfellmügen, am filbernen Gürfel den 
gefürchfefen langen Dold, die breite Bruft mit 
Patronen gefehmüct, Tataren, Armenier, Kabardiner, 
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Affefiner — ein Bölfergemifcy und Sprachengewirr, 
mie es nur der Kaufafus Fennf. 

Ein bäßlicher alter Armenier mit beimtücifchem, 
verfchlagenem Geficht fuhr mid) dem blauen Berg- 
gebeimnis zu. 

Die Sonne fchoß goldene Pfeile aus unglaublich) 
blauem Simmel. Aus raufchenden Maisfeldern ftiegen 
Hiefäulen, ffaubverhüllt jagfen fehlanfe Reiter. Im 
Süden, noch von den Bergzaden feftgehalten, ftarrte 
eine fchwarze Gemitterfauft, die ungeduldig mit Wolken: 
fingern zuefe. Langausgeffredt auf den bolpernden 
Wagen, genoß ic) diefes Bild und fog es in mid) ein, 
wie ich die Gfeppenbilder der Mongolei, Einfamteiten 
fehneeverhüllfer fibirifcher Urmälder in mir frage. 

Der Kutfcher, der in diefem Teppich des Kaukafus 
aufgewachfen war und fich nie in die unbeimlicyen 
Berge gefrauf hatte, Ercamfe Märchen aus feinem alten 
Kopf, von Menfchen, die fich mit Selsblöden be- 
kämpften. Eine fonderbare Mifhung von Wahrbeit und 
Dicyfung flüfterfe er in die heiße Luft — vom Krieger 
aller Krieger: dem Tjchetfchenen Gchamil, der fünf: 
undzwanzig Jahre den Ruffen gefroßt, bis fie ihn mit 
Kanonen aus feinen Selfenneffern räucherten. 

Taufendundeine Nacht reichen nicht für die Märchen, 
die der Kaufafus birgf. 

Die Felder fehen gepflegter aus, neben den minder 
bolprigen Wegen ftehen Weinberge. Wir nähern uns der 
deuffchen Kolonie, die mit rofen Dächern und weißen 
Wänden durd, fommerverfchlafene Baumfronen leuch- 
tet. Gchnurgerade die Dorfftraße, abgezirkelte Eleine 
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Biergärten vor den Käufern, deren blanke Scheiben 
deutfches Wefen fünden. Gonntagsruhe laftet faft be: 
ängftigend über der ausgeftorbenen Dorfftrage. Ein. 
Heiner, blauäugiger Blondfopf führt mich zu dem mir 
empfohlenen Koloniften, N in 
Aus breit geöffneten Gtalltüren kommt ‚zorniges 
Muben fliegengeplagter Kühe, Der große Hof, die 
weitläufigen Gteingebäude mit grünen Senfterläden 
find fo I: fo 2eutfch, Das Herz wird weit, und 
man vergißt Rußland mit all dem Schmuß, 2 
duckten Eleinen Holzbuden, ee 5) N 
Mit etwas Ungft, die fich aber bald eg, werde ich 
aufgenommen, Die Leute haben eine biedere Herzlichkeit 
und find Bis in die Knochen deutfeh in ihrer Gefinnung 
obgleich Deuffchland ihnen nur in fwacher Cinner 
Tumg ft aus Befuchen in Rinderfagen, Bauernwoplftand, 
wie ihn zähe Arbeit fchafft, blüht hier. Die Rufen 
Fa balten fie gufe Nachbarfchaft mit den 
PR; Bergftämmen, bei denen fie geachtet und beliebt 
Bei Streufelfuchen und Kaffee bringe mein Wirt 


eine im Dfen verftedite @i I 
Vorfhein. Ginnend betra, ee Es 


Vold, Die Wölfe ge 


ihm feit zehn Jahren Haus, Gtallungen, Land und 
DBieh, wofür er zufammen mif dreitaufend Mark 
jährlihem Bargeld Raubzüge der Ingufchen fernbält. 

j Diefer Wächter macht fich guf bezahlt. rüber, als die 
Koloniften fich diefer Art von Tribut nic) unterwarfen, 
baffen fie öfter in $lur und Dorf nächtliche Befuche der 
Horden. > 

In feifcher, Fühler Morgenfrübe trinken wir im 
Borwerf Kaffee. Gegen Mittag rolle idy im Kerr 
fhaftswagen durch raunende Maisfelder. Eine Drefcy- 
mafchine brummf vor dem Kaufe des ZBädters. Der 
Doktor gehf nacdhdentlih im Schaffen einer riefigen 
Kaftanie auf und ab. Als der Wagen durd) das Sor 
tollt, Eommf er freudig auf mich zu: Er hat Gorgen in 
den Augen und meift über Maisfelder auf einen nahen 
Höhenrüden, binfer dem das unbefannte Sand beginnt, 

Bir ftehen an der Örenze des Ingufchenteiches, die 
feit Monaten Fein Ruffenfuß mehr zu überfchreiten 
magf. 


Bei den Ingufchen 


Siveimal dierundzwanzig fonnendurchglühfe Stunden 
in Müdenfchtvärmen beim Gummen der Drefich- 
mafchine fehaufen wir über die Maisfelder auf den 
Höhenrüden, ob nicht in wirbelnder Staubwolke ein 
Eleiner Punkt fid) zu einem fchnellen Reiter ausmuchs. 
Der Wächter war vor zwei Tagen über jene geheimnis- 
volle Grenze galoppiert, um im Ongufchenlande die 
Ankunft zweier Ruffenbefieger zu melden und zu 
erfunden, wie wir hinter der füdlichen Örenge des Berg- 
ffammes ungefährdet durchs Ruffengebiet in das 
georgifcye Land vordringen könnten, mit der Bahn 
oder über die berühmfefte, [hönfte Straße, die gru- 
finifche Heerftrage nad) Tiflis. Qauerfen wegen der 
Nähe der Fronf zu viele Gefahren auf uns, fo follten 
Schafhirten und Räuber uns auf fhmarz gefürmten 
Selswegen, die nur Schmuggler und Bergziegen 
fennen, über das Gebirge von Stamm zu Stamm 
Bringen. 

Am dritten Abend fprang der Wächter aus dem 
Sattel. Sein Tier dampfte vom weiten Weg. Unter 
der großen SKaftanie, in der Nachtfchaften nifteten, 
feiften Reiß und ich uns die Köpfe ein. Der Sohn des 
Wädters rafierfe mit einem ffumpfen Meffer, bis 
mein preußifcher Leufnanfsfcheitel Elagend ftarb. Wir 
ladjten unfere glafftafierfen, roten Schädel an, ftiegen 


E 243 


in weiße Befcehmets (Tange, falararfige Unfergemänder) 
und blaue Tfeherfeßfas (mif länglichem Bruftausfchnitt 
verfehene, um die Hüften eng gefchloffene Überröde), 
gürfefen einen fehmalen, dolchbervehrfen Riemen, fegten 
bobe Sammfellmügen auf die nadten Gchädel — fo 
murden wir Tfcherfeffen, gehörfen von jeßt ab zu jenen 
berüchfigten Räubern, die man manchmal in roten 
hoben Gfiefeln als Kunftfchügen in Deutfcland in 
Zirkuffen fiebt. 

Der Doftor mif feinem braungebrannfen Geficht 
fab lächerlich ech aus. Bon mir mit meinen Blauaugen 
fagfe er: „Berkleidefer preufifcher Leufnant,“ was mich 
aber nicht daran binderfe, felfenfeft zu glauben, daß nie 
ein echferer Tfcherfeffe in den Selfen feines Berglandes 
geräuberf baffe. Bis auf eine Refervegarnitur Wäfhe, 
unfere Gchlafdeen, Handfuc, und Geife frennfen wir 
uns von Europas Curus, der jeßf überflüffig wurde, ja 
fogar gefährlich werden Eonnfe, wenn er in den Bergen 
die Begehrlichkeit irgendeines „razbojnif”, eines Räu= 
bers, erregte. 

Mein Zigareffenetui bafte fich in die Tafchen des 
zmweifjüngften Wächfers verirrt. Ein harmlofer Zwis 
fehenfall, der uns zeigte, wie fief eingemurzel£ felbjt bei 
mohammedanifchen Räubern das Gaft- und Schuß- 
techf eines $remden war. Der alfe Wächter war ebr- 
lich befümmerf und fief verleßf über den Diebftahl. 
Im Haufe, in den Grenzen feiner Befißung durfte fo 
efwas nie gefchehen, ift doch jeder Kaufafier ver- 
pflichfet und gemillt, feinen Gaft mit Blut und Leben 
zu fehüßen. „Meinen Kopf für did, nur über meine 
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Leiche befommen dic; die Ruffen,” fagte er, und es ift 
fein leeres Gefchmäß. Aber ehe, wenn du fein Haus, 
feine Candgrenze verläßt und mit Gold oder feltfamen, 
ihm unbefannten Gachen feine ftets mache Räubergier 
gervef haft. Freundlich Bringt er did) Bis an feine 
Grenze, forglos machft du einige Schritte — ein Schuß 
fnallt, und du liegft in deinem Blute. Deshalb ift es 
taffam, nie ohne Begleitung eines Ingufchen zu gehen, 
folange man nidy£ befanmnt ift und nicht jeder weiß, 
daß man im Gaftfchuge einer angefehenen Familie 
fteht. 

Das Bigareffenefui fam wieder in meinen Befig, 
und id) fehenfte dem jungen Diebe, der efivas verlegen 
war — nichf wegen des Diebftahls, fondern wegen 
des verlegten Hausgefeges — meinen Anzug und 
Skrohhuf. 

Noch lange, als unfer Wagen duch die Felder 
rollte, fa idy über den raufchenden Maiskolben die 
große Bufterblume auf dem Kopfe des jungen Wäd- 
fers. 

Die Poren fhwißten mit offenen Mäulern, in der 
flirrenden Luff ftanden Bündel von glühenden Gonnen- 
ffrablen. 

Bon der Höhe des Fahlen Bergrücens fchüftelte 
id, meine Sauft gegen ein harfes Gchidfal, das mich 
faft zwei Jahre im verhaßten Rußland gefnechter. 
Hier ffand id) an einer neuen Grenze, einer befferen 
als damals an der eisdurchhauchten fibitifchemongoli= 
fehen. Unter uns fehlief in ochender Mittagsfonne ein 
breites Tal. Maisfelder fhlugen ihre Kolben zu: 
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fammen, daß es raufchte, am jenfeitigen Hang glühten 
rote und weiße Slede unter grünen Wäldern, fchlanfe 
Minaretts ragten in den blauen Himmel — das Land 
der Ingufchen ! 

Aus mannshobem Mais frafen zwei Männer, um 
Haupfeslänge höher als wir. Bon den Schultern zum 
Gurf und um die Hüften ffarrfen Patronen, in den 
Händen drohfen Gewehre. Einem der Wächter, einem 
ffatflichen fdhlanten Greis mif Eindergufen Augen, 
flug eine lange, filberbefchlagene Reiterpiftole die 
Hüfte. 

Mißkrauifch mufferfen fie uns, daß es einem heiß 
murde. Nach einigen rafchen Worfen unferes Kuffchers 
Eam eine lachende Freude in die braumen Gefichter, ihre 
ftoßen Köpfe neigten fich, ihre barfen Hände drücten 
warm: „Willlommen, Germanen!” Bon diefer Stunde 
an mar uns ein Kaufafier nie wieder unheimlich. 

Die beiden Elefterfen auf unferen Wagen und fagfen 
mit ehrlicher Bewunderung in den Augen: „Ob, ibr 
habt die Millionen Ruffen gefchlagen, feine Kafdya 
(Brei) haben die Deutfchen aus Rußland gemadt.“ 

In einem Eleinen Zimmer zog uns ein alter, grau= 
baariger Verivandfer des Wächfers die Stiefel aus, 
breitete Teppiche und Kiffen auf den Boden. Tee und 
Tabat wurden gebracht. „Ob, ob,“ fagte der Alte, 
„Albaft fehr frob, fehr froh, Germanen.“ 

Albaft war ein rührender Kauz. Obgleich er mur 
fünf Worfe Ruffifch) Eonnfe, unferhielten wir uns 
glänzend. Diefe fünf Worte waren: Gut, frob, Brot, 
Kanone und Zar. Alles bei ihm bieg Kanone und Zar. 
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Der Zar war der Inbegriff von Madjf, Drönung, 
Gehorfam, „Nun ift der Zar weg, und Rußland ift 
fapuff,“ machte er uns verffändlich. Kanone bedeutete 
für ihn Raub, Krieg, Stärke, Gemandtheit, Klugheit — 
wir maren Kanonen. D ja, nafürlich: deutfche Ka- 
nonen. 

Am nächften Tage fam Ifmael aus dem Nachbar- 
dorf. Ifmael war der angefehenfte Ingufch, adlig, 
aber nicht mie bei uns „von“ oder Baron, fondern 
teil er aus der älteften Samilie ftarımfe, über mehrere 
bunderf Reiter verfügte und einen Elugen Kopf- hatte. 
Außerdem hatte er einen Ruffen ermordef, die Revo» 
Iution 1905/06 mifgemacht, war aus dem Zuchthaus 
ausgebrochen und nad) Amerika geflohen, von wo er 
vor drei Jahren zurückkehrte. 

Dfmael hatte feine feftliche Tfcherkeßfa an, uns zu 
Ehren, und trug fogar einen langen, breiten Dold). 
Lacyend fagte er: „Sonft frage ich feinen Doldy, meinen 
Eichenftoc fennen und fürchten alle, und niemand wird 
magen, mich anzufaffen.” 

Borfichtig horchfe er uns aus, ob wir auch nicht 
verfappfe ruffifche Spione feien, die fich unfer dem 
Dedmantel als friegsgefangene Deuffche bier ein- 
gefchlichen. Er beruhigte fich bald und fam dann zur 
Sade: „Bielleiht begleite ich Gie felbit, am beften 
über die grufinifche Heerffrage nach Tiflis und über 
Batum—Trapgzunf dur) die ruffifhe Front über 
Erzerum. Ic) fahre jet, um mit dem Ingufchenrat zu 
fprechen und alles vorzubereiten, übermorgen bin ich 
zurüc.“ 
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Es wurde morgen, es wurde übermorgen, nochmals 
übermorgen — fein Ifmael, nur Sunderfe von fum= 
menden Sliegen im immer und Albaft, der mit feinen 
fünf zuffifhen Worten lange Gefdyichten erzählte. 
Bir merkten bald, dag Mohammedaner es nicht eilig 
haben. Woher auch? Cie haben Zeit wie Heu, und 
europäifche Haft Eennen fie nicht. 

Sieben Tage langweilten wir uns die untubige 
Seele aus dem Leibe, tauchten im halbdunflen Zimmer, 
faben Albaft bei feinen Sußmafchungen und Gebets- 
übungen zu oder lagen im Garten und afen rohe 
Pflaumen, Bis der Magen femerzend profeffierfe. 
So aufmerffam Albaft war, fo hungerfen wir doch. 
Kleider allein machen nicht einen Ingufchen, befonders 
wenn man einen an Europas Koft gemöhnten Magen 
baf. Dreimal täglich gab es Tee, zweimal etwas 
beißenden Cchaffäfe und zu Mittag zwei oder drei im 
Seuer geröftefe Maistolben. Wenn Albaft längft ver- 
gnügt mit Schmagen ferfig war, gingen wir in den 
Garten und fehüftelten harte, rohe Pfläumen von 
den Bäumen. 

Ab und zu Befuchfe uns ein ganz in Schwarz ge= 
Eleideter Ingufch, der nie— auch beim Schlafen nicht — 
fein fcharfgeladenes Gewehr aus den Händen ließ und 
unruhig mif den Augen irgend efiwas fuchte. Nie Fam 
er allein, und nie verließ er allein das Haus, Geine 
techfe Hand mar zerfchoffen und fteif von einem 
Pferderaub. Auf dem Marme lafteten Todesfihatten, 
er ftand unfer Blutrache, weil er bei dem Pferderaub 
einen Candsmann erfhoffen. Die Blufradhe umlauerte 
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ihn aus allen Gemwehren der DBerwandfen des Er- 
mordefen. 

„Barum Eaufft du Dich nicht [os?” fragte ich ihn. 

„Dh babe fein Geld und mill aud) nicht.“ 

Als wir eines Abends mit dem Schwarzen in die 
Maisfelder gingen, bufchfe ein Schatten hinter einer 
Hede. Es war ein Verwandter des Ermordeten, der 
mir darauf lauerfe, den Schwarzen ohne Begleifung zu 
freffen, um ihm eine Kugel in die Rippen zu jagen. 
Solange der Schwarze begleitet wurde, wagte jener 
niche zu fhießen, um nicht verfehentlich den Salfchen zu 
freffen und dadurch felbft unfer Blufrache zu Eommen. 

Am fiebenten Abend gürfefe ich meinen Dolch) und 
ging ins Nachbardorf, um nad, Ifmael zu fehen. Er 
war zurüc® und bat, daß wir gleich in fein Haus über- 
fiedeln möchten. Albaft begleitete uns bis vor das Dorf. 
Auf einem Eleinen Hügel umarmfe er uns mif Tränen 
in den Augen und Eonnfe fich nichf frennen. „Allah 
füge euch, Germanen!” Er rieb feine ftachlige 
Wange an ımferen nich£ weniger barfvermilderfen und 
ffammelte feinen tuffifchen Wortfchag. 

Ein Wind flog über das Tal, daß der Mais Elagte, 
jagende Wolken fürmfen fi, Blige zudten, Donner 
trachten. Mit wehenden Kleidern Eämpfte fich ein 
tleiner Greis auf den Hügel. Uralt wadelte fein zahn- 
lofer Kopf unfer einem grünen Zurban, der den Meffa- 
pilger ündete. Blufigrof Teuchtete fein Purpur- 
befchmet in den grellen Bligen — es war der einzige 
noc) lebende Krieger Gchamils, den die Leute auf 
hundert Jahre fchäßten. Der alte Krieger, der im Kopf 
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etwas fonfus zu fein fchien, der vor fechzig Jahren 
fünfundzwanzig lange Fahre mit Gäbel und Reiter 
piffole gegen die Ruffen gekämpft, umarmfe uns unter 
Sig und Donner abwechfelnd mit Albaft. „Oh, ob, 
Germanen, Germania,“ fagte er. Mehr verftanden 
wir nicht. 

Das Leben machf fonft jeden Tag ein anderes Ge- 
fiht — bier fehlen es mit dem gleichen Gommer- 
lächeln, in das langfam ein berbftliches Meffinggelb 
fam, durch Sfinaels gepußte Gcheiben, wenn ich in 
einem ordentlichen Geffel mit weißleinenem Überzug 
am $enfter faß oder meinen tafierten Mobammedaner- 
f&hddel im Garten Bräumen ließ, zwifchen tiefigen 
Sonnenblumen, die von mannshohen Gtengeln ihre 
reifen Körner mir vor die Füße freuten. 

Zuerft lehnten mir uns gegen dies unfäfige Zus 
f&hauen auf, gegen das Abwarten, das Heimmwärts- 
siebenden fo fürchferlich ift. 

In Europa muß man Europäer fein, in Amerika 
Amerikaner, im Drient Mobammedaner — oder man ift 
eine lächerliche Figur und wird nicht für voll angefeben. 

Der Mobammedaner hat Zeit, viel Zeit — was 
heut nicht wird, haf noch manchen Tag. An Ifmaels 
Beithaben gewöhnten wir uns, es war uns ft DOgar recht 
nad) all dem afemlofen Heßen der leßten Monate. Zu 
Beihnadhfen würden wir fon daheim fein, und das 
war die Haupffache. Geltfam, unfer Eaufaftfcher 
Sommerfonne, wenn fchmwarze Gommenblumenferne zu 
Boden riefelten, an dem deuffchen Weihnachtsbaum 
hinter eisbefchlagenen Fenftern zu denken. 
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Ifmael fagfe jeden Abend: „Übermorgen fahren 
wir, morgen habe ich nody gefchäftliche Gefpräche.“ 
Den ganzen Tag faß er nad) fo einer Ankündigung auf 
einem Baumftumpf vor feiner Hausfür und zeichnete 
mit feinem Eichenfto® Figuren in den Gand. Einige 
Greife festen fi) zu ihm, langfam und bedächtig, 
fpracyen efwas belanglofes Zeug und rubfen fic, dann 
lange fehweigend von den fhmeren Worten aus. Diefe 
gefhäftlichen Gefpräche waren anfcheinend fehr wichtig 
und machfen aus dem Reifefage immer wieder ein 
Übermorgen. 

€s bat feinen eigenen Reiz, fo in der Sonne fißend 
mit balbgefähloffenen Augen feine Geele zu beftachten 
und langfamen, rägen Gedanken nachzufriechen. Der 
Italiener nennt es „füßes Nichtstun“, der Türke 
mSbef” und der Ingufch „gefchäftliche Gefpräche”. 
Stundenlang Eheften wir und marfefen, bis Allah 
einen Wagen vor das Haus job und fagte: „Bitte 
einfteigen, ihr habt twarten gelernt, und jeßf will ich 
euch nady Haufe fahren.” 

Bon meinem Senfter aus oder bei Eurzen Befuchen 
in Ifmaels Berwandtenhäufern lernte ich diefen räu- 
berifchen Bolfsftamm Eennen, dem ein fiedendes Bluf 
in den Adern focht, wenn er feine orientalifche Würde 
und Sangfamfeit beifeitelegt. Die Nächte waren nie 
ftill, fie hallten von Schüffen — Blutradhe oder Bieh- 
taub. Eifern halten die Ingufchen feft an uralt heiligen 
Gefegen, in die Tradition und Urväfergeift fie zwingt. 

Wehe dem Ingufchen oder Fremden, den ein 
bleicher Mondfchein loc, über eine Hede mif einem 
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jungen Sngufchenbluf Giebesworte zu raunen. Ein Ber: 
wandfer der jungen Günderin ftößf dem Schänper der 
Samilienehre feinen Falten Doldy zwifchen die Rippen. 
Ein Weib, das Ehebruch £reibt, wird nach dem Gefeg 
von ihrer Gippe mit Steinen erfchlagen, den Ehe- 
brecher rettet nur Slucht in die ödeften Selfen vor den 
Slinfen, die Blutrache fuchen. 

Bor meinem Fenffer, auf dem Dorfplag, war ein 
Brunnen, Schlanke Frauen gingen unverfehleiert mit 
tpiegenden Hüften, den zinnenen, fehmalen Schöpftrug 
auf der Gchulfer, wie einft Rebekka zum Brunnen 
Nohritt. Begegnete ihnen ein Nann, fo ftanden fie mit 
abgewandtem Geficht beifeite, bis er porüberfchrift. 
Nie darf ein Weib den Weg eines Mannes Ereugen. 
Nur mit Männern ihrer Vermandrfchaft darf fie ffehend 
fprechen und nur nad) Aufforderung des Mannes fi 
feßen. 

Nanhmal jagfen über den fommerverfchlafenen 
Plas aufgeregte Männer mit Slinfen und entblößten 
Dolchen. Dann war in irgendeiner Gaffe die Blutrache 
an der Arbeit, oder Stahl und Blei entfchieden über 
nichfige Stleinigkeiten. Schüffe Erachten, Grimmen 
brüllten, Bis fi, wieder tiefe Ruhe auf den Dorfplag 
borEfe. Ab und zu fa mit langen Schriften der bundert- 
jäbrige Greis auf unfer Haus zu. Über feinem Purpur- 
tleide flaterte eine grüne Zfcherkeßka, die mif runden, 
fleinen Stahlfchildern überfät war — Drden, die der 
Krieger aller Krieger Schamil feinen Anhängern ge- 
fehenkt hatte. Während Ifmael ärgerlich) und gelang- 
weilt den Dolmetfcher machte, fuhr fidh der Greis 
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bedächtig über die runzlige Stirn und Eramte die fünf- 
undzwanzigjährigen Kriegszüge Schamils aus feinem 
altersfhwachen Kopf. Er war gefommen, um fich mit 
den modernen Kriegern zu befprechen, Staub und 
Sonnenbrand Binderfen den Hundertjährigen nicht. 
Stundenlang Elapperfe fein zahnlofer Mund auf und zu. 
Streden, die man fi) heufe fiheuf mit der Bahn 
zurüdgulegen, hatte diefer Mann durdfchritten, vau= 
bend, fämpfend, feinen Herrn verfeidigend. Als eine 
Verräferfugel Schamil niederftredfte, war er durch die 
Wüften und Berge Perfiens nad) Mekka gepilgert und 
tam als ein Heiliger mit grünem Turbanfuch wieder. 
Als wir alle feine Gefchichten Eannten und das Purpur- 
Eleid des Greifes immer wieder vor unferen Fenftern 
auftauchfe, verjtecffen wir uns binfer den Gonnen- 
blumen. Eine Weile warfefe er, nahm dann feinen 
ftählernen Gtod, um den fi, einft ein Regenfchirm 
gebreitet baffe, und wanderte fraurig nad) Haufe. 

In den Nitfagsftunden, wenn nur Sliegenfummen 
in heißer, müder Luft machte, las ich in einem fran- 
zöfifchen Buch, das Ifmael aus Amerita mitgebracht 
hatte. Parifer Leben, folles Cadyen und Genießen 
raumfe in den Beilen, und draußen vor dem Fenfter 
lief der Plas, an den Allah uns bannte. Wir ver- 
Ioren die Zeitrechnung. Es gab feine Zukunft mehr, mur 
Gegenwart, die langfam fidte, tid — fad — — wie. 
eine faule Uhr, die jeden Augenblick ftehenbleiben Eonnte. 

Ifmael blieb öfter halbe Tage fort. Wir hatten 
den Eindruef, daß er fi) mif unferer WBeiferreife be- 
fhäftigte. Er machte nachdenkliche und unruhige 
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Augen. Vielleicht haffe er uns feine Hilfe zu fchnell 
zugefagt und feheute fich, auszumeichen, denn ein 
Mobammedaner bricht nie fein Wort. 

Eines Abends haften wir des Rätfels Löfung, die 
der Doktor mit feiner feinen Nafe fchon lange gewifferf 
batfe. Hinter allem feat Ifmaels Srau, die begteiflicher- 
iweife unferefivegen ihren Mann nichf in Gefahren 
binausfchiden wollte. 

Ifmael fprach langfam, verlegen wie ein fhuld- 
bemußtes Kind unfer dem ruhigen Blick des Doktors, 
der alles zu erraten fihien. 

„Morgen, ehe der Tag über die Berge fteigt, 
fabren Gie nad) N. zu meinem Vetter, der nad) Be- 
fhluß des Ingufchenrafes mit einem zweiten Ver: 
frauensmann Gje zu den Türken bringen foll. Es ift 
alles vorbereitet, Mit gefälfchten Papieren fahren 
Sie, als ruffifhe Dffiziere der wilden Faufafifchen 
Divifion verkleidet, über das Kafpifche Meer nach 
Perfien. In Perfien if nur eine gefährliche Gfrede 
durch ein Näubergebiet, das Gie vielleicht umgeben 
Eönnen. Mein Better und fein Begleiter find unfere 
DVerfrauensmänner, die aus der Türkei Geld bolen 
follen, damit ir uns von den Kofaken für den Biehraub 
Iosfaufen fönnen. Haben wir die Kofafen gewonnen, 
fo überfallen wir mif ihnen zufammen die ruffifche 
Infanferie, und wenn diefe aufgerieben iff, fommf die 
Reihe an die Kofaten felbft. Ich kann Gie Ieider nicht 
begleiten, wegen dringender Samilienfachen. Mein 
Neffe hat feine Braut geraubt, und ic) muß die Par- 
feien verföhnen. Gollte mein Vetter aus irgendeinem 
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Grunde nicht an dem Plane fefthalten, dann kommen 
Sie unbedingt zu mir zurück, und ich verfuche, Gie über 
Trapezunf durch die ruffifche ron zu bringen.” 

Mehr fagte Sfmael nicht und legte zwei Paß- 
blanfeffe auf den Tifh. Wir mußten genug, padten 
unfere wenigen Gachen in einen alten Gad und waren 
frob, dag Allah fich fo weit geregt hatfe. 

Ein Leiferwagen polferfe mit uns durch fraum- 
raunende Mlaisfelder. Gleich und fremd ftand der 
Mond über den Bergen. Murmeltiere pfiffen fich 
Warnung zu. Auf einem’ hohen Plateau überrafchte 
uns der Morgen. Mit rofen Fingern faftefe fich die 
Sonne über eine nod) dunfle Gebirgsmaffe. Gefunden 
nur, dann fprang jäh der Tag ins Leben mit purpurner 
Sommerfonne, wie fie nur der Güden fennt. 

Vor uns, ganz in Gonnengold gebadet, fürmte 
fid) ein fhwarzblaues Gebirge, von gewaltigen Klüften 
zerriffen. Aus fchwarzen Wäldern wuchs ein Meer 
von Selfen, grau, gigantifch, drohend, rüctwärfs überz 
fürmf von gligernden Eisblöden und breiten Schnee: 
halden — der hohe Kaufafus, in dem nur Gemfen 
ffeigen und Murmeltiere pfeifen. Wortlos, erbärmlich 
flein diefem Nafuriverf gegenüber, fchaufen wir auf 
die wachgefüßten Bergfoloffe. Ich baffe einen fonder- 
baren Gedanken: Dorf oben fliegen mit donnerndem 
Motor, den weißen, ftolgen Gchneehäupfern ein Lied 
fingen von Menfchentönnen! 

Der Better in N, der uns vor einigen Tagen be: 
fucht hatte, empfängt uns in voller fau£afifcher Uniform 
mif ruffifchen Dffiziersachfelftücken, ein Georgstreuz 
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am fcmarz-gelben Bande auf der Bruft. Er fieht 
Eriegerifch aus, und man Fann ihm glauben, daß er 
1905/06 während der Revolution fünf Kofaken er- 
feboffen Bat, auf faufend Schritt Entfernung mitten in 
die Gfirn. 

E Unfere ftaubigen Stiefel warten vor der Zür, 
mäbrend wir auf fchönen Zeppichen fißen und mit ab- 
gemeffenen Worten langfam einen Weg in die Zukunft 
Bahnen. 

Alles ift befprochen, die Ausfüllung der Päffe, die 
Babnfahre als verkleidere ruffifche Dffiziere, als die 
ir noch heufe nachmittag in Szene £reten follen. 

Der Better geht hinaus, um fich noch mit jemanden 
zu befprechen. Wohlig dehnen wir unfere ausgelang- 
teilten Glieder im Vorgefühl neuen Gichregens. Dem 
Doktor fpuff noch etwas Peffimismus im nachdenklichen 
Schädel, 5 

Eine Stunde geht, Die zweite fehleicht, die dritte 

en u fferben. Endlich Eommf der Better mit einem 
eficht, das alles Planen, die fäuglingsji fi 
ee ar , Die fäuglingsjunge Hoffnung 

Borftellung abgefagt — der zweite Berfrauensmann 

mill nicht mit oder Fan nicht. Wir fuchen nicht Tange 
nad) dem wahren Grund und berabfcjieden uns mit 
efivas verächtlichen Gefichtern. Wenn es auc) nicht 
jedermanns Sache ift, mit zuffifchen Gefängniffen zu 
fpielen und mır auf feinen Mut bauen? fich durch feind- 
liche Länder und Heere durchzufchlagen, fo braucht man 
nich€ erft mit Berfprechungen zu prablen und mif 
Plänen zu prunfen. 
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Eine Wu fchüffelt uns, die fid) langfam zu bitferer, 
laftender Enttäufchung auswächft. Der Wagen rumpelf 
uns zu Ifmael zurüc?, der jeßf fein gegebenes Wort ein- 
Iöfen muß, Unterwegs £reffen wir Albaft, der ganz 
närrifch ift vor Wiederfehensfreude: „Ob, ob, Ger- 
manen, Zar, Kanonen.“ Wir find/'o höflich, den gufen 
Alten faum zu beachfen. 

Gemifterwolfen ziehen den Cistiefen jchwarze 
Kappen über die Köpfe, Blige züngeln an grauen 
Selswänden herunter und fchlagen Flammen in die 
fhmarzen Wälder. Es rüffelt am Kaufafus wie mit 
taufend äuften, Schluchten ftöhnen, Donner brüllen. 
Dann raufchf der Regen. Der Tag verfinkt im Gemitter, 
ohne nochmals aufzuleuchten. 

Miüde und na marfchieren wir im Enöcheltiefen 
Lehm, der in großen Klumpen an den Iangjam mablen- 
den Rädern hängt. Die Nacht wirft fich mit fehtwargen 
Flügeln über uns, die wir mit dem Donner gegen das 
Sciefal grollen. 

Um Mitternacht ftehen mir friefend auf halbem 
Wege. Albaft kauderweljcht efmas von Räubern und 
daß wir in diefer entfefjelten Natur heufe nicht mehr 
zu Dfnael fommen. 

Der Wagen biegt von der Gfraße ab, ein Senfter 
glüht in die Gemifternachf. Hunde bellen alle Einfam- 
keiten der Berge mad), eine Tür fpringt im Zugminde 
auf. Fünf bewaffnete Männer umringen uns mit 
fchußbereiten Karabinern. Albaft fpricht auf die dunklen 
Schatten ein, die Gewehre fenten fich. Das alte Zauber- 
worf „Germanen“ hat feine Wirkung gefan. In einem 
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warmen Bimmer werden die meichffen Kiffen aus- 
gebreitet. Wir find bei Räubern. Bei Räubern, wie 
fie in Büchern ftehen und, durd) die Abende pbanfafie= 
bungriger Sinaben bufchen. Fünf Männer in der Boll- 
Eraft ihrer Jahre haben fich gegen Menfchheit und Ge- 
fe verfchtworen und wachen mit Ihußbereifen Gemwehren 
in die dunkle Nacht, die vielleicht jemand begünftigt, 
fi) an das verrufene Näuberneft heranzufchleichen und 
einen Radefchuß durch das erhellte Senfter zu jagen. 
Wilde, Breitbrüftige Gefellen mit mustulöfen Armen, 
in den Gefichfern entfchloffene Wildheit, Kreugmweife 
über den Gchulfern und um die Hüften laufen pafronen- 
ffarrende Gürtel. Nicht eine Gekunde laffen fie die 
Gemehre aus den Händen und ffürzen in die fobende 

Geiitternadyf, wenn ein Hund anfchlägt. Berfemte 

find es, Ausgeftoßene, die zweiz, drei- und mehrfache 

Blutradhe umlauerf. 

Der Jüngfte ift gerade aus den Bergen gefommen, 
wo er nad, Gtammesbrauc, zwei Jahre in Klüften 
gebauft bat, allein mit feiner Bücyfe, um das Räuber- 
bandmwere zu lernen. Go ift diefes Bolt, Paßt einem 
jungen Manne efivas nicht, fo geb£ er in die Berge, 
wird Räuber und Iebt zwei, drei Jahre fern jeglicher 
Behaufung. Kehrt er zurüd (wenn ihn nicht eine 
rächende Kugel in die Schluchfen geiorfen), fo fagen 
die Verwandten ftolz: „Er ift Räuber geivefen.” Dann 
ift er ein ganzer Mann, taubf fi) ein Weib und bauf 
feinen Mais. 

j Am näcjften Tage ftcahlte wieder ein unglaublich 
blauer Simmel über diefem fonderbaren Lande, Ymael 
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ift von der Regelung des Braufraubes noch nicht zurück» 
getehrf. Ich fige wieder am enffer und fhaue den 
mafferfchöpfenden Frauen zu. 

Bann, Rufland, brechen wir deine Keften? 

Mit verhängten Zügeln jagen Reiter über den 
Plag, im Galopp die Gewehre ladend. Wie Schatten 
bufchen fie aus dem Drf, jagen durdy das Gfeppenfal, 
die Berglehne hinauf und befegen die Grenze. Der hohe 
Mais fchlägt an vielen Gtellen zurüd und läßt Lamm: 
felmügen fehen, die über die Grenze nady Rußland 
fpäben. Was ife gefhehen? Ein atemlofer Wächter 
auf fehweißtriefendem Pferde mar ins Dorf gefprengt: 
Kofaken haften im Nachbardorf Bieh weggetrieben. 

Stundenlang lagen die Baffen verödet. Einige ferne 
Schüffe halten. Am Abend fanden die Männer wieder 
in Gruppen auf dem Plaß: „Es war nich£s, nafürlic), 
die Kofafen find zu feige.” Ein neuer, heifer Tag dörrte 
das Land. Ich nid’te meinen Mittagsfchlaf am Fenfter. 
Da fahren Schüffe in meine Träume — ganz nahe. 
Pt Eichern die Kugeln — 3-3 fummen die 
Querfchläger. 

„Doktor — Sofaten!!!* 

Die Schüffe wurden heftiger, deutlich pfiffen die 
Kugeln über den Käufern. In einer Gaffe mwirbelt 
Staub auf, Stimmen freifchen, Reiter fegen, aus den 
Sätteln fchiegend, auf den Plaß. Hinter den Reitern 
jagte in mit Ingufchen vollgepfropfter Wagen. Die 
Männer fchreien und fehiegen in die Luft. In einem 
zweiten Wagen flaffern bunfe Gemwänder, Frauen 
Ereifchen, ein driffer Wagen folgf, aus dem dumpf eine 
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Trommel mirbelt : Krum—da—da, rum —da— da. 
Ehe der fehießende, johlende Gefpenfterzug in einer 
©eitengaffe verfchand, erkannte ic, Ifmael im erften 
Wagen. Es war der Hodhzeifszug, die geraubfe Braut 
murde nad) Berföhnung der beiden Parteien ins Haus 
ihrer Schwiegereltern gebracht. 

Eine halbe Stunde war fieffte Gtille nad) dem 
fobenden Lärm. Dann begann das Schießen von neuem, 
dumpf beulte die Trommel: Rrum—da—da, rum— 
da—da. 

Wir bürffefen forgfältig den Gtaub aus unferen 
Tfiherfegfas, denn es war anzunehmen, dag man uns 
zu der Ingufchenhochzeit einlud, 

Ifmael Fam, begrüßfe uns fteundlih und über- 
brachte eine feierliche Einladung. 

Auf grünem Rafen in einem großen Hof war ein 
Biere? gebildet, an einer Gchmalfeite die Greife, 
gegenüber Mufit und Ehrengäfte, rechts über hunderf 
fhlanfe Männer mit erhigten Gefichtern, links die 
meibliche Jugend. Hinfer den Greifen Ioderten Feuer, 
über denen an Gpiegen halbe Dchfen und Hammel 
Briefen. Als Erenbgäfte faßen wir neben der Mufit: 
Trommel und Ziehharmonita. Im Biere tanzten 
einige Paare. Die Mädchen in fteifen Kleidern £tip= 
pelten mit erhobenen Armen feltfame Siguren um ihre 
Tänzer, die in wilden, fabelhaft gelentigen Sprüngen 
den berühmten Tanz der Tfcherkeffen tanzten. 

Zwei Tage wurde gefanzt, zwei Tage machte die 
Trommel: Rrum—da—da, rum—da—da, daß ung die 
Schädel Brummten: Rrum—da—da, rum—da—da. 
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So eine Hochzeit biefet der nichfverwandfen 
Menfchheit verfchiedenen Befchlechtes die einzige Ge- 
legenbeit, fi) zu fehen. Glühende Blid’e werden gez 
faufcht, heiße Worte beim Tanz geflüftert. Je nach 
ihrem Geburtsftern beftimmen die BVerliebten eine 
Naht, in der der Mann zum Haufe des Mädchens 
fähleijf, die marfende Braut raubf und mit ihr im 
Gattel in dunkle Nacht galoppiert. 

Die Männer wählen den Schönften unfer fi) als 
Vermittler, der zwei Tage lang von rechts nad) links 
über den Tanzplaß geht und Unheil ftifter. 

Die Männer fißen und ftarren auf den Heitafs- 
markt. Einer läßf ein Mädchen mit den Augen nicht 
los und winft dem Bermittler: „Die da!” 

Der Vermittler berührt das Mädchen mit einem 
StoE. It fie dem Gebot des Mannes nicht willfährig, 
fo paet fie ein Srauenwächter beim Arm und wirbelt 
fie auf den Tanzplas. Tanzen wenigftens muß fie mit 
dem Mann, hat Eein Recht fi) zu weigern. 

Am dritten Abend zeigen die Männer ihre Reit- 
Eunft. Auf fehönen, meift geftohlenen Pferden trafen fie 
gegen eine Wand an und patieren Eurz vorher durch. 
Während diefes Reiferfpieles wird ohne Zeugen das 
Draufpaar vom Mullah (Priefter) getrauf. Einige 
Schüffe hallen noch) in die Nacht, und die Hochzeits- 
gefellfchaft zerftceuf fich, 

Einen Monat lang darf der Neuvermählte fich bei 
feinem Weibe fags nicht fehen laffen. Nur nachts 
fehleicht er zu ihr und bei erblaffenden Sternen wieder 
davon. It diefer Monat verftrichen, fo gehf die junge 
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Srau zum erftenmal anı den Brunnen und gilt nun als 
verheiratet. 

Nad) der Hochzeit befrieb Ifmael mit moham- 
medanifcher Eile unfere Flucht. Zwei feiner Ver: 
mandfen erflärten fi) bereit, mit Ifmael zufammen uns 
bis Zrapezunf zu begleiten. Durch die ruffifche Front 
follfen mir mit Hilfe eines einflußreichen Ingufchen, 
der bei Trapezunf mehrere Dußend Trainfuhrmerke 
befaß, gebrad)£ werden. LUnfere drei Begleiter wollten 
unterwegs Gemehre und Pafronen faufen und in 
Wagen mif doppeltem Boden in ihr Sand fhmuggeln. 
Der Dorfältefte, gleichzeitig Polizeitommiffar, brachte 
Paßblantette. Wir erhielten eine neue Haut: Ingufch 
Soundfo, der im Transporf Nr. 713 bei Trapezunt 
fünf Trainfubrwerfe befißt, die er zu befichfigen fährt. 

Diesmal waren die Päffe ganz et — Stempel 
echt, Unterfchrift echf, Nafe, Augen, Mund gewöhnlich, 
nur die Namen erfunden. 


Nah Batum und Erzerum 


Wieder wie vor einer Worherollten wir durch (lafen- 
den Mais. Bleicher Mond ftand über den Bergen, 
Murmeltiere pfiffen. Baffan fchoß in die Quft, daß die 
Schluchten Echo grollten. Bergnügt ffeich er fi) den 
langen Gchnurrbart, haften doch dem Abergläubifchen 
dor der Abfahrt die Karten einen guten Ausgang be» 
deufef. Mohammed, der zweite Begleiter, hodte in 
düfterem Gchweigen auf dem holpernden Wagen. 
Seine niedrige, uninfelligente Gficn lag in fiefen 
alten. Seine Dummheit Eonnfe wenig helfen, aber je 
mehr ecyfe Ingufchen uns begleiteten, defto beffer: 
denn fo braudyten wir nicht jedem Kaufafier auszu= 
teichen, und die drei mußten am beffen, in was für ein 
Mänfeldyen wir zu Eleiden waren — je nach Bedarf 
und Gegend Ingufchen, Tfeherkeffen, Affetiner oder 
Kabardiner. Immer waren mir Angehörige eines 
Stammes, der fern von dem durdhgogenen Gebiete 
haufte, umd es fiel nicht auf, wenn wir unfereinander 
tuffifch fprachen. 

Aus der Nacht wuchs der hohe Kaufafus in den 
blendenden Tag. Eine Kleinbahn mühfe fich pruffend in 
ein breifes elfengerirr, über dem fünftaufend Meter 
body die ewigen Eisberge des Kasbek ftarrten. 

Zwei Tage mogten kaufafifches Bölfergemifch und 
Ruffen in Wladifafas um uns, 
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Bier Pferde wirbelten Ctaubfahnen vor einem 
großen Candauer auf, die grufinifche Heerffraße wand 
fi Breit, uralt und fieghaft durd Selfen, über 
f&häumende Bergmäffer, kletterte auf fhmindligen 
Brüden immer höher in den Kaufafıs, Lange Reihen 
mit Heu und Proviant beladener tuffifcher Trainwagen 
zogen ftaubend in den Türkenfrieg. In den Selswänden 
Hletferfen tolltühne Bergziegen, mie Eleine Punkte 
ftiegen fie in fehmindelnde Höhen. Unfergehende Sonne 
machte aus den grauen Selfen glühende Sarbenfadeln. 
Dann lächelte der Mond ein rätfelhaftes Lächeln über 
breife Gchneehalden, die.tofende Eisbäche in die Täler 
fürzten. Sels- und Eistompofitionen, über denen tiefige 
Adler mit breiten Flügeln raufehten, märchenhaftes 
Gebirge, doppelf- märchenhaft in feiner Unberübrtheir, 
die nur pfeifende Murmeltiere durchfchritten, fpringende 
Steinböcde und der gehegte Fuß eines Räubers, der 
aus feinem Selfenneft jteigt, um den Reifenden feinen 
Bergzoll abzunehmen. 

Über dreitaufend Meter body froren wir jämmerlich 
und büllten uns in unfere dünnen Gchlafdeeten, durch) die 
die Öletfeher eifig bauchten. Um zwei Uhr morgens 
bielfen die müden Pferde am Fuße des Kasbek, der 
fhönften Bergftation der Welt. Was fi) bier im 
bleihen Mondfchein an gligernden Eispaläften auf 
breiten Gchneefeppicyen fürmte, wie die tofenden 
Waffer in bodenlofe Ziefe ftürzten, befehreiben Eeine 
Worte. 

Die Heerftraße fank in Gerpenfinen zu Tal, die 
Gletfcher zogen ihre Eisarme zurüc, es wurde wieder 


264 


grün, und die Sonne fochfe unter unglaublich blauem 
Himmel. 

Im Breifen Selfental fteigt aus der Ferne die 
Eilhouefte einer großen Stadt: Tiflis, die alte Königs- 
ffadf der Grufinier. Hoc, über ihr im blauen Farben- 
topf Ereifte ein glißernder Riefenvogel — ein ruffifches 
Slugzeug. 

Menfchen lärımfen, als wüßfen fie nichts von den 
Einfamfeiten des Hochgebirges, überall Sonne, Lachen, 
Sommerkleider, ein befäubender Duft füdländifcher 
Srüchfe. Der Candauer fuhr in die Poftftation. Wir 
ftiegen aus und regfen die in zweifägiger Sahrt ein- 
gefölafenen Beine. 

In zwei Gruppen ffrebten wir dem Gtadfinneren zu, 
der Doktor und ich einen alten, fehäbigen Kartoffelfad 
mit unferen Sabfeligkeiten auf dem Rüden. Unfere 
Begleiter ftiegen in eine Elektrifche, aber der Doktor 
und ich wurden mif unferen Gäden unfer lebhaften 
Proteft wieder auf die Gtraße gefeßt. Ifmael fuhr 
poraus und fagte, daß wir der Gfraßenbahn entlang 
folgen follten. Plöglic, feilten fic) die Schienen. Wo 
weiter? Wir gingen natürlich falfch und betrafen eine 
breite, baumbeftandene Promenade. Gligernde Schau: 
fenfter locdfen mit dem ganzen raffinierfen Qurus 
Europas. Gepußfe Menfchen, wie fie nur Großftädte 
Eennen und züchten, drängten fhrwagend und lachend 
durcheinander, fchlanfe Autos fehoben fich mit leife 
sitternden Motoren langfam über den Afphalt, elegante 

Dogcarts und Equipagen rollten hinter prachtvollen 
DVollblutpferden — über all dem ein Duft von Parfüm 
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und Blumen, forglofes Lachen und Slieten — Klein 
Paris mitten im Kaufafus. 

Lange warteten wir auf Ifinael und fhämten uns 
ganz Eindifc, unferer Kartoffelfäce, Das Leben madhfe 
ipieder mal feine lächerlichfte Sraße: ein Föniglich 
preußifcher Ceufnant mie einem fhmußigen Kartoffel: 
fa® auf dem Rüden mitten im Ziflifer Mittags- 
Bummel. 

Enplic, Fam Sfrmael und brachte uns in ein über- 
füllees Hotel mit zahllofen Sliegen, Wanzen umd 
Slöben, am Rande des Mohammedanerviertels. Perfer 
mit rafiertem Gchädel, Tataren, Türken, Inder 
drängten in den fchmalen Gaffen ımd boten fehreiend 
ihre Waren feil. Aus den Läden ftrömte befäubender 
Geruch von Früchten und Tee. Überall eine orientalifche 
Sammlung von Farben und Schmuß. 

Nac, zwei Tagen hafte Ifmael vom zuffifchen 
Generalftab durch Beftehung einiger Schreiber auf 
Grund unferer Päffe Scheine zum Befrefen der Fau- 
Eafifchen Front erhalten, 

Um Mitternacht preffen twir uns in einen überfüllfen 
Zug, um unfere angeblicyen Trainmagen in Trapezunf 
zu füchen. Zmifchen ruffifchen Offizieren eingeflemmt, 
die in den Türkenkrieg zogen, fuhren wir in die Nadje. 

Wenn alles guf ging, Eonnten wir in einer Nacht 
von Bafum aus zu Gchiff Trapezunt erreichen. Half der 
Ingufch, mit dern Ifmael rechnete, nicht, fo würde fi 
fehou eine beftechliche Geldrwacye finden und fonft eine 
Gelegenheit, um unfer dem Drahfverhau hindurch zu 
den Türken zu Eriechen. 
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Eine Pafrevifion löfte die andere ab. Saft nur 
Dffiziere revidierfen, und an der Schärfe der Kontrolle 
merffe man die Nähe der Sront. Meift ftellfe ich mich 
f&hlafend, und der Doktor, der ja einwandfrei echt wie 
ein Ifcherkeffe ausfah, zeigte die Päffe vor. 

Mit dem Morgengrauen bufch£e ein leifes Raufchen 
in das Abteil, der Zug donnerfe aus einem Tunnel — da 
lag das Schwarze Meer und fprang murrend mit 
Schaumfronen an das felfige Ufer. 

Der Zug bielt, mir waren in der Feffung Bafum. 
Durd) die nadhyfchlafenden Straßen bringt uns Ifmael 
nahe am Hafen in ein Hotel. Bom Zenfter fehen wir 
dunfle Maften ragen, die leife im TBellenfchlag fdyaufeln. 

Die Sonne fchaufe über den Kaufafüs und warf 
Skrahlenbündel nad) Weften über das Gchmarze 
Meer — dorf, wo Freiheit war, alle Heße, alles Ber: 
folgtfein aufbörte. 

Nur zum Effen gingen wir in ein benachbartes 
Keftaurant und langiveilten uns halbto£ in dem fcymußi- 
gen, von Ungeziefer ftarrenden Kofelzimmer. Ifmael 
tam von der Konmandanfur zurüd. Man wollte uns 
nicht die weiteren Papiere zum Befrefen von Trapezunt 
geben. Beftedhung war zu gefährlic), denn faßte man 
uns bier mitten in der Seftung, fo Eonnfen wir uns 
Batum leicht von einem Galgen aus befehen. Alle 
möglichen Pläne wurden erwogen: ein Boof ftehlen 
und an Trapezunf vorbeirudern, bis wir in fürkifche 

Gemäffer famen? 

Ifmael traf einen bekannten Ingufchen, der als 
Kolonnenführer mit mehreren Sandsleuten nad) Trape- 
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zunf teiffe. Drei von diefen Leuten follten mie unferen 
Päffen in Bafım bleiben und wir mit den ihren umfer 
Heil verfüchen. Das Projekt zerfehlug fi am Gel- 
punffe. Die Ceufe forderten derartige Preife, daß mir 
ohne Geld in Trapezunf angefommen wären und viel- 
leicyt aus Geldmangelnich£ vor- nod) rücmärfs Eonnten. 

Zu viele Menfchen mußten nun von unferer An- 
mefenheif in der Seftung. Wir machten uns aus dem 
Staube und waren nad) fünf Zagen wieder in Tiflis. 

Ifmael, der fein gegebenes Wort zu halfen be- 
mübt war, wollte den Ie&ten Verfuch machen: über 
Erzerum. 

Von neuem befamen wir beim tuffifchen Gfabe mit 
Hilfe von Beftechung Srontpapiere unter Angabe, daß 
fich unfere Trainwagen nicht bei Trapezunt, fondern bei 
Erzerum befänden. 

Am Endpunkt der Bollbahn, dicht an der alten 
fürfifchen Örenze, verftefe uns fmael in Gorofo- 
müfch (der „Bierzig-Mäufe-Stadt”) bei ingufchifchen 
Sandsleuten, die für die KRuffen Proviant fuhren. 
Mitten in einem riefigen Gtapellager — ganz Gorofo- 
müfc) war ein umfangreiches Baradenlager, in dem es 
von Militär und Etappen wimmelte, von Proviant und 
Heu — hauffen wir in einer offenen Scheune. Bon den 
felfigen Bergen hauchten falte Winde, in den Nächten 
zitferfen wir vor Kälte an einem fpärlihen Feuer. 
‚Hier, body in den Bergen, war eifiger Herbft, und es 
tod) nach Gchnee. 

‚Saffan verfehmwand, um auf halsbrecyerifchen Sels- 
pfaden in die Schlupfiinkel der Berge zu einen Kurden- 
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fürften vorzuöringen. Auf uns laftefe ein Ahnen neuer 
Enttäufchungen. Wir follten Erzerum nicht feben. 

Nach) zwei Tagen fprang Haffan von einem ab- 
gebegfen Gaul. Der Kurdenfürft, der uns auf 
Schmugglerwegen dur die fchon fehneeverhüllten 
Zucerberge zu den Türken Bringen follte, war von 
Kofaten beraubf und ausgeplündert worden. Geine 
beiden Söhne, die die Nuffen bei einem Kriegsgefan- 
genentransporf erwifcht haften, faßen auf acht Jahre 
im Zuchthaus. Der Fürft Fonnte und wollte uns nicht 
belfen. 

Bir fagen feft, tetfungslos feft. Schauerliche 
Nächfe vergingen, in denen ic) ohne Mantel fchlaflos 
am Feuer for, das ich nad) und nad) mit dem balben 
Schuppen heizte. Eifige Winde beulten um die Selfen, 
dann Fam Gehnee und Sroft, der uns ganz fumpf fror. 
Hungrig — wir befamen mur Tee und Brot, denn in die 
Baradenftadt, in der es von Soldaten und Armeniern 
wimmelte, frauen wir uns nicht — liefen wir in der 
zugigen offenen Scheune auf und ab. 

Ein Elend: Schnee, Froft, Hunger und Gefahr, 
erwifcht zu werden! Taufende von Kilomefern waren 
mir gelaufen und £urz vor dem Ziel zufammengebrochen. 
Es war zum Berziveifeln, aber wir waren zu ffumpf 
zum Weinen. In meinen Adern (li Fieber, rote 
Slede brannten auf meinen bleichen Wangen, Tag um 
Tag fog eine blutige Ruhr an den lesten Siräften. 

Ifmael wollte uns in fein Dorf zurücfchicen und 
als Gäfte bis zum Frieden beherbergen. Wir dachten 
an Perfien, mußten aber nich, wie und wohin. 
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Am zehnfen Tage, als ich hinter der Scheune auf 
einige märmende Gonnenffrahlen lauerfe, die ab und 
zu durch die grauen Gchneemwolfen brachen, feßte fich 
ein fremder Ingufch zu Reiß. Der Doktor blieb ein- 
filbig, mußten doc) fehon zu viele von der Anwefenheit 
flücdhfiger Dffiziere in Gorofomüfch. 

Zufällig fprad) der Fremde von Perfien. Der 
Doktor horchfe auf. Der Inguf) war in Perfien ge- 
mefen und meinte, daß uns dod) diefer TBeg noch bliebe; 
ja, er mollfe uns felbft führen und zu einem Tafaren 
Bringen, der als ruffifcher Dffizier und — wie ihm be- 
kannt — fürfifcher Spion am beften helfen fonnte. 

Aus dem winterlichen Gorofomüfcy landeten wir 
zum dritfen Male in Tiflis, das unfer warmer Herbft= 
fonne fröhlich Tärmte, 


Als Spion verfolgt 


Im einem Perferbade beftrich ein einäugiger Perfer 
unfere naten Körper mit grünem Elebrigen Schlamm, 
zehn Minuten fehrpiten wir und mußten uns dann auf 
eine Marmorbant legen. Der Einäugige fcheuerte mit 
einem rauhen Lappen den grünen Klebftoff wieder ab. 
Ich mußte ladjen, denn der Doktor batfe fein noch fo 
Heines Härchen auf dem ganzen Körper, id) natürlich 
aud) nicht. Wie frifch gefchlachtete, abgebrühfe und ge- 
fhabte Schweine fahen wir aus. So geht der Perfer 
zweimal im Monat dem Ungeziefer zu Leibe, Nach 
worfteihem Cchimpfen mit dem Einäugigen um ein 
unerfchämfes Trinkgeld gingen wir in ein Moham: 
medanerhofel, in dem dicde Warzen an den Wänden 
Erochen. 

Während Kaffan den Dffizier und angeblichen 
fürkifchen Spion fuchte, franfen wir in einem perfifchen 
Teehaus eine Unzahl tinziger Gläfer überfüßten, 
ftark duftenden Tees und lutfchten an den Schläuchen 
einer fürkifchen Wafferpfeife. Wir waren wieder ganz 
vergnügt, lag doc) eine wenn auch nod) fo unfichere 
Möglichkeit vor uns, ans Ziel zu gelangen. Haffan 
kam freudeftcahlend zurüc, Er baffe den Offizier in 
einem der erften Hotels aufgeftöberf und unferen Befuch 
für morgen neun Uhr angefagt. 

Um neun Uhr verfchmand Saffan im Kofel, 
während mir in der noch menfchenleeren Straße auf- 
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und abgingen. Bald erfchien er mit einem unferfegten 
Kofakenoffizier: Donnerweffer, fuhr es mir durch den 
Kopf, ein Baikaltofaf, wie fie mic, damals in der 
Mongolei fingen! 

Der Dffizier mufferfe uns unauffällig, aber fharf 
vom gegenüberliegenden Bürgerfteig. Haffan kam zu 
ung berüber, und mir gingen in eine Milchwirtfchaft 
frühftücen. Ich faß fo, daß ich Tür und Senfter über- 
feben Eonnfe. Ein unbeftimmfes Gefühl zwang meine 
Augen nad) der Strafe. 

Da — der Kofafenoffizier ging langfam an der 
Milchwirkfehaff vorbei, ein, zwei, dreimal. Den 
Bruchfeil einer Gefumde nur fah ic) feine Augen, und 
mir fehien, als wollfe er fidh unfer Bild genau ein- 
prägen. Warum mar er uns gefolgt? 

Haffan feilte inzwifchen das Ergebnis feiner Unter- 
tedung mit: „Der Dffizier fordert vierhundert Rubel, 
um Goldafenpäffe zu befchaffen, und fchieff euch dann 
mi£ feinem Diener über Erimwan in den Srontabfchnitt 
feines Regiments. Einmal beim Regiment, tommt ihr 
leicht durch die Poften durch.” 

Wir fahen foforf, daß dies leere Berfprechungen 
waren, die vierhunderf Rubel waren direkt eine Er- 
preffung, und überhaupf hatten wir mehr gefühlsmäßig, 
als daß wir es. uns bemweifen fonnten, eine unangenehme 
‚Ahnung und befchloffen, fehr vorfichtig zu fein. 

Zu dem vom Kofafenoffizier für nachmiffags um 
fünf Uhr beftimmten Treffpunkt fehiefen wir Haffan 
allein. Schon das hierzu gewählte Lofal war bödhyft 
ungeeignef und gefährlic), das mondänfte Kaffeehaus 
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von Tiflis, in dem von fünf bis adj Uhr die vornehme _ 
Belt bei Mufik flirtete. 2 e 

Nein, foldhe Tölpel waren wir nidf, uns in der 
„Zaffe Tee” (fo beißt das Reftaurant) zum Gaudium 
des Publitums verhaften zu laffen. 

Saffan Fam bedrückt zurüc; „Der Dffizier verlangt 
foforf die vierhunderf Rubel.” - { 

Bir fagen fchön in der Tinte, der Schuft Fannfe 
unfere Gefichter ımd Kleider. Das mindefte, was ung . 
drohfe, war eine Erpreffung, wenn der Erpreffer nicht 
nod) meiterging und fi) Die Sangprämie für ent: ° ° 
flohene Offiziere verfchaffen wollte, VRR 

Nad) einer untubigen, von Gedanken umd Uhngeziefer 
durchquälten Nacht fdieten wir Saffan mit einem 
Heinen Cügenne zum Kofakenoffigier. Da tie nicht fo 
viel Geld hätten, wären wir-nod, geftern abend über 
de grufinifche Keerftraße zu Bekannten in den Nord- 
faufafus gefahren, um Geld zu holen. 

So murden efvaige Verfolger auf falfche Fährte 
gefe&t, und die Bahn nach Dften blieb ftei. i 

Stunden fhlicen wie mit Bleifügen. 

Ein Aufo rafferf vor dem Hotel, bleich und afemlos 
ftürzt Haffan in unfer Zimmer, 

„Bir werden verfolgt, fehnell ing Aufo, id, bringe 
eud) zu einem Verwandten aufs Land.” N 

„Bo mohnf diefer Verwandte?“ fragt Reif 
ruhig. 

„Bwanzig Werft von hier an der grufinifchen Heer- i 
frage.“ 

„Damm fie nur das Auto weg, bevor es zu viel 
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Benzin frißf, die grufinifche Heerftrage wird wohl 
fihon fein fäuberlich gefperr£ fein.“ 

Saffan fihläge fi) vor den Kopf und enfläße das 
Aufo. Der arme Kerl haf Tränen in den Augen: „Der 
Schuft, der Hundefohn, wenn ich ihn mwiederteffe, 
f&hidfe ich feine Verräferfeele zu Alla.” 

Ich fragte Haffan: „Ife dir jemand hier gefolgt?“ 

„Nein, ich glaube nicht, das Auto ift fchnell ge- 
fahren.” 

„Aber wenn mın ein Verfolger die Nummer des 
Autos gefehen hat, das jest an feinen Gtandplas 
zurüchfähre?” 

„Nein, nein, ic) bin erft durch mehrere Gtragen 
gelaufen, bevor ic, in den Wagen fprang.“ 

„But, nun erzähle erft mal, was vorgefallen ift.” 

„3a, id) gehe alfo zu dem Sundefohn, dem KRofafen- 
offizier, und erzähle ihm euer Märchen. ‚Gut,‘ fagt er 
und fordert mic) auf, ihn zu begleiten. Ic) folge ihm 
abnungslos und ftehe plößlih vor dem ruffifchen 
Gtabsgebäude. Der Hundefohn bringt mich zu einen 
Haupfmann, an deffen Zimmerfür: ‚Chef der Gegen- 
fpionage‘ ftehf. Der Haupfmann gibt mir freundlich 
die Hand und fagt: ‚Du Biff zwei ganz Geriebenen ins 
Garn gegangen, das find feine entflohenen Dffiziere, 
fondern Deutfche Gpione, gefährliche Brüder. Wir 
mwiffen fchon, daß fie in der Seftung Batum und im 
ZTruppenlager Gorofomüfch gemwefen find. Kennft du 
diefen da?‘ Er hält mir mehrere Phofographien und 
Singerabdrüde unfer die Nafe. Ein Mann mit Boll- 
barf — Allah, dent ich, das ift ja der Doktor. ‚Wenn 
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du uns hilfit, die beiden Spione zu ermwifchen, und ins 
tuffifche Spionagebüro als Agent einfrittjt, wird man 
dic) nicht beftcafen, außerdem befommft du vierhundert 
Rubel.‘ Ich) fagfe nafürlic) zu und gab noch an, daß ihr 
geftern über die grufinifche Heerffrage nach Wladi- 
famwfas gefahren feid.“ = 

Nur Glüd, Ruhe und Frechheit Fonnfen uns jest 
helfen. Es war nicht ausgefchloffen, daß die Photo- 
graphien den Doktor darftellten. Damals, als man ihm 
nad) feiner mißglüdten erften Slucht im Zuchthaus den 
Spionageprozeg machfe, war er mehrmals photo- 
graphiert und gemeffen worden. Gefährlich war aufer- 
dem, daß der Kofakenoffizier unfere Gefichfer genau 
fannfe ımd man Kaffan wahrfcheinlich durdy andere 
Agenten beobachten laffen würde. Am Nachmittag 
brachte Haffan einen ihm als zuberläffig befannten 
Tataren, der in den nächften Tagen mit einem Wagen 
gefhmuggelter Gewehre und Patronen in fein Dorf 
auf halbem Wege nad) Bafu abreifen wollte. Der 
Mann, der einen infelligenfen und gervandfen Eindruc 
machte, er£lärte fid) bereit, uns mit Hilfe des Tataren- 
fomifees über Gchufcya nady Perfien oder zum mo= 
bammedanifchen Wohlfahrtstomitee nad) Bakıı zu 
fhiden. 

Am Abend kam Kaffan forkelnd nad) Haufe und 
lallte: „Ich babe meinen Kummer verfrunfen und 
fhmwöre bei Allah und meiner toten Mutter, daß euch 
die Ruffenfhufte nur über meine Leiche befommen. 
Ich muß bald fterben, denn heufe nacht babe ich von 
einem fofen Hunde gefräumf, und immer, wenn der 
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fofe Hund im Traum zu mir Fommf, ift eine große 
Gefahr.“ 

Haffan wurde gefährlich. Er lief zu viel in den 
Straßen herum, und unfere Verfolger Eonnfen auf 
feiner Spur zu uns gelangen. Wir liegen den Berrun- 
fenen fchlafen, pacten unfere Kartoffelfäce und bafen 
den Tafaren, uns irgendtvo bei ficheren Leuten zu ver- 
ftecfen, 

In einer großen Warenhalle, unter Teppichen und 
Warenballen, fanden wir bei Tataren in einem £leinen 
Zimmer einen Unferfchlupf. 

Taufend? Wanzen quälten. In meinen Adern 
bämmerfe Sieber, in meinem Gehirn gruben heiße 
Singer, dafs ic) wire Worfe lallte. Sroft [hüffelte mich 
und warf mic, dann toieder in glühendes Fieber; die 
Sinne fhwanden, die Kräfte wichen, fo dag ich nur noch 
leife Sieberphantaften murmeln fonnte. 

Ich hatte Tnpbus, zwifchen Teppichen und Ballen 
verffeft. Draußen fuchfen fie mich, id, glaubte ihre 
eilenden Gchritte zu hören — — jeßt, jet fommen 
Ne 

„Doktor, laffen Gie mich bier zu Ende machen und 
gehen Gie nad) Haufe.” 

Mehrere halb befinnungslofe Tage guälfen in 
Sieberfroft und Hige. Als mir beffer wurde, war ich 
febt erftaunt, nod) zu leben. Kaum Eonnte ich die Arme 
beben. Ich war zu Sauf und Knochen zufammen- 
gefallen — nur noch ein Echatten. 

Der Tafar fam und brachte uns ins alte Tataren- 
bo£el, in dem SKaffan noch einmal fofal befrunten 
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erfehienen war und am näcften Morgen als Zech- 
preller verfchtwand. 

Bir follten heute nad) Dften fahren, aber aus dem 
Heufe wurde ein Morgen und mehrere neue Tage. 
Schwach, mit matten Gliedern und wirren Gedanken, 
lag ich angefleidet auf dem Bett und kämpfte mit 
Ehinin und Gelterwaffer gegen Fieber und Durft. Der 
Doktor war frühftücen gegangen. 

Da fihredfe mid) ein Kellner aus meinen wirren 
Biebergedanten: „Rafch fort, das mohammedanifche 
Stadtviertel wird on zwei oompanien und zweihunderf 
Milizfoldaten abgefperrt.” 

Schwankend, kaum fähig zu geben, ftolperfe ich die 
Treppe binunfer und forfelfe wie ein Trunfener an 
den Häufern entlang. Bon weiter fah ich eine ftarke 
Patrouille mit gefällten Gewehren auf mich zu laufen. 
In alle Häufer drangen Patrouillen ein. 

Durd) eine wenig begangene Geitengaffe, die der 
Zufall den Pafrouillen hatte enfgehen laffen, Tan ich 
aus dem Mohammedanerpierfel heraus. Ich ftand 
jenfeits der Abfperrung und fab, twie jeder, der die Brüche 
paffierte, feinen Paß vorzeigen mußte, und wie Soldaten 
ihm die Tafchen renidierten. Straßenbahnen wurden 
angehalten und das Publikum durchfucht. 

Die Leute tmaren in wilder Erregung: „Spione, man 
fücht Spione.“ 

Matt und Erant ftieg ic) in eine Elektrifche, die das 
Mobammedanerviertel nicht. berührte, und fuhr durch 
das Europäerpiertel, immer herum, rundum. 


Int 


Der Doktor! Wo mar der Doktor? Haffen die 
Blufhunde ihn beim Frühftid® verhaftet? 

Da baffen fie aber nicy£ mif des Doffors fharfen 
Augen und fchnellen Beinen gerechnet. Plöglic) ging er 
neben der Gtraßenbahn, als wäre nichts gefchehen. 

ad) vier Stunden wurde die Sperre aufgehoben. 
Staff der Spione haffe man nur SGhmuggelware und 
einige Bomben gefunden. 

Wir gingen ins Hotel und drängfen den Tafaren 
zur Abfahrt. Um allen Möglichkeiten vorzubeugen, 
marfen mir umfere Gäde auf einen Wagen, der die 
perpadten Gewehre und fünfunddreißigtaufend Pa- 
fronen zur Bahn bringen follte. 

Auf dem Wege zur Bahn lief uns Haffan in die 
Arme. Wäßrige Trinferaugen ffarrfen aus einem von 
Alkohol entftellten Geficdyf. Die zweihundert Rubel, 
die wir ihm als Belohnung gegeben, hatfe er ver- 
frunfen. Er drehte feine leeren Tafchen um und fagte 
meinerlich: „Der Kummer um eud), warum habf ihr 
euch vor mir verffef? Trauf dent Tafaren nicht, der 
denf£ nur an feine Gewehre, ic) fahre mif eudy.“ 

Als wir auf den Bahnhof famen, war der Zug ab- 
gefahren. Der nächfte ging in fehhs Gfunden. Haffan 
und Reiß frieben fich in den Straßen herum, mährend 
ich erfchöpft und zufammengefunfen im Warfefaal 
DVierter in einer Ede auf dem Boden in Figaretfen- 
ftummeln, Schmuß und Gpude lag. 

‚Dffizierspafrouillen bielten jeden Paffanten an und 
verlangten Päffe. Die Kontrollierenden haffen eine 
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Wen fucdten fie? 

Spionenjagd, natürlich — nur mic) beachfefe keiner, 
id) fah wohl zu frank und elend aus. 

Der Zeiger der Bahnhofsuhr rückte unendlich Ianıg- 
fam, Stunde um Stunde. Nachefchatten fenkten fich, 
elef£rifche Lichter flammten auf. Immer noch, wurden 
Päffe Eontrolliert. 

Der Tafar fam und Fam nicht. 

Ich fehrmantte hinaus und fraf den Doktor und 
Saffan, die umrubig die vorbeifahrenden Wagen 
mufterfen — nichts — fein Wagen, auf dem unfere 
GSäde lagen, fein Tafar. 

In einer Goffe, den Rüden an einem Prellftein, faß 
ic) und warfefe, bis der Ießfe Zug abgeläufet war. 

Im Hotel erzählte der eingeweihte Kellner, daß der 
Zatar mitfame feinen gefihmuggelfen Waffen kurz vor 
dem Bahnhof verhaftet worden war und hinter Schlog 
und Riegel faß. 

Das war hart, fehr hart — unfere Sachen in den 
Händen der Polizei und als einzigen Helfer den vom 
Trunfe niedergebrochenen Haffan! 

Am nädyften Abend zwängten mir uns in einen über- 
füllten Zug. Als der Zug fid) Baku näherte, ftand eine 
tiefige, rauchverhüllfe Feuerfäule über der Gtadf. 
Vrgendeine Pefroleumgrube brannte. 
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Das Große Los 


Batu fchien in Meergeruch und Gerbftfonme zu fehlafen, 
nur das Mohammedanervierfel lärmfe — ein großer 
orienfalifcher Sarbentopf —. Hungrig, mit den leßten 
fünfundzwanzig Rubeln in der Tafche, machten wir 
Beftelbefuche bei Haffans Bekannten. Man fagte uns 
Diele feyöne Worte, fchmülftige, böflichfeitfriefende Be- 
gräßungen und Redensarten, gab gute Ratfchläge, die 
fo fölech£ und Billig find, nur. um die Hilfefuchenden 
abzufchüfteht. 

Wieder zwanzig Rubel verfchlang ein anrüchiges Ab- 
ffeigehotel. Mit Eranten Gedanken lag ich fhwach in 
leifem Sieberfchauer auf einem Bert. Morgen begann 
das richtige Elend, nichts zu effen, Fein Dach über dem 
Kopf — raus auf die Straße und an einer’ Mauer ver- 
enden tie ein Hund. 

Aber wenn die Not am größten ift, if irgendeine 
Hilfe ganz in der Nähe. Und auch diesmal fam die 
Hilfe. 

Haffan polterfe erregt in das Zimmer: „Ein 
ingufchifcher Student wird euch gleich zu einem In- 
genieur bringen.“ 

In einem richtigen Galon, der beinahe feinen Plas 
in Europa behaupten £onnte, wurden wir liebensmürdig 
und herzlich von einem fatarifchen Ingenieur begrüßt. 
Die Galonfür ging auf, und herein rat in grauem 
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Sommeranzug ein Herr. Bollbarf, Zmwicer, Haltung 
liegen unfehwer den Deutfchen erkennen — Oberlehrer 
oder fo efwas. 

„Babe die Ehre, Oberffleufnant K., aus Krasnojarfe 
entflohen!” Donnerwefter — wir fprangen auf und 
bemübfen uns, unferer lange vernachläffigten Haltung 
militärifche Gtrammbheit zu geben. Nach gufem Effen 
am gaftfreien Tifch des Tataren plauderten wir forglos 
über unfere Erlebniffe. Gchiffbrücd)ige, die, dem Tode 
enfronnen, maff am Gfrande liegen, müffen Ähnliches 
empfinden wie Kriegsgefangene, die, momentaner Ge- 
fahr enfrückt, eidensgefährten treffen, alte Schickfale 
ausframen und mit fehnfüchfigen Gedanfen heimmärts 
ipandern. 

Mit einer Gelbftverftändlichkeit, die echte Kamerad- 
(haft nicht anders fennf, richtete der Dberftleufnant 
uns in feinem Hotel ein Zimmer ein, in dem wir den 
Warzen mit Petroleum das Leben verekelten. 

Das Kafpifche Meer raufchfe ganz nahe. Ein 
Samotar verbreifefe fummend Gemütlichkeit. Zwifchen 
Verferteppichen. malte der Dberffleufnant san einem 
Zufunftsbilde mit hoffnungsfreudigen Farben. Nur ein 
wenig Glüc® nod), ein ganz, ganz £lein wenig, und die 
Heimat lohne Mühen und Entbehrungen, Angft und 
Verzweiflung. 

Ein Tag lachte den anderen an, als hätte es nie 
fälechte Zeiten gegeben. Bei einem gaftfreien Tafaren!) 
der Millionen und feinen Elugen Kopf in den Dienft 

%) Diefer Tatar ift der bekannte‘ Petroleum - Millionär 
Mabek Aurbetoff, Baku, Poftftrafe 25. 
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feines Boltes ftellte, bezogen wir eine ganze Efage!) 
Ein Diener tümmerte fih um unfer Effen, wir hatten 
Breite weiche Betten, Geld und geheimnisvolle Arbeit?) 
Bis über die Oben. Aus den entfchlafenen Tagen quälte 
nur nody ein Übel — Cäufe — aus dem Nordfaufafus, 
aus Batum, Gorofomüfch und Tiflis. Hunderte von 
Eiern brüfeten, in den Salten unferer leider verfteckt. 
ne einem eleftrifchen Bügeleifen zifchten wir fie tot — 
alle, 

Die Seierabende brachfe der Oberftleufnant mufiz 
zierend bei Deuffcyen zu, Reif und ic) gingen in ein 
Kino oder faßen an der Skrandpromenade und fahen 
die ruffifchen Wafferflugzeuge über die grünen Wellen 
fanzen. 

Zehn Tage reifte ich durch das Tafarenland, überall 
als Deutfcher fürftlich empfangen und mit überftrömen- 
der Gaftfreundfchaft verwöhne. Pradhtvolle Gaft- 
gefchenfe, Dolche mit eingelegter Gobarbeit, bunte 
Zeppichgemälde, an denen fleißige Srauenhande oft 
jabrelang gefnüpft batfen, arten, daß ic) fie nach dem 
Stieden. hole. Aus fraumbaft fchönen Gonnenunter- 
gängen in den füdfaufafifchen Bergen um Schufcha, die 


%) Afcjurbekoff erfchof fi) fpäfer mit der Iegten Patrone, 
nachdem er bei der Verteidigung [eines Haufes in Baku mehrere 
Bolfchewiften erfchoffen hatte. 

*) Die geheimnisvolle Arbeit beftand in Plänen ımd Hand- 
ungen, um Rußland für Deutfejland das Petroleumherz Bakı 
fortzuneömen. Über Diefe Pläne hielt der Berfaffer am 23. Fe- 
a 1918 in Kreuznach Vortrag vor Hindenburg und Luden- 
orff. 


in ihrer umberührfen Wildheit das Herz ffodfen machen, 
war ich einen Tag im flinfen Candauer zur Bahn gerollt 
und wieder in Bafu eingefroffen. 

Der Morgen graufe. Das Kafpifche Meer hauchte 
lange, naffe Nebelftreifen dem eilenden Zuge entgegen. 
Den miftrauifchen Fragen eines ruffifchen Dffiziers 
über die Echtheit meiner Tfcherkeffenabftammung 
fegfe die Ankunft ein Biel. 

Ich drängfe mich durch die mogende Bahnhofs: 
menge, die nod) Morgenfchlaf in den Augen hatte. 
Das Aufo, das mid mif zweien unferer Agenten 
erwartete, faufte durch) das ermachende Baku. 

Das Meer glucfte grün an der Mole. Weiße 
Mömen überfchlugen fid) im Dafeinstaumel in den 
Bellen, Dampfer fcjaufelten fcylaffrunten an £lir- 
renden Anferkeften. Der Morgen blendete im. Dften. 
Mit roter Feuerhand fuhr die Sonne durdy die Wolken 
umd frieb die meichende Nadh)f zur Eile. 

Rechts von meiner Bank ermadhten fieben Hangare, 
ruffifche Wafferflugzeugfchuppen, Türen fuhren auf 
Ereifchenden Rädern auseinander. Neugierig redfen die 
Bafferflugzeuge ihre Flügel, plumpften ins IBaffer, 
domnerten und hüpften über die fprigende Sluf. 

Der Himmel war ein großer, blauer Gonnenfhirm 
mif einem tofen Kleds — das war die Sonne. Weiße 
Pünttchen fielen aus dem blauen Gonnenfchirm, 
muchfen, madjfen Lärm und fürzten mit brummenden, 
fich) drehenden Schnäbeln ins grüne Waffer, [hrwammen, 
donmerfen und Elefterfen wieder in den blauen Gonnen= 

(&irm, bis fie ganz winzig wurden. 
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Zu Haufe faß der Doktor über Pläne ımd Gtatiftifen 
gebeugt. ? ö 

Dumpfes Singen fholl von der Straße: „Ali, 
Al.“ Dazu frampten viele Schritte einen gleihmäßigen, 
"hohlen Trauertaff. Der Doktor bolte mich auf den 
Balkon und erzählte vom Berübinfen Huffeinfefte, dem 
perfifchen Religionsfeft, das mie Geißelung anfängt 
und mit blutigen Gelbftmegeleien endet. 

Die Tritte dröhnten näher, der ©efang Taufer. 
Grüne, flafternde Fahnen bogen um die Gfrafenede 
und zogen viele, it lange, fehtvarze Gemänder gebüllte 

- Männer nach fich. In die: Rücken der (dwarzen Ge- 
mänder waren viererfige Löcher gefehnitfen, aus denen 
weißes Gleifeh fchimmerte, „Ali, Al“ fangen die 

' Männer, Eeftenbebangene Gtöde klirtfen über den 
Köpfen und hieben Elatfchend rotes Bluf aus den fehmarz 
umrahmeten Rückenfenftern., va 

„Ai, Ali“ — Elaefch, Elatfeh — Blireten die Ketten 
zum gleichmäßigen Gtampfen der Süße. Unter blaffen 
Stirnen hockte Religionstwut mit flaeernden Augen. 

„Ali, Au” — Elatfch, Elatfch — Allah, der Eimig- 


güfige, der Allweife, fab nieder auf teligionstolle _ 


Menfchen. 

Dreifig Tage fehritt er dumpf durch die: Gaffen und 

„ geißelte feine Srommen. Dann fam der große Sonntag 
‘ mit lachender Sonne und Serbftjubel. 

Ich ffand mit dem Oberftleutnant, von der Sonne 
geblendef, auf der breiten Mofcheefreppe unter Hun- 
derfen fehiweigender Gläubigen, Die flachen Dächer der 
umliegenden Mohammedanerhäufer waren fchvarz von 
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gaffenden Menfchen. Bor der Mofchee, im Kreife der 
bodenden Gläubigen, heulte ein Derwifch die Tragödie 
Huffeins, Tafchenfücher flafterten an die Augen, ein 
Stöhnen ging durch die Menge und in hellem Weinen 
über den Plas. Ein Mann weint, wenn ihn niemand 
fiebt. Hier heulfen Hunderte, weil vor Urzeiten ein 
Heiliger ermordet wurde. „Ali, Ali’ — Elatfd), Elatfch — 
die Geißler zogen auf, griffen fi an die Hände und 
wirbelten einen irrfinnigen. Tanz. 

Da — was war das? Der Doktor wirbelte zivifchen 
zwei [hwarzen Kerlen — „Ali, Ali”, immer im Kreife 
berum. Die Sanafifierten hatten ihn für einen echten 


‚ Mobammedaner gehalten und mit in ihren Tanzwirbel 


gerifjen. , _ 

Durd) die fchwarzen Geißler drängten fich zwanzig, 
Männer in langen weißen Kleidern, mit glattrafierten 
Scyädeln, blinfende Schwerter in den Bänden. 

„Al, Ai” — die Gchmerter gligerfen durch die 
blaue Luff, züngelten über die blanten Schädel, Blut 
fprang auf und riefelte rot über verzerrte Gefiihter und 
weiße Gemänder. 

Immer wieder fäbelten die Schwerter, immer röfer 
tmurcden die Gemänder und blaffer die Gefichter. Die 
Menge ftöhnte und weinte. 

Die Gelbftmeßler faumelten, die blutigen Schwerter. 
murden ihnen entriffen. Einige bodtfen, matt vom 
Blufperluft, am Boden — andere fchritten aufrecht, 
mit blufverfchmierten, ftolzen Geficytern, durdy die 
Menge der fchluchzenden Gläubigen. Allah konnte 
zufrieden fein mif feinen Knechten. 


285 


Am Racjmittag fuhren die Gäbeltollen in Drofchfen 
durch die Gtadf, noch efwas bleic), mit blutdurchfränt- 
fen Tüchern um die zerhadten Gchädel. 

Der 30. Dffober lag fdjicfalfywanger über dem 
Meer: Die Köpfe voll mwichfiger Nachrichten, die 
Zafchen reichlic, gefüllt mit Geld und Gold, ftanden wir 
am Kai in der unfergehenden Gonne, der Doktor und 
id) in neuen Tfcherfeffenkleidern, der Dberftleutnant 
als Stellung fuchender Mufiklehrer und Kinoklavier- 
fpieler. 

Der Dampfer fufefe, wir gingen über den Landungs- 
fteg zur legen Zabrf in Rußland. 


Die Jagd nad) dem Weihnachtsbaum 


In der Menge ftanden zwei Agenten und minkten mit 
den Augen: Alles flat, feine Gefahr! Hinter dem Falle 
teep lehnte unfer neuer Sührer, ein berühmter Schmugg- 
ler, der ung durch die ruffifchen Poften über die perfifche 
Grenze bringen follte. 

Dritfe Tür links, Kabine Rt. 5. 

Das Chiff ftampfte ungeduldig, Ketten raffelten, 
das Abfahrtsfignal heulfe. Baku lag in Abendfehatten 
mif einer leudytenden Schnur von Glühförpern über 
der Gtrandpromenade. Ein feltfames Licht zuete auf, 
tof, weiß, umd bieb grelle Lichffegel über die grün: 
fhmarzen Waffer, 

Auf einmal war der Mond da, blei) und fremd. 
Geine Füße liefen mit Gilberfchuhen über die Wellen, 
dag man fief in die Waffer fehen Eonnte. Das Kiel: 
waffer des Gd)iffes warf einen tollen Regen von 
Phosphorfunfen auf. Brüllend grub fid) der Dampfer 
in das nadyfdunfle Meer. 

Ich fand auf dem oberften Dee allein im bleichen 
Mondfchein mit meinen Gedanken. Hinter dem Schiff 
wanderfe ein Gefpenfterzug von feltfamen Bildern: 
fibirifche Urmälder mit heulenden Wölfen, mongolifche 
Steppen, in deren Einfamkeiten der Menfih nach 
Menfchen bangt, Gefängniffe und Zuchthäufer — und 
immer wieder auf den fprißenden Schaumfämmen 
Vobigs hartes Geficht. 
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Nachts hufchfe unfer Führer in die Kabine, die wir 
zu dritt allein bewohnten. Wir befchloffen, eine Anlege- 
ftelle vor der Grenze in Lenforan auszufteigen und auf 
einem Nacyfmarfch uns der Grenze zu nähern. 

Kurz nachdem die aufgehende Gonne fich mit 
Seuerarmen in die grünen Waffer geworfen, wurde 
unfer dem meftlichen Korigonf ein fchwarzer Gkrich 
fihfbar. Und auf dem Gfrich wuchfen Bäume und 
Käufer der Küffe, an der mir noch einmal ruffifchen 
Boden befrefen follfen. 


Dreihundert Meter vom Lande ging der Dampfer ' 


fufend vor Anker. Breite Boote Famen längsfeit und 
Iegfen an. Ich ffand an derReling, warf dem Schmuggler 
im Boof unfer Pafet zu und lieg den Oberftleufnant 
zuerft das Sallreep binabfleftern. Vor dem Doffor 
ffieg ein Zollbeamter, der an der Reling alle Pafjagiere 
fharf gemuftert hatte, ins Boot. Als einer der le&ten 
fprang ich ins fchaufelnde Boot und feßte mid) abficht- 
lic) neben den Zollbeamten. Ein Ruderfnecht forderte 
fünfzig Kopeten Sabrlohn. Ich mar zu faul, um mir 
eine.größere Bantnofe wechfeln zu laffen, und bat auf 
Ruffifch den Doffor, für mich zu zahlen. Ein ftrafender 
* Blie? aus Reif” Augen traf mich. Wie Eonnfe id, aud, 
nur, als Tfeherkeffe gekleidet, mif einem amderen 
Zfcherkeffen zuffifch fprechen? Der Zollbeamte winkte 
einem Unteroffizier, der den Doffor um feinen Paf 
erfuchte, Nach einigen Gefunden fam die Reihe an mich. 
Als der Unteroffizier meinen Paß entfalfefe und eine 
Stage an mid, richtete, ducchfchnitf das Boot heftig 
fihaufelnd die erften. Brandungsiellen. Neue, Wellen 
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ftürmfen heran und fehütfelfen uns zufammen. Jeder 
mußte fih an dem Boofsrand fefttlammern. Der 
Unteroffizier reichfe mir fchnell, ganz mit der Erhaltung 
feines Oleihhgewichts befchäftigt, den Pag zurüc. 
©o zog Die [eßte ruffifche Pafkontrolle gnädig in der 
Brandung vorüber — es war die dreiundfünfzigfte. 

In Senforan verbrachten wir den Tag als angebliche 
Reisfaufleufe, Unfer Führer Fam ab und zu mit forgen: 
vollem Geficht zu uns und berichtete, daß infolge von 
SHodhwaffer eine Furt mit einem gewöhnlichen Wagen 
nicht zu paffieren fei. 

Niemand wollte fahren, in der Nacht befonders nicht. 

Der Abend fenkte fi) mit weichen, fehtwarzen 
Slügeln. Ein Leuchtturm bieb grelle Lichfkegel über 
die fofende Brandung. Ganz weit draußen brüllte ein 
Dampfer. 

Während der Dberftleufnanf und Rei beim fum:- 
menden Gamomar faßen, fchriff ich unruhig vor dem 
SHofel auf und ab. Zehn Uhr, elf Uhr — kein Wagen, 
£ein Sührer, mur blaffende Hunde und fofende Brandung. 

Ein fihwerer Wagen fhütterte durch die Nacht 
und fprang plößlic, mit vier Pferden aus der Duntelbeit. 
Eine Bierkelftunde fpäfer tlapperten wir auf hoben 
Rädern dur) das fchlafende Lenkoran. Wir fpradyen 
wenig und wünfchten mobl alle, die Grenze weit hinter 
uns zu haben. 

Mehrere body angefchtollene Zlüffe durdymwateten 
die Pferde faft fchtwinımend, in den Wäldern klagten 
Schafale. Über uns ftand ein bleicher, fonderbarer 
Mond. 


Bold, Die Böfe. 19 209 


Der ührer wolle unliebfame Begegnungen ver: 
meiden und wid) von der Gfrafe ab. Gfundenlang 
mahl£en die großen Räder im naffen Uferfand, oft bis 
an die Achfen von den Wellen umfpült. Mauchmal 
waren wir ganz fief im Meer, als jdmämme der 
Wagen auf Millionen mondgligernder Tropfen. Ich 
dachte nicht an die Grenzpoften, horchte, wie das Meer 
an die Räder Elopffe, und fchaute über die im Gchlaf 
leife raunenden IWaffer, auf denen weiße Dunftjchatten 
fhmebten wie Gefpenfter. Nady drei Stunden Mieer- 
fahre rollfen mir wieder auf feften Wege. Ein Liefer 
Sluß bemmfe die Weiterfahrt, die Fähre fchlief auf 
der anderen Geite im Mondfchein. Wir fehrien in die 
feltfam ftille acht, bis zwei Geftalfen aus dem Fähr- 
haus £amen und verfchlafen herüberruderten. 

Der Wagen polterfe auf die Fähre. Auf der anderen 
Seite machten die Pferde unter den Hieben des Kuffchers 
einen wilden Gaß, die fchlecht veranferfe Fähre glitt 
zurüd, und Erachend ftürzfen zwei Gäule mit dem Bor- 
derfeil des Wagens ins IBaffer. 

Im Nu war ic) aus dem Wagen heraus und 
ftand auf dem binferen Zeil der finkenden Sähre. Der 
Schmuggler und die Fährleufe ftemmten fi aus 
Leibesträffen in die Taue und hielten fo die geftürzfen 
Pferde feft eingeflemmf zwifchen dem Landungsanfas 
und der Sähre. Gchmweigend und Feuchend haffen wir 
mit vereinten Kräffen nad) einer halben Gtunde die 
Pferde hoch und den Wagen auf dem Trodenen. 

Goff fei Dank war bis auf geriffene Stränge nichts 
befchädigt. 
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Der Führer nahm mid) beifeite und fragte: „Herr, 
millft du, daß ich die Kerle bezahle, oder foll ich fie in die 
Schnauze fhlagen?“ 

„Zu, was du willft,“ antwortete ich. Da gab er den 
Fährleufen das Geld, und zwei Dbrfeigen Elatfchten 
durch die Nacht. 

Um fünf Uhr morgens fuhr der Wagen in Ruffifch- 
Aftera ein, und wir verfchrwanden lautlos im Haufe des 
Schmugglers. 

Unfer Führer ging an den Grenzfluß, um eine 
günftige Gtelle zu erfpähen oder nöfigenfalls einen 
Poften zu beftechen. Nady einer halben Stunde fam er 
atemlos zurüc: „Schnell, ich habe feine Poften gefeben, 
und wenn ung einer anhält, fo fehie®” ich ihn zu Allah.“ 

Bir hufchfen, um uns fpähend, durd) den grauenden 
Morgen. Der Grenzfluß fchimmerte im verbleichenden 
Mondfchein. Fünfzig Schritt links auf der Brüde 
hodte, fchlafend zufammengefauerf, ein Poften. 

Der Dberftleufnant und der Schmuggler zogen fidy 
Schuhe und Strümpfe aus und Erempelten die Hofen 
bodh. Der Doktor und idy gingen mit voller Bekleidung 
in den Fluß. 

Kalt fprang das Waffer in die Gtiefel und ftieg bis 
an den Leib. Leife, ohne viel Plätfchergeräufche zu 
madyen, mwafefen wir ans andere Ufer und bordyten 
einen Augenbli® — nidyts! 

Da fprang aus dem Uferfchatten ein Mann und 
hielt mich drohend feft. Es war der perfilche Nacht: 
wächer. Leife lachend fagte ich zum Dofter: „Samos, fo 
ein perfifcher Rablkopf will uns verhaften!“ 
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Barfuß, bis an die Knöchel im Sfraßenlehm, feine 
Stiefel in der Hand, machte der Kaiferliche und König- 
liche Oberftleufnant die erffen Gchriffe in Perfien. 

Bor einem beffer ausfehenden Gebäude Elopffe 
unfer Sührer an eine Tür. Ein bis an die Zähne be- 
waffnefer perfifcher Polizift mit einem roten Kleds auf 
der braunen Gfirn, dem Zeichen der Poliziften, ließ uns 
in das Haus des Polizeimeifters von Perfifch-Uftera 
ein. Mit fh warzem Barf und nadten Füßen, in einem 
großfarierfen englifchen Anzug fand der Polizeimeifter 
bor ung, 

Nicht ein Work verffanden mir und madyten dumme 
Gefichfer. Der Dberftleufnant überreicyfe dem Polizei- 
meifter einen Empfehlungsbrief aus Bafu. Da madjte 
diefer vergnügte Augen und frommelte einen Mann mit 
langen Saaren wady — feinen Gerichfsreferendar, wie 
der Doktor fagte. 

In einer halben Stunde faßen wir um ein qual= 
mendes Koblenbecden und frodnefen unfere najfen 
Kleider. 

Gegen Mittag nahmen mir Abfchied von unferem 
Führer und ffiegen in einen ausgehöhlfen Baumftamım. 
Leife plätfehernd furchte der fchaufelnde Baumftamm 
durch ein Gemirr von Kanälen und Slüffen, Gumpf, 
nichts als Sumpf mit hohem Gchilf und fonderbar 
fhnarrenden Tierftimmen. In der heißen Luft, die mit 
weißen Dunftfchleiern in den blauen Simmel ftieg, 
fehwebten Kraniche, riefige Pinguine fchwammen im 
Waffer, Wildenfen fcehnarrten aufgeregt durdy das 
bobe Gohilf. 
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Bis zur halben Wade im Gumpf verfinfend, 
wafefen wir in einem Bergtal zur Gumpfburg eines 
perfifhen Khans, eines Barons, deffen Dorf von 
KRofaken in fehmarze, ausgebrannfe Trümmer gelegt 
worden war. Gchmeigend wurde Tee gefrunfen, nur 
unferbrochen vom fiefen Nülpfen des Khans, der dick 
und fetf auf einem bunten Teppich) faß. Über feinem 
maffigen Bauch hing eine deuffche Maufer-Piftole. 

Am nädhjften Tage beftiegen wir die erffen Maul- 
tiere, die mit Gchellen behangen in den Urwald Elin- 
gelten. Breite, bügellofe Padfättel riffen die Beine 
auseinander. Wir haften Hunger, waren aber freuz- 
vergnügt, denn die Nuffen, die nur in der Nähe der 
Straßen plünderfen, fraufen fidy nicht in die dichten 
Wälder, 

Bemoofte Riefenbäume fanden wuchfig, mit hun= 
dertjährigen Wurzeln veranfert, Schlingpflanzen zogen 
ein wirres, zähes Ne& von Aft zu Aft, wie ftraffgezogene 
©tride ftiegen fie aus dem Boden und veranferfen fich 
in den Kronen. Singerlange Dornen ffachen nad) uns, 
fo daß wir auf den fcymalen Fußpfaden oft ffundenlang 
tief in den Gattel gebüct reiten mußten. Die Sonne 
fhien einer anderen Welt zu gehören, und nur wenige 
goldene Gtrahlen ftanden ziffernd im dunklen Baum 
haos. Zieffte Etille ringsum im modrig riechenden 
Urwald, nur unferbrochen von unferen Stimmen und 
dem SKlingling der Maultiergloden. Der modrig 
tiechende Urwald war umbeimlidy ftill, wie eine Toten- 
gruft, in der grüne Lichter brannten. Schmadhes grünes 
Dämmerlicht fchien aus großen Moosflächen zu ftrablen. 
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Manchmal bog der fehmale Urmaldpfad um einen 
dien Baumeiefen, binfer dem es raufchfe. Dann titten 
wir im weichen Uferfand, an den das blaue Meer mit 
weißen Gchaumfronen fprang. Ganz nahe am Ufer 
£ollerfen fpielende Geehunde in den Wellen und grinften 
mi£ breiten, fehnurrbärfigen Gefichtern. 

In fiefen Schluchten mwateten die Pferde durd) 
fräge fließende Slüffe. An den Abenden faßen wir bei 
irgendeinem böflichen Perfer auf bunfen Teppichen zu 
Gaft. Gie alle liebfen die Deuffchen, die für Allah in 
den Krieg gezogen waren. \ 

Am 7. November fprangen wir in das £alte Meer 
und fchwammen in den leßfen Gonnenftrablen, die iu 
den Wellen erfranfen. Die Nächfe waren voll vom 
Klagen der Gchafale, die beufefuchend um die arım= 
feligen Perferhüffen in den HReisfeldern Gilans 
frichen. 

Gieben ‚Tage waren wir geriften, am Meer und 
durch das Gchlinggemwirr, immer nad) Süden. Plöglih 
murde der Weg breif und gepflegt, beinahe europäifc). 
Aus einer Hüfte fprangen Perfer mit Wicelgamafhen 
und Gemwehren und bielfen uns an. Man ließ uns nicht 
weiter, bier war die Gchußgrenze eines berühmten 
perfifchen Sürften, der feinen Wohnfis im Umfreis von 
vierzig Kilometern mit Poften - abfperrte. Gfrahlen- 
förmig von Gümpfen umflammert, liefen durch den 
Urwald einige Wege zum Haufe des Khans. eder, der 
herein oder heraus wollte, mußfe vom Polizeimeifter 
des Khans einen Ausweis oder irgendeinen anderen 
Empfehlungsbrief befigen, fonft Fam er nicht in diefe 
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Urwaldburg binein. Kein europäifcher Zürjt Fönnte 
feinen Wohnfiß derart fichern mie diefer perfifche 
Khan. 

Nady worfreihem Schimpfen und lebhaften Ge- 
bärdenfpiel feßte fich ein Poften an die Spige unferer 
Karawane. In fhwarzer Nacht ftolperfen die Maul 
tiere durch den Urwald, in dem faufend Glühförper 
ihmirrten. Urwald, Reisfelder, Perferdörfer — ein 
Sonnenaufgang, eine Nacht, und noch) ein Gonnen- 
aufgang. 

Mitfen im Urwald waren riefige Reisfelder. Auf 
boben Gtaudämmen ritfen wir bis zum Landhaufe des 
berühmten Khans. Ein einfacher Holzbau mit breiter 
Veranda, Feine Burg, fein Palaft und fein Eoftage- 
Landhaus, wie der Doktor eriwarkefe. 

Es mimmelfe von Goldaten in gleichmäßiger 
brauner Codenuniform mit Widelgamafchen und hohen 
Hüfen. Auf der Veranda feßfen wir uns in den Kreis 
einiger mwürdevoller Perfer und übergaben unferen 
Empfehlungsbrief aus Baku. Ein als Priefter ver- 
Eleideter fürfifcher Spion, mit dem wir uns frangöfifch 
verftändigen, erzählte uns vom Khan. Einem der 
älteften perfifchen Fürftengefchlechfer entjtammend, 
baffe er vor drei Jahren mit fieben Anhängern be- 
gennen, die Provinz Gilan zu unterwerfen, und be- 
berrfcht heufe ein Land, das fat jo groß it wie halb 
Deutfchland. Das VolE liebt ihn, denn er beraubf mur 
die Reichen und gibf den Armen mit vollen Händen. 
Bor zwei Tagen hafte er einen reifenden Kaufmann 
aus Teheran überfallen und ihm Gold im Werte von 


295 


mei Millionen abgenommen. Die Ruffen hafte er 
und tieb Eleinere Abteilungen auf. 

Der $ürft fah alles andere als räuberifc) aus, eher 
wie ein Chriffus oder ein Darfteller der Dberammer- 
gauer Gpiele. Das regelmäßige Gefiht mit guf- 
mütigen Sinderaugen, in denen es getmiffern fonnte, 
mar von einem fehwarzen Barf umrahmt, dichtes 
fhmwarzes Haar ringelte fid) bis auf die Schultern. 
Geine Berfraufen und Dffiiere trugen diefelbe wallende 
Haarfrad)f. i 

Als befondere Ehrengäffe verwöhnt, bradjten wir 
die Tage auf weichen Teppicyen, bei duftendem Kafao 
und Mahlzeiten mit zahllofen fonderbaren perfilchen Ge- 
tichfen dahin. Wie der Khan felbft wurden wir von 
jungen Fürften bedient. 

Die Zeit drängte, und Weihnachten rüdte näher. 
Bir haften Angft um unferen Beihnadhtsbaum und 
wollten gern Die Jagd nad) dem Weihnachtsbaum 
fortfegen; denn nod) blieb Nordperfien, Kurdiftan und 
die ganze Türkei zu durchqueren. i 

Während mir die herrlichften Srüchte aßen, in 
einem ftiffalltlaren Bergfluß badefen und uns mit 
einem Dolmetfchyer des Zürften franzöfiich unterhielten, 
jagten Reiter des Fürften, um die Wege zu erfunden. 
Enplich ließ der Sürft uns wie feine Soldaten Eleiden, 
umd mir Elingelten, mit Empfeblungsbriefen verfehen, 
in den Urwald, den halben, eben erft zurückgelegten 
Weg zurüd. Wir follten alle Haupfftraßen Baeben 
und quer durch Perfien bei Kermanfchad) zu den Türken 
ffoßen. Nac) der Berechnung des Gürften mußten wir 
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in drei Wodyen die Türkei erreichen und hofffen, am 
Heiligen Abend in Deuffchland zu fein. Ein fürchter- 
licher Geritferregen fobfe, daß alle Slüffe fchäumend 
über die Ufer gingen. Zwei Tage riffen wir £riefend 
in ftrömendem Regen. Ein Breiter Sluß fpertfe den 
Weg, und man fonnfe nur am Meeresufer, an der 
fhäumenden Slußmündung hinüber. Das Meer tobte 
mit zornigen grauen Wellen. Bis an den Gattel 
ffemmeen fic) die Pferde durch das reigende Waffer. 
Das Pferd des Dberftleutnanfs wurde von einer 
ffürgenden Welle gepadt, und Roß und Reiter ver- 
fanfen. Der Dberftleufnanf matete ans Land, und wir 
titfen frierend auf den ziffernden Pferden weiter. 

Einen Tag Elefferten unfere Maultiere wie Berg- 
siegen, vorfichtig jeden Gchrift abfaftend, in ffeilen 
Schluchten über fchmindlige Abgründe auf den Rand 
eines Gebirges, das ffeil von der Küfte des Kafpifchen 
Meeres anfteigt. Tief unfer uns lagen die grünen 
Urmälder und weit, weit das blaue Meer. Auf dem 
baumlofen Gebirgstamin pfiff ein eifiger Wind. Nocy 
ein li über Meer und Urwald, und wir ffiegen 
binab in die „buclige Welt Noröperfiens“. 

Kein Baum, fein Gfraudy, ein Waffer — nur 
Selfen, Sand und Lehm. Tod) nie fah ich einen folchen 
Gegenfaß in der Natur wie von diefem Gebirgsrüden. 
Hinter einer Gtadf, die, baumlos, mit fenfterlofen 
Lehmbäufern, von weitem wie ein Trümmerhaufen 
ausfab, begannen die Zußmärfche. 

Saft drei Wochen marfchierfen wir durch Die 
budlige Welt Noröperfiens, bergauf, bergab. Auf 
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jedem Kamm neue Gebirge vor uns, Berge, nichts als 
Berge, Sand und Selfen. Wie id) diefe Eahlen Berge 
bafte, die mir die Füße wund und blutig machten! Dft 
nur mit einem Gfüdchen frodenen Brots fehleiften 
wir die müden Beine durch den heißen Gand unter 
glühender Gonne. 

Wir wuffen nicht, wo wir waren, und mußfen uns 
ganz auf die Richfung verlaffen, die uns Perfer an: 
gaben. Bald machten wir die Entdeung, daß die 
Perfer off nur den Weg von einem zerfallenen Dorf 
zum anderen fannfen, Entfernungen waren ihnen ein 
unbefannfer Begriff, fo daß wir nie wußfen, ob wir 
abends ein Dorf erreichen würden. An den Fingern 
zählte man uns die Pharfach (Meilen) vor, die nie 
fimmten. 

Hinkend, mit blufenden Füßen, elend und matt 
fehleppfe ich mic, hinfer den anderen her — nur mit 
dem einen Gedanken: Vorwärts, vorwärts! Nicht lie- 
genbleiben ! 

Eines Abends lag in der finfenden Gone eine 
Stadf vor uns, die „Zote Stadt”. Fenfterlos, baum: 
los, fehien fie zu fchlafen. 

Sn der Tofen Stadt wohnte ein Khan, an den 
wir einen Brief baffen. Erfehöpft — beufe waren 
mir fünfunddreißig Kilometer durdy Berge und Gand 
marfehiert — fanfen wir auf mweid)e Teppiche im 
Empfangszimmer des Khans. Aus einem filbernen 
Samowar wurde duffender Tee gefchenkt. 

Zwei Tage fhliefen wir nad) perfifcyer Eitte 
auf dem Fußboden in weichen Geidenbeften. 
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Mit Hilfe eines ruffifch fprechenden Mannes er- 
fuhren mir, daß wir viel zu weit nacdy Norden geraten 
und mur einige Tagemärfche von der ruffifchen Grenze 
enffernt waren. Das war Bitter, jehr Bitter — — 
Unfer fchöner Weihnachtsbaum, hinfer dem nun ein 
großes Stagszeichen ftand! 

©ieben weitere Tage fahen uns durch die buclige 
Belt über Gteine und durch zerklüffefe Berge ftolpern. 
Aus einem fehwarzen Selfental frabten uns zwanzig 
Reiter enfgegen, mit bunten Zurbanen, Eunftvol um 
den Leib gefchlungenen Tüchern, in denen der gefürchtete 
Krummdold) fta, vorn über die Gäffel das Gewehr. 
Hobe, fchlanfe Geftalfen mit wefferharfen, wilden Ge- 
fihfern — die erften Kurden. Mißtrauifcy fpähten fie 
zu uns herüber, Als umfer Führer ihnen fagte, daß wir 
Deutfche feien, famen fie herangeritfen und begrüßten 
freundlich die „Almani”, die Deuffchen. 

Wenn wir dody endlich in Kurdiftan wären! Die 
Kurden kämpften ja gegen die Ruffen, befagen Pferde 
und würden uns ficher in bunfer Kapalfade zu den 
Türken Bringen. 

©o dachfe ich, aber es Fam anders, jo anders, wie 
nur eine Enftäufchung fein Fan. 


In dem fauberen Haufe eines gaftfreien, menfchen- 
freundlichen perfifchen Fürften, der die berühmten 
Gärfen von Durbafd) befißf, befamen wir eine Bor- 
abnumg des wilden Kurdiffan. Wilde, die nur eine 
Sefchäftigung haben, eine Freude, eine Religion: 
Rauben und Plündern. 
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Ein franzöfifdy fprechender Vetter des Fürften 
fagfe: „C'est un peu dangereux, le Kurdistan!“ 

Wie „un peu dangereux‘“ es ift, erfuhren wir am 
eigenen Leibe. 

Die Beffern wollten unbedingt, daß wir drei Tage 
den angefündigfen Befuh) eines berühmten Kurden- 
chefs abmwartefen, der fürkifcher Anhänger war und 
ducch deffen Gebiet die einzige Möglichkeit Beftand, 
unberaubf und ficher zu den Türken zu gelangen. 

Drei Tage warten? Nein. Die Jagd nad) dem 
Weihnachtsbaum heßfe. 

Der amvefende Diener des Khans, felber Kurde, 
wolle uns um feinen Preis ohne Empfehlungsbrief 
feines Herrn führen, durd) das Gebiet eines fremden 
Stammes fhon gar nicht, hödhjftens im Gommer, 
wenn man nac)£s marfcyieren und die Drtfchaften 
umgeben fonnte, 

Der frangöfifhe Vetter fagte wieder: „‚C’est un 
peu dangereux.“ 

Bir wollten aber, und die Veftern verfielen auf 
einen anderen Weg. An ihr Gebiet grenzten Kurden, 
der Stamm der Balbajes, der wegen feiner Räubereien 
und Wildheit berücytigt war. Der Chef der Galbajes, 
ein ehemaliger Diener der BVetfern, der fie fürdhtete, 
würde fi) vielleicht verpflichten, uns ficher durch) fein 
Gebiet zu geleifen, das mit der Güdgrenze an die 
Türkei flieg. In einem Briefe fagfe der Chef der 
Galbajes ficheres Geleit zu. 

An einem berrliden, leuchtenden Herbftmorgen 
ffoben wir in bunten Gätfeln auf fÄnellen Pferden 
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über Ganddünen. Um uns galoppierfen die beiden 
Vettern mit zwölf Bemwaffnefen und fehoffen in faufen- 
dem Galopp aus den Gätteln, daß uns die Kugeln um 
die Ohren pfiffen. Die bunfen, fehießenden Reiter 
waren ein ecjfes Bild orientalifcher Gorglofigkeit. 
Zwei, drei Menfchen weniger — twmas madyt’s? 

Links und rechfs, weit in den Dünen wie, Punkte, 
titten die Geifenpafrouillen der DVeffern. Wie eine 
gefiherfe europäifche Truppe rüdfen wir der Grenze 
des wilden Kurdiftan näher. 

Auf einer Bergkuppe fprangen die Reiter aus den 
Sätteln — bis hierher und nidyt weiter, denn bier 
fing das Gebief der Galbajes an. Die Geitenpatrouillen 
tücten näher, und mit dem Gewehr im Acm warteten 
die Perfer. Bom Horizont Löften fic) fechs Punkte 
und wuchfen fehnell zu galoppierenden Reitern, neben 
denen gmwei Eurdifche Windfpiele jagfen. 

Hundert Cchriffe vor uns fprangen die Kurden aus 
den Gätteln. Ein Mann in buntem Schlafro: übergab 
einem Reiter fein Gewehr und näherte fi) mit demütiz 
ger Haltung und lauernden Augen. Mit über der Bruft 
gekreuzen Armen verneigfe fich der Chef der Galbajes. 


Er verfprad) nochmals fidjeres Geleit, ein Hände 


Nchütteln, und die Bettern verfchwanden Hinterden Dünen. 
Sürchferliche Tage beginnen. Wir hungern, denn 
wir wagen es nicht, Geld zu zeigen, nadydem ung ein 
Erpreffungsverfud) um fünf große Gilberftüde ärmer 
gemacht hat. 
Sand — nichts als Sand. Hügel an Hügel, 
cofbraun in der Serne, grau in der Nähe — Kurdiftan. 
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Unfere Neugier war mit dem Gand in den zertiffenen 
Schuhen zerfrefen. Es war ja fo gleichgültig: Kurdiftan 
oder Beludfhiftan oder Afgbaniftan! Nur vorwärts, 
nad) Haufe! Taufende von Kilometern nody — Mefo- 
potamien, Vorderafien, Konftantinopel, und dam — 
ad) ja, Balkanzug, der in drei Tagen von Berlin 
nach Konftanfinopel fahren foll. ang ausgeficect 
die marfchmüden Beine. Cine gufe Zigarre. Leife 
fehüffelt der Schlafrvagen. Die Räder flirren, fingen 
von der Heimat. Heimat — da oben im Norden, 
vom Deuffchen Meer umfpült, Kiefern, Birken, 
Erika im leßten Schimmer untergehender ‚Herbit- 
fonne: Heide. 

&o träumte ich. Würden die müden, wunden Füge 
es fihaffen? Morgen, immer wieder ein neues Morgen. 
Marfihieren. Taufende von Kilometern lagen {dem 
binfen — dabinfen, fo gleichgültig wo, in Gibirien, 
im Kaufafus, in den Urmäldern Gilans, der budligen 
Telt Nordperfiens. Viel war da an den Augen vorbei- 
geglitten. Serne Länder, von denen man bei uns faum 
fpriäit, wenig weiß. Manches Märchen aus Taufend- 
undeiner Nacht. Gonderbare Nenfcen, nody fonder- 
barere Trachten. Bezopfte Söhne aus dem Reiche der 
Mitte, rafierte Schädel aus dem Reiche des filbernen 
Sömwen; Wölfe in den Schneeöden Eibiriens, Hyänen im 
den Urmäldern, die fehrill lachen wie junge Mädchen 
und weinen wie fleine Kinder. 

Bon all dem Schauen war das Auge überfaft. 

„Effendi!” Sreundlich blinzeln die Augen Ali 
Mohammeds. Die tnochige Hand unferes Führers 
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iweift in die Gerne. Er frähf etwas in Furdifcher 
Unerftändlich. Alfo fchauen. Bor uns na 
Br Eine Kammelherde nage an der Furzen Grasnarbe 
Tief im Hintergrunde mächtige Bergketten — Em 
fhwarz, darüber blendende Gchneezarken. Aber das 
fann es nicht fein. Dahinauf fommen wir erft in drei 
Tagen. 

: Behartlich weift die Enochige Hand nad) vorn Eurz 
Abee die nächfte Düne. Dünne Raucyfahnen Mi der 
Przeneen Luft. Da muß eine Anfiedlung fein. „Menfil 
Wohnung)?” fragte ich. „Beli (ja),“ antwortete der 
Kurde. Bir ftapfen weifer, zehn Mlinufen. Bor uns 
ein Tal, Bäume, wie fommen die nach Kurdiftan — 
Häufer, überragt von einen palaftartigen Bau. Bon 
ferne gufe Hoffnung, aber wir find Enttäufchungen 
gewöhnt. Schmusige Kinder laufen uns entgegen, 
Märmer und Stauen frefen vor die Käufer. Bir 
Sa bat fijer fon alarmiert, dag Fremde tom- 

en. 

. An niedrigen Lehmbhäufern vorüber, die, fenfterlos, 
wie große Cchmblöcte ausfehen, vors Palais. Ein 
großer Bau, ganz orientalifch. Hier wohnt der Khan, 
der Chef des Drtes oder Stammes. Unfer Führer Dei 
bandelt mit ein paar bunten, bis an die Zähne be- 
maffnefen Kurden. Kunftvoll gefchlungene Turban- 
fücher über den braunen Gefichtern. Mißfrauifche 
Blide. Befühlen umferer Kleider. Wie wird es uns 
es Ren diefen berüchfigten Räubern? 

inftweilen feßen wir uns auf die Lehmb 
dem Schloß. Durch die uns dicht ET 
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Gaffer und Srager — Öpft fei Dank verftehen wir Fir 
WBorf und Brauchen nicht zu anfwworfen — leuchferz 
blaufchwarzen £urdifchen Berge. Die Schneefuppu 
fhimmern purpurn im unfergehenden Gonnengol 
Ein fehönes Bild, fo recht in Abendfrieden getaucht — 
menn es nur nichf in Diefen gefährlichen Lande wär: 
Schon der näcdyfte Morgen kann uns beraubt finden, 
wenn wir nichf mit eingefchlagenen Gchädeln naff in 
Sande liegen und den leßfen Traum fräumen von Det 
Heimat, die wir faft erreichten. . 

„Almani,“ fagf jemand. Ich werde aufmerffar 
Ein prächtig gewachfener Kurde in blauem Kaftar 
ffeh£ vor uns. Der fppifche Kurdenchef. Karabiner 
über der Achfel, Krummmdold, im Gürtel, hoher Turban, 
langer, fhwarzer Schnurtbarf im braunen, opalen 
Geficht. Aber die Augen, tüiifch, fo rechte Diebsaugen. 

©r befühlt meine „Burka“, den Faukafifchen Reiter- 
manfel aus Biegenfellen ohne Iremel, nimmt ihn mir 
bon der Schulter, hängt ihn fi) um. Berdammt! Das 
Stüc gefällt im. Gchenfen werde ih es ihm nicht, 
und nehmen wird er es doch. Go oder fjp — dafür find 
wir in Kurdiftan. 

Unfer Führer nimmt fein Bündel auf und flapft 
los. Wohin? Wahrfcheinlich in den Tempel — Afot 
für Dbdachlofe —, denn der Khan baf uns nicht au 
genommen. Das ift gefährlich — wegen der „burka“. 
Im Tempel Fann er fie rauben Iaffen, in feinem Haufe 
berbiefef es ihm die Gaftfreundfchaft. 

Bedrüct gehen wir hinfer dem Führer her. Nette 
Ausfichten ! 
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Saft in jedem Tempel haben wir bisher bis aufs 
Hemd ausgeplünderfe Leute gefunden, die dorf an der 
offenen euerftelle figen, hungern und warten, bis 
Alah Hilfe. 

Im Tempel tiefes Schweigen. Die Ießten Sonnen- 
frablen fallen durd) das Gitterfenfter über der Gebetg: 
nifde des Priefters. Mehrere Männer Enien in ftillem 
Orbet, die Etirn auf dem Grbefsteppich. 

Wir feßen uns um das offene Feuer, müde, hungrig, 
elend. Heufe hatten wir num ein Gtüc® frodenes Brot. 
Geld dürfen mir nicht zeigen und find doch fo hungrig, 
Ai Mohammed framt ein paar Feigen aus feiner 
Zafche. Das ift unfer ganzes Abendbrof nad) fechs- 
ftündigem Marfcy. Und fo muß es noch fagelang geben. 

Draußen ift bleicher Mondfchein, Leife taufchen die 
Beiden im Nacyfwind. Die Sterne blinken im Waffer- 
beden. Ic) bade meine mwunden Füße und fräume den 
alten, lieben Seimaffraum. 

Auf der Strafe pfeift jemand. Irgendwo im Tempel 
ein Anttvorfpfiff. 

Nie wird unheimlich. Go ftill die Nacht, durch- 
tiffen von diefem Gignalpfiff. 

Am euer liegt der Oberftleunant, lang aus- 
geftre@t. Neben ihm der Doktor in feine „burfa” ge= 
büllf, Es ift ganz dunfel, nur das Geuer leuchtet fchmach. 

Müde lege ich mic) in eine Ede. Schlafen, fihlafen. 

Da Enarrf die Tür. Ein Windzug fährt kalt berein. 
Nichts zu fehen in der fiefen Sinfternis. Unheimlich! 

Die Tür geht dody nicht von felbft auf?! Niemand 
zu fehen. Kein Gchritt. 
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Inftinkeiv fafte ich nad) den Streihhölzern, plög- 
lich Ali Mohammeds Stimme: „Ber ift da?“ Keine 
Antwort. Aber die Tür ift offen, id, fühle es am 

uge. N 
a Bleiern liegt auf mir die Ahnung einer unbetannfen 
Gefahr. Ich habe deutlich die Empfindung, dag ein 
Menfch da ift. In der Edle neben der Tür muß er 
tehen — — ! 
h ne kein Nafcheln, fein Schritt, fein Atemzug. 

Es find fon viele in Tempeln ermordet worden. 
Dem Kurden ift nichts heilig. Ich) denfe an einen 
Krummodold) und die fülifchen Augen einiger, die jest 
um die Seuerftelle feylafen. Birklic) fhlafen? Bielleicht 
nur feheinbar? Der Pfiff von der Straße wurde irgend= 
wo im Tempel beantwortet, vorhin, als id, am Waffer- 
beden faß. / $ 

Die Nerven find zum Springen gefpannt. Da — — 
fhlurfende Schritte? Kein — irgend jemand fehnarcht. 
Ic, will die Tür fehliegen, dann ift der Epuf auf eins 
mal aus. } 

Plöglich ein heller Schrei. ä 

Ringen von zwei Menfchen in dunkler Nadt. Se 
dumpfer Zall. Durcjeinander von Stimmen. Die Tür 
fälle ins Schloß. 

Ic) fpringe in die Richfung, mo der Oberftleufnanf 
gelegen, bemüht, ein Streichholz anzuzünden. : 

Was ift gefhehen? Die Stimme war die des 
Doftors. } 

Warum ift es plöglich fo ftill, fo £otenftill nach dem 
fefundenlangen Ducdjeinanderfchreien und fallen? 
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Das Etreihholz flammt auf, die gelbliche Flamme 
büpft über bleiche Gefichter, Gefunden nur, dann wieder 
fiefe Dunkelheit. 

Sept brennt die Kleine Öllampe. Ali Mohammed 
bat fie irgendwo gefunden und angezündet. 

Der Doffor fpringt zur Tür. Die ift zu. 

„Mein Mantel ift geraubf. Irgend jemand bat 
mid) gepadt, idy bin aufgefprungen, gefallen. Einen 
Moment habe ich noch einen Zipfel in der Hand ge- 
habt. Dann £lappfe aud) fcyon die Tür.” 

Ali Mohammed flüffert mir zu: „Der Khan,“ und 
er mad)f die Bewegung des Kalsabfchneidens. Die 
Augen fallen ihm faft aus dem Kopf vor Angft. 

Wir fperren die Tür mif einer Sletfe. Dann wird 
beraten. War es nur auf den Mantel abgefehen, dann 
ftect der Khan dahinter. Wird es bei diefem Raub 
bleiben, oder haben die Räuber durd) fo leichtes Ge- 
lingen Muf zu weiterem befommen? 

Wir laufchen nad) der Tür. Bange Minuten. 

Ein von den Kurden ausgeplünderfer Türfe, den 
wir am Abend faum bead)fet, erzählt, daß er eine 
Meile von bier mit fieben anderen Türken von Näubern 
aus diefem Dorf überfallen und beraubt worden ift. 
Ein Türke wurde dabei erfchlagen. 

Dir frennen uns von den übrigen Bermohnern des 
Tempels und feßen uns in einer Ede dicht zufammen. 
Wenn einer von den andern hinausgeht, geht der 
Doktor oder idy an die Tür. Einer von der Bande Fann 
ja im Tempel fein, ein Zeicyen geben, wenn wir fchlafen. 
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Mit dem Hinausgegangenen Far fid) ein Sremder bei 
Duntelbeit einfchleichen. 
= Der er bemwadjt die Campe. Die darf 
keinen Fall ausgeblafen werden. 
a ift a Uhr nad)ts. Wir wachen mit müden 
ugen. 
ie incl Uhr. Irgendwo ein regelmäßiges ‚Klopfen 
draußen, Unheimlid) in der Gtille der Tadıt. Wir 
warfen gefpannt auf eine Anttoorf im Tempel. — —= 
Da — — ganz leife — — Hopf, Elopf — — oder ift 
es nur Täufhung — —? r 
Ein Kurde fpricht halblauf im Schlaf. Goll das eine 
Berftändigung fein? Wieder das Klopfen, ganz leife 
die Antmorf irgendwo drinnen. 
©o gehen die Minuten, bleierne Enigteit. Ic balfe 
es nicht aus, reige die Tür auf, gehe auf den Hof. 
Nichts, niemand! Die Sterne funteln, das Wafjer 
lätfchert, ein Hund heulf. 
e 3 Uhr, Leife berafen mir. Wir müffen zurüc® 
nad) Perfien und Drefchaffen möglichft vermeiden. 
Wenn man ung die Kleider raubf, die Schuhe, tommen 
mir reffungslos um in den Gdyneebergen, die ‚poir im 
einigen Tagen paffieren müffen. Lieber zurüd, zu 
unferem perfifchen Gaftfreund. Und von da einen 
anderen Weg. Ein harter Entfdjluß. Drei Tage haben 
mir nur noch bis zu den Türken. Und zurüdt? Mehrere 
Tage dur) Kurdiftan und dann auf einem anderen 
Wege mindeftens nody zehn Tage. h 
Ich rechne, meine alte BWeihnachtsre[hnung. Beib- 
nac)ten Eönnen mir nicht zu Kaufe fein, wahrfcheinlich 
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nichf einmal rechtzeifig felegraphieren, wenn wir überz 
haupf durchfommen. 

Der grauende Tag findet uns draußen. Tod) fteht 
der blaffe Niond über dem unheimlicyen Tempel. Nüt 
leeren Magen, munden Süßen gehen wir den gefftigen 
eg zurüc. Ganz von ferne hören wir den Muezzin 
fein Niorgengebet der aufgehenden Gonne entgegen» 
rufen. Vielleicht wet er die Räuber, die uns eine 
Meile vom Drf überfallen wollen, wie vor einigen 
Tagen die Türken. 

Wer weiß? 

Zehn Tage nad) dem Abfchied von den Bettern 
manfen wir erfchöpft, bohlmwangig, mif fisfliegenden 
Augen in ihe Haus. Mein linker Fuß iff eine eiterige 
Ölutmaffe, der Dberftleufnanf haf Ruhr wie ic). 

Der türfenfreundliche Kurdenchef ift eingefroffen — 
und fendet uns mit Ali Mohammed und einem zmweifen 
Kurden durd) das Gtammesgebiet der Mofris. Die 
Sührer befommen mehrere Empfehlungsbriefe mit und 
werden von dem Khan mif ihrem Leben dafür veranfz 
mertlidy gemaxht, daß wir fidyer bei den Türken landen. 

Zehn weitere Tage fchleppen wir unfere fchatten- 
haften Körper durd) Rurdiftan — bergauf, bergab — 
über Gchneefelder und Eiszaden hinunter in die erfte 
Türfenftadt, Euleimanje. 

Kurdiftan — ja, „e’est un peu dangereux“, 
nun iff es vorüber. 

Srei, endlich freil Mur wer unfrei war wie wir, 
weiß, was es heißt, wieder frei fein! Ein Alp wid) von 
mir, eine zweijährige Luft. Mehr aber als das unendlich 
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beglüdende Gefühl, frei zu fein, empfand ic) nicht — 
denn zu allem anderen war id) zu erfchöpft. 

Bergeblich durdhirrte ich mit dem Doktor in Euleiz 
manje die Gtraßen — die Deutfcyen waren fort. — — 

Zu Kaufe faßen fie um den Beihnadytsbaum, 
Kerzen fhimmerten, und draußen fanzten Sloden. 
Unere Jagd nad) dem Weihnadytsbaum war miß= 
lungen. 

Bei einem fürfifcyen Major feierten wir mit 
Kafi und etwas Wein ftill und nadydentlid) und dod) fo 
froh das deuffchefte aller Sefte. 

Scywere, fejte Schritte polterten im Nebenzimmer, 
die Tür flog auf — und berein frat ein Ddeufjcher 
GStabsarzt, der von unferer Ankunft gehört hatte und 
von feinem Glafe ftillen Weihnachtspunfches, den er 
mit feinem Ganitätsunteroffizier als einzige Deutfche 
in diefem weltfernen WBinfel getrunken, uns fuchen ge= 
gangen war. 

Die liebe deuffche Uniform! Nun haften wir dody 
ein fhyönes Weihnachten. 


Mefopofamien, Syrien, Paläftina, wieder Eprien 
und Kleinafien hufchten an meinen überfchauten Augen 
vorüber. Zu viel hatte id) gefeben, und zu weit war 
nody mein Deutfdyland. 

Der Schylafwagen des Balkanzuges fhaufelte Ieife, 
die Räder Flapperfen: Heimat, Heimat. 

Wady, mit Weihnadhtsaugen, fuhr ich die legte 
Nacht und verfolgte den Minutenzeiger meiner Uhr. 

Doerberg — Deutfcyland — mein Deutfchland! 
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Gefangene a RA 
Alta kitchen Slemereb 
Drei Wodyen im Biehmagen 
Tın Lagern een 
Zwanzig Tage nad) Gibirien 
Slucyfvorbereitungen . . 
Der Tumel .... 
Ped) bleibt Trumpf 
Nächtliche Ausflüge 
Die Flucht des Wachfmeifters . 
Ca Happt mr en 
Im Berfted.... 
EN ER 
Sieben Tage durdy verfchneite Wälder 
Der Deferteur 

Pferdefauf mif dem Kettenfträfling . . . . 
Durd) das Burjätenland in den Altai. . . 
In der Mongolei 
Die Kofaten.. .. 
Beginn der Kerkerzeif : 
Galgen und Kugeln, Spion und Revolutionär . 
Einzelheft. -.....: 2 PN 
Ploubars neue Flucht N 
Befreif und verraten 
Der Doftor 


Der Anfung vom Ende . 

Bobig fommf aus der Berfenkung . .. . . 
Nad, Moskau... 22 22. 

Die Abenfeuer des Doktors . 

In den Kuufafus.. .. - 

Bei den Ingufchen.. .....- 

Nac) Batum und Erzerum. . . . 

Als Spion verfolge ... .. - 

Das Örofie Los ..... 

Die Jagd nad) dem Weihnachtsbaum 


abgefchoffen—Nad) drei Wodyen Transport 


zwanzig Tage in Eibiri 


— Blucjtverfuch 
duch felbftgegrabenen Tunnel—Mit Defer- 
teuren durd) verfchneite Wälder — Pferde: 
Fauf mit einem Stettenfträfling — Hinüber 
nad China — Kofaken in der Mongolei 
— Befreit und verraten — Flucht nad) 
Moskau — Quer durch Perfien— Abenteuer 
im Kaufafus — Als Spion verfolgt — 
Endlich an der Paläftinafront. Fantaftifch- 
abenteuerlich ift diefer Erlebnisbericht des 


„Di 


18 Hindenburgs“ und unvergleichlic, 
die feclifche Haltung diefes vogelfreien 
tollfühnen Mannes, den nichts zerbrechen 


konnte, Wahrhaftig, eine dewtfche Flucht! 


